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Bdda, 

♦ 

finde ieh etoige einleitende Worte noeh fiic 

Die CliiralBtere der Rki Mn und Ordnungen 
merde ieb in. teinig^n besonderen Bog^en, wenn 
das g^anS0 Werk beendet ist^ geben^ damit gleioh 
dar Gebraweb deraelbeii in jeder Hinaiobt er«i 
IdAtert irird>iind §ogax die Seilen naebgewleaen 
Verden liänaeBy ivo jede Klasse nnd jede Ord« 
.«Hig heg'umL Die Orduungs - Cliaraktere war« 

99203 
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den «tts einer mineralogiticlien und aus einer 
diemischen Abtheilnnj bestehen 9 ^ie ea bei den 
generischeu Charakteren dann der Fall iat) wenn 
ein Genas mehr als eine Spczie enthält« 

■ 

Bei der Behandlung des Hlneral « Sjatemf 
aelbst haben miA folgende üdkersengnngen ge- 
leitet. Die Chemie hat filr die Kenntniaa der. 
Mineralien heine andre^ als eine blos analy* 
tisehe Methode« DieNatnrgesdiiohte bn* 
dient . siehy wie sie nft in der Mineralogie und 
gewölinlich in der Botanik und Zoologie er« 
scheint^ einer deskriptiven Methode« Kei« 
ne von beiden ist jedoch^ allein angewendet^ in 
der jlljoeralogie ganz ausreichend« Jene (ana« 
Ijtische) kisino^ wie nun sattsam bewiesen worden^ 
die nuMfcematiseh enlseUedeney so wie andere 
ndHaii|pe DiCereu der Ding» oft niehl dsrU» 
gmi^ denn sie vermag .blos das. Fandernbie m 
bestimmen 9 wibrend doeh dnrek das £inwirbsn 
der Imponderabilien nnd dnrch andere noeh niebt 
<ider wenig bekannte Ursachen^ aas ohemiscb 
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che Rör|UBr erzeugt werden«. - Dag^ea ivürd« 
die Llos deskriptive I^eiliadey oWc ßcrüc^^chT 
tl^BHH der cbenuscbeD Bescbafenlieit^ ii> ßinulüM 

ÜB— üwiii iiIiM ■ullin«/«ttiBbt. WoU aber k* «» 

tBi|^ ^ if^ elMviedieii -BenttlMltf -dii SiMMfCfi 
CSkwalUere fiir eu ioginek fklyüfi^ 8yitteiiii0|p< 
Ifeballe« werden hwmen« Die»^. Vi» mir MoifltB 
Methode konnte man die genetiscbe ueAuei% 
(weaii man ja nicht dea Ikgriir der walirbttft 
na t urjiistorischen HetUode als gleicli lie«i 
kantend oelunen wollte) ^ weil aie alle die Höh 
«Onde in'aAuge Cmü md tiA 4mrm hSlt^ wA- 
che fttr die Art, wie umA iA MfUba. Colgie dto 
Mineralien na dwmiaehen Maaaen mprünglicli 
fdbiUat eranfcffiim» apradian« ! . . ' 

Hin ajFiklemalUeke KinnienJilaiiMr .iat 
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■Üt li^lflr B«p«blMiDM{pii^ dtr vekiifirteateii Na<* 
Mii liigipiKpfc g^ec^ben* 6<ft|te\j« das WWh 
«Im Mse AiAig^ «vlaben^ flo ifMe dm Gki» 
takttrisüli (mMoBiclM KfluiMckeB) ktmiiaelt 

■ 

«ritlivt rtwiwwhr. «iiitf wiloke in det 
TmieinennigftlMpRk» Sdim. «älurf^ dtr Hm 
msgabe diese» Baader habe ieb lilr, jeae Hedor* 
mag yiel mehr * Fremidlictfceit uud Anerkennuny 
Ypa Fi\chgelehrteii erfaluren^ m1& iah erwartea 
iumnite* Das Bedürfoiss^ bestimnile imd io der 

. ' janzea kullivucten WeU braucliLare IVamea fiir 
Cienera zu habend die mit jedoM Jabre aa Wich« 
iigkeit g^ewiniM «Bad derM BTisttn» piebt andor 
Stritten wac«Ie» Jpttn^ wntde firailieli TiclaiiHy 

^ IpefilUt. Ea mr Mia darsaf »aaben^ daaa die 
|>6Mria<dien IVaam dnrch ■ena.H|iBaifii imd.a—a 
-fitoUvertretBiigva Jn dan BBscbmman niahl wltti* 
der mibraiichbar würdsat / 

I 

Was das Einzelne beUriilt^ so dürüle def 
^ Beitrags Herrn Plattoer^s daukeuswerth anerkannt 
•werden« Uiberhauf t habe ich wieder (jekgeu* 
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MT Fraudem im B. Herrn K* NMamnm'^ bei äm 
BearbeitiiDg des Genua Diatomne m rü}imeii* 
Dass ich in loryslaUoiprapIiisdier Hiuaicht wieder 
manAe Abweichimg^en vornahaiy geboten nur die 
Erfalirangen amKeflexioiis-Goniometery und ich 
hoffe ^ ilasä z« B» die vom Sch\Tcrspath9 yro mir 
die flarzer und die Freibergcr Abänderungen 
wm beilai dicniaBf «mI Zöleatfaiy wo aur die 

» 

nferiachen Tortflylieh Ifranddiar waren, jeder 

r 

Forderung genügen dürften« — Sollten nanehe 
, ünferidüedo 9 ton deren KTiafena ich hnndcort^ 
filtigo Udieneogmigen habe, nicht Oberall Bei« 
lall finden^ eo hönnte man aich in einigen Fällen 
leieht helfen^ man honnte z« B« jeden unbesümm- 
ten Kalkspath Carbonitea Galeariue^ jeden unl^ 
atimmten 4j^tii Pollacbitea calcariua iiyni^pn^ 

£rscbemt auch dieser Band spät, so darf 
* «Mfr'adbal diea nieht beldagen, weil er non nidil 
ff wenig widitige Thatsaehen und Ueberxeugungen 
metir enth&ll^ die einige ilahre znrtldk, noch vn* 
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hiknatt Oer haldig^cii Vallflndunip 4cA 

WerktA stekl aioliU im Wege^ und m wird im 
Baade n «roi^Udbeft «ejii» 



Freiberg^^ im Aujpust 1841« 



August BreUhaupt. 
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vom hesondern Theile 



Gebmieh der Charakteristik und die Rias- 
sen der Salze und Steine» 
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Von dem Gebrauche der 
Charakteristik 



Mineralogischer Theil der Cha« 

rakteristik« 



§• W^cnii sclion die Cliara1;tere de« liier zam 

Gnmde liegenden Mineral - Syatems yoo der Art sind^ 
du» vum jede darin aafgenomiDtiie Spexie logisch rieli*. 
ti^ ao ibreBi Platze und unter ihrem Mamen finden^ 
kann 9 als wodnrck allein das System seinen Namen, 
'verdient^ so dürfte es doch nielit überflüsAigp scyn, 
den Gebraacii der Cliaralsteristik dorcli einige Erklä« 
rangen tn erleiehtern, oder, da er keine groaen Schwie" 
rigkeilen darhielel, wenigstens absnknnen* 

§. i>05. Es Terstelit sicli von selbst^ dass, wenn 
man ein jUincral systematisch bestimmen will, zuvor alle, 
•sine wesentlieken l&ennieielien richtig beobaeirtety anl« 
gesndil ud angcneritt ae^n müssen, Nm 

4' 



4 Getrmiek der CluurMeriM» 



V<m«iMlSBBgf «od indem am die Cluinikterisüli ') 
Bit sor Hand nininit> werden die fol^penden Edinto- 

niogcn aucb nützen köoneo»^ 

§« M4. Was die KlasMO-Chanliteie betrifll, so 
fCffgleiebe ^ van sonadisl die der evaten nnd 'Ticrtett 

Klasse, nnd sodann die der zweiten und dritten Klas- 
se. Jene beiden Laben fast glciclic enge Gränzen der 
Härte und des spezlfisclicn Gewichts j iininrr aber bleibt 
die AnflösUehkeit auf der Zan^e die wiehticfste Eigcn- 
sebalt der Salze. — Die Cbaraktere der Steine nnd 
Mincr sind weni^jcr lairz, >vcil einige Ixoanzclclicn 
in beiden Klassen bei ziemliclier Ausdebuung parallel 
laufen. Allein dessen nnofeacbtet gibt es Fälle, in 
dpwn dit 2(n|feböriglteit za einer Klasse unbedingt 
erscheint« Ueberstetgt nSmlicb ein IHineral die Harte 
9, 60 gebort es nur in die zweite Klasse^ hat ein 
Hineral metallischen Glanz und Gewicht 5|0 nnd mehr^ 
an ist et ein Hincr« Uebrigens rergletcbe man die be* 
dingenden Cbarabtere der beiden mittleren Klassen, 
und es nird sieb ergeben, dass sie bauplsäcblich jene 
farbigen Körper angeben, deren Strich schwarz, braun, 
^Ib oder roth ist, die denn allermeist der dritten Klas» 
äe* Sttfallen* Berneksichtigt man hierbei noeb den Um« 
stand, dass die, etwas eingernebt gedmebten, bedin- 
gen den Charaktere nach dem Steigen der ETarte« 
grade aufgezeichnet sind, so hat man bei dem Gebraa« 
che des Bucbs nie nötbig^ die bedingenden Charaktere 
im (tanzen Umfange sa lesen* 



1) Wenn schoa hier die unten folgende Charakterittik ia*f 
Angc zu fassen isty so hniin m:in doch aack grösstcuthcils Am- 
Wendung auf meine im Jahre 1832 erschienene Tnllstnndige Cha- 
rakterislik des Mineral- SjtteBS» 3te AaAage» OrMdcB u. Iidf» 
B^.M AotM»« nackca. 
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805. AlMliag» komnoi weh FÜla yor, wo 
m «wnöglicli war, jede auffällige Aehnlidilieit In dea 

Tresentlicbcn Kenuzelclicn der Mineralien für den Ab- 
»rhlufft der KUnrn 60 in Anwendung zu bringen, ele 
■MUl en wtuitelMB moehte* £a aoU »• B« iiielil ^denip- 
Ml werden, daie jene peehartlgen Knendien der dril» 
ten Klasse, welche in der Orduung der Erze näher 
Isennen su lernen sind , mit den Porodincn der zwcL- 
ieo Klasse nelie Terweud* enclieuien. Irnfendwo muss- 
te jedoeb eine Grinie gelegen weiden, nnd die Stien« 
gn der MedKide erlidechl snweilen , die AeibnlielilMlt 
der Körper zu einer festgesetzten lleibe unbenutzt zu 
JUesen, wenn dadurch, dass nun eine solche lieihe 
iwleetien wnide, die Konaetpcns dee S^fttems eelbet 
gefkMet werfen könnte. 

§• «>06. Für die Auffindung der Ordnungen er- 
gib! eick in dem Uinstaude ioglelck eine Erleicbte* 
ning, daae eiek im AUgemeinea die Ordnangen der 
nweiten Klaiee neek der Zanakme, nnd die der drii« 
ten Klasse nacli der Abnahme der Härtegrade folgen« 
Die Ordnungen der Salze sind am meisten durch 
die Art des Geschmachs ausgezeichnet. — Bei den 
Ordnungen der Steine, bei weicben der Begriff Ton 
der porodiseken Bildung naek §. 570 Bd. I, za nek« 
tnen ist, lirgt die Auszciclinung in Yerschicdenen 
Kennxcicken, so z. B. bei der ersten und vici len Ord- 
nung in der einen vollkommenen Spaltungsricktung, 
weleke ket den Glimmern entweder iack kemidome- 
tisck oder in be^iagonalen Krystallisazioncn basisch ist, 
and von (iicacu Modalitälcu hat die leztre Eigenschaft 
nur ein Phyllit, der Kupfer -Phyüit, dieser aber besitzt 
kockgrnnen Strich nnd ein so niedrigen Gewicht, daas 
Ci den neistoi kexagonelen Glimmern nackalekt. Für 



Getrmteh der ChwtüHerUHIu 

die Clialzite Ist grüne und bline FarbigMt des Stiidie 
lieBondera c1iara1cteri§tisc1i. In der grosen Ordnnng ddp 

Spatlic kehrt zwar die BIättri[jkclt wieder, jedoch oli* 
ne bei den Ilärle- und Gcwiclits^^dcn der ersten und 
vierten Ordooiig eine eo TollkommeBe Speltbarkeii eis 
diese SU crreieben. Die OMoniig der Perodine stelil 
durch die Opale wieder mit den Düren, allem, wie 
oben schon bemerkt, noch mehr mit den Erzen in Ver- 
biadung, sie erreichen jedoch nicht die Härte von je- 
nen ^ nnd bei gleieber Farbigkeit des Striehs mil die- 
sen besitaen sie ein geringeres Gewlebt ^ 2,9 nnd we- 
niger. Uibrigcns {gründet sich ihr wesentlicher Charak- 
ter aal die Art der nichtkrystdUischen Bildnng, nnd 
dürfte y weil solebe nun siemlicb Ton eilen Arten der 
cbemiscben Bildung bekannt geworden ^ vm so weni« 
' ger einen einfachen ekemischen Charakter mög^Uck wer- 
den lassen. Bei den Zcolitlioii erkennen wir in dem 
niedrigen spezifischen iacvvichte einen Ilauptcharakter^ 
kiemacb und in der Härte findet sieb eine Aebnlich* 
beit mit nur wenigen Sp'atben und^ Grammiten. In 
den Charakteren der Grammite und der Dure spricht 
eich zwar das nachbarliche Verhallen beider Ordnan- 
gen mehrfach ans$ doch fuhren die Arten der Spalt- 
nngsriebtnngen 9 sn niebt geringem Tbeile die Bild» 
ngsweise ob krystallisck oder porodiscb, nnd die Här- 
tegrade noch auäreichcqde LutcFscheidungcu herbei, 

§• 507. In der dritten Klasse mögen snnaebsl 
die Erse und die Kiese mit einander Terglicben wer* 
den , da beide fast glmck ausgedeknte Felder der Hir» 
tc und des spezifischen Gewichts eiuiichmcn. Für die 
Krze bieten, im Falle «ie metallischen Glanz besitze«, 
die sebwanen nnd grauen Farben bequeme Unterschie- 
de von den webacn, gelben nnd lolben Farben d» 
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üiese^ und bei den übrig^en ErzcQ unmetalliscLen An* 
sdiens kommeii nur aoeb AehnliclikeiCea mit einigea 
Dttieii in Erwägung;. — ^ In der Ordnnng der Hetiille 
ist bei deren liebten Farben vnd Zihigkeit jeder Yer- 
>Tecbs1ung mit Kiesen und Glänzen Torg^ebengt. P(ä- 
Lcr verwandt crsebeinen wieder die Glänze und die 
Blenden, nm so mebr, ab et ancb einige Fablgknse 
gibty deren dnnUer Strieb bb in*s Rotbe übergebt ; In- 
dessen lässt sieb durcb die Bedingungen iu den Gra- 
den der Härte und des speziliscben Gcwicbts docb ancb 
dann , wenn die Blenden balbmetalliaeben Glanz , besi» 
tien, nocb jeder Verweebselong begegnen« Bie bleine 
Ordnung der Kerate liatt in ibren Gbarabteren keine 
besondere Aclinlicbbeit mit anderen Ordnungen erken- 
nen. — - In der vierten Klasse ist die Auszeicbnang 
der einxelnen Ordnungen ao leiebt zn finden , daia et 
vicbt notbig wird 9 besondere daranf binzaweiicii» 

§. tf08, Nocb ist an bemeikeny dass einige Grup- 
pen Ton Mineralien^ die nicbt den Namen Ton Ordnun- 
gen verdienen, als Opbitc, Scbiefcr etc. nicht in dem 
Systeme 9 sondern nur anbangs weise an dassel« 
be einen Platz finden können. Man ist gewobnt| din 
Kenntniss soleber Dinge , obgleieb sie keinen Anspmeb 
auf den Namen Spezien baben^ in den Mineralogieen 
zu sucben, und ich möcbtc nicbt, dass der Sncbende 
in einem Ilandbucbe, welcbcs voLlstäudig beisst^ un- 
befriedigt bliebe« Ancb sind jene Körper meist tecb- 
Biseb sebr wiebtSg, 

§• Wd. Einübungen in dem Gebraucbc der Ord- 
Biings*Cbarabtere bt für die Praxis der Wissensjcbaflt 
überaus wicbtig, und können nicbt genug empfoblen 
werde». Ein vorzüglicbcs Unlcrslützuinysiuitlel soleber 

Uibungea btdie aascbanlicbe Auisteiiung sj- 
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tteinatisch{j;eordueter 91 ineralieu-Saiü Dl lan- 
gen^ denn der Gesammtcharakter einer Ordnung be- 
wirkt daon «neu Eindruck, welcher fpileriiin bei den 
EiliselbettinBivDgeB in dieSede wiederkehrt nnd Kkndl 
zum Ziele fuhrt. Noch nölbigcr und ganz nnerlaaslich 
sind Einübunjj^cn ^ nach dem richtigen Ciobrauehe der 
wisacnscbaftiidien Uüfamiltcl Mineralien genau zu un- 
IwMicken, um danO) neck Anleitnog der Ckainkte» 
ristil; , GenoB nnd Spesic ^ Pktx und Namen im Sy< 

•tciiic zu üudcii. 

§• MO. Es bi lor den Gekfioek der Ckudileri^ 

stik kein geringer Vortheil, dass die Charaktere der 
Geschlechter oderGattungeu in so groser Ein- 
. lichheit erscheinen^ und nur dem im §. 478 aiisge» 
sprochenen Gmndsstse ist dieser glückliche Erfolg dciP 
Systenistik zuzurecknen. Zn mekrer VersClndigung 
dcsbclbcn ist es nicht überflüssig, die Charaktere 
derKombinazionen in den einzelnen Krystallisa* 
sions - Systemen, von denen kierbei so viel %kkängt| auf« 
suzäblen« 

Im tesseralen Systeme haben wir: 

1) rein holoedrisch, z. B. Roihkupfercrz, 

2) parallel flächig kemicdrisch (parakemi* 
Sdrisek) nnd selbst tetartoedrisck (pnrntetav* 
toSdriseh), die Bfarkasite zum groaen Tketle^ 

5J pa rall eUliicbig tritüdilritocdriscb^ z. B* 
einige Grauale, 

4) geneigtfläcbig kemiädrisck (kliaohe» 
miidrisck), s. D« Fsklglanze« 

Im tetragonalen Systomet 
i) reia koioüdriseh, Zirkon, 
9) paralleirUckig kemiiedrisek (parake- 
miedriscb) in erster Aicbtnug und zugleich 
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Bemi - und doppelt tetartoSdriscli in iweiier 
Rick tun U B. Idoknse, 

3) parallelflieh ig^ hemiCdriseli (paralieiiitlS* 

drisch) in Z wischenrichtongen^ z. II* ScLeel- 
spathy 

4) genci g^tflichig hemiedrisch (hlinohe« 
Ml ie drisch) soweilen mil Uebergang in^a Holo8dri« 
wAbj B. Kopfohica. 

Im hexagoaalen Syatemci 

1) rciB holoSdritch, s. Beryll, 

2) reinparaLcDiIedriäcb, z. II. Karbon - SpatLey 

3) parahemiidriach in erater Hiehtong, ho- 
loidriaeh in iweiter Bichtang, parahemiS- 
driaeh in der Zwiaehenriehtang, s. B. Glani* 

elscnerz und die meisten Uexagonite (hcxagonalcn £isen« 
£rze) y Chabaslt, 

4) parahemiedrisch in erater Richtung, pa« 
rahemiiSdriteh in sweiter Richtung^ B^ 

a:sotonier IIcxa|jonU ( Eisen- Erz), 

ff) parahem i cdrisck in erster Richtang^ pa- 
ratetartoSdriach in der Zwiachenrichlnng^ 

n. B. DIopUs, 

G) doppelt paral Icl ri äcli I ^ hcm i^dri sch 
(diploheiuiiMlrisch) in erster Richtung, ho« 
loedriach oder hemiScIrisch in sweiter RichU 
nng nnd hlinohemiSdriseh oder klinotetartoS« 
drisch in der Zwischenrichtunj]^, z. B. Quarze, 

7) tritoedrisch in erster Richtung und hck- 
totritoedrisch (eigenti* diplohektodiplotritot'drisch) 
in sweiter Rieht nng^ wahncheinüch dodekatoi*i^ 
driieh in der Zwiaehenrichtung, s. B. Apatite, 

7) hehtotritoedriüch in erster Richtung^ 
Xurmailn, und 
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9^ tri plohcktoedriscli iu erster Ric Ii tun 
B« Xurmaiio« 

« • 

Im rh ombi b)cL en Systcmet 
1. xein lioio^driscb^ z. Ii, Xliiodin-Spathi Ara- 

. S) parahemisdriseli) erster Art, B. Pyrozen^ 
Repferlasor, anderer Art s. B. Amphlbol, 
I o) holoedrisch nnd zii^j^lcich kllnohemle- 

drischy z. B. Pyrophan - Sulfat, GIanzmang^aii-£rz* 
4) normal tetartoedriach erster Art^ s» B. 
Bistben, aodrer Art, z. B. Eoblas, nnd 
* 5) gedrebt tetartoSdriscb erster Art, z. B. 
Korazit| andrer Art £• B. Kupfer - SuUat , einige Fei- 
Mite. 

§. öil. Bei den Anj]faI)on der Abmcssnnjjcn für 
die einzelnen Krystallgcstalteii ilieiie i< olgcndes zur Ya* 
länteriini^. Vorher gebt die Formel der ProgressioM- 
Tbeorie nur bei soleben Spezien, die eine so genane 
Dlcssung^ g^cstattclen , dass jene Theorie angewendet 
werden honnte. Dann aber bownien bei den Angaben 
der \yinkely and zwar 

J) von den tetragonalen nnd licxagonalen Pyraml- 
do£deru die INcigungen der Flächen an PoUsanten zu* 
erst, an Basekanten znlezt* Bas Komplement zur Uällla 
des Icztem Winkeb gibt aUemal die Neigung gegen 
die llauplaxe, 

fi) Von ditetragonalen , dibezagonalen nnd rbom- 

bischen PyramtdoSdern^ im gleichen von ditetragonalen 
und dihexaf>oiial(Mi Sha1enoi>dern sieht die iNcigung der 
Flächen an den kürzern Polkanten zuerst, dann folgt 
die an den längeren Polkanten ^ znlezt die an denBa« 
•e • oder Hittelkanfen» 
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Mmeralpgische Chmrmktere. j[| 

S) Ton RboBilio8flcni nad Splienoedeni die Ndf^- 

«n^ der Fläcben g^egen die Ilaiiptaxe zuerst, dann 
ioX^i die an den Polkanten bei iUiomboedenii an MU* 
ItIfcantoM Jbei Spheaoedcrtt* 

4) Von Domen wird die Neigoog ihrer Fläcben 
9m der Eodkante^ tob Hemidomen cUe gegen die Hanpi* 
pxe ADgcgdben. 

5) Von Hemi- and Tritopyramiden, so wie TOn 
Ditrilorhomboedern erst die Neigung der Flächen ge- 
gen die Henplaxey dann die an den Polkanten* 

6) Von Tetarto> und Ilektopyramiden^ eneli Toa 
TrilorhomboSdem erst die Neigung^ ihrer Flachen ge- 

^en die llaiiplaxe, dann \^c^cik andere nocli liCäQUiicrs 
namliafl zu machende Flächen« 

7) Von rhombischen Prismen der Winkel an den 
nach vorn gerichteten Seltenkanten , folglich hei den 
pfimiren erster Art der spitze, hei den primären an-* 
derer Art der stampfe Winkel« 
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Chemischer Theil der Cha- 
rakteristik. 

1p Allgf ciacines. 

§• M2. ^^^om es lelioii niehl Aufgabe 'der Ne- 
targescliiclite, sondern der Gbemie ist, die Hlneralien 

Dach der Art ihrer chcmiseheii Linfachhcit oder Zu- 
Bamiiicnsetzunj]^ zu prüfcD uod kennen zu lernen, so 
habe ich doch g^eg^Iaubt, in ein Handbuch der lüne» 
islogte nicht idos das aafnehmen in dirfien, was streng 
nineralogiseh genannt werden kann, sondern aneh die 
eheniisohen Kenntnisse mit bcriicksiehli^eu zu hönncn. 
Dann schien es nöthig^ die Ue^uitatc dieser Kenntnis- 
se hauptsächlich ins Au£[e zn fassen, eher auch das All- 
gemeine derselben sn erklären , nm zn erlahren , wie 
erstere sn verstehen und zu henntsen sind. Hierbei 
die Gränzen richtig^ zu flnden , wie viel von dem g^ro« 
sen Gebiete einer andern Wissenschaft aufzunehnicn 
ujf war schwierig, jedoch Tcrbot der HanptaWcck 
nnd der bestimmte Umfiing dieses Werkes noch wet« 
ter zu grcileu^ ait» cä ^^cächcheu ist. 

§. 515. Vor allem ist es nöthi|]; zn zeigten, dase 
der Begriff der Einfachheit in beiden konhnnrircib 
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im Wissenscliaflteii' mthi doreliaas derselbe seyn 

iw. ftäta Minenil ist im Simie de» Woenilogeii em 

etnfaeher RSrper §. ' 8, , rro^c^^ nur selir wenige 

Mineralien auch clicroisch einfach n^enaunt irerdcn kün* 
iMBy wie !• II« das gediegene Kupfier* 

§. Eine groee Anxalil Emclidnnngen, wih- 

rcnd der Umänderung; des materiellen Zustandcs der 
SItMeralien, hesondera der dahei cnUtandenc GcnichU- 
TCftoaly lekrl erkennen ^ daas die meisten jnincralten 
^aniaeli insMninengeaetst sejen. Wenn s. B« bei 
«nem Körper M ein Kompositum aOt e nnd b bestebt, 
so kann durch eine chemische Operation a als Gc- 
wicbtsYerlust nachweislieh ausgeschieden werden ^ es 
ISstt sieh also in diesen Fällen ein nineralogiseli 
fteber Körper in swei Snbslansen serlegen, nnd ynm 
üesen Komponenten oder Bestandlb eilen nnter« 
scheidet sich nicht allein jeder von dem andern , son- 
dern auch von dem Kompositum selbst. Jeder dieses 
Bestandtbeile bann Tielleiebl wieder dnreb ftbnliehn 
ebetnisebe Opemionen in nene Snbslansen xerlegt 
werden, a in ce nnd b in und dann nennt 
man a nnd b nähere, «, d aber fernere oder 

entfernte Bestandtbeiie« £s ergibt sich jedoeh 
bei fertgescCsten Bemftbnngen der Art bald genogy 
dase die Snbstansen niebt weiter serlegf werden Mn* 
ncn, und solche nennt man nnzerleg^te (nicht ahso- 
lat nnzerlegbarc) Bestan dt heile oder £lemente* 
Sie beisen ancb die ein f aeben Körper der Gbe# 
nie» Es werden jcdocb bei der Zerlegung tct»* 
sebiedenartiger Körper nicht selten gleichartige Körper 
wieder erhalten , z. B. blciischer Nadel - Späth oder 
sogenannics WeiaableterZ) ist: a In Kobknsinre nnd 
b in BkiM}d an trennen^ die Koblcniten aber trie» 
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14 Gebrauch der CharukierüÜlu 

der IQ a SancrstoAT und ß KoLlenstoff, so ttic Jas 
Bleloxyd in y Sauerstoff und d Blei. Hier sind SauW" 
•loff, Kelüeastttff nad Blei dte KlcBente. 

§. 515. Durch die Zusammensetzung oder Syn- 
ibese neuer SabsUozea^ welche aus der Verbindung 
Ton Elementen oder ans der Ton näheren Bestenddiei- 
len herTorgehen , htnn dasselbe nachgewiesen wer- 
den , als durch die Zcrlegunrf oder Analyse. Auf jene 
lYeise neu gebildete Körper werden in der Regel eine 
Ijewiehtsznnahme erfahren , indem sich der eine Be* 
slandtheii einem andern aneignet nnd ihn anfnimnt* ' 

§. 16« Bleib! ancb der Begriff Ton cbemisefcms 

Elemente ein relatiTcr, so. lehrt doeb die Erfabmug, 
dass es nur eine massige Zahl vou solchen Elementen 
gibt, dnrch deren Verbindaogen die unendliche Menge 
Ton Tersehiedenen Körpern |. wohin ancb die maisten ' 
Mineralien gehören, entsteht. Man darf jedoch nicht 
glauben, dsss wenn ein M aus a nnd b znsammeuge- 
setzt sey, die äusseren Hennzeichen jenes M auch ein 
Mittel aus denen der Komponenten darboten. Es hat 
%m B. eine Zusammensetinng ans ?Uhel nnd Arsen ii^ 
den Sigensehaflen des Bothnihelhiesca nichts Ton hei- 
deu gemein. Noch mehr. Man weiss sogar , dass ciu 
nnd dasselbe Element, noch öfter,, dass ein und das« 
«albe chemische Kompositum in Tersehiedenen JNatnnn 
tffscbeint Vom Schwefel hennt man Krystallisaaionea 
in awei gans Tersehiedenen Cbarahteren der Kombina* 
zion, und das Doppclschwcreleisoii und dio hohlen« 
aaure Kalkcrdc erscheinen ^ jenes als rhombische uud 
lesserale Kies- Substanz ^ dieses als hezagonaler Kar« 
fcon^ Späth nnd rhombischer Aragon. Uieians gehi 
nnwiderleglicfa der nberano wichtige Schloss hcrrori 
da^^ die Yerschiedenar ligheit der Mittcra*. 
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aiclit * «•tkwendig doveli q«m9tif«liT 
▼erscliiedeAe Art de? chemiselien Koastit«« 
tion bedingt sey, dass Ticlmelir anch nnwägliare 

Stoflc (Imponderabilien) und andere Umstände, die 
wenig oder nicht gekannt aind^ die Ab w eidiungen ia 
iMaaieB Kennseichen hcnfomirnfen Tctmi^gea« £• 
iat aelbat nliglieli, daaa aieh jede Subalaiis ia dea 
Krystali formen eines jeden Krystali - Systems bildea 
könne. So viel bleibt gewiss, dasa ea in aolcb«m 
Fällen dem CLemikcr nnmögllcli iivird , eine TeracbSe* 
deakeit der Dinge sn finden, in denen aich dieaeUbe^ ia 
»inendogiaelierHinaieht nndnach Mnaaeren Kennzeichea 
darch die höchste Auszeichnung einer mathcmatiscL gc* 
wissen Differenz zu erkennen gibL In Bezug auf äussere 
Eracbeiaagg hat Ma daa bea|iroe1ieae Verbältniaa mit 
Dimorpiiie oder Heteromorphie f dimorphe, 
heteromorphe Snbatanzen) bezeichnet^ während' 
man neoerllchst die Substanzen solcher Ycracbieden- 
arligkeit, wegen ihrer gleichen Zusammensetzung, Iso» 
mcre genaaal hat« dedoeh ia vielea FäUea, Ja ia dca 
meiatca rfihrt die Ymehiedenartigkeit der llineraliea 
in ihren wcseulliclicn Kennzeichen Ton der Vcrschie- 
denartigkeit ihrer chemischen Zusammensetzung her^ 
aad deahalh galt Inlharbin der Satz: im Aeaaae- 
rea weseatlieh reraehiedeae Miacraliea ha« 
bea «neb weaeatlieb Teraebiedeae ehemi- 
sch c Zusammensetzong, bis ihn die ncue^ 
reu ^Ikhningen in aeiner Aligameinheit widerlegt 
hahea» 



2) Meine Ahh«utt«i|; über das Veihiltiüti der. Pomem sm 
Miiekuain Br<buna*s «ad Sekwciager-Seidel's Jahrb. d. pr. 
CheaSa Bi. IV* 1889* «ad Im cnlea Tlatta dieao Haadh. dcv- 
MiMialafia dia IhasNMiaaa-TlMetfta* 
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' Ift Geiraueh der ChMrMeruUk. 

§. 517« iVicht minder merkwürclig \ak feitier, dass 
d^'auii yerscbiedencQ Elementen 2n8amnien||;ese(ztc Snb» 
Miiiscii gibt, deren Pfatiuen in ilirer iaaeeni Ersehet» 
iHilig einen liolien Grad Ton AehnlieblKeit, ja Ikinsielif* 
licli der Krystallis^azion maiiclic sog^r vollkommnc 
Gieicliliett liabeu. Illnsicbtnch der Krystallisazion liat 
»an die eheoiiaclien Beatandlbeile, wdcbe gleiche oder 
•ehr IhnKehe Kryatalliaaaion annehmen rihariirende 
(nach FucJis) (j^cnannt, derg^lciclien Substanzen selbst aber 
isomorpbe (nacb 3Iitscherlich) n. homöomorpbe* 
Gewöbnllcli haben solcbe aucli cbemiscbc Aebnlichheity 
nnd ^dann erlangt die Kenntniaa dieaer ^rscheinttttgctt 
für 'den Mineralogen wie für den Ghemiher einen ho» 
bcn Wcrtb , aus ^velclicm Grunde aucb unten das 
Einzelne derselben aufgezählt zu werden verdient« 

§• 518. Man nennt die üraaehe der ehemiacihcn 
Verhlndungen Ton Elementen oder von Sohatancen 

ans Elementen die A f fi n i t ät oder Verwand tscbaft; 
Da nun , nach Laplace , eine absolute Kontinuitit der 
Materie nicht wohl annehmhar iat^ ao wird et a^ 
wahraeheinlieh 9 daaa aieh die Nalnr im Kleinen naeh 
der Art ihrer g^röseren Produkte wiederholt* Wie im 
WeUalle die Materie in einzelne Körper gesammelt er- 
ieheint^ ao hann man sieb wohl aucb Körper denhen^ 
die ans för nno nnendiich Jdeinen Theikhen (Atomen^ 
Molehnlen) bealehen, nnd ebenfalla in Entfemiingeii 
liegen 9 welche, im Verhältnisse zu jenen Theilcben, 
aehr gros sejn mögen. Doch lässt sich nicht erwei- 
sen, daaa die ehemiacbe Anziehung^skrafl der Gravita* 
sion ganz ibnlieh aey y nnd am Ende mnaaen wir za* 
frieden aeyn, die Ueberzengung; gewonnen zn haben, 
dass die üiemiacbcn Ycrbindungen keine mechanischeB 
aind« 



Digitized by Google 



^ 519. Die manchfaclien Verbindungen nennt 
mmm aidi dar ZaJii der betrofienca £ieiiMiite binäre^ 
tcraSre, qaaleroSrei tod denen weMBtladb nav 
die ersten Im Gebiete des Mineralrelebi gefmdea wer* 
den^ denn die ternären kommen fast nur bei einigen 
Drenzen tot. Man bat es jedoch bisweilen ia Miaeai 
Belieben« gewieM biiuira YeibindaBgai anmmmtB^ 
MUt« Art, teraire.m htHrmkUm^ wonm «Im 
snr Zeit keift Gebmiich gemaeht wird* 

ttfiO« In den biniren Yerbindangen findet ttnn 
Md' ein nabedtimmtee ■iseben der Elemente naefa gant 

villlailirriclicn Quantitäten statt, bald aber auch gehen 
die Elemente nur Verbindun(}en von bestitnmfcn Ter« 
baltnisaen ein. Im Gold s. II, mischt sieb Silber In 
tiden aaregelmldgen Qaantilafea etn^ WSbrend eich 
Silber Bild Sehwefel la dem Silberglanze Sa bestimm* 
tcn Monf^cn beisammen finden, die so wcnijj Abwei« 
chung zu erkennen geben , dass ihr Vcrbaltniss ein 
beatimmtes geaaaat werdea darf. IKe beatianaten 
Verbiltaiate der Yerbiadaagca siad aaa taf twelfiieba 
"Weise') zu erhcnnen möglicht I) indem man die Ge« 
Wichte der verbundenen Elemente oder Substanzen 
rerglichen, oder 2) indem man da» Volnmen d« L den 
Cn^ng derselben nntenndtt bat. 

§• 521» Mebreatbeils bdaaea sieb sirei Eleaicnta 
in Tttsebledeaea festen TeriiSllaissea mit eiaaader ver« 

binden , jedoch so , dass , Wenn das Gcnichtsvcrhült<* 
niss beider Quautcn auf einer ihrer Verbind ungsstufen 
J Ist 9 för gleidies Ge^vicht x des eineii Elementes 
die eatspreebeadea Gewicbtsgrö'ssea des swettea Ele« 
iBcatcs auf den Hbrigea Veirbiadaagsstnfen BlaltI|>U 

3) Kttha s Ukxh, d. Stödüoactcie 21. 



1^ Gebrmiek dtrr CluarMMiMikm 

•der Submaltipla Ton y nach ^tncn oder gebcodM» 
«CM^ jedodi Mist 0^ mahtki^ Zahlen und, ab % 
5) 4) 5 etß. oder 49 4 ^«^V Bfan ttlmnt iian eia 

Element A gleichsam als normal an, und betrachtet 
eine Yerbinilangastufc desselben mit anderen Elemca^ 
ten D de. ebeDfalls ab Bonoal and andit nnn 

anff dem Wege des Experimentirena, die dieeen noe^ 
malen Yerbrndungsstufen entsprechenden Gewicbtsrer* 
liältmsse der Elemente A und B , A und C , A und 
D etc«^ so wird man alle diese Yerhältnieae auf die 
Form I s Xy i t s^'f i t bring;en Imonen, wenn 
das Gewicht der Snbstans A ab Einhat hefrachtet, 
in allen ihren Verb'iudunj^cn =: i (besetzt \Tird. £9 
hommt jedoch hierbei nicht auf die aiisolute Gewicht»« 
fröaef sondern auf das Yerhäitnisa an. Jedem andern 
Elemente D ete* wird also ehen so eine Ge* 

wiebtoiahl x, x% x'^ ete. entsprechen, wie dem Ele- 
l^icnte A die Gc^vlchtszahl 1 entspricht. Diese Zah- 
len i, x% etc. hcisen die Jllischungs ge- 
wichte (M. G.) aneh die stöchiometriseheh oder 
Aequivalent- Zahlen* Noch gehraneht man da« 
für Atom zahl, wenn auch dieser Ausdruck im \Ye- 
^ , der Erfahrung nicht gerechtfertigt werden kann. 
Yon halben Atomen aber zn sprechen, win anch 
schehen, bt ganz nnznlassig* 

§• 522* Was nnn von den Hischnngs-Gewich« 
ten der bekannten Elemente in Bezn^ auf A gilt, dae 

crleltlct auch Anwendung von jenen in Dczug anf je- 
des apdre Ekment, und es haben mitbin die anf ein 

4) Gcrliar4t hat geseigt» welche ZftUigkcit bei den Sili-^ 
]tat«n aUMfe' paMcndfte angeaaBaieii werden dürfe. Erdmann 
und Sckweifger.SeiM Jm». pr. Cheme BA. I, iB». S. 44 
«M ff* • * ^ 
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Elanent als EiDheil iMrechneteo AeqaiTalent - Zahlen 
durcbg^gig aUMitige vni nnbedini^e GilUglMRl^ iib4 
dbidmi das VcrbindongiBTcrlüllteiM je aifciar Elemctt» 
te umf einer beathnmten Yerbindnngpsttafe ans» — Man 
iräblt thcils das Misclinng^ - Gnwioht des ^Vasser« 
Stoffs, tbcils das des Sauerstoffs als Einheit« 
Jener bst die Ucinste stijehioBietriselie Zahl, dieser 
besilst jedoeb die nnsweafelbsfl grösfe Yerbindnngs« 
Fähi^heit, und hat gc^cu alle andere Elemente einen 
Stets elelikronegstiven Charakter. Während man die 
Annsbae jener Einheit eine philoaophiscbe nennen 
bnnn,'enipifebU sieb die Annsbae des SsoersliA nr 
Einbeit, als nülslieber nnd prabtiseber. Bei diessr 
Annahme lässt man das Maximnm, in welchem irgend 
ein Element mit dem = i gesetzten Sauerstoff Yer» 
bindnng^ eingebt , als die stäebkMnetrisebe oder Atoa- 
Zsbl dieses Elementes ersebeinen« So ist t* B* des 
Maximum von Eisen , von den drei bekannten Oxyda« 
Kions - Stufen desselben, das blaue Oxydul, worin 
100 Gcwichtstbpile Sauerstoff mit 339,21 Eisen ver- 
bnnden sind^ die slüebiometriscbe Znbi dei 
Eisens* 

|. ttS5» Jedem Elemente bst mss eneb ein tob 
dem Namen bergeleitetes Z ei eben gegeben, wie fei» 
gcnde Uebersiclit der iio bekannten Elemente zeigt: 
Nuie. Zcicli. Stöch.ZakL Name. Zeick. Stöcb. Zakl 

WaassMtoff U O,0S28S flnor F i,i690O 

(Hydrogcn) I^itbin L' i,2n«T 

Kobienstoff C 0»m87 (Litbinm) 

(Gsrbon) Bor B 1,35988 

Stiebstoff N 0^88518 Ma^esin Mg 1,58353 

XNitrogon) (Magnesium) 

Sauerstoff O 1,00000 Alumin AI 1,71167 

(Oxygen) (Alnmininm) 
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Phosphor 

Schwefel 
(SulpLur) 

£hl9r 

lUlzin 
(Calciuin) 

SUlzla 
(Silizinm) 

INatrin 
(Natrium) 

TiUn 

BerylHn 
(Bcryiiinm) 

Eiscii 
(Ferrum) 

Mangan 

Chrom 

Kobalt 

NUuA 

Knpfer 

(Cuprum) 

Yttrln 
(Yttrium) 

Zink 

Zirhonin 
(Zirconiam) 

Arsen As 
(Aneaicoin) 

Brom Br 

Kaiin Ra 
(Kalium) 

Selen Se 

Strontin 
(Strootaam} 

Ccr Ge 

(Cicrium) 
jLaathan La 



Zu 
Zr 



) 



P 1,96155 lüolybdän Mo i>,98525 

2,0il65 Ilhod R 
(Rhodium) 

2,21835 Pallad Pd 
2,66019 (l^aüadlum) 

Silbar Aq 
Ä,774T8 CArgcnlmD) 

Radni 
2,90897 (Cadmii 

Zinn 
5,03686 (Slannum) 
9^81479 Tlior 

Mi 

S^9Si8 Aotimon 
(Stibinm) 

5,45905 Tellur 

5,51819 Yanadin 

5,68991 (Vanadium) 

5,69675 pai-y" 

5,95695 (j^^y«-») 

Tantal 

4,01840 Wolfipam 
' (Scheel) 

4,03226 Platin 

4,20288 J;»^ 

(Indium) 

4,70042 G^old 

(Aurom) 

4,89150 Oj« . 

fOsmini 
Merlnv 



s 
a 

Ca 

Ti 
Be 

Fe 

9In 
Cr 
Co 

in 

Ca 



Cd 

Sn 

J 
8b 

Te 

V 

Ba 
Ta 



i) 



Pt 
Ir 

▲n 
Ol 



6^C(S40 
^TSWS 

6,96767 

7,35294 

7,14900 
7,89US 
8,0645^ 

8,06452 
8,55840 

8,56880 

lt,5871S 
11,88200 

12,38260 
12,33427 



"ff 



12,43013 
12,44210 
12,65828 



^,47285 
tf,74718 



(Queduilber, Uydrargynmi) 

Blei Pb 12,94490 

(Plunibum) 

YVisnint Bi 15,30370 

(BismuÜuiBi) 

UffOB O. 27,11860 
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muk isgleieb den Tortlieil erlangt, ilaas sie anefc gQ« 

nan die Gewichtsvcrbältnissc ang^chen, wenn die Ele- 
mente unter sich Verbind iin^^^en eingeben. — - Man er« 
liäii nnn das Mischongs - Gewicht einer Tcrbindung, 
wenn man die stöebionielriaelien Zahlen der TeriNinde- 
»en Elemente addirt. So ist i. B* die etöehlonietri» 
8c!ic Zahl der Ulaj^nesia s=3 1,58353 + * = 2,58353» 
Konunen in einer Verbindung mebre JII. G* Tor, so 
wmm deren alöehioni« Zahl auch eben so oll geaoa^ 
men werden , diese ut s. B. bei der Koblenaanre, wo 
%wei Atome SanerstoU s 9 mit einem Atom Kohlen« 
Stoff =: 0,76437 yerbundeu sind == 2,70437. AUe diese 
Bereebnnngsarten der Verbindungen sind am besten 
TOB Hr. T« Berselins*) selba^ dem groaen Urheber 
dieser Mefbede eridSrt. Die Entwiebeinng der Fov» 
mein ergiebt sieb biernacb anf eine leichte Welse« 

§. 525« Die im Hineralrelebe wichtigsten Hiseb« 

nngen von Oxyden sind fol[)^cnde , wobei jedes Hl. G. 
Sauerstoff durch einen über das Zeichen des oxydirten 
Elementes angefaraebten Pnnht angegdien ist, s. B« 

die HIagnesia Mg, die Koblensinre C ete, wie im TO> 
rigen §. gezeigt worden. Zwei M. G, eines Elemen- 
tes beaeichnel man auch wobl dadurch , dass das Zei- 
dien dessdbea nocb mit einem bonaontalen Strich Ter* 
sehoi wird. 

M n m e n Zcichsn SCSch.Zakl Sancrstoffia 

100 TbcUen. 

Wasser H 1^2479 8ii^aa9 

KoUawäiin. C Si^6457 72)340 

B riiiiii I Jrtiifc 4. Cfci»W, ttt mtet «M W«U(r, Bd. V. 
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f » 




Smerttoff t» 

IQO TbeUam. 


Salpetertioctt 


V « • 


6)77056 

* 


7398M 


liitliim 


« 

L 




509150 


Bocsim • 


B 


8971966 




Sbgnesta (Talkcrde) 


Mg 


29^8555 


389707 


AJumU (Thonenle) 


• • • 
• • 


6^1233« 


469705 


PLospLonäiue 






. Ö69034 


Scbwefebäim 






599861 


Gdcu (Kalkcrde) 

8ilieui(Kie8dfirde^ Kle* 
iels&iire 


Ca 

••• 

Si 

• • 


^77478 


289O89 
5199^0 


I^atroa 


Na 

•• 


5^90897 


25958Ü 


Titanoxyd (TitansiUire) 


Ti 


^3686 


399707 


BttyUU (BcrjUerde) 






519154 




Fe 


4j50213 


229768 




• t • 


9978426 


309248 


lUang^aaoxydiil 

• 


Ma 


4>4£$900 


2294S7 


Stangaaoxyd 


• • • 


9991800 


50>248 


Cbromoxydnl 


• • • 

€r 


10903638 


29^91 


Cliroiii8Miie 


Cr 


69^1838 
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Ckumd 




SS 


Na»«« 






lOOThcUta. 






49689H 






IUI 


4)89075 




Kopferoxydal 




0)91390 


11)818 


Rofifiuoxyd 


Cu 

• 




S(M74 


Yltria (Tttcrarle) 


Y 


0)01840 


19)00 




Zn 


öjoniM 


19)87» 


ZirltooHi (Zirkonerde) j^y 
Mure) As 


If^dM/o 


26,90» 

54)790 


KftK 

Strorit'ia (StroofWlIe, 
StronthiAnerde) 


Ka 
Sr 


0988910 
694728» 


16)ei(i 

r 

1^)44» 


Ceroxyd 


• • • 




20)088 


HolybdiMim 


Mo 


SjOttttS 


33)388 


Ziomayd 

JUarya (Baryterd9> 
Scliwcrerde 


Ba 


f 


21)S8I 

19)4Si 


AnUmonoxyd 

TanlaUäure (Tanttl- 

oxyd) 


• • • 
• 


269O743O 


I9988S 


Scheel säure (Wolfram- 
«äure, Sdiedioxyd) 


AV 


14^85200 


20,227 


Bleioxyd 


Pb 


1399M98 




Wismatoiyd 


■Bi 29,B07«2 

• 




* 

Uraaos.yd 


u 


28^11580 


3>ö^7, 
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So bedcoiet z. B. Ka^ Si* + 3 Äl Si* 

im LoiiU die Mischang aas 

8 M. G. Silicla = 8 X 3,77478 = 469198 
3 • • Aliiiiiia= 3 X IB^VO 
5 « « luOi 5 X 59S88i6= 179697 

!: 469198 I r : X 

: 19,270 > =: 100 ( ; 
: 179687 ) ( : x'^ 

und findet ao in 100 TbeUen OO^ SUicu, Sl39i7 

Alomui und 21928 KaK* Auster diesen ebemi- 

fichen Formeln hat man noch für oxydirle Körper 
mineraloglscliey wo nicht die Saaerstoffmen g^en 
xeicbnet wodciiy wie sie id den eUselnen Miscbonga* 
Ibeilen eniballea sind, sondani nnr ibre g^egenaeiti|feii 
Verhältnisse in der Terbindung^ , abermals dnreh Ex* 
poncnten und Koeffizienten au$g;edrüclst , avo!)c1 die 
Zahl 1 nicht geschrieben wird. Und so %vird z. B» 
obige Hir Lenzit fpltige cbemiecbe Formel in die mi- 
neralogische umgewan* 
delt. Zur Berechnung der Mischung übersetzt man 
entweder diese Formeln in die cbemiscbcn, oder matt 
liereebnet die Hiscbangstbeile aus dem Sanerstoffgebalte. 

§. tfS6. Ba die Terbindnngen des Scbwefeb mit 

\!elen Elementen in Yerhälluisscn auftreten, welche 
jenen des Sauerstofla mit denselben sehr analog sini}^ 
8o bezeichnet man auch bei den SchwefeUuetalien die 
Formeln an£ eine äbniicbe Weise » indem man jedes 
II. Scbwefel dofdi tum Stricb j ein Kamms, üb^ 
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den Zeicbeo fitebend, angibt So ist z. B. die Formel 
rdr den polymorpbcn Tripel -Glanz -GDL' -S^b "1" 2 
Pb^ $b = 5 M. G. ^ oder = lö M. G. ScLwefd 
6 - - Pb 6 - . Blei 

5 - - -Gu • 6 - - Knpfer 

6 - - Antimon 

oder ancb 5 M. G. S 5 iPl, 1 Cu, 1 Sb. 

§. 527. In den cliemlsclien Verbindungen der 
Elemente und den zusammeng;esetzten Substanzen vcr- 
liält sieb der eine oder es verhalten sieb die einen Mi- 
8cbun{];sthcne zu dem oder den andern wie Base zur 
Säure. Die Basen aber werden als elektropositi- 
▼ e, die Säuren als clcktroneg^ative Miscbunjjs- 
tbeile angesehen« Uierbei dient besonders die elek- 

• triscbe Beibe der Elemente^ y^it solcbe Ton Un. t» 
Berzelios ermittelt ivorden ists Sanerstoff, Sebwefel, 
Stickstoff, Fluor, Chlor, Brom, Jod, Selen, Phos- 
phor, Arsen, Chrom, Yauadin, Molybdän, Wolfram^ 
Bor, Kohlenstoff, Antimon, Tellur, Tantal, Titan, 
Silizia, Wasserstoff, Gold, Osm, Irid, Platin, Rbod, 
Pallad, Merkur, Silber, Kupfer, Uran, Wismut^ 
^inn, Blei, Kadm, Kobalt, IVikel , Eisen, Zink, 
Mangan, Cer, Tbor, Zirkonin, Alomin, Yttrin, Be- 
ryllin, Magnesin, Kalzin, Strontin, Baryn, Litbin, Na- 
trio. Kaiin. — Es ist nun natürlieb in den Oxyden, 
Sdlphuriden, Chloriden, Fluoriden ete. der Sauerstoff, 
der Schwefel, das Chlor, das Fluor der elektronega- 
live Bestandtheil. Eben so stehen in den gesäuerten 

* Verbindungen als im phosphorsaurem Bleioxyd, in der 
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scYiwefeltaiiren Rnryferde etc. dieÜeneiite d«r ftHma 
dem Sinerstoff ttiher die Elemente der Baien» Von 
deirSolpharideB Ist s« B. tn der AntimooteelieB Silber- 
Blende das Seil wefelant'imoii elektronc(];ativcr ond Seliwe- 
felaiiber elcktroposUiver llestandtheii. Endlich sind 
aneh.die Qaantitileii des gemciM^ftlichen eleklrone* 
{^atWeD Mieeliniigstlieilee einer meliriMiBen Yerbtndnng 
multipel nach, c^nfacben ZablenTerhältoissen. ~ 

§. <>28. Uii{j;eachtet der grosen GeschieklleLbeit 
bewährter Chemiker^ werden doch noch bei analyti- 
eeben Unläreneimngm der MinendbiiiiMr eelebn Beanl* 
täte gefbnden , wdcbe ee dem gewiasenballen Fefseber 
nicht g^eslattcn, eine Formel dafür zu cntfrerfeo« Sehr 
tadelnsfrerth ist es aber, weon man aus Ifang zuui 
Formelwciett Bestandlheile wegalreiebl oder i^fnorart, 
von denen, obgleieb nnr in ge ringer Menge voriien** 
den, die' Wesen der belroftoen Sobstans mit abhäng^. 
Diese äffiftche Liebhaberei fiir chemische Formeln und 
die Willkühr in der BeiirUicilan[]^ einzelner Bestand- 
Ibeile haben sebon itt' maneben I«ebrbüebem so sdir 
äberfaand genommen, dass niebf allein dem Bmste der 
schönen Berzelius^schen Proporlions - Theorie Eintrag 
geschieht, sondern auch dem Jünger in der Wissen* 
sehaft wirklich nnneblige Ansichten beigebracht wer- 
den. £s sollte wenigstens in der Mineralogie^ einer 
Erfiibrnngswissensebaft', niebt das, wie es in der Pia» 
tur seyn könnte, an die Stelle dessen, wie es in ihr 
ist, gesetzt werden^ denn die theoretische Möglichkeit 
bat niebt selten einen gefilügen Anschein, wabtend 
die nnebteme WirbUebbeil In vielen Fillen beweiset, 
dsM CS die Natnr anders gemaebt bat, als man daelite. 
Darum ist es allemal besser, eine gute Analyse mit 
ihren £iuzeluheiten aufzuzählen, als ein blos tlieoreti- 
oebes x lür ein ptabtiaches n in setsen. 
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tSM. IMwUcdiipr Webe emd dicjewgeii 
Blemente wmä Sobstensea ieonorpfc oder JiomSo- 

inorph, welche gleichartige VerfeiiMlBlig^ «il «iBeB» 
attderA Elemcute oder mit einer andern Substanz eia- 
^Qh«D» Yen den Eiern cntea selbst erscheinen n»* 
|Mi,Mia»m«d» i) CUer «adFiner ^ Schwefel ondSc^ 
auch Arsen, AntliiiOD nnd Tellor; 5) Eieea, PUlin 
Dod Iridj auch wieder 4) Eisen , Kobalt und IXikel^ 
tf) Kap&r, Silber and Slerkur. — Von den oxydlr- 
Um Kiürpcm i) Kaikerde, MegMsii, Manganoxydul, Ei- 
MBetydnl, Zinhoxyd, Knpferoxyd, fiilMleisyd, Uat 
Iialloxyd, Kali, Natron, Ytlrla^ auch wieder 8) Kalk- 
erde, Strontcrde, Barylcrdc und Uleloxyd. 5) Thonerde, 
BItenoxyd, BtangaBOxyd, Chromoxydui, und nun gibt 
CS Fille, wo diese avenabmeweiM anek wieder mk i) 
▼ilnriireii B« bei den Pyroxenen vnd Tee eem oea» 
4) Zinnoxyd und Titanoxyd. PhosphorsSurc , Ar- 
•enMiire und Vanadinsäure. 6) Seiensäure, Schwefel* 
satm, Ghvnmainre ond Mangansinre. 7) Alolybdän- 
ainre, Wolframeftow «od Tentakawe. ^ Von dm 
geschwefelten, arsenirten und anlimniirlen K^tyem 
sind folgende aufzuzählen 1) Schwefelnihel , Arscnni- 
htif Antünoanihel und Scbwefelclsen , hei gleichen 
AeqviwdeBten der baeiaeben ond aciden BeMandlbeUe» 
8) Sebwefciarsen, Sebwefelaativoa «nd Scbwefelwis- 
nint. 5) Schwefeleiscn , Schwcfelhoball , Arseneisen, 
Arsenkobalt und Arseimikel , wenn die haniHchen zu 
den aeiden Bestand thcil mit 1 « 5 oder 1 : 2 Aeqni« 
wdenlea etaben« 4) SebweleUHipfery SelenkiqpfiBr und 
'SehwefelBilber. — Ton Gbloriden ist die lBonMi|vhie 
des Chlornatrin oder Kochsalzes mit doiu Chiorsilber 
oad ^oduiber anzumerbeo« 
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% Besonderes« 

§. 550. Schon iHngpst bat man einen doppelten 
"Weg^ zur Prüfun[i^ der Mineralien unterscbieden und 
angewendet, and davon den einen den trocknen^ 
den andern den nassen Weg genannt* Bei diesen 
wendet man Wasser, Sinren und ilzende AlMien snnt 
Anfschliessen der Körper an , während die Operazio« 
nen auf jenem Wege hauptsächlich die Kraft des 
Feners in Anspruch nehnen. Hier ist der Gebranck 
des Uthrobm besonders nutslicb sbsgebildet* 

Vemtehs mtfuMuem Wege*)* 

§, 551. Wenige Mineralien geben im W^asser 
•ine Auflösung. Ist dieselbe farblos, so vei^ 
setze man einen Xheii der Soluzion mit salpetersaurer ^ 
Baryterde, und erfolgt ein Priizipitat, so sind dadnreli 
Schwefelsäure, Borsäure und Kohlensäure angedeutet. 
Um hierüber zu entscheiden , bringt man in einen an- 
dern Tbeii der bonsentrirten Solusion einen Tropte 
8ebwelelsiure$ dann entvreieht die Robknsiure mit 
Aufbrausen, die Borsaure ftllt sich in glänzenden 
Schuppen und die Schwefelsäure gibt natürlich keine 
Beakzion. £rfoigt kein Präzipitat durch Salpetersäure 
Bsryterde; so erscheint es Tielleicht durch salpetersaures 
Silber, wodurch Chlor iudizirt wird. Wenn durch 
beide Nitrate nichts präzipitirt wird, so ist dadurch 
Salpetersäure angezeigt» — Hinsichtlich der Basen 
hat man auf Kali, IVatron, Ammon, Kalkerde, Magne- 
sia, Ainmia und Zinboxyd hinzuzielen« Man Tsrsetie 
einen Theil der Anilteung mit Ammon im Uebcrschnss. 



6) Hier ist laa ckflS ans NauaamV I<ehfhack der Jtftseia« 
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Eio ^Icicli anfangs erfolgendes aber naehlier nieder 
eich aafluscndes Präzipitat deutet Zinkoxyd an; ein 
bfaiheadh?» gelAtiaü6*floelii||«» dnidi lUU \idmt wieder 
MÜkidielme P^idpitet Alomk; etn Jd^bendee polw» 
lormiges durch Kali nicht lösliches Präzipitat ^lagne« 
fiia. Gibt Ammoa kein Präzipitat, so Versucht maa 
ozelsanres Kali, ein dadurch erfolgendes Prisipitel 
•pfickl fiv Kalkerde. Wenn beide B«i|;ensieB niehto 
ergeben, so kenn die Beaie aar einei der Alkelies 
eeyn. Dann wird durch Znsatz von Aetzkali das 
Ammon ansgelriebcn und am Gerüche erkannt , das 
Kalt kSngegcn gib! mit Wetnsleinsilore naeh euu|fW 
Z«l ein gelbes Plris^Sut , wibfend das HatniB all« 
diese Beakzioaen yersagt. 

§. 2$5S» Erbilt man eine farbige Solnsioa, 

so wird dadurch eins der bis jczt bekannten \ilrioli- 
achen (metallhaltigen} Sulfate angedeutet, die man 
baaptaäcblieh mit an ihrer Farbe erkeaaL Doek htm» 
nea aach eiaige deraelbea mit eiaaader verbaadea seyn* 
Das Kupfer fällt sich auf metallisches Eisen, z. B. 
auf einen ]Sa[;el, in metallischer Form, und färbt 
dareb Zusatz von Amnion die Auflösung schün laear* 
blaa. Ist das Kupfer dareb Eisea eatferat» so . gibt 
deb das Nikel dareb eiae seböa Tiolbkae Farbe m 
crkeunen, welche die Suluzion durch Ammon erhalt. 
Uas Eisen ivird durch kohlensaures Ammon weiss^ 
das Kobaltoxyd dadurch roth gefällt, und lettres ist 
Ueberacbosae des Fäliuogsmitleia wieder aafgeläst« 
Blaasaares Eiseaoxydkali gibt mit jeaen oaen bkaett 
mit diesem eiueu braunen Niederschlag. 

§. 2S35. Za Aafltfeaagea iaSSarea weadeC 

man fltr^s Erste Salpetersäure an , die jedoch mantii« 

mal nur in der Wärme augreiß« Die damit bcbaa* 
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delten Sobstanzen verbalten sieb nun folg;endcr Art < 

1) Sie entwicbcln unter Aofbraoien dn &rb» mwA 
fpemcblosea Gas — die Koblensaare, und man bat 
Rafbeeate. Sie ▼eraolaasen die Entwicbdong toii^ 

an Farbe und Geruch erkennbarem salpeterig^tsauren 
(irase: Metallvcrbiudungeu, 8ui|)hatc, ArscDiatc und 
eiaiffe Oi>yde. Sl) Sie eotwiebelti beia Gas» läsen sieh 
bn^sain anf, nnd geben eine Gallertc, MlydrosiKbate 
nnd einigte wenijyc wasserfreie Sililcate. 4) Sie eut- 
Wiclieln kctn Gas und lösen sich lau£;sam auf^ «bne 
eine Gallerte zn geben ; einige Oxyde, PbospYiate, Ar- 
seniate, Gbromate, Snlpbate nnd Gblonte. £nie aiebt 
sn iibersebende Regel ist es, dass die SelmieBen bei 
ibrer weiteren Prüfun^]^ nicht za sauer scyn dürfen, 
ivcsbalb es oft gut ist, dieselben einzudampfen und 
den Rückstand in Wasser aufzulösen. 

§.554. Prüfung der Rarbonate. Die Tor- 
bommenden Basen sind Baryterde, Stronterde^ Blcioxyd, 
Siibcroxyd , Magnesia, £iseuoxydul , Manganoxydul, 
Zinkozyd, Rupferoxyd nnd Ralkerde. i) Gibt die Soln« 
zlon dnreb Sebwefelsanre ein Präzipitat, so sind 
Barylerde, Strontcrde, Blcioxyd und Kalkerdc iudizirl. 
Verdünnt man die Soluzion mit Ttel Wasser, so löst 
sieb der sebwefelsanre Ralk wieder anf ^ das Blei pri* 
xipitirt netalliscb dnrcb ein Zinbstabcben. Baryterde 
Stronterde werden dadnreb nntersebieden, dass jene mit 
bernsteinsaurem Ammoniak nnd Kaliunieisencyanür prä- 
zipitirt, während diese dcnselhon Brakzionea versagt« 

2) Erfolgt dnrcb Sebwefelsanre kein Präzipitat, so Ter* 
snebt man Hydrocblorsinre; ein PrSzipilat indizirt 
Silber. 3) Gehen weder Schwefelsaure noeb llydro- 
cblorsUure ein Präzipitat, so ist es zuförderst uöthig, 
anf die eben nngeieigte Art alle öbcfflnssige Sänia 
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aus der Solozion zu entfernen. Die mit Jestillirtcm 
Wasser gebildete Auflöaang des Rückstandcü versetzte 
auui aUmäUg mit Ammoniak bis sam Ucbeneliussc ; 
crfi>lgt dadwek a> cbi peniHineiites PrasSpitat, so ist 
Magnesia, EiteBOxydol md llsii|^aoxydol aiifpedest«^^ 
die Magnesia crsclicint als weisses Pulver, wird aber 
durdi Kaliameisencyanid nicht gelallt ; die nvcissea 
iflclBgeB FfftfsapiUte dar beides Ozydale briancn sieb 
an der Laft^ des Elsen erkennt num «n bknen, da« 
Mangan am weissen Präzipitate mit blansaurem Eisen« 
kaii^ (i) ein vorübergehendes Präzipitat, Zink- und 
Knpferoxyd, an der Farbe der Solnsion naeh voll« 
•ÜndMar AnAfirang des Präsipitates, so mrie dnrdb 
Eisen sn n n ter scheiden ; y) gar bein PrSxipilat , dans 
lässt h\v\\ noch Kalk erwarten^ im Falle näinlicli die 
anlangUchc Solttsion sehr Terdünnt war^ er präzipitiri 
darab oxalsasres Kali. — Ofl sind mehre Basen 
Terbnnden, dann ist es ndlbig, sie absondern sn bön« 
Ben: die wichtigsten Kombinaaionen der Art sindi 
a) Eisenoxydul, Mauganoxydul, Magnesia und Kalkcrde; 
nmn präzipitirt zueiriit beide Oxydnle durch Kaliumei« 
senejanid nnd erkennt das entere an der blanen Far* 
bei BWeite am Llttbrohrverhalten des Prisipitates ^ 
die Mn;;nesia präzipitirt zum Tlicil durch Ammoniak, 
nnd der Kalk durch oxalsaures Kali ^ auch kann man 
beide durch pbosphorsanres ISatron trennen, wdches 
den Kalb» aber nicht die Magnesia fallt, wenn nimlkli 
kein Ammon Torbanden ist. b) Zinboxydnnd Kalkcrde, 
das erstere erkennt man au sciucm Verhalten mit Am- 
moniak, die leztcrc durch oxalsaures Kali, c) Ei» 
senoxydul und Knpferoiqfd^ beide präzipitiren jinlapgo 
dneeb Ammoniak,. lesteres wird aber dnreb einen üe» 
berschuss desselben wieder aufgelöst, d) Strouterde und 
Kal^de, der üückstand der eingedampften S<^lnz^ 
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^irä mit rcmem Alkoliol versetzt ^ ia welcIi€Bi licli 
die Calcia» nickt aber die Strontia auflöst» 

• 

§• PrüfaDip der nutet Entwiekltng; 

von salpctrlg^tsaarem GascauflöslicLca Sub« 
stanz eu. Hier tritt bisweilen der Fall ein, dass in 
der Soluzlon ein unaiiflösUcher Rückstand übng bleibt^ 
weshalb deon Ih^b dieser Rüeltttaad^ theila die SoUif» 
sion sdbst sa beraebsiehtigeo ist I) Prüfbog dce 
Rücbstandes ^ es haim derselbe aus Zliinoxyd, Molyb« 
dänsäurey Antimonoxyd , Bleisolpbaty com Xbeli auch 
aoa aiseolger Säure besteben« Zinnoxyd nnd Äaüf* 
vonexyd lösen sich in UjdroddorsSnre anf , nnd les** 
teres wird ans der Solosien ' dorcb Wasser gefallt^ 
sind Leide vorhanden, so vrird freilich auch das Zinn- 
•xyd in das Präzipitat gerissen, weshalb dasselbe ttoch 
rw dem Löthrohre sn prüfen. Die Molybdanainrn 
wird beim firhitaen sitrongclb , nnd unter Waasv in 
Berührnng mit Zink blau ^ Eigcnschaflcu, welche dem 
Blelsulpbate abgehen. Die arseuige Säure löst sich, 
in 12 T heilen siedenden Wassers auf, nnd ist über- 
diess sogleich vor dem Löthrohre sn crinunen. 2) 
Prüfung der Solusion; sie bann sowohl Sioren alo 
, Basen enthalten, und muss vor der weiteren Prüfung 
von überflüssiger Salpetersäure befreit und gcbÖ* 
rig honsentrirt werden* a) die TOiiiommendrn Säuren 
iind Sehwefelsinre ^ Anensiure nnd Chramsiure* Dio 
erstere präzipitirt durch salpetersaure Baryterde, das Prä* 
sipitat verwandelt sich, anf Kohle geglüht, in Schwe« 
lelbaryn. Die zweite präzipitirt durch salpetcrsaureo 
Blei, flicrhnr oder Silber weiss, gelb oder brian; dao 
Präzipitat Terräth sieh sogleich vor dem Lödirohro» 
Die driüe präzipitirt durch dieselben drei Nitrate oran* 

8^eLb| flcbarUfihroth oder carminrotb^ du fräai|»ital 
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(ftC m im LMfohvB Mm CSmdi, wirf Am mSn 

Flitron gruo im Redolszions - ^ ^Ib im Ozyilizions- 
Feuer* b) Die in der Soluzion vorkommeiideii Basen 
lifc'—e» WiMMtozyd, Dleioxyd^ SUberaxfd^ Mer- 
humji, ZinlMxyd, Tdiwoxyd, KnptooKyd, Eisea- 
cncydnl, Manganoxydnl , Nilieloxyd, Kobaltoxyd und 
Uranoxyd snyo. Das WiBmotoxyd präzipitirt durch 
fVasser, das Bieloxyd durch Schwefelsäure als weis* 
um PalTcr, dwek tkm Zuhsabchea metalliseb^ da» 
SMbcroxyd dwek BydrsdlOTsiai« , Priiipitet Im Abh 
nioniak atiflösnch. Des Merkuroxyd präzipilirt zwa? 
gleichfalls durch Hydrocblorsäure , das Präzipitat wird 
aber durch Aamoniak grau, ohne sich anfxnlöseo) 
anch prizipStirl ca dinch ein Kspientäbcbcn als melat» 
Cseh graM Pnlw. Zi«1i* tiad Telhimyd ^ebea 
durch Ammoniak ein flockiges, im Cleberschusse wie* 
der auflösliflies Präzipitat; das Tellor präzipltirl anch 
asetsllisch auf Zink* Fftr MaBgaooxjd«l| fiiscttoxjdnl 
md KnpfflffOKyd gdtea die im Terigen §• angegeiiäMa 
RealoMiwii. Das Eisenoxyd falllt durch Ammon roth« 
brann , durch Kaliumeisencyaiiür« dunkelblau, ^'ikcl- 
oxyd präzipitirl nur durch Ammoniak^ welches yicl- 
waÄt die Tefiier gtiae SolasioB Tiolbia« TatbC) Kaii^ 
sa wie MiieBSsafcs AmnMaiak geben ein gfttnes , int 
Uebersciinsse des Iczlcrcn, nicht aber des erstcren 
aolÖslichcs Präzipitat Kobaltoxyd wird durch Kali 
in Tiolblanen , gelstinö'scn Flocken (so anch durcb 
Ammöntab, aber nnr bei neatraler Solasion) gefällt } 
die bobicnsaaren AlbaUen geben pirsiebblutbrotbe, 
im kohlensaurem Ammoniak auflöslirhe Präzipitate, 
welche noch anserdcm Tor dem Lötbrohre geprüft wer- 
den können« Das UranoSLyd gibt eine gelbe Solnaio% 
nnd prHxipitirC dafdi reine Albalien pommeranzgelb, 
dnreb kohlensaure Alkalien biassgelb, das Präzipitat 
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im Ucberscliassc der leztereü, nicht der ersterc^n anf- 
löftUcb, durch hUuMorcs Eiscokali braanroUi* Koramea 
mdbte dieser Basen zngfleich iror^ so tnm num in dcv 
Wahl ihmI Aofeimuiderfolgc ilicei' respeetimi FalhaipM 
mittel die gehöri(|^ VmmicM lieoiiachtea. 

|. «)56. Prüfung der S II Ijstan'zetty welehc 
eine Gellerle gebeo« JUicsc GelleHtaisI wescnttteh 
Kiesdsiorebydrat (Kicselerdehydnt) , nmA mnss ser Ab* 

fK:licl(Iiiii(^' der Kiesclbäurc eingedampft^ darauf mit heis-* 
sein >\ asser aus(];csüs«t und fillrirt werden. DieSoliizion 
Selbst kann Barylerde^ Stronterde^ Thonerde , AfegiM» 
sky Yltercrde, Ceresydul, fiisenoxydeli Il«egeiiexy<^ 
dal , Zinkoxyd , Knpferoxyd , ' Nlkdoxyd , iUlberde^ 
Kall , Lithion und INatron enthalten. — In die neu-* 
tralisirte und Tcrdünnte Solnzion hriujj^f man a) Schwe*. 
lelänurd, 80 prisipilirea Baryterde 9 Stronterde wbA 
ein Thcil der KeUicrde \ ibreUntenebddfitfg «rfolge nach 
§. 534. b) Ammonisb Im Ueberschdsse, so präzipitirea 
folgende sechs Basen : I) Thonerdc, {jclatinösflocliig;, im 
UeberscLufiSC von Ammoniak nicht, ^vohl aber in Kall 
oder ISeth« enflösüeh« 2) Ytteretde als weisses ^ dnreh 
Ueberscbess reiner Albalien nicht enfliSsliebes Pnlter^ 
dnrch kohlensaure Alkalien präzipitirt sie {^^leichfallfl , löst 
sich ahcr im Leberschusse derselben n ieder auf. 5) Majj» 
ncsia^ als weisses, >«edcr in Kali, noch in kohlen- 
saurem Ammoniak anfiöslicbes Polfer« 4) GcreaKfdnly 
weiss 9 en der Loft {;elh, durch Globen brenn wer» 
dend, in reinen Alkalien nicht aufloslich. o) Eiscnoxy- 
diil, weisse^ an der Luft hraun i^crdende, im Uebcr- 
sehusse der reinen Alkolien unauflösliche Flocken. Das 
dnrcb koblensaare Alkalien erfolgende Priziptfal da|(e* 
(«^en ist im Uebersebosse derselben enflISslich \ diess gUt 
auch für das Ceroxydol, Ausserdem die bekannte 
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«fdol, waMes llocliig^es, an der Lnft braun >v er- 
dendes Präzipitat > TrelcLea vor dem Löthrohre die be- 
luuuile Bciksion gibt. Durcb Llausaures Eiseo- Kali 
ymm» ^ c) Kapferoxyd uad JNikcioz^ werden 
gleielifidb dnreh Ammoniak erkannt, d) Erfolgt we* 
der durch Schwcfclsüure noch durcli Aaimoniak eine 
Reakzion^ so läset sich noch Kalkerde yermullien, wel- 
che man durch «xalaanree Kali fällt Im Rückstände 
der SohuMMi können nun noch Alkalien entkalten seyn, ^ 
dem JMlbng später Torkomml, 

§• tö7. Snbstenzeii, welche weder eine 

Gasentwicklung, noch eine Gallerte geben, 
sind entweder Oxyde oder Salze. In bpidcn Fällen 
ebcr begreifen sie nlir solche Basen und Säuren^ de* 
Acaksionen bereits angegebeil sind. ' 

§• ^58. Die weder in Wasser noch in Sai- 
peterelnreenflösHekenSobstenxen müssen mit 
koklensanrem Natron oder Kali zusammen geschmolzen 

werden , um sie auflöslicb zu machen. Zu dem Ende 
wird die Probe fein pu^verisirt und mit dem gleichen 
Ciewichte hohlensanren Natrons geschmolzen ^ darauf 
mit siedendem Wasser behandelt und filtrirt« Hierbei 
treten nan ^wei Fülle ein t I) Das Wasser schwän- 
gert sich mit einer Säure oder einem Salze und bin- 
tcrlässt einen in Salpetersäure auflöslichen Rückstand. 
S) Das Wasser ninimt keine Sänre nnd kein Sek 
auf ^ nnd der Riicksland ist in Salpetersäure nnauAlte» 
lieh. Im ersten Falle kann die Substanz ein Tanta- 
lat, Sclieelat, Molybdat, Chromat, Arscnat, Phos- 
phat, Snlphal^ Roraty Chloret oderFlooret seyn, wel- 
eke Tom knkknsenren Natron dnreh wechselseitigen Ans- 
laasck der Sinen nnd Basen scrsetst werden^ indem Siek 

5* 
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die Basis mit der Kohleiisinre , nnd die Säore mit 
dum Matiott Yerbindet. a) Prufang der Saore. Mas 
iMHixoitrirt dl« Sol«»mi und wtntM dam ThA dar^ 
edbeii mit SalpctersSare, eifolg^ etn PrSzipitat, so ist 

dadurch Taiitalsäarc, Scheel säure, jülolybdänsäure oder 
Borsäure angedeutet* Die Tantalsäure präzipitirt weiss^ 
ist im Waeaer onaniöalieh «ad wird in koeliender 
SalpelersSnie nielit gdb. Die Sebeelslore prilsipilirl 
als weisses y in Wasser nnauflösitches, in koeliender 
Salpetersäure ^elb werdendes PolTcr. Die Molybdän- 
aSore als weisses , im Wasser sehr wenig anflöalaeben 
nnd durch Bernhmng mit einem Zinkafabe blan wcr- 
dendcB PnlTer^ wird bdm Jedesmaligen Erhitzen zitro» 
ncngelb^ durch Uebcruiaas von Salpetersäure wird sie 
wieder aufgelöst Die Borsäure als weisses schuppiges^ 
m GhB schmelzbares 9 in Alkohol anflösUches PnlTer; 
die Alkobolsolnsion brennt mit schöner gi^er flamme» 
Erfolgt durch Salpetersäure kein Präzipitat^ so ist ei- 
ne der übrigen Säuren zu erwarten, von welcbca die 
Chrom-, Arsen - und Schwefelsäure nach §^ er- 
kannt werden. Die Phospborsinre wird dnreb die Ni- 
trate von Bleioxyd , Blerknroxyd und Stronterde weiss, 
durch das von Silberoxyd gelb gcfalU^ das Präzipitat 
gibt Yor dem Löthrohrc keinen Geruch. — Die Ilydro- 
cblorsanr^ gibt durch salpctcrsaurcs Silhcmyd ein in Am» 
moniakanflöslicbesPrizipitat« WennAisenslnre, Pbos- 
pkorsanre und Gblor zugleich Vorhanden sind, so trennt 
man erst das Chlor durch salpetersaures Silberoxyd , die 
Phosphorsäure durch Salpetersäure Stronterde 5 ancb 
kinn man die beiden ersten Sinren nach Torheriger 
Filinng des Chlors dnrek sripetersaores Bieioxyd 
len, und das Präzipitat vor dein Lölbrobre prüfen. Das 
Fluor endlich wird durch alle vorhergenannte r^itrate 
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weiss gefallt, und am sidiersten tot dem JLöUirolirt 
dmteh PJios|ilionalz eriuuut* 

■ 

§. 559. Priilang der Bases. Im sweifai 

Falle , dass das Wasser keloen Säure - oder Salzge- 
halt yerräth , ist der auf dem Filtrum belialtene Rück- 
•taad entweder in Tielcr Hydrochlortäiire anflöslichy 
•der oiebt Findet das ersten statt 9 so ist wahr« 
aeMnlieh Titaasiore oder mD Titanat TOilkandea, wo- 
von uian sich durch dat» Verhalten vor dem Lölhrohre^ 
oder auch dadurch Uberzeugen kann , dass ein Zink- 
stäbeben die Solazion blaa färbt , and einen TiaUbtanen 
NiederKbiag wanlasst« ^ Wird der Rfiekstand dmreli 
Hydroeblorsaare nicbt angegriffen, so ist die unter- 
suchte Substanz ein Silikat, und fordert za ihrer Auf- 
seUiessnng eine nachmalige Schmelzung mit dem dop- 
pelten oder dreilieben Gewiebtel^atron, odcranehKali, 
Die geschmolzene Masse wird erst mit stark Terdann- 
ter Salpetersäure oder Ilydrochiorsäurc versetzt , zur 
Trockne eingedampft, wieder in gesäuertem W^asser 
anfgelöst und filtrirt, wodurch die lüeselsäore aosge* 
sehieden wird» In der Flüssigkeit können anser den- 
jenigea Basen, deren Reikzionen wir bereits ken- 
nen, Berj Herde, Zirkonerde und die drei eigentlichen 
fixen Alkalien, liaii, -Patron und Lithion , eutbalten 
sefn« Die beiden ersten werden dnicb Ammoniak 
wdas gefallt^ das Präzipitat der Beryllerde, nieht aber 
jenes der Zirkonerde, durch Aetzkali aufgelöst* Da 
auch kohlensaures Ammoniak beide fällt, so ist die 
Beryllerde, wo sie mit Xbonerde Yorkommt, durch die- 
ses Rcsgenz yon dersdben sn trennen» Will man die 
fixen Alkalien mit einiger 'Bestimmtkeit erkennen, so 
mutis mau etwas gröscre Quantitäten des zu prüfenden 
SLuerais anwenden, Ist dieselbe in Wasser oder 
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(SalpetmloM anfloBlicb, so kinn maii es donli swedi- 

niäsl^'c Rcagonzicn ({j^e^vobnlicL kohlensaures Ammoo 
niak) daliiii briogeii , die Alkalieu iu der Soluzlon rc'ia 
zubelialten, so^ dass ausser ihnen nur noeh Aininoalak 
und freie SSara Torhuiileii ist* Die filtrirteSoLoBion wird 
eiDgedampftanddie Irockne Hasse so langte erhitzt, bis alU 
AniDioiiiaksalzc verflüchtigt sind. Uiher{;;ie8stniaD hieraaf 
die Lrochnc Jllasse mit Alkohol, erwärmt das Ganze 
und silndet den Alkohol an, so gibt sich heim Auf« 
ftthrea des Salzes mit einem Glasstabeheo das Kdi^ 
sobald es frei von Natron und Lithion ist, mit eine» 
violetten Farbe, das Lithion, wenn es frei von Natron 
ist} mit einer rothen* Farbe, und das Natron stets mit 
einer röthlichgelben Farbe in der Flamme des Alhohob 
in erhennen« Bieranf löst man den Rtidniand im 
Wasser auf, das Lithion WwA. durch kohlensaures Na« 
tron, das Kall durch hydrochlorsaurcs Platin oder 
Wcinsleinsäure gerällt , das Natron bleibt in der So« 
lazion zonlck« Ist die Substanz nnanllöslich^ so 
mnss diesdhe dnrch salpetersanres Bleioxyd oder Sal- 
petersäure Baryterde geschmolzen , die erhaltene Masse 
pnlvcrisirt und die Salpetersäure oder Uydrochlorsäura 
anfgelöst werden , woraul 4i« Torige Behandlong ein^ 
tritt, 

§. t>40. Wenn die Vorbuche auf naöscra Wege nicht 
ausreii^ben, dauu treten gewöhnlich jene des trocknen 
Weges entsoheidender hinzu, so wie sie denn ftheri^ 
haapt für die Untersnehnngen der Mineralien ganz Tor* 
züglich und iu jeder Ileziehung sehr geeignet sind. 
Auch sind dieselben sehr ausgebildet. Von meinen 
Freunde« Uerru Plattner, ist das Hir dieses mein 
>Vcrk «upgwbeitel nvordeiii ivas hier fo%tt 
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§. ^41. Zar qtialhatlvcn Uiitcrsiic.liiin^; der Ulme« 
rallco auf ibre Bestaudtlieilc bodieot man sich laf deni 
tvocknen W«gc desLölkrolirs, mittels dessen man ini 
^ Sitade ift, der Flamme eine» Kerzenliektes odcfeiner 
CMboipe eine andere Riciittiog sa geben , nnd dabei ' 
die Hitze einer snlcbcn Flanimc in einem kleinen Uau- 
nieao zu konzentrireo, dtss man darin Körper scbmeizea 
and ▼crUiicblii^n kanii , auf die die freie Flamme gar 
nicke wirkt. Der tn pr&frjide KörpiSr wird auf eiqer 
passenden Uutcrlag;e, die entweder ans Holzkohle, Pla- 
tin oder einer andern zwcrhmäsig^en Substanz bestellt, 
der Wirluing; dieser Flaniiuc ausgesetzt, die aber iu 
chemiacker Uinsickfr ▼ersckieden wirken kann» je nach- 
dem man bloa den iuaaersten Tkeil deraelben auf den 
Kör|)cr richtet, odet ihn ^anz mit der Flamme uni(jibl. 
Im erstem Falle kommt die Probe mit dem Sauerstoff 
der atmosphärischen Luft in Berührung^ im zweiten 
Falle hingegen wird er durch die Flamnie abgehalten) 
dae eine Mal sind also die Bedingen nj^en «nr Oxydasion, 
and das andre Mal die Bedingunj^en zur Desoxydazioii 
oder Redukzioa vorhanden , weshalb auch beide Feuer 
durch die tarnen: Ozydazionsfeuer und Ue^ 
dnksionaftner unterschieden werden* IKn Form 
und die einseinen Tlieile des Lötlirohrs, das ununter- 
brochene Blasen mit demselben , die Kcnntiiiss der 
Flamme und ihrer einzelnen Theile, die richtige An- 
wendung der Oxjdasuonf • und Reduhsiens-Flamme^ 
fo wie die Instrumente, welche bei Löthrohr -Versu- 
chen gebraucht "^Verden , und die Handgriilc , dio bei 
allen dergleichen Versuchen nöthig siud^ mUsftca hier 
alt liekaut voinuageaetst werden* 
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{. Mü. Die Priirnns einet Hiocnli nil UUfa 
dei LSthrobn gesebidit th^ oliae, tlieilt mit An- 
wendung^ von Rcag^enzien. Die wiclitigstcn Ilcagea- 
xiea sind fol[]^cndc x i« Soda. jkUn weadel am be- 
tten dat Bikarbonat an^ weil man daea gans lein vem 
Sebwefdtinre criialten luinn, 9. Borax* Er moen 
rein seyn und zu einem farblosen Gla^e tcbmelzen« 
3. Phosph orsalz. Dieses Salz muss^ wenn sela 
Krystallwattcr und das Ammoniali durcb £lnwirbnn^ 
▼on Uitse entfernt tind, dienlaUt an einem Idaien^ fiurl»» 
loten Glate telnnelien« 4. Sa 1 peter in dinnen Rry» 
ttallen» 5. Yergflasctc Bürsäure. 6. Saures 
acbwefelsaures Kali. 7« Fintsspatb, als fei« 
net Pulver. 8. Salpeteraaure Kokaltauflöt» 
nngy nieiit in lionientrirty abcTTöllIg rein* 9* Zinn» 
alt Staniol in tehamlen Strwfen« 10. Eiaen, üi 
Form dünner Klaviersaiten. II. Blei, frei von an- 
deren Metallen. 12. Silber, in Form eines DlätU 
dwna. 15. Knpferoxyd. 14. Hikeloxyd. dtf* 
Reaktion 8 papiere Ton Lakmns, goröCketem Lak* 
mus und Fcmambuk. Ferner werden noch gebraucht: 
Kieselerde, [];cscblämmte Knocbcnaftclie , GhLorwatser* . 
«toStäore, Scbweleltänre nnd Salpelertanie. 

a ' 

§. M5. Prfifnng der Hineralien okne^ 

oder nur mit tbeil weiser An wendu n voa 
Beagen^bien* Die ersten Versuche werden mit idei» 
men Jlfengen der zu prüfenden Snbatana allein an|^ 
ttellt« Die Prolie itt dann nur Ton der GrStte einea 
ganzen oder kalben Pfefferkornes nötbig nod kann in 
Yieli'u 1 äilcu auch noch viel kleiner äcyn. I. Man erhitzt 
die Sui^slaiiz in einem Glaskölbchen , oder in einer 
an einem Ende nngetekmolzenen Glatffökm^ anianft in 
der Flamme einer Spiritttilam|>e, nnd wenn et nb*ÜH(|^ 
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« Mfi •dMkC, Mdi Bit Hüfe des Löthrobre, ond 

beobachtet dabei, ob die Substanz Stoffe enthalt, wei- 
che ilächtig werden y und ob sich unter ihnen auch 
Mgnnnto organiselie iMÜiidai^ in wekhcn Fall« 
di« Ihnhe oftm cumd brindichCea , ddcr bifamnillMi 
Gemch aosstÖsst. Die Substanzen, welche bei diesem 
Versache unzersetzt oder zersetzt verflüditlget werden 
können, uaÄ ▼•rsogUch folgende i 

Wasser^ wdck« tlieils ttnen weteniEelien, ttMÜn 
Midi nnr einen snflQüg^en Beebindtbcil (DekrepiUzions- 
"Wasser) ausmachen kann. Es setzt sich dasselbe in 
den kalten Xkeile des Glaskölbchens ab. Abn püü 
nsy A es mn» oder mit einer Sänre^ oder mit einem 
Alkali gesekwSngert ist , weslMlb ftr jene Lakmnspa« 
pier, för dieses , was nnr Ammoniak seyii hatm^ ^e- 
röthetes Lakin uspapier entscheidet. Die Gegenwart -foa 
Ammoniak verräth sich anek durck die weissen Plekalf 
welcke Akcr dem Wasser entstekeii, wenn man dem« 
seUbeo «nen mit CklerwasscrstoAinflie lieleachtuten 
Glasslah nähert. 

Flüchtige Säuren, welche sowolii gasförmige 
als tropfbar fliimig sind. Einige more Salsa veriisNn 
den Uekerseknss an Säure , wodurck Streifeken rm 
liefiencklelBm Lakmuspapier, in das offne EuJe des 
Böhrch ens gebracht, geröthet werde'n» \^on dun neu« 
tralen Salzen der flüchtigen Säuren werden nnr we* 
■ige sersetst, namentlick die Salpetersäuren Salse^ dio 
das gelbrortw Gas der salpetnckten Sinre entmekeln. 
In einigen Fällen, wenn die Substanz etwas Wasser 
enthält, kann auch Fluorwasserstoflsäiire ans FlnoiTer* 
^ Bindungen ausgetrieben werden, 

Sekwefel nnd einige Sekwefelmetalle» 
Per Sehweiy snblimirl sick ans Snbstansen mit de* 
•cn er gemengt ist^ oder aus SchwefelmeUUett ^ die 
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einen Theil ihres Rolisclifvefelgehaites abzugeben vermö* 
^n. Sein Sublimat erscbeint in rotbbraunen Tropfen 
die beim Erkdien eeliwefelgeUi werden» Hur wenige 
Sekweielinetille ▼effliehtigen tieh n me r aeU t^ nimlieli 
die ijlerkur - und die Arsen - baltig^cn Biciidcn» — Se- 
len und Selcnmetalle subliniiren sieh unter den- 
selben Uniftänden als der Schwefel and aueb in den* 
•elbeii Yerbiadnngea als dieser« Um Selen gibt ciii 
•ebwanEee Snblimat, das sieb wm einem dnnbdro- 
' Iben Pulver zerreiben lüsst. — Flücbtige Metalle. 
Hiorber sind Arsen, Merkur^ Kadmium und Tellur vk 
sSblfn* Arsen snbÜmivI sas üineralieQ) die we- 
semlieb Arsen in ibser Misebnng beben ^ entwedes 
gauz oder zum Theil, wenn etwas zu einer niedrigem 
Acsenalafe zurückbleibt, und gibt schwarze krystai- 
liaisclie Täfeicbea oder Ilinden. Die Dampfe ba- 
bea den bekannten Kneblanebgeroeb, Merbur bau. 
wAt leiebt snblimiK werden. Ist die Menge desselben 
gering, so bildet es nnr' ein graues Subliutat, in wel- 
chem bei Berührung mit einem Glassläbcben metalli- 
apbe K&gelclien entsteben. Das Kadmium -Sablimat 
bann, am leiebtesten daran erbannt werden, dass es 
sieb beim Erbitien an der Luft in branngelbes Oxyd 
verwandelt. Schwerer lässt sich Tellur verflüchtigen, 
nnd erst boi starker Rothglühhit^e, wo es daitit Idcine, 
feste, metaUiscbe Tropfen an daa balte Ende des Glas* 
tdbreiiens alisetst — Feste flncbtige Oxyde nnd 
Säuren. Antimonoxyd schmilzt zu einer gelben 
Flüssigkeit und sublimirt dann in demantartig glänzen-» 
den weissen IVadeln. Tellur ichte Sänve ist von 
ibnliebcm Yerballen, aber sebwieriger sn Terfliiebti« 
gen nnd ibt Sublimst ist niebt brystsUiniscb« Arse- 
n ichte Säure sublimirt ungemein leicht, und die 

Arsensänre vcrwandeU sieb bei starber £|^bit»uig 
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in araenicbtc Säure und Sauerotoflgas, und g'ibt somit 
«in ^[leiches Sublimat. Osmiunisäure sublimirl 
•idi ia wiiica Tropfen md ealwiekelt dUbM einm 
«tafflM etaelmideB Geraali» — - Flicblig^eSalme «nd 
halzähnlicbe Ycrbindun{];co. Auimon-SaU 
me, welche aleb eotwedpr TolUläudig verflücbügen ode» 
mur tbcilwdiey weon daa Anoioiiiali %m mne fcocrb«» 
sliodige Sivn gebunden ist luaen sieb leiebC 
crbennen, wenn nnin sie niH Soda nnd Waaaer za 
einem Brei anreibt, nnd diesen auf einem Pialiiible^ 
cbe sebwaeb erbitzt^ es verbreitet sieb dann der Am<^ 
noniak-Gemeh* Mcrknrehlorid aebnnint bei ei^ 
»er geringe Erbitznng nnd akbRmiel sieh dann, lle^ 
1; u r c Ii 1 or ü r siiblimirt ohne erat zn scbraelzen. Bei- 
de Chlor- Verbindungen dea Merkurs, ja überhaupt 
all« Xerfcor - Verbindungen geben, wenn ate mit Soda 
gesengt, in einen kleinen Glaakolbcn etkitsl werden, 
«in Snblimat Ton QDeksUberkfigelcken» Aebniiek Yert 
kalten sieb die Verbindungen des Merkurs mit 
Brom und Jod:, nur gibt das Merkuijudid, wclcbee 
eine rotke Farbe iieailst , ein gelbe» Sublinat, dae 
aber einen rotken Striek kal» Bei der Prnfnng det 
Substanzen in einen Gkiakölbcben wendet man bis* 
weilen als Reagens saures scbwefelsanres Kali an, 
wekbea man nit der gepuhctton Probe Teraicngt. £a 
lienf y nn in salpeteraanren Selsen die Salpe? 
teriSnre dorek die kein Erkitten alek enlwiekelndn 
salpelriclite Säiiro zu erkennen. Auch liisst bic-li auf 
diese Weise aua Fiuorverbindungen die Fluor-i 
waMenloflkäare anaircibcn, die dabei den Hals dea 
Kölbckena angreift nnd Mke maekt. Jodrerkind-» 
nngen geben nit diesen Salse kein Erkitcen Tiolet^ 
tea Jlodgas und ein scbiirarzrs Suhliniat von Jod, wäb^ 

rcnd auglcicb scbwcflicbte Sätue entwickelt wird« ^ 
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Bromverbindnng^cn eben so behandelt, cntwickcla 
etwas Bromgaa , dessen ülenge aber gewöhnlich nur Que- 
ring Ist. In Bchwefaltamrett Metalltalzen I&mC 
•iek ÜB SdiwefSeUnn mn den Gcmek nack acliwcllicklef 
Sitne wahrnehmen , der entsteht, wenn des eatwäa- 
eerte Salz mit Kohlenpulver gemen|[t in einem Giae- 
fcöibchea erhitst wird« 

§• MJL fi. Fleelidem m$m die wm uaUnmAunim 

Substanz im Glasbölbchen behandelt hat, erhitzt man 
sie 9 wenn sie fliicbtig^e Metalle, Metalioxyde, Scbwe* 
Uk etc. enthält, in einer an beiden Seiten offe« 
B€tt Glaerelire. Man le^ft die Probe ao luneM, 
daaa aie dem eiaea Ende der Riflire nabe ist^ und et^ 
hitzt diese Stelle, während man das mit der Probe 
versehene Ende etwas neigt, zuerst in der JFIamme 
einer Spiritnalampe ^ und nötbigeD Failea aneh neek 
mit Hilfe des Lülkrobrs. Bei einer aolchen Prfifang 
fiberzeugt man aich sehr bald, ob die Sobstanz Be« 
atandtheile enthält, welche während des Erbilzcns bei 
Zutritt Ton atmosphärischer Luft sich oi^ydiren und in 
jieaeBi Znatande flfiehlig werden* Einige entweieben in 
Gaaferm nnd iUinnen dnrek den Geraek wabrgenem^ 
men werden , nnd anilerc gclzeu bich als Suhliniat in 
dem kilteren T heile der Röhre an« Man darf aber 
kein zu grossea Probestückchen anwenden, nnd anek 
die Hitie niekt in aeknell atark einwirken laasen^ weil 
aiek aonat der grosste Tkeil der flOchtigen Bestand* 
theile sublimirt, ohne oxydirt zu sein. Die Stoffe, 
welche beim Erhitzen in der offenen Glasrühre flüch- 
tig wwden, aind folgendet Sckwefliekte Sänre« 
Sie kitdet aiek kei Gegenwart von Sekwefdmetallen, 
nnd entweicht in Gasforai« Sowohl durch den ste* 

ein in das fireie Ende der 
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dasrölire gesehob^nes, beiciichtetes Lakmu^pier kum 
äfe crlttnnt wodoi. ArienieJite Sä«re Dimm 
Kldd nek Toniiflicli beiin Rotte Ymi ArseniBelal« 

len^ SIC setzt sich als weisses krystalHnisches Subli- 
mat in dem kältern T heile der Glasröhre ab, und kann 
dorcli 8cliW«cliC8 £riutzen leicht weiter getrieben wer* 
im* — ABliaionoxyd* Et •■blimifl beim ttättoM 
TCMi Aiitinioii, AntinioiinielaUeBy Sdbwefeluitinoii und 
Vcrrbindnno^en , die Schwcfelantimon enthalten, als 
aacb, wenn AntimoDOxyd oder Substanzen, die dieft 
«Btlialtfli, in der eüenett Glaaröliffe erbitsl wcrdeB. 
Dm SdbÜMl Mt weite mid littl eieb nur dem daidk 
Erhitzen ToUständig weiter treiben , wenn et frei 
antimonichter Saure ist , die sich gewöhnlich mit bil- 
det , wenn die Subttana ticI Schwcfelantimon entbftll« 
Telinriehte SSnre. Werden TeUnrmeltUe ger«-t 
elet^ to bildet tieb ein weitter Rtneb Ten telloriet« 
ter Säure , welcher sich ganz in der Nähe der Probe 
•n das Glas absetzt, aber nicht Terfliicbtiget, tondem 
sn Mm», farbloten Tröpfeben getehmolicB' werden, 
kann) wodnreh er tidk Ttm Antimonoxyd nnd de» 
anthnontebten Sloi« nntersebeldet , welebe leztere tiek 
weder verflüchtigen, noch schmelzen lässt. — r Wis- 
motoxyd. £s entstcbft bauptsachlicb beim Erbilzea 
det Sekwefblwitnuitbea nnd der Witmalmeltlla. in 
▼erbindang mit Sekwefdtlnre bildet ea einen we ittea 
Beschlag, der aber heim Erhitzen zeräctzt wird, und 
zo braunen oder gelben Tröpfchen schmilzt. Aack 
nmgibt sieb eine Wismut entbtitende Subttana keim 
GUiben mit gctcknoiacnen fdben Witmutazyd* ~ 
Bei der Rettung det Scbwefelkieie« und Selen- 
bleies in der offnen Glasröhre entstehen ebenfalls 
weisse Sublimate, die aus schwefelsauren und sele» 
niektaanfftM Bleioxyd beateben, Sie Iveidan aber keini' 
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4A GeiNnek ifei* Otuu^mklmiMlu 

£rliitzcn QT8La und k<janeii gesehmolzcn wcrdiui* -r* 

Bändig dUr w«ilflr ▼erlfteiiti^eC , Mcb ge0ebni#licB 

werden kaon. Die luclsteii j}lerkurTerbifidiiD[]^en 
geben beim ErbiUen in der oflencn Giasrölire ein Sub« 
Ktfiat TOB Merkur^ ScbWcfelqaeekMlb^ Terflüchliget sich 
llieils nascraelst, thoU gibt «• imifaiiliici» QowbiiU 
Die y^ndu Ilgen dks Mcrlmrs anit GhtoriaUi* 
miren su li nnzcr^elzl. — Llni in Fluornictallen die 
Gegenwart des Fluors aufxuÜadeo^ mengt man dio 
Inn gepslTcrte SubaCaiii mit torhcr geacbmolaaMBi 
PIwapbonalse, oad criiilst aio mm dmm eioai Emim 
ncr offenen Glasröhre so , dass ein Theil der Flamme! 
in die Rölirc getrieben %vird. Es wird dadurch was«« 
■crbalttge Fluorwasserstoffsäure gebildet, die das Glas 
«igTiilly «nd sowohl durch ihrem eigeBihimliehen Ge« 
raeh, ala eoeh d«feh ein hefeoehtelet Fcmamhnkpe^ 
pier, welches gelb gefärbt wird, erkannt werden kauu^ 

§« 5) IVacb der PrüfiiBg der Sobatanx im 

CMaakolbea vmI ha der mßemmm Gkarblvd iblgt mmm 
Friiriiiig Ür sieh m der Flamme dce LMrehrt. Mim 

untersucht man nicht nur allein die Schmclzbarkeit der 
Substanz, sondern beobachtet auch dir AVriinderungenf 
welche die Frohe «mOsjdaxioiM« n* Acdoksiooo<JPeBer 
erleidet» gibt ferner echt^ ob eich ein Beachkig eaf 
der Kohle bildet, ob eine Fäabting der äussern Löth-. 
rohrflamme erfolgt , und untersucht die erhitzte l*ro- 
hoy öb sie alhalisch reagirt^ oder Tohijtlagnet aagcio« 
ge» wird) eoheld man es mit eiacr SabeteBS mu 
IhaB hat, tob der bmb cib eolehes VerheltcB ^er- 

mnthen kann. Eine solche Prülung geschieht nun 
Bach den Ycrscbiedenen Zwecken und nach der Be- 
■chaffcBhcit der SabaUBieB eeibaty cBtweder. bbI 
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tCdlile oder In der Pineette mit PlatinspiUcn öder auf 
Platindniht mit dem heUaettcii Tbeiie der Löthrobr-i» 
fliMiH MetiillA, dder UUkt tpdmwuthm llclaUoxj4t» 
•to SolMuM, wdelM BMihdillMil« celbftlteii, 4S* 
in der llitzc das Platin angreifen , \Yerden auf lioble 
gelegt^ lon festen Massen, welcbc frei von solcLea 
BettMdtJbteUen sind , die scbädlicb auf dia Platin ela^ 
witlMBy wcrdM luB§«geB IdeiBf Splitter mit dar Pia-« 
C0lfe M fpelialten» diM Ilia sielil m kkiMr Tbeil tot- 
stebt, ivelcher der Wirkung der LötlirohrflaiDmc aas^ 
Ijeaetzt werden känn« Hat man eamit pulveriörmigen 
oder ■riciw SnbtliMm m Ihu , urdclie ddbrapfttl» 
tm^f M frerd« beim fein pulvcrisirt, aad w wird 
in beiden Fallen dhs. Pulver mit ein \venig Wasaiir 
im Agatmörser augerieben , ein Tliell davon auf einer 
laobie ausgebreitet I eiit der Lülbrobrilamme getreckt 
Ml, imd die dihNW Scheibe bebataam nit der Pia* 
eelle gelkaal* Zeivcileii serapriaufl eiae aeleiie Saln 
stanz bei der Prüfung im Glaskolben so günstig, dasa 
man mebrere kleine Tlieilc erbält, "weicbe sich kar 
Prüfung anf ibre Sekmelzbarkeit In der Piaeette 
aCB» Wihraad dMa die Ullifolurflaaiaie eaf die sa 
aateranelMBde Probe wirbaa Hast, beobaeblet anat 
a) Üb die Probe sc bm elzbar lat oder nieht« 
]>ie ¥eraebiedenen Grade der Sebmelzbarkeit bat maa 
baaiareaflblgeada Weise beseicbnet, nämlich i leiebl 
edcf eebar€r aar Kagel aebaielabar^ aebr 
schwer oder aar aa dea Raat^a aehmelzbar 
und unscbmcl/. bar. In neuerer Zeit bat aber von 
ISebeU die Sebmelzbarkeit der Substanzen aacb et- 
acr beaandan Scale la haatiaiaiea Turgeacblafea aad 



dessen Gniadzügc der Mineralogie | ftünkcrg bei Lena- 
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48 Gebtwmeh der ChmktmrüiÜu 

laza folgende UlincraUan Yoa verscluedener Schmels« 
M»it nr Ycrgicidiottip gmftlilt, lOlaiUdit I) An«» 
tlmoogUns, w^lier m dar* Uom LiekliMMM 
schmilzt; 2) Natrolith, %velciicr nur In feinen 
Nadeln an der Lichtflammc, dagegen sehr ieicbl in der 
laölhrohrflaminc sclmilst^ 3)AiiDandiB, wdelwr 
üfekl in der LielitiAiBme « «ber Bodhi g«t in ipiamf 
StSeben in der Lölhrobrilaninie selmilst; 4) Strahl* 
stein, welcher schwerer schmilzt, als Almandin, 
aber leichter als Orthoklas^ nnd 6) Bronzit, 
Roleber nnr in den feinatcn Fasern abgcmndet werdoB 
iann. Von diesen Minetalien teMigC mmi okh llv 
den Gebraoch Splitter von Tcrschiedener Grösse und 
Feinheit , um sie zum Verg^lcicli immer bereit zu ha- 
ben« Die ^'iiancen zwischen den Normalstafen sebälBt 
man nngeTabr, nnd gibt sie in Deeinalen, am betten 
tf ohl naeb Yiertbetlen , wie bei der flirte §. 4fl7 an* 
b) Die Verändern II p^cn, welche die Probe 
im Oxvdazions- oder Redukzionsfeaer er* 
leidet. Bei der Friifnngf der Substanzen anf ibra 
Scbmelzbarbeit bat man anf iolgande FbSBoaene sn 
nebten t Die Sebmelzbaren sebmcbBcn entweder mbig 
oder mit Anschwollen, Auflilähen, Schäumen, Spri- 
tzen etc. i^iiiig^c hrystailisiren unter der Abkühlung^, 
B. Wolfram, Grftnbleien, welebes lectm Torsig* 
Reb naeb der Bebandtnng im RednksionalMer mit 
grossen, weissen, perlmatter{;länzenden Facetten kry- 
stailisirt. £ini(];c werden auf Kohle mit einer starkem 
oder acbwicbern Feacrerscheinun^y zersetzt , s. B. die 
aafpetersanten Salze. Die Unsebmelftbaren idgen sieb 
entweder gans on v er i ndet i ieh , oder scbweUen an, 
schrumpfen mehr oder ncnij^er zusammen, bersten ete. 
Sowohl hei den Scbmeizbarcn, als bei den Unschmelz- 
baren bat man noeb anf .die Verindening ibrer Farbe 
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mmü Vkttst Dorclisiclitigfseit R&dMBkt i« admen« 
VtB Vj^cbliglHnl tuid 4ie ZcrMCrangm^ wddi« Tiele 
SnbfttaascB dostli die OxydasioaaiiMine) m wie dorek 

die RedukzIoDsfltmme erleiden. So können z. B. 
Schwefel - nud mehtere ArscnmeUlJe auf Kohle in 
der OxydejuoMflaue gcrMel werden^ woiiei der 
Sekwffiel aad dee Anea ab eehwelliehte ssd atseiiicli« 
te Sinre Toa den gebildeten Oxyden gebrennt wird, 
60 das8 man leztere mit Flüssen weiter hchandcln 
Ihuui* £hen80 können viele Oxyde ood Oxydverhin» 
daay eef Koiile ini JftednkaioneCeiicr ledasirt wer» 
des, welchee indeeien leiehler nd aeliiiellcr bei ei* 
nein Zu^aU von Soda g^hieht. 

. ....|ii4A7« t^^.Qie.Aosscheidaaiif flüchtiget 
6fb%teaaen mit gleichseiti|^er Bildony ei* 
aep*Beseblag8 e«f Kohle. Tbeila doreb Genieb^ 

theiU durch den llesclila^ auf Kohle ^ welcher leztere 
in Uififu;ht aeiner Flüchii^jkeit, seiner Farbe und sei- 
mm .l^mbekena sar Lethrohrflamme tob Terschiedeaea 
Sabetai|i^ aaeb Tenebiedea iet^ laaaea tieb oft aiA» 
rere Mfiichnngstheile mit BettSnaitbeit erbennea. Maa 
legt die Probe auf die eine lange Seite einer Kohle 
aoy dass sie sich nahe aa dem Ende befindet, welches 
awa der Lötbvobrflaauae m aibera (pdeabt. Seb wa> 
fel«Verbtadna|pea eatwiebda, weaa sie imOxy« 
dazionsfeuer erhitzt werden^ schweflichte Säure, die 
sich durch den Geruch wahrnehmen lässt. Seien 
aad Seiea- Verbind un gen verbreiten einen star* 
bea Geraeb aaeb TerfiuiileBi Rettig aad gebea ia aiebt 
in- groeter fialferattog Ton der Probe einen stabigraaea^ 
schwach mclaliiäch -glänzenden , und weiter entfernt, 
cunea graulich weissen, ein wenig ins Violette fallen« 
dsBy TiTiltn Besehlag I der sieb aiit der Oxydaziona? 

n. 4 
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so Gehraueh der Chmrakierisiikm 

flamme ziemlich leicht weiter treiben lässt. Tellnr 
und Teilar- Yerbindn ng^cn verbreiten keinen G<S 
Tiiclty sobald sie frei toh Sciiwefel niid Sdcü wnif 
'geben aber in niefct sebr grosser Bmfimiing Ton ier 
Probe einen weissen Beschlag; von tellurichter Säure, 
W^'lclic eine rothe oder dunkelgelbe Kante btt^ und sick 
*Biifc der OxydasloDsflamme toh einer Stelle mr'lndeMi 
Irttben iSsst* Arsen nnd Arsen-VerbinAnngett 
^twiebeln Im Redokfeionsfener einen grwalteli - weissen 
Hauch, welcher Hehr stark nach KnobUnch riecht 5 
ancb entsteht y jedoch am dentlicbsten im i)\ydazion9« 
Tener, ein weisser Bcschlsg Ton srsenicblcr Siterey &ir 
in donnen La^^cn g^nllek nnd weil entfbmt ist, nM 
sich durch bloses Erwärmen mit der LÖthrohrflamme 
ganz forttreiben lässt. Antimon and Antimon* 
'Verbindungen geben einen- weissen Besdiltfjg; Von 
Antimonoxjd« der in dftnnen Legen blanlick nnl 
"Weniger writ entfernt Ton der 'Probe ist,'«ls ein Be- 
schlai; von arsenichtcr Säure. Durch g^clindes Erbi» 
tzen mit der Oxydazionsflamme lässt er sich Vön einer 
Stelle snr andern treil»en/ WiiTnint nnd Wt sinnt* 
Verbindungen geben einen Bescklag* T4lli*'WiBk 
'mntoxyd , der in der WSnne dnnkel oran{];egelby nach 
dem Erkalten zitrongelh und in dünnen Lagen blan» 
liebweiss ersebeint. Er lässt sich mit der Oxydazi» 
onsflamme^ bis znfti Glühen erbiet ^ Weiter trelken* 
tBIel nnd ftle'i •Verbindungen geben einen Be> 
'schlag von BIc'ioxyd, und zwar mit demselben Abstän- 
de von der Probe wie Wismut. Der Beschlag ist 
In der Wärme dnnkel zitrongelb, nach dem Erkalten 
'scbwefelgelb nnd in dftnnen Lagen bkidiekwcias« 
I Er Terinderl seine Lage ebenfiillS) wenn man die 
Oxydazionsflamnie auf ihn richtet , und ihn bis zum 
Glühen erbizt* Kadmium brennt mit dnnkelgeiber 
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UüBMUBd hraBBem Riache, wobei di« Koble mit 
Cksf d büeUagtti wird« D<r BcMbbg Mt widi t<U1U 
9m FrinHt« MbbiMn ud in dfiancD h^gm m»> 

gegelb. Er läset sieb mit der Oxydazionsflamme fort- 
4reibeD. Z ink und Zink- Verbindungen bescbia* 
^pM Im JledabMftnsfcuer die KoUe mit Zinkoxyd, das 
«i dtr Wirmt gdUi umA ueh der AbkuUmig fiwC 
igMM ffcia» crtdicint. WM cw tolelier Bescblag mit 
der OxydazioiisOaiunie augeblasen, so Icucbtet er, wird 
aber nicbt verflücbti|^t* £iitbält eine Zink- Verbind- 
mm§ tlfw Kadimmtt» ao wird dieses eher flücbtig ak 
4im Ziah, mmi « Imu Mm a» dar Fivfta daa Ba- 
wMä^ arlüHiBt werde«. Ziaii nd ZisB^Ver- 
bindun(]^cn hosclilngen in einem anhaltenden Reduk* 
jKionsfeuer ,die liolilc mit Oxyd. Dar liescbbig ist in 
•der Wima aabwacbgallii wird abar «jatar. dar Abkäld- 
Mg laaiaa, -iiikI icUiaaat aiah «Baultelhar aa.diaPfa* 
•be an. Mit der Oxydazionsfltfmme erbizt, leuchtet er^ 
iässt sich aber nicht verflüchtigen. Molybdän (ia 
«ff aivarfarm ) und Schwefel -Molybdän schmelzan 
arwar-iaa LlMimUrfanar nicbl^ kiiiiBaa abar in Osqf« 
daaiaaafaMr «Miydirt nad ^laOodinr ▼arUeiitist war* 

den , wobei sie die Hohle iu gewisser Entfernung mit 
Jtfystailiniseher Jtfoiybdänsäure und naher der Proh^ 
aB|t hf fpwiaili^Bp mataUifcb ylgBarndam ObijA 
«aUagco* Har J r a dday w» JblykdlMBia. ifl ia dar 
.WKrme ^on gelbüeber Faijbe, wird aiiar Boter der Ab« 
liöbiung weiss, und llsst sieb im Oxydazionsfeaer 
mur zum Tbeil Terfluehtigen , weil dcr}mii§tt Tbaily 
walcbar bmI dar glfthaadMi KaUa ia BaräJirai^ 
A Oxyd BorBdi UaibU Silbar Ittr aieb gibt haiaaii 
sehr merklichen Beschlag ^ in Verbindung mit sehr 
-woüf Blei and AntimaA entatebt aber im OxydazioBf- 
flawr, Baabdam aidb wiaral aia aabwaelMr ABtiaMa« 

4* 
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nnd Dicloxyd - Beschlag gebildet hat , ein stülKr kas 
iDcsinrothcr Beschlag. Derselbe Beschlag bilde! eieil 
Uneh bei lüngmr BebMidlaii(r maneber SübeMM hm 
-OxydszioBsftttep. Aasser den attgcMwtai* BrfnleBJwa 
gibt CS noch Verbindungen , die einen weissen Bei- 
schlag auf Kohle bilden ^ der sich mit der Oxydasi^ 
'Amflamme weiter treiben läset, und sebr benfig Adai» 
licbbeit mit einem AnliniOBOxydbeBcbbig' bat, dar aber 
Hiebt aiis einem Oxyde, sondern ana einem Salze be- 
steht. Dahin gehören vorziigrich folgende: Schwe* 
lelbici nrid Schwefe! wismut, 'welche aowobliaa 
'Osydasionifenei^» ala im RednbaiooafMr^ mprat Ter* 
. «ebiedene 0esebl8{];c geben , ▼<« denen 4ar*ittebli|||ala 
von %yci8ser Farbe ist, und der Toin Sehwefclblei ans 
schwelelsanrcm Bleioxyd , und vom Schwefeln ismni 
ans schwefdsanrem Wismntoxyd besteht. Der dar 
PMbe atfi niebalen befindtiebe Beaeblag baalriit ana 
dem Oxyde'Am I fa ta Mea , vnd gibt sieb dareb aebw 
gelbe Farbe zu erkennen. Wird der weisse Beschlag 
mit der Oxydazionsflamme erhizt, so vcrflnchtigel er 
aieb entweder Tollatändig, oder bialariäaal Sfoni^ 
Ton gelbem Oxyd) Cblorkalinm^ GblorsattisMy . 
welche iieb eraf TeriBebtigen , nnd einen schwachear, 
"d^r Probe nahe liegenden Beschlag geben, nachdem 
sie im geschmolzenen Zustande in die i&oble gedanngen 
aind; Gblorammonlumv CblormarbM^ wMm 
aicb veHI&ebtigeny- obna erat SM trrbmrlaaBry *Gb4aiv 

'blei, Chlorzinn und Chlorwismnt, welche erst 
aebmelzen ond dann zwei Beschläge geben, nümlich 
*fanett wiriaaen flüchtigem van dem CÜormetalle, nnd 
*diieii weniger llilebtigcni to» dem Oxjfde * d^a 
'laliea. Brombaliiim, Dr^aaMtvism, JrodJra- 
li n m tind Jodnatrium verhalten sich den entspca» 
ebendea Gblorferbindnogen übBlicb* «i>t> " $ 



Digitized by Google 



§. 548. Die Färbung der Lc^throlir flam« 
■Ii« Ea (ibl Kürpv, walche Oia £i||eiiMbaft besi- 
IMB) die Inerg Ii4{|lwo]iiil«iiiiie oMdir od^ wenigec 
mm ftffbfltt, weon §Se in der Spitze der ioDern FUroine 
erliitzt oder gescliniolzen werden, so dass man dadurch 
oft SubBtauzen voo eiDaiidcr zu anfterschelden odcc 
ckMÜM BcatandÜieUe deraeibeii wa eotdeciieo im Stau** 
dfe ist Eise wtM»% Pr&fan^^ (];eschidit nacb der B»« 
schaflfenhclt der Subätauzen entweder iu deoi Oelir ei- 
nes Platindralitcs> oder in der Pincette, selieaer sn£ 
Koide* Jüan weadel dsza mm Lüthrohrflamme sb^ 
imtm iMNM Fknune «iw eiaem mnen , Ui^m Kegel 
Iwstebt, aad eriiiit die SelMrtsM in den Sod» dieses 
Kegels. Es f;\hi Sobstanzen , irelcbe eine Färbung 
in der äussern Fismsae veruTMclico , obnc dabei Üirea 
faslstt Zum»mM wa ▼edsseea^ jedoch deatliohcr mmX 
IttfeasiTev ist Jie Fithsn^, . mmm «ne SelmeiB«o|p 
stattfindet. Von manchen Substanzen erfolgt gar bcU 
ne Färbung; von manchen andern wird die äussere 
FIsBime aaerst etwas vcrgrössert^ und dabei tob et« 
9eBi gwlagea Wessergahalle, der als DampC eBtweicht, 
eehwech rütbiicbgelb gefSirht, dami aber tritt mae 
andre ein, die von den in DauipiTorm ilücbtig wer- 
denden Bestandtbeilen herrührt. Aach gibt es Sub« 
elMUMBf 'Welche sogleich die ibeeiir e^geathäa|liohe^ 
Vifhong hcnmrlisiBgeB. Diese Versvche siad sei sa-t 
Wflilssigstcn , wenn man sie in einem verdankeltca 
Zimmer anstellt, oder sich wenigstens so vor die Lam< 
pe sezt, dass das Tageilieht nicht onmiUolber durch 
das Feasfew en£ die Fkmaie lelU» Die FarhcB, wel* 
9km TcnehiedeBc Körper bei ihrer Erhitsong oder 
Sehmeiznng mit der bUuen Flamme in der äusscrea 
Flamme hervorbringen, sind vcr^hicden ^ gegenwär^g 
hcBol BMA fidfcade luifs «• tcioieit, fi. rölhiich 
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getb, karm i nroth, grün^ in verscliiedeneii 
Naaaeen «od blan^ «banCUl« in YcneliMeMn 
iaeea« cp. Violett. Rally so wie iSm »eifteii «i* 
aer Salse (bor- und phospborsanres aofg^nomneo) 
fttrhon, wenn sie in geringer Menge auf Platindrabt 
in der Spitze der blauen Flamme gcsckmolam werden^ 
die ioMcie Ftawaio TioleCC fiiae Spar von Nelron^ 
•o wie eedi eine Beiniscbong von wenige Lttbion 
drangen diese Reakzion. fi. Gelb. ?iatron und dea- 
aen Salze auf dieselbe Weise geacbmolzen , erweitern 
oder Tergrössem die intsere Flamme ^ nnd ISirben aie 
lelenuT HiCblieb Feine Spiüter von. nafienbel» 

Ilgen SilibeCea Temreaeben dSetelbe Braebeinong. 
p'. Roth. Es gibt drei Körper, welche der äusseren 
Löthrobrüamme eine rolbe Farbe crtUeiieu, nämiieb 
LilbioOf Sirontien nnd Kalb* Litbion nnd 
dessen Selse IMien, wenn aie bei Ton Nalmn 
aind, die äussere Flamme schön und starb barminroth ^ 
am stärksten färbt Ghlorlithium. Splitter von lithion« 
baltigen Mineralien in der Pincette der blauen Flam-» 
nie enageaesty bringen eiienfallt eine reibe Firhnng 
ber?or , B. der Glinmer Ton -Attenberg nnd Einn* 
wald. Lithionhaltige Silikate, welche für sich keine 
rothe Färbung hervorbringen, werden nach Turaee 
mit Flosaapalb nnd aantem achwefelsanrem Kali ge« 
mengt nnd in denOebre einet Pklindniblee geaeiaiol^ 
■en, wobei eine deutliche, rotbe Firbnng erMgt* 
Nach V. Kohell ist oft saures schwefelsaures Kali allein 
binreicbend um die Reakzion auf Lithion zu erhaU 
ten, wenn man an einen glftimden ^pliltor des Itti 
nerela etwas Ton diesem Seise enacbmiisl, nnd weilfti 
darauf bläst. Clorstrontium färbt die Enaaere 
Flamme intensiv roth. Strontian und Zölestin 
ftrben sie eniangs scbwacb gelUicb^ ^älcv elier bar» 
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■unroth* Die Gegenwart tob Baryt bebt dBeie Reak- 

sion auf. Chlorcalclnm färbt die äussere Flamme 
roth, jedoch oiclit ao intctisiv, als Cklorstronliuin« 
aeuseKalkaplithe «ad dichte KaikateUe hriagea 
«afinfs eUe aehwaeh gfdbliehe Färbung berror, spü« 
ter aber, >vcnn die Kolilcusäure culfcrut ist, tritt el« 
ne rethe Färbunj]; ein , die jedoch olcbt ganz so in« 
IcaaiT iaty ala beim Strontianil. Fluasspath Icuch* 
tat ment etwaa grioiicb» Gypa and Anbydril 
ftrben anfangs aehvrach gelblich, später fürben aie aber 
alle roth. Von den Silikaten bringt nur der Tafel«, 
apath eine schwache und rotbe Färbung hervor. 
4. Gf ÜD. £a gibt aaeba Kefper, welche in der äuaacm 
liütbrdirflamnie eine grüne Farbong bcnrorbringen, 
nämlich: Baryt, ülolyhdänsäurc, Kupfcroxyd, 
tellurlchtc Säure, Phoephorsäure uud Bor- 
•änre« Chlorbarynm auf Platindraht mit der Spi- 
tze te bbrnen FUmne iüaaig erbaUee, bewirkt aa» 
Ihnga eine Uaaagr&ne» apätcr aber eine intenaiv gclbn 
lieh grüue Färbung iu der äusseren Flamme. Wi- 
Iberit und Schwerspatb färben die äuaaere Flam« 
mt ebenfaila gelblich grun, jedoch wenifar intenalT^ 
ib.CI|birbaryiim. Daaa dareb die Gegenwart dea Kai* 
kea die Reahsion dea Darytea niebt anfgeboben wird^ 
beweist der Barytocalcit, welcher ebenfalls eine 
y^hiMiji grüne Färbung hervorbringL Molybdän- 
einte an das belieiiebtete Oehr eiaca Platindnibtea 
gebingt, vnd mit 4^ Spitxe der- blauen Flamme er» 
bitzt, verflüchtiget sich und färbt die äussere Flamme 
gelblich grün, ganz äbuUch >vic Baryt. Qiesclbe 
Fäibang bringt auch Moiybdänglanz hervor, wenn 
nmn ein dnnnea Alätlcben dieaea Vinenda swiacben 
den Piatinapitn» derPineette mit der Spitze der blauen 
Flanuue «Urk crhiUt^ wobei dasselbe, ohne achnicl- 
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xen, meli und aaeh ia Mliwdiiehte Siore mwk Hb» 

lybdansäure zerlegt wird , von welcbcn crslerc die 
Färbuo£^ verursacht. Kiipfcroxyd, sowolil fiirBich, 
ab auch in YerbiiidnD|; mit cini^^ Siaren^ St 
Roblensiare, ScbWefelsiape and Phoapboitinfe 
die äussere Flamme iiilcnsiv smaragdgrün. Eben so 
die YerbioduDg des Kupfers mit Jod. Dasselbe fin- 
det «ach statt bei kupferhaltlg^en Silikaten, z. B. beun 
Dioplas und Kieselmalaeliit* Selbst Minmlicn^ 
In denen Knpferoxyd nnr einen nnwesentlieheo , ode» 
nur den farbeoden Bestandtbcil ausmacht , bringtin el« 
ue smaragdgrüne Färbung henror^ wie z. B. der Ka* 
lait Teilnriclile Bäuve^ wekbe sieb bei der 
Bebandlnng einer Tellar* Verbindung auf Kohle ah 
Beschlag absetzt, verflüchtiget sieb mit einem blaugrii- 
nen Scheine, wenn sie mit der Innern Lötbrobrflarome 
erbizt wird. Bei Gegenwart von Selen ist die Für» 
]mn|p grünlicbblan. Pheapborsinre^ pkosplor^ 
sanre Salae nnd Pboaphorsanrebaltige Mi« 
neralicn bringen, sobald sie uiclit auch zugleich 
viel Piatron enthalten, tbeils für sich allein, theils 
erst nach dem Befeuchten init Scbwefelsänre eine blan» 
Hr&ne Firbnni^ in der «ossern Fianune berver« Iii« 
neralien, die wenig Phospborsinre entbalten nnd I8r 
sich die äussere Flamme nicht färben, pulvert man, 
befeuchtet das Pulver mit Schwefelsaure und streicht 
die teigartige Hasse in daa Oebr eines Platindiabtes* 
Belm Znsammensciunelzen mit der blanen Flamme enl« 
steht daun auf sehr kurze Zeit eine blangriine Färb- 
ung der äussern Flamme. Natürliche und künstlicbe 
Borsäure färbt die äussere Farbe schön aeisiggrün« 
Borax bringt liir sieb wegen seines Hatroageballea 
nur eine rötbliebgeibe, naeb dem BeHeoebten mitSebwe- 
folsäure aber auf ganz kurze Zeit eine grüne Färbung 
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Chemiaehe Charaktere* 
im 1» l wt i€fa flawm fcerror. B a n iuie baltige Wmb» 

ralien fein gepulvert mul mit Scliwcfclsäiirc hefciiclitet, 
TCrnrsacbea ÜMlaUe oine (jrüiie Färbungf.^ I^iacb Turner 
Imtt MB lamm ftriageD Gebalt dvrcb die Fttrboag dev 
FImm In Hiaenllca aofiodtB, wemi ma« aie mäk 
Flossspath und saurem schwcfelBaurcm Kali mengt, und 
das Gemenge mit Wasser bcfeucbtet in das Oebr eir 
mm PkUndnibtca stvetcbt« «• Blau. Man kennt Ai 
KlErper, weleb«, wera mm mit der Manen Fümi^ 
M etlnlBt ader fgnt^mtAwm wekk*, die laeiMPe Flani; 
me blau färben^ es sind folgende: Arsen^ AntI« 
■lon, Selen, Blei, Gblorkupfer nnd Brom- 
kttpfer, lletailiaebea Arten und Anen^Ilelalv 
le^ wie B. Rolbaikelkles, Speiitbobalt etc. verifielN 
Ilgen sieb mebr oder weniger, und umgeben sieb da- 
bei mit einem bdlblanen Scbeinc, wenn sie auf Kob- 
Im Mit der blasen Flamme erbitzt werden. Arsensaure 
vad arsenielrtian» Saltei deren Beten aelbtl Mne Fürb^ 
nng in der Inat e r n FbuntM iMffvofbringen, wie s. B« 
^ikclgriin, Kobaltblüto, arsensaures £!•> 
tenoxyd elc in der Pincette der Spitze der blauen 
FlMnnie tn«gctelst , ftrben die ftnttere Flemnie inten- 
•iT bellblan. Wird mettllUehoe Anlininn anf 
Knhle innerbalb der bieeen Fianine gesebmolsen , so 
umgibt sich die flüssige Mctallkugcl mit einem kaum 
BerbUcb bbrngefarblcn Scbeine^ wird aber der dabei 
cnttlandene weitte Betebbi|^ von Antinionnsyd mit de» 
Uanen Flamme angeblaten, to Tertebwindel er mit 
einem grüuliebblauen Scheine. Schmelzt man Se- 
len anf Kohle innerhalb der blauen Flamme, so yer- 
flicbtiget et tieb mit einem lasurblauen Sobeine. Eben 
•0 TerbiU neb eneb der dabei ufebiblfte Betebkfl^. 
Mntallitehee Blei nm^ibt «eb ebenfidb mit mnem 
laturblauen ScbeittCi wenn et auf Kubie innfrbalh der 
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kkuB FbnlM gwrhiimhiM mkd. YTuA dir WmI 
gabOdcle BmUii^ ipmi BlcSoxyd mil der blmm 

me angeblasen , 90 wird er mit demselben ScUeioe 
weiter getrieben. Bleisalze, von welciien die Säuren 
■itlil mUmI mm infensWe Färbnny Tcraffn^en» kria» 
gen, wcM kSm $mt Fkündnilit , oder in der Pineelf« 
mit der bknen Weiie ^peMlimolsen werden, in der 
äussern Flamme eine intensiv lasurblaue FärbunQ^ ber- 
Tor. So bemerkt mau z^var beim plioepborsaurea 
Bleionyd ewn inlensir libne Fäitang der Whm- 
»e, eher der ftneeera fleiun deredben ersebeiBt wm 

der Färbung der Phospliorsäurc (p'üu. C b 1 o r k u p f e r, 
wenn es auf Platindrabt innerbalb der bUuen Flamme 
erhitxl wird, fiürbt die än s i cre Flenme anfangs inten* 
MT leeoflileBy epiler elier gr&B TM gebUdeteoi Kn« 
pfepöxyd« Oieee bkne Firbung kann mn aveb Ton 
anderen Kuprcr-baltigeuHliucralienbervorbringen, wenn 
mau sie in fein gepulvertem Zustande mit Salzs^äure 
befenebtet, nitd en enf PUtiMUnbl der Wirknog der 
blenea Fkeinw eneeetBl^ die FiSrbDag iel aber cbea« 
Iklle nnr vornbergebend. Bebandelt man Bromkn- 
pfer auf dieselbe Weise wie Cblorkupfcr, so wird 
die äaaaere Flamme anfangs grünlicbbiau und epiler 
(rftn rom gebildetem Knpfeio&yd geferbl* 

§. 5i0. e) Die alkalische Ucakzion der 
auf Koble^ in der Pinccttc oder im Platin^ 
löffei anhaltend gescbmolzenen odererhiti* 
tu Frebe, Man 1^ die geecbudaene oder gegli» 
bete Probe anf gerittbelee Lab'muspapler and bofmcb* 
tet 6iie mit einem Tropfen Wasser, £ine alkaliscbe 
Heakzion gibt sieb dann dnrcb einen ^ im Papier ent^ 
etandene» bUnen Flecken m edkenwk Dicee Beab- 
■ioo enMebl bei allen Veriandaafen fftr Alfalf Tir and 
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gUnliscbeii Erden mit Koyensänre , Salpetersäure^ 9m 
wie M in y^imimmgm üm RaiiWe mit CUir 
mmi Wkmm 

§. im. f) Die Wirkung des Magnet- 
• taki» «nf die im Aeduksioasfener «DJial» 
tmnd, •rhitste oder gceeknolsene Proke» 

"Von manchen MncfilieB wird die aef Koble im Re- 
dakzionsfeuer behandelte Probe nach dem Erkalten so« 
gleich TOB JKagnetslahl angczog^cn, von manchen an« 
der» Msa bmmi die Pi«be aaeb« der BdunidleBg im 
FeMr'elwai xerblciMii, «nd wier Wasser «ift dem 
Mag^iietslahl prüfen. Eiue solche Reahzion /ci^yt das 
£isen Cast in allen Ycrblndung^en , selbst wenn es 
mr einen geringeii Dcstandlheil der Probe aoamacbl^ 
dMselbe Beahsioii seigen aaeb Mibel mmä Kobolt {« 
manche» ihrer Vetiibidangen» 

§• Präfong der Mineralien mit An« 

, weadaag tob Reagensie«. ?laebdem maa sieb 
Toa dem Verballea der Sabetans fttr eieb ua Oes; 

kölbchen , in der oflnen Glasröhre und im Löthrohr* 
leuer überzeugt hat, behandelt man sie, wenn es nö* 
tbig ist, aocb mit verschiedenen Reageasiea» Dabei 
ataiillelt awa t i). Daa Yerbalfea sar Soda. 
Die Bebaadlnng einer Sabstans mit Soda gescbtebt 
gewöhiilicb auf Koble, zuweilen aber auch auf Platln*> 
draht oder auf Platinblech, Man wendet die Probe 
eat«f oder ia bleiaea Splittern oder als FniTer aa, aad 
eelst, weaa wm sie aaf Kobie bebaadelt, die Seda 
«Umiihligsa.i a) Sobslaasen, welche auf Koble 
mitSoda zu einer Perle {geschmolzen werden 
köanen. liier ber geboren die Kieselsa u re und diqe» 

iiige» Siiakala^ ia wdqbe« der SenerMeff der lUeseb^ 
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60 Gehraußh der Charakterütik^ 

wenigstens das Doppelte von dem der Hasen betragt* 
Dl» Perlen, welche eateteben, eiad jedoch nicht immer 
TüllluMnmen Mer, sondern erscheinen oft durch WfiiaMi 
oxyde gefärbt, Aneeer der Kiesetsinre nnd den engei» 
dentejten SiKktten Innn noeb die Titeneilnre mit 
Soda auf Koblo zur Perle geschmolzen werden, die 
•her nach dorn Erstarren vndurclieichtig und wcissgren 
ereeheint. b) Sttbetensen,. welebe anf Platin* 
dvabt mit Snda Im Osydaxionsfener sniam« 
mengetohmolsen werden können, sind? Kie« 
selsäurc, Molybdansäure, W olframsäure, 
antimonicbte Säure,. Chromoxyd, tellnricb« 
te Sänro nnd Titanainro. Aneb gdKiren nach 
bierber die Oxyde dea Mangans, wdebe tidi 
wie aucli da» Iiubal toxyd, nur in sehr geringer 
Menge auflöaen^ und endlich Bleioxyd und Ka» 
pforoxyd. c) Substanzen, weiebe dnreb 
da anf Koble mit Hilfe der Rednbsiona- 
Flamme redazirt werden bönnen. Man mengt 
gewöhnlich die gepulverte Substanz mit befeuchteter 
Soda zu einem Teig nnd hehandeU diesen auf liohle 
im Badabaianafontr ao lange> bis allea in die Kob« 
la eingadmngan ist* Stiebt man den mit dem Flosa 
getränkten Theil der Kohle heraus, reibt üin im A(^at* 
mörscr mit wenig Wasser fein und schlämmt die Kob« 
le behutsam ab^ so findet man sehr bald, ob die Pro* 
ba ein rednsirbatfes Metall entbftU. oder niabt« sobald 
mn keinen BeseUag anf der Roble wahrgeno mmen 
hat« Ist das reduzirlc Metall geschmeidig, so findet 
man platt gedrückte metallisobe Blättchen, im Gegen- 
ibeU ein metaUiaebe« Pulver, welches mit dem Mag^ 
netstaU geprüft werden bann. Anf diese Waise btfn« 
nen ana den meislen Yerbindnngen folgende Metalle 
reijuliuiöcU d^r^teUt werden ^ ohne dass man dabei 
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rftteo R€MM«g aof der Kohle wahrnimmt s Mol y In* 
ä%WLy Wolfram, Eiaea, Kobmil, Zin^ 
Rttpfev, Sllli«r «ad aUe iIm >ayi—tta •dlni 
Xetftlle^ demi Osyde sekott dmli MMte'.HUae 

dazirt yrerden. Ansscr diesen UletaUen lassen sich 
Mcb noch mehrere andere reduziren , die aber mahr 
9km lliebtig auad, «ad dcahaUb mmm ÜMiiJag 

«üf dar Kidde Uldm^ dalda s^iörM folgendei An- 
timon, Tellur, Zink, Kadmium, Wismut 
und Blei. Die rcduzlrten Metalle werden tkeils durck 
ihre ^ytiacheo Eigenschaften, als 3 Farbe ^ ftnhnhar 
Ml M«', tkeile dwcb ihr Verlmlleii wm Bern wnI 
-F h eep hari alg, oder deadb de« Betelilag mai Kehle &i- 
her erkannt. Sind in einer Substanz mehrere redn- 
zirbare Oxyde enthaltea, so bekommt man zaweüca 
lifgimafni') hoiwett Kopte- imdEiaeMCjd iw 
■MW, eo.edbilt —n heaodUie Bqyili (Kthdft) 
^ron Knpfer'rad fiiaen; Lct^mB|^en tob Kupfer und 
Blei werden durch Borsäure (^^cschieden. Unter die 
leicht redrtairbaren Metallesyde aiiid auch die Säunn 
dee AteaM wä MdoMs^ auia heali dehcr in de« mm^ 
Mcft eiheBiMiwa and «tafaMe hl ia aata Sakta die hfe» 

sie Spur Yon Arsen durch Behandlung; derselben mit 
Soda auf Kohle entdecken, indem das reduzirte Arsea 
wriathtiget wird, and durch den hehaaBtaa Kaah- 
-liafhfBfaih ucriKBaimiet. d) SaheleaBea, wel- 
•eil« »«wohl aa-f .Flatiablech^ als aaeh 
Kohle mit Soda zusammengeschmolzen wer- 
dea h^aneki, deren geaehmolzcne Masse sichv 
thaa<ili die Kakle hiaeiaaieht. Hierher gehö- 
MB dSa «elaa der- AJkeUea aad die fielsa der Ba- 
ryt- und Stroatleaarde, aobald die Siare aicht 
eine Metallsäure ist, die sich auf Kohle zu einem 
dsanbestiiadiifeB Oti^ide 4ider Malidla fipdusiirea iäni^« 



fB Getrmmk dir OmtaMtrütilu 



VcrtMlten diMt TorzögUch zur Vmi 
im ftfini— teil SaIm ynm dm firdoiiiilnHu 
SU 8ilM ikr AllNilieii, Mi wie die der Baryt- mt 

fitronlerilc »climelzen mit Soda aaf Plaüiiblech cu el* 
ner klaren Masse, die unter der Abkülilnng nskliP 
ward, wttfaMüd die Selie der endcm £rdeo wg§M 
jAnefctiiiMiy der Beeea mit Sode m humm Ueie» 
Hasse i^eselmielten werden künnea. e) Snbetsaseii, 
welche von Soda weder auf Platindralit, 
noeli anf Kohle ang;egriffeo werden. £e 
«ImI dies versdgiieli folgende s die Osyde dee, Uma> 
des GeriQMe, die Tanielsenee, Zlrkoeteedey 
Thorerde, Yttercrdc, BcryHerde, Thoner- 
de, Talk erde uod Kaikcrde. Es eatalebt auf 
Kohle entweder eine onsdimelzbare Masse, oder die 
Ma nieiit IM TWl odtc veUatandifj^ in din ifioUe* 
fl afc el e ngen , die «war ven.Seda nieiit anfgelüet oder 
mit ihr ^cschmolxcn werden können , wie dies mit 
mehreren Mineralien der Fall ist, enthalten bisweilen 
•BeetandUietle, die sieh dufeii Sekmeiaen bhI Soda ^ 
-weder anf . Heble eder anf PMnUedi leiekt anLeiakv 
suHinden lassen. Dahin (»ehörca geringe Gehalte sn 
-Behwefcl oder Sc h^vefel säure und Mangan. Die Prüfung 
^««f Schweiel oder Sek wefeliänre iuinn aaiaweierlei Art 
*geaeheken$ * maii dehmehit eaftiMdcr-ein >mn Sode awd 
-RieselsSnre gidhildetes 6lss.«ait dv m pfttfewlen Smkn 

%tanz au{ Kohle im Rediikzionsfciier zusammen, oder 
man belinndelt die gepulverte Sokslanz 80|*leitb mit 
Bode anf Kohle im RednkiionsCencr. £a hüdei mA 
'hei Gegenwart * van Sehweiel eler Sehwirfelritare Im 

beiden Fällen Se h ffe feWi atriam , welehes dem €ilaae 

von Soda und Kieselsäure eine rothgclbe oder braune 
Farbe ertheilt. Legt man eine solche Perle oder die 

^9 
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■■■lliM FiUen tut gaas la ii» KolOe aiaht, mT 

mM Wtseer, m ftttettn ImmM «der wAwmnit Flch 

ekcn von iji'lüldrlfin SchwercUilbcfr. Da Selen eine 
ibslielw Reakzion benrorbringt , so muss man sicli 
•Wt TM der Am - «dar Ahwci— Ii git HmmihMi Ü>ü 
IMgt iNitai* Ifai mmam gettayeM GeMt «o 
Ko entdecken^ darf Dran «or die fein {]^uivertc Sob- 
-9tanE entweder mit Soda allein , oder nocli mit einea 
kleiden ZasatB von Salpeter auf Platin bleeb Sm Omy^ 
dukMMfiBMr tcbmehen. £t bild«! «ieb mmuftmmmm 
H it »«, wMbm mm bhi gi iat glitte gibt, 

. ' . . 

§. 2) Dat Ycrbalten ze Borax nad 

'Fliospbor«*rs. Die BcbandlBiif dar MMtaäM 

wM BmuL odcrtPboppbiifMlB ^Mbielil <bdU# aaf Ple- 
♦ liadffri it, tbeth, jedocb weniger , auf Koble. IViir ib 
folgenden Fällen geschieht sie auf Koble: Ersleos, 

wenn »an ein auf Platindrabt in Borax oder Pboau 

pboHük M%eliMas, laicbt itt MeUdl idbuMsM««. 

iUHtfä ' idm OMhuaa 'dm«b ElmiMlmmif 4m 

Bedokzionsflaronic zu rcdtizircn gedenkt, um ein an- 
deres, gleichzeitig mit aofgeUtotcty Aiebt redaabJiaim 
*«a dar. Farbe dca Qlaso crkeBBCB zu waikB^ odrir 
'ClM Mabsioii mmm attijpelMm Oaydw m Osydil 
■de MM» fliaai iMatM ▼ob ■MtalKaibaat^Zioae ba- 
abBiohd^ct, wozu man in beiden Fällen das Glas rom 
Drahte abstösst and auf Koble legt. Zweitens^ waan 
die- Sttbsiam ntk arMaaaww MataUaalaa aBlbÜl^ die 
'SM d w ilt lUfofaBg Biflirt BcdaycB liwaB , ^la «. A« 

arsensaures IVikei - und Kobaltoxyd. Man kann zwar 
dergleicben Salze anf Platindrabt in Borax oder Pbos- 
j^oraals avfl^jaen ; man mass da» QJam «bar diBB ab- 
«laaacB Iib4 asf IMda MBBdtbi, wataB a^B.BUi 



M Geirmdk der ChrnrnkkriMu 

Hidakiiott Tttiiflliinen will, well sich Mdit 
«die MMdbcidM^ die mU dem Plelia 
xen. Mtti»8*9 wean die SabttaM Mt Mttettf« 

ans solclien Arsenmetallen besteht, die bei der Röstan^ 
äieh gröftülcntbciU m aneosaure Metallsalse unaiideni^ 
«■d d«reli fiiewirlnag der LeftbiebrllaiBBe a«eli web* 
iar nieht i«tole|;t werden könsen. Bei der PHIfiiB|p 
einer Substaoz mit Borax oder Phosphorsalz, wozu 
aaaD thcils einen kleinen Splitter oder eine ganz ge- 
•ffpege Alt'n^i^c in PuWerform anwendet ^ beobachtet 
ewrt eb die Prebe sieb leiebft eder trSge titot, obae 
Bewegunf];^ oder nik Praeacn , eb dae Giee aacb der 
Auflösung der Probe gefärbt erscheint , ond ob diese 
•Farbe unter der Abkühlung dieselbe bleibt oder nicht, 
«Mb ob eia blaree Glas addarebsiebti||^ wird« Mebfa 
Omyde aad ibite Yerbiadaaffea gebea mit Beia« aad 
fPhoephorsala «ia btaret Gb», das aber bei einem gc- 
.wissen %ii<iatzc, wenn es mit einer flackernden Flam« 
me angeblasen wird) was man Flattern nennt, trüba 
•ader eemibrliip wird. IjM mea aoeb mehr eaf 9 ao 
«aticbeiat ehi eolehee Gb« ewer ia der Wftrtae valU 

konimen klar, wird aber unter der Abkühlung ¥Oti 
^selbst emailarttg. Da die Auiösung der Substanzen 
%ä, Borai und Pboepborsala ^pearöbalieh mit Hilfe der 
ICh^daiiaBslaiama gceebiebt» la bebaadelt wm b«er> 
<«ar aia yiHrblis bkree Glee im RedabsioniflMer, 
fand beobachtet, ob das Glas sowohl in der Wärme, 
fsis naob der Abkühlung eine Farbenverändening er« 
'faidet^. womna. erat maneber Seblaas genogea Werden 
Jma«' .Bin Beebtieaea, wdebe aiaa mit Berex aad 
'^Pbosphortak erbüt, eiad beaeaders fUr metallisebe 

Substanzen Ton Wichtigkeit. Das Ceroxyd crtheiit 
•dem Boraxglase im Ox^daniaaftfener eine rotlic oder 
dbab^feiba Fmbe, dte nalor der Abbäbbm^ üditw. 
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iwtrd. Im Redttkzionsfieiier wird an solches Glas fiirb» 
Im» Zb P^OB^onalx mkilU m Mk 4ikdUckv 
fifa» widl «kr onter d« AUAUmi^ selliiC M slti>> 
ker Sättigung , so wie aach iiacli der Behsndloiig im 
Redakzionsfeuer farblos. Das Boraxglas kann bei ci- 
MT gewissen Sälti|riiii|r emaüarti^ geflatted werden 
mmk bn noek stirlmt S&ltigwi( wird es ante im 
AUAbhing Ton selbst Mblar, Die Mangan-baltl» 
gen Verbindungen bringen mit wenig Ausnahmen 
in Borax- und Pliospborsalzgläsern eine violette oder 
«■Mtbktiotbe Farbe hervor^ welche im Rrdnlninn» 
iener ▼«rtebwindel* Bei einen •totben Znsilse brau 
im Btraxglaa mf Platindrabf , sw«r niebt m Iciebt 
farblos erbalten werden^ es gelingt aber, wenn man 
es auf Koble und vorzüglich mit Zinn bebandelt* 
Knbnlloxyd nnddiq}eniyin Kobalt« baltigen Mi» 
Bcvalien^ welche nicht ynd Eiaenoxyd enthalten, ev* 
theilen den Borax- and Phospborsalzgläsern im Oxy« 
dasaons- ond Redukzionsfeuer eine smalteblaae Far« 
bc. nikeloxyd gibt mit Borax im Oxydazions* ' 
ftncr bis einen nicht ra geringen Znsais ein In im 
Warme Ttolettee und nach den Erkalten rothbraMea 
Glas , daä im Redukzionsfeuer grau von fein zerlbeil* 
tem metalliscben ^ikel wird. Mit Phosphorsalz ent- 
steht im Oxydazions- und Redukzionsiencr ein in der 
Wime bnnnrnthcs und nach dem Erkalten rSthUcb* 
gelbes Glas. Anf Kohle bann das Boraxglas für sieb 
und das Pbosphorsalzglas mit Zinn im Rcdukzions* 
feuer farbh^s crhahcn werden, sobald das Nikeloxyd 
fim Ton KohOtoxyd ist. Bas I^ibd wiid dabei M> 
talliseb MsgefdllL Die Eisenoxyde nnd die nei« 
•ten Eisen -haltigen Mineralien crtbeilen dem Bo« 
raxglase im Oxydazionsfcucr eine dunkelrolhe Farbe, 
die bei» Erbaitca eutwedec geib wird, «der bei einen 
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HcrfiigMi üvtiti gMK Tcn^ffindet. Im RedalczioB«* 
feacr >vir(l Cas Glas auf Platmdraht bouieiilengrün 
mad aal KoJiic mit Ziun Titriolgriin, sobald man m^h/t 
im waiig rafgetöst bat« Jllit Pboapborgrii MMmnit 
«lan Sm OxydaztomiAmep bei einem grosen Sliieatie dlie» 
Bclbcu Farben -wie mit Bora.v; das Glas crsclieiiit je* 
*docb nach dem Erkalten mebr brüunlicb und zeigt 
Meh der BebaodlttDg im BedobzmMfeiiery ao baft 
k» warm ist, i«ws rotl» und aaeb dem IStbalfen eiot 
l^öthlicbe Farb^. Aof Koble mit Zinn wird das Glas 
grun und unter der Abkühlung^ farblos. Das Uran- 
9Xjd. gibt mit Borax im Oxydazionsfcacr ein rothea 
hätt donbelgelbea Glas, welebea unter der AbbiUaag 
icUer wird, and nach d^ Bebandlmig im HedaksioM* 
fencr eine schmutzige g^nnc Farbe zeigt. Mit Phos- 
pborsalz entsteht im Oxydazionsfcuer ein Glas, wel- 
llea in der WUrme gelb und naeh dem ErUten gcUi» 
Iprin ist* huRednliraonafener bekommt es eine reine gri* 
Be Farbe. Das K n p f eroxy d ertb«lt dem BonK- md * 
Phoßphorsal7{>;lasc eine schöne {jriine Farbe, die sich 
aber unter der Abkühlung in eine lichte blaue umän* 
tiert. Wird ein solebes'Gks mit der Bedakaians- 
ikmme behandelt, so wird es, wenn es aleibt zn we> 
nig Kupferoxyd aufgelöst enthält, unter der Abkübl» 
tang braunrotb und undurchsichtig. Enthalt es aber 
wenig Kupfer, so lasst sieb diese Reakzion nur darek . 
einen Zasatz wm Zinn aaf Koble im Bedttkaiana« 
Heller benrorbringen. Die Gbromoxyde and die 
meisten ihrer Verbindungen crtheilen deiir Borax- und 
Phosphorsalzglase eine smaragdgrüiie Farbe, die vor- 
aiiglicb nacb der Bebandinng eines solchen Glases im 
Redakzioaslieaer und naeh dem Tötligen Erkalten am 
eebönslen ist. Die molybdUnsanrt gibt mit Borax 
im O^ydazioosfeuer ein larbioses Glas^ welches im 
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BaMBrfoiitffeMr km wM.« Mil PkocpKoiMls » 
Mit wmm m Oxydasumfeaer ein GUs, mUiat in der 

Wärme gelblicbg^rün und nach der Abkühlong beinahe 
fiurhlos ist ; im liedukzionsfeaer wird es dunkel - nach 
iitm £rkaltea aber schön ^prtin. J>ic Scheelsäore 
fibt mit Bona im Oxydenonsfeaer eis Uarcs fiurblo» 
•es Gltf , weiebee im RedvIwioiiBlinier gdb, vnd fiel 
einem g^ro<icn Zusätze unter der Abkühlung gelblich* 
brann wird. Za Phospborsalz Terhält sie sich im 
ChcjteisBsfoaer wie sa llorsx io dcuselbctty aacb 
BibsndloBg mit der Bedybeioostemme ers ci ie ia t 
das Glas aber hiaa , ssbftid 4Sm Whu^ frei von Eieen 
ist^ sonst wird es blutroth. Bei einer fycwisscn Sät- 
tigung kann das Boraxglas unbkr ^^Uatlert werden^ 
ml bei eiaer grössm wird es unter der Ahhähiimf 
imn selbBt nnblsr. Die Yanadinsinre erdwilt dem 
Borax - und Phosphorsalzglase eine gelbe Farbe, die 
sich im Hedukzionsfeuer in cioe smaragdgrüne umän* 
dort» -Die Titansiare gibt mit Borax im Oxyde» • 
■l on ti e na ein lirbloses Glos, welebes im Beddoiew* 
Ibner dnnkelfeib bis brenn Wird* Walk Pbospborseis 

gibt sie im 0:<Lydazionsrcucr cbcnralis ein farbloses 
Glas , weiches aber nach der Behandlang im Rediüszi* 
"wmfentiy so buige es warm ist^ gelb crscbsint^ vnler 
der AbbibbNig sieb rMbet nnd eine bUmnoletle Fsi^ 
be anttimaK« Ist die Sinre eisenhaltig , so wird das 
Glas unter der Abkühlung roth. Das im Oxydazions* 
leoer bebandcite Buraxglas lässt sich h^ einem gewis« 
«m SnmCse «nailweiss iafleni und wird bei eineSi 
■oeb' grümeren nnirr der AbbiUnng von selbst emai^ 
weiss. Die übrigen Metalloxydc färben das Borax« 
und Phosphorsalzglas entweder gar nicht oder nur 
ylbliob» Werden die ini Oxydazionsfener geschmol* 

mmm CBMr onf Kobk mit der BednbaioMflammo 
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Miandelt, M werden die a«%d8sleit ttAmAfimm, 
0xyde redasirt, und man crMlt oft cSimb BeeeUaip 

auf der Kohle; diess ist der Fall bei den Oxyden von 
Zink, Kadmium^ UIci, ^Vismut, Antimon und Tellnr. 
£ia Aiitiinonoxyd oder Wianmtoxyd - baltiges Pboa- 
.pboraalaiflaa auf Kohle mit Zinn behandelt , wifd nn* 
ter 'der Ahknhlnng ganz dnnkel(«,ran oder aehwan. 
Ein Yon Zmkoxyd , Kaduiiunioxyd , Bieioxyd , Zinn- 
oxyd oder TantaUäurc, bU zu einem gewissen Grade 
Ipettittiglea Boraxglaa, bann nnblar geflattert imde« 
und wird bd einer aIHrhem Sittigung nnter der Ah* 
bubhing Ton aelbat nnUar. Daasdbe indet ameh^ atalt 
bei einem Wismutoxyd - haltigem Phosphorsalz^^flase» 
Pia Erden färben das Borax- und Pho^phorsalzglaa 
gar niebt^ werden aber, mit Ananahme der Ki eaelcrdn 
oder KieaetaSure» von beiden mehr oder weniger 
•aufgelöst. Die Rteaelsäure wird yom Phosphorsalz* 
glaa fast gar nicht angegriflen und in ihren Verbind- 
ungen ^ wenn diese mit Phosphorsalz behandelt Wflr<* 
den , gewöhnlieh ala ein dnrebaebeinendea Shelolt ano» 
geaehieden* B« maneben Silibaten, wo aie ^h snm 
Theil mit dcti Basen auflöst, zeigt das Gias nach 
dem Erhalten ein eigcnthiiinliches Opalisiren. Bio 
firden^ mit Ausnahme der Tbonerde und Kieaebimt 
geben mit Borax nnd Pboapbonali hei einer ge- 
wiawn Sättigung Glaaer, die nnblar geflattert w er d ea 
bünnen ; dasselbe geschieht auch bei einigen Silikaten n, 
Phosphaten. — Um einen Gebalt an Chiory Brom 
oder Jod in einer Snhatans anfkufinden^ mmVm^tXmä 
man Knpfleroxyd mit Phoaphotaah anf Flatindinht «■» 
aammen, bis der FInss stark gefärbt ist, setzt dann 
die Prohe zu ^ nnd erhitzt das Ganze mit der Spitze 
der hlaiien 1 lamme. Enthält die SobaUns Chlor, so 
wird din ftnaaem Flammn Tatflhcfgehood «Ha Um 
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gefärbt; enthält sie Brom, §o findet eine blaue, me 
Gffibie Iklleade Firbong tUtt mnd «atbiU sm Jod » to 
itl die Firbaof ran gnin» ~ Zur Uateraclieidang eiaes 

Kalisalzes tob eine^ IVatronsalze djent ein von ISU 
ckeloxyd braan gefärbtes Uorax(]^la8. Man setzt zu ei- 
nem solchen Glase etwas vou dem wa prüfenden Salsa 
«id Mkoielst beides anl PUlindraht ;mMinunen* £inn 
IJnindemng der brannen Farbe des Glitef in eine ' 
bläuliche, deutet auf einem Kaliji^chalt in dem Salze. 

§. 5fö« 5) Das Verhalten zur Kobalt- 
enflöenng* Die Anflötung des ssl|ftelcrssnren Ko- 
bnltoxydes dient eis Tonngliebes Reagens fiur Magne- 
sia, Tbenerde njäd Zinboxyd. Man befeuchtet damit 
einen Splitter, ein Ulättclien oder auch das feine Pul- 
ver der Probe und lässt eine starke OxydazioBsflamine 
dersnf wirben. Die Fsrlie, welebe die Probe annininat» 
lumn erst neeb dem Erbsiten nnd beim Tageslicbte 
richtij]^ erhannt werden und die Reakzion ist uur hei 
nnschmeizbaren oder sehr strengQüssig^ea Substanzen 
•ieber und vorzüglich, wenn solche frei von färbenden 
■etsllosyden sind* Die Magnesia nnd mehrete ibrer 
Ycrbindangen nebmen, anf diese Weise bebandelt, 
eine hiass llci^chrotlte Farbe an. Die Tlionerde und 
mehrere ihrer Verhiudungen bekommen eine dculiiche 
nnd manebmal sehr schöne blaue Farbe. Die Kiesel- 
■inre gibt swar aneb eine bläulicbe Farbe, aie wird 
aber Ton mebr Koballsolnzion schwarz oder grau« Das 
Zinkoxyd, wie es sicli Lei der Behandlung Zink- 
balliger Sobstanzen auf Kohle als Beschlag absetzt, 
nimmt, wenn es mit Koballsolnzion befeuebtel ond 
denn in einem nicht zn beftigeii Oxydazionsfeaer ge- 
glühet wird , eine grüne Farbe an , wodurch sich ein 
solcher Beschlag von andern älinlichcn Beschlügeu un< 

Isriehmdgn lässt* Zinnox^d auf diese Weise behau« 
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dUlly nimmt zwar ebcnfaUs eioe griinc Farbe au, aber 
aie ist kiaagriio« Audi kiiai tidi mehrere Ziok^xydn 
YerbiiidiiDgiii.ihDcli Bdiandbog wai Kobaltaoloftioa 
etlsennen. 

§. 1>«S4. 4) Das Yerlialteu zu Borsäure, 
ün in phospliorsauren Salzen oder andercu Pbosplior- 
•kare-haUigea SuImIabmo^ die. ffei tod 8ehwele&- «od 
AraensSare siod, mneo Gebalt aa Pboaphorsiare aoC» 
zufinden, sobald er nicht unter Prozent ist, Jost 
man eine kleine Probe in Borsäure auf Koble im 
Oxydazionsfener auf, scbiebt in die flöaaige Glaakogel 
«n Stüek eines finoeii Eiaendralita ^ welebea etwu 
Üogcr ist, ab der Dorchmesser der Kogel beträgt, 
uud ^Ibt ein {j^utes Bcdukzionsfcucr. Dabei bildet sich 
borsaures Eisenoxydul und Phospboreiaeiiy welcbes 
leztere sebaiUst) «ad, darob bebatsanes Zerschlagen 
der gesehmolseaea Probe zwisehea Papier, ¥on det 
Bcblaehe getrennt, und mit dem Magnete, so wie auch 
unter dem Hammer auf seine SprÖdigkeit untcrsuebt 
werden bann. War die Probe frei Ton Phosphor* 
aiare, so fällt der Draht mit Beibehaltung seiiiev 
Drahtfonn herans, ood ist nvr an den Enden irer- 
brannt, die aus der liii^el hervorragten. — Bei der 
Rcdukzion einer Substanz , welche mehrere Metali* • 
oxyde zngleicb enthält , bekommt man oft JLegimngen 
Ton Versebiedenen Metallen. Znweüen ist es der FalL 
dass nuin eine Legirong Ton Kupfer und Bki erhält, 
die man dann sehr leicht durch Borsäure trennt. Man 
schmelzt sie mit dem doppelten Volumen Yon Dorsän* 
re anf Kohle mit der Spitze der blanon Flamme so 
lange , bis das Klei sich ozydurt nnd in der Borsinra 
anfjj^elöst bat, nnd das Kupfer allein zurück bleibt, 
Kiithalt eine solche'ILegirun^ nocli andere Mclalie, so 
wcrdaii die leicht oxydirbaren mit den Vlcio ingloieh 



Digitized by Google 



« 



. Chemische Chai'akierem 71 

abgetcbieden aod die scbwer oder nicht oxydirbaren 
wie s. B* Silber I Gold etc. Ueibea mit dem Kupfer 
mniek. Legtrong^cn , die Irei von Blei eind , werden 
▼or der Behandlung mit Borsäure mit dem gleichen, 
oder doppelten Volumen an Biel versetzt and so lange 
mit Borsänrc behandelt, bis dieses mit den andern 
kidit oxydirbaren Metallen abgeaebieden ist. 

§. 1(55. 5) Das Ytfrbalten zn Blei aafder 
Kapelle. Man hat es bisweilen mit Substanzen za 
Umn, welche bei der Redukzlon Lcglrungen geben, 
die etwas Silber oder auch Gold enthalten* Eine sol- 
ebe Legirnng schmelzt man, wenn sie entweder gans 
firei Ton Blei Ist, oder nur wenig von diesem Metalle 
enthält, auf Kohle mit der, zur Abscheldnug der oxy« « 
dirbaren Metalle, nöthigen Menge von reinem Blei 
nneamnien, nnd treibt das Ganze anf einer' kleinent 
gpt dnrcbgeglaheten Kapelle Ton feiner Knoclienasebe 
mit Illlfc der Owdazlonsilaiuiuc ab. Der Gehalt an 
Silber oder Gold bleibt In Form eines Körnchens von 
Uanker Oborfläcbe znriiclu Erscheint dasselbe von 
aiÜMrweisser Farbe nnd man Termnthet einen Gehalt 
an Gold darin, so prüft man es anf einem Uhrglase 
oder in einem Porzellan - Schälchen mit einem öder 
einigen Tropfen Salpetcrsäare ; das Silber löst sich 
auf, aobald es wenigstens f.des Ganzen ansnuebt^ 
und das Gold bleibt mit fast schwarzer Farbe soraelu 
Erscheint das durcirs Abtrelhcn erhaltne Körnchen 
gelb, was auf einen sehr hohen Gohlgchalt hindeutet, 
ao prüft man es mit ein paar Tropfen Salpetersalzsäure 
anf einen Gebalt an Silber» Bas Gold löst sich anf, 
«nd dse Silber Tcrwandek sieh in Ghlotailber, wel* 
cbes mit weisser Farbe zurück bleibt. 



i 
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Von d^m geognostischen Verhalten 

der Aliaeralien« 

§. Das g^eogaoititeke Tavlial« 

ten d e r M i n e r a 1 i e D, bestehend in der Art 
nnd Aafeinanderfolge der Begleiter eiace 
Miiierele, und in der Art derLagerslitte'de»» 
selben y ist dem Blineralojren nieht nur ein anBiebea« 

der, sondern auch ein melirfacli belehrender Geg^en- 
•tsnd der Beobschtnng. Die Arten des Znssmmen- 
Toriumiiiiens fuewisser Mineralieii sind niebt allein bi»> 
flg von einem bestimmten and in den endegenstea 
Gegenden an«ers Planeten Bicli gleichförmig nviederhe* 
lenden Charakter, soiideru es bilden sich auch die ein« 
zeincn Glieder einer Formasion nor In einer bcstiauB« . 
ten Aaleinanderfolge) so lange das Gebirgsgesleia eia 
vad dasselbe bleibt* So folgt a, B. aaf den sSebsi« 
sehen und böhmischen Zinngängen dem (zuerst gebil- 
deten) Quarze der Apatit , und diesem der Flnssspath. 
Es sind in solehen Beziehnagen konstante geognosti- 
eebe Cbarabtere aaTerbenobary ond dieselbea wd» 
ncfn in jeder, besoaders aber ia der geaetisebea 
Methode der Mineralogie eine Berücksicbtignng , i>¥enn 
man schon jene Charaktere nicht zur evidenten £rkenn- 
a»g der Hiacraüea pul mmwdcty dies aaeb aar im 
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seltenen Fillen möglich scyn durfte, Mun Torglelebe 
WoU aber wird durch die Aufmerltsanikeit, 
weiche man dem geognotluehea Ycrhallen der einiel- 
MB MiBcnil-Spesicii widmet, eine bei|iicBi6 ^Viedei^ 
erkenuui)^ mit befördert. Oft auch erklärt sich aus 
der Art des Yorkouimcns eines JUiuersis, die JEintsteh- 
mmf dc nJ be a sehr einCMsh« 

§. 557, Wiederbolen sieli an cSner Stelle die 
Glieder d. s. die verschiedenen UliiicraUen einer For- 
mazion nicht, so erleidet die Fol^^e des relativen Al- 
tai ^ in der Art des AnfeiiiaBdersitieM der Miiicni^ 
Uea, Wae oder hlSelist selten eine Ausnahme* So 
im Grosen In den Gchirgs* Forniazioncn, wie Im KIci* 
nen, in den Formaziouen der Gänge und der Blasen* 
rinme. Das alleinige Anfireten gewisser Mineralien 
m eiaer bestimmten Formasion der Gebirgsmasscn ist 
In siebt wenigen FKllen aneb beseiebnend. — Alle 
diese Erschelnung^en gcliören g^leiclisam zur Kcnntulss 
des Haushalts der Jllineralieu , wenn man dle- 
seo Ansdmch, im Yergleiehe mit dem ilaushalte der 
Tbiere , bieber übertragen 9arf. Was anf solche Er» 
scheinungen Bezug hat, das ist^ sofern denselben 
gründlich heizukommen war, in diesem llandhiiche 
anf eine Weise dargestellt worden ^ dass auch der ei- 
gcntliebe GeogMt sein Interesse daran nicht Teraagen 
wird« 

§• ISM« In der Geognosie unterscheidet man jest 
die Gebirgsmaasen am natnrgemäsesten zunächst in 
die swei grosen Chnppen der aedimentüren (ge* 
aebiebteten nnd Petrefabtea fiibrenden)» und der ern p« 

tiven (nicht geschichteten , wenl{]^sten8 nicht we* 

M<tpt^y^ gfg4»|ii](>|ilf>lfm and jpctreiakten • IcoKn^ lüi« 
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düng. Von deo Bedimentäreii Gebirgen nkual 
MB jezt aa : 

1) Als primitive oder Urgebifgwrta de« Thu»» 
•ehWfer , Glinmcrscbierer und gewiseen Gneit* 

2) Als Uibcrg^an{rsfoi^iniizioaen die Gnuvrecke and 
dM ällerc Ste'iakohlcngebirge. 

5) Als FlöU- oder sekondare ForaMuuoncns deo 
jüngere SteiabobleDgebirgc , das RolbKegende, den 
/cclistciQ, den bunten Sandstein, den üluschclkalk, 
den Kcuper, den l^iat»^ den Ooütb, den Griinsaad 
und die l^reide. 

4) Ab Isrsiire Formazionen nennt nun mA 
Lyel , die eoc&nisebe, nloeänisdie and plieeiniscbe ^) 
'\^'oraii sich endricli ilie Diluvial- (als Sand, Gescbiebe^ 
Xboa ete*) and AUavial-JÜUduDgea reiben* 

§• Wd* Ton den ernptiTen Gebirgserten - 

durften die wesentliebsten Gruppen seyn t 

1. Gewisse Giiebe und Granulite (Weisasteine)« 

2. Granite und Sienite» 

3. Porpbire» 
4« Opbiolitbe* 

N 5. Augltporpblr 9 Mdapbir* 

6. TracLLte. 
7- Basalte. 

8. Pbonolitbe« 

9. Laren ele« 



1) Dies siud die ct^wole^uch-richti^ca BenenniLogcn. 
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SALES. SALZE. 

Ordo I. Ujdroites. 

Glas - bis Perlmatterglanz« 

UeSka^oaal, holoedrisch* 

Speele !• Glacies bexag^ona oder Eis« ^ v 
[Eüy Uagel, Graupeln^ Schnee y Heif, v.] 

Priuiärrorm : llcxagoiialcs Pyraniidoiiclcr^ IVciguiijj der 
Flächen au Basekanten = 80°, ungefähr Smith- 
ton« Spaltbarkeitj auvolikoininai bis som Ycr» 
scbvrindeii) nebt rnnsdilicber Bmcb« 



Phy Biographie. Man hat in seltenen Fällen 
tm Selinee Ton rolher-, das Eis bänig Ton schön 

grüfier und blauer Farbe beobachtet. 

An Fensterscheiben, auf Teichen etc. steht die 
Hanplaxe dw Kryalallisaxion senkrecht anf der £hene^ 

2) Die CharnktcVc der Klusscn und <>i<lnun[;cn erscheinen be- 
sonders (;cdi-uckt, und iKlrcü'ca dann su^ciclt beide B&M« 
d« der •pe^icUcn jlriüuMrali<»j|^c. 
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aaf der das Wasser gefriert. la dem Gewölbe der 
Wasscrrösclie Ton Lorenz Gegeatram bei Freiberg er» 
seogeo sieb in den mebte« Wintern Eb-Kryslalley 
Tielleiclit die sebj^nsten, die man bennt, an denen 
sieb nicbt selten Basis, drei Pyramidocder und eia 
Prisma, leztere vier Gestalten in paralleler Hichtung^ 
beobaebten lassen. Der Hagel zeigt beim Fallen nnr , 
naeb oben die [>yramidalen Flacben» wibrend er naeb 
unten in eine Zuruudiing^ oder in Zacken aii8(];olil. In 
den Scliueesternca gibt es eine unendiiehe MaDclifaU 
tigbeit regelmasiger und onregelmHsiger Zusammen Ii äu- 
fang, einige davon Fig. i60. 161. 162. 165. Die 
Krystalle, welebe sieb in Kellerhalsen bilden , zeigten 
Lexa^^onalc Prismen mit eiiig^efallner Uasis. Am Reif 
auf glaltciu Holze läest sich zuweilen das Prisma, mit 
mnem flacben Pyramidoeder bombinirt, dem Pyromor» . 
pbit sebr ibnlieb, erbennen. Eis nimmt einen grIS« 
Bern Raum ein, als das Wasser, ans dem es sich ge- 
bildet. Es gefriert zwar das Wasser bei 0° Tempe- 
fatur, wenn es jedoch anfangs vollkommen ruliig stand^ 
erst bei — 6^ bis 9^ G, dann aber ancb bei der leisesten 
Bewegung ganz nnd im Nn. Daraus erblirt sieb die 
oft wahrgenommene Erscheinung, dass ein mit Wasser 
gefülltes , in einem Zimmer LeÜudlichcs Gefäss beim 
■cbnellen Frieren springt, und namentlich dann erst, ' 
wenn B* eine Tbüre gebt, ein Fnsstritt erfolgt etc* 

Gbemiscbe Beschaffenheit. Die chemlsehe 
Znsammensetzung ist der des Wassers gleich, nach 
Berzelius HOss B = 11. os Wasserstoff nnd 
88.9 4 Sanerstoff. Das ans Eis nnd namentlieb ana 

Gletschern wieder erhaltene Wasser soll an Sauerstoff 
reicher seyn, als andre» (?). In der ISalur ist das 
Wasser äasacrat selten gaas leus^ aondcni entbält 
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giAförmige, flüssigfe und feste Substanzen. Unter dem 
larten Wasser Tcnteht man bctonden ein Gipt-y 
Imlilenmnre Ralkerde (in diesem Falle zu^^leleli freie 
Kolilcnsäure ) Laltl(];cs. Die rcinslcn ^Vässcr sind die 
flog^enannten weichen. Kcg^cnwasser ist das reinste 
nnd deshalb auch das g^esündeste. Die Vitriol - halti« 
geo YFasser der Gruben sind die freseenden Was« 
■er des Bergmanns* . 



Vorkommen. Zo den ^ merkwirdigaCen Vor» 
Immmniaaen des Eises gehört das mit Sandstein ge- 
schichtete im andesiscben Hochlande in Amerika. Fer« 

ner die Gletscher auf den Alpen und anderen ilochg;e" 
blrgen, so wie in der Daffinshai (bis 2000 Fuss hoch)^ 
das £b in den Gruben des Sanberges bei £lirenfirie» 
dcrsdorf im Erzgebirge und sn Dannemom in Scbwe- 

deu^)y die acbwimmenden Eisberge der Polarmeere. 



Gebraacb. Das Eiswasser soll die Veg^ctazlon 
ganz Yoraoglicb unterstütaKen« Dichtes Eis und Schnee 
dienen sn den -Eisspetsen^ nun Anlbewahna jou 
Vkisckwssimi ele, 

2) Reich : Beobaclitiiiigcn über die Temperaturen <!rs Gesteint 
ia Terschiedenen liefen in den Gruiien de« i.r2^cl>irgt. 



9 



98 C^ri^iiu^M^ 

Ordo II. Carbouates. 

GlasQ'lauz« 

Rhombisch 9 hemiedrisch zweiter Art^ brachyax* 

Spaltbar 9 terminal^ lateral« 
Milde. 

II. 1 bis Yi. 
,1*4 bis 

• Spedes 1. Efflorescites natroDiciig oder 

Natron. 

UMincral" Alkali j IV. Pohjhydrisches Efßorm 
liarlßonaty Jirm ISatrousaUm Kohlensaures 
rfairon^ Soduy v. Szekso^ nngrisch. 7/e« 
uUpriimaiiwehe^ ßfi^on»Std%f M« Semde 
t0rbonaiee\ ify. Prismalie NniroBf J. 
Carbon ale of Soda , Philipps* Die tiunenm^ 
logischen Charnklerc hat llaidinj/er zuerst 
mü Genmmykeit besiimaU]m 

Prlmärform: Diplodomatiscbes Prisma , -|-PäO = 

^'ik=65«>29' 7'; — Poo = li in=3M*»M7"j 

6 

105'' 52^ Ildg^r.). Spaltbar, liintcn licmidomatiscbi 
deatliGli^ pffimir, prismaüsch und iirachyduigOBal^ um* 
dcnUich« 
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Phgr. TVenn auch eine andre, als die weisse 
Farbe eracbeioeii eoUte^ 80 würde dies doch sehen 
meptf «nd dw von Vcranreini^Dg lierr&hren» — Wm 
VitfM^ßmmlmk bat gtoM Aebnlichkelt mit denen im 
Malachit'» , BIonaKtt's etc. , scheint «her In der Natur 
nie deutlich yorznkommcn , und ist nacli kiinstlkh cr- 
teo(;tcn ' Krystallen Iirstiinnit. Die g;auzc Subslans 
wbAetbt nnf längere Zeit niebt in ihren Charakteren, 
denn sie Terlierl In troehner Luft einen Theil ihrea 

hohcu ^Vassorjjelialfs und zerrällt in MvlA oder sintert 
in kruMcoförmige Gestalten zusammen. In anjycfeuch- 
tctea Papier eingewickelt bann man daa Saia in sei- 
nem charakteriatiacben Znstande bonsenriren* Uaidin- 
« ger fand daa apes* Gewicht = i«49«» 

Gh. Bscb. Dies Salz bestellt aus gewässert 

koblenaanrem JNatron Pia C -f* B prozenlaliaeh 
ana 91.7 7 Natron, 15. as Kohlensanre, 68. »o Wasser. 

In dem käufliclica IN'alron aus Uiig^ern fand Hr. IScu- 
dantt 45.2 Aatron^ Kohlensäure, 15.8 Wasser, 

iO.4 schwefelsaures ^tron, 2»a Kocbsals. Im as* 
ser sehr leicht löslieh. Die Soinzion branaet mit der 
SalpetersSnre, gibt aber dnreh die Reagenaien keiften 
Wederscblag. Schmilzt in seinem cijyucn Wasser und 
ist auch V. d. L. leicht schnieizbar. £s ist Teronrciuigt 
dnieb Glattbenala, Kocbaali nnd hnrnnasanre Safae« ^ 



« Vk. Das Entstehen des Salzes durch Vcrwittc- 
rang nalronhaitio^cr Mineralien emptiT gebildeter üe* 
birgsarten ist sehr erklärlich. Damm ist es anekln vielen 
QmbU-» nnd eigendicken Mineral •WSsaern enthalten* 
l^ra^ iberall, wn es torknmmt, blfibet ea in flocbiger 
öder 'mehliger Gestalt ans dem Boden, nnd namöutlicb 
ans ^thnnigem ^ ana» in Ungern , am häuiigsten in 
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Klein - Kamfliiieii, nameotHqh in den Uing^ebangcn von 
Shegfcdln ( Ketskcnieker Haide), auch im VlLarcr Ko« 
Viitate, in der ISähe von Tlicrcsiopel^ i/viUerl das Sals 
mm ffloeliteii Stdileii «üb der firde^ ml bedeeki 4im 
Oberlliehe mit einer weissen Kmsle» Die -EinsunnH 
lung^ g^escbielit) am vorlhcilhaftcsleu im Frühjahre naeh 
•tftll^fundenen Thaunächten vor Sonocnauf{]^aog, durcU 
Zostinmenkebren (jäiirlkh bis iOOOO Zentner}« A«kiip 
UebM Vorbonnieii am sBilUchen Fote des böbmitelMii 
Mitte^ebirg^ , in Spanien, Mijico (ans Taqaesquelü, 
d. i. aus salzhaltigem Tbone)^ Aegypten^ PeraieO| 
Xartarei y Hihtt , Cbina* " ^ «. ^ ^ « ^ . ^ ' t 

Gb. Durch Wiederauflösen nnd Krystallisirea 
wird das aiiaammen(|;ekebrte Sals gereinigt nnd dann 
cum Seifensieden 9 snr Gkafabrikasion , in Fürbereiea 

und Bleichereien, in der Medizin und als ein SchmeU- • 
mittel im lUeinen angewendet* 



Bernau 9. Uro». 

* 

Glasglanz* . 

Rliombisch zweiter Art 9 liolo^riflcliy m^hpfMUt 

Spaltbar^ Laöiäcb^ uuvulikummcii« 
Milde. 
H. Ii. 

G« 1*1 bis !•«• 

S^pedes 1« Urao natrotticus^ kirscr Urao. 

\^PrwuuUiieh€$ JS^atron^Sah^ Mm Urm der 
Amerikmncrm Uibrige Synonymie wie bei 
voriger Spe%ie. Die minermgii^en Chm* 
rakUre nach Uaidinger.} 
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£Dr== i35«58'33"5 12^«5'^i''3 üi^'iJ'^a^^ 

6 

141^48' Hdgr). SiMltbar» batiich, nnTolUMmuncni 
primir - priftnaliteli^ noch unvoUkanuDiier« Bracb^ 

musclilicb^ 

Pb r. Mui bcBBl nur watae Ftrboi« Zo doi ga- 

wöbnlicbcren Gcatallen geboren oP^ Pqo'? iPöö*; P* 
Die KombinazioneD baben grose Aebnlicbkeit mit de» 
aen des Sc|iwer«piitb^s , nur das» das primäre Prisma 
flui iwä stirher getcbobnee iet Dm epeiif. Gewiebt 
s I. SS« iiMb Bdgr. Utbrigene liaet eieb dieM Seh 
in seiaem IriacLcu ZuäUade ieichler cflialten^ ala ££llo> 
leacttea. 



u 



Cb. B. Dies Blinerai wird als ein gewäasert kob* 

inres Natroa nacb der Formel SlVa G -f- 48 «it ]{ ',■ " .. 
S8.a7 bobleaaaafcni Natron und 17 4a Waaacr ange^^ /-/ («^ V' 
geben; alleiB die* bier Ton Hn. Hobe angegebne Qnaa* ' ' /f 
tität steht mit der Formel iu heiuer Uibereinstimmang« * > " 
Im übrigen Yerbalten der vorigen Speaie äbniieb. */ ^ 
Heide Spezies Winnen ans einer JUte^ny erballen wcf- * 
dent iat dieaelbe aebr geailligl «nd befindet aio eieb ^' , i 4 
in einer WiraM von 9»^ bia 30» ao bUdet sieb . 
Urao oder das holoedrische Sal/ ; bei weniger gesät- fi ' ~ * / 
tigter Lösung und in niederer Temperatar erfajgt die * 
BUduiS dea besiSdriaebea Efloreaeilea. Beide fco«. 
mm in der haenffeben Soda aneb wobl naammea 
YOTy 80 9 dass der Urao in kleinen frischen Druseu- 
ranmen erscheint , welche von verwittertem Efflure^ci- 
tea ombnUt sind. Gaj-Lussac bat feuerst die Identi« 
Iii dfli halnnbiadw Ufio mit deaa alUbaaiaeboa ikb« 
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tig erkannt. Dessen ang^cbtet e\istiren fiber die Pfa- 
tar und cliemLscke BeschaffeolicU ^ dieser Sttlze eekr 
abweieheiide Angaben* 

Vk. Der Urao wird hanptAächllch in P^atron- 
Sceen cnengt^ in denen er sich in der lieiMsten Zeit 
am Boden, auch woM an den Ufern absetzt Dan 
Wasser dieser Seeen ist gelblicbgrnn nnd in leben 
keine Tkicrc darin. Ein solcher See Ira Thalc Cala- 
gunilla , 48 Mellen Yon Ulerida in Kolumbien , ruht 
«nf Kalk- nnd Kreide- Gebirge ^ andere in der Ulaka* 
fina*l¥fiale in Nieder -Ae(}y[Ucn, in der Barbariaald- 
Steppe zwischen dem Ural und Altai in Russlaud, etc» 

Gb. Man Terwendel den Uno wie den Eiiioreiei* 
tea. Die alten Aegyptier sollen ibre zn Bfnmien be* 

stimmten Leichen damit geheizt haben« Spekulative 
Handelsleute lösen mit vielem Gewinne den LVao anf^ 
nin die an Wasacr aebr reiebn vorige Spealn darnno 

Anhang. Es soll ein Dikarboiiat des Kali existi- 
vai'}^ welebea als besondre Spezie in dieses Genna 
§AiStm dttrHe. Haeb Hn. Fabroni krjalalUaiit bo^ 
lenaanrca Kall in bolorbonibieeben Roaüiinazionc»^ 

nachdem die Flüssigkeit bis zu dem spez. Gewichte 
f • • abgeraocbt worden. 



SenuM 3. Nairacaicites. 

Glaaglanz« 

Rbtombiischy liettiiSdrisefc erster Ark Spaltbar^ 

lateral^ prismatisch^ Tollkommcnj Tora 

2) BaUclüi dca aeicaeti Batnr« 1827* Bd. 2* 
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XL 3 bis 4^ 

G« s !•» JUb 8»e« 

Um uA im Wtficr adr kiigttai ni nmt warn TMI 

aof« Die Aniütung lial den alkalischen GeacLmads 
der Ordaong. 

Speeles L ^troealcites spatiiodiis. 

[2u Ehren des Iln» Gay * Lussac erhielt das Mineral 
von Hn* Boussinfjaull j der dasselbe auch zuerst cha» 
rakterigbri Aul', den Aamen Gay^LustiL Hr^ fVeisM 
wäUie Jkfiir NtiU^MU HemifrimuaüektM JREn» 

Pkrti Hemldomatisclies Prisma, +Pod=78''27' 
gtgtti die Haaptaxe, qdP (M):=:^WW. «pelU 
- fcar, priw>tiieh> ToHkoauDea \ rum kcmidiOMtieehy 
«■Wllkommett Brach) maschUg« 

Fkgr* Die oaeh ihrer Haoptase Ib die Uog« 
gesogeMh XÜe kilieii wrfaae Farben , and sind nciaC 

vollkommen ansgebildeL Sie kommen bis Tollkommen 
darchsichtig Tor, und zeigen dann die doppelte Strah* 
lenbrechnai^ aehr atark. Daa apes« GewichC bealMinila 
Hr» Cardier sn i.sat bia 

€b. B. Die Ton Hn. Boassing^anlt gfefandene 
ebeMiaahe ZaaammenaalaQng ana 5i8.6a Koblenalnre^ ' 
M»«4 PfalMNi) I7.f • Kalkerde nad 38.to Waaacr eni» < 

spricbl Lo9 Thon entapricht der Formel MaC /''^i 

daC + 6 V. d. L. Terknbtert ea, gibt Wasaer ) 

aus uod schmelzt leicht zu einer Emaille. Nach der ' 
Kalainazion ist der Geschmack scharf alkalisch und 

dann l&aft.aich auch das kohlensaure JKalronaoCarta^ff J '^1^ 
laMML k fMclilar Luft zerfallend* y^. ^/ / 
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Yk. Dmu Salz finde! Bich in der Mihe de« Na- 
ffOB-ScecB Tim Lagonilk^ ■» S* Sft, u emm Jhm- 
•cliklit^ ia wdclicr die XUe porphinft% iaadiegcn« 



T r o n a. 

[Dieser Name ist eigentlich durch Verstümmelung 
am P atron entstamlen. Prismatisches Trona'Salz^ 
Jf« Andere Synonymen wie bei UraOm J^ic mine^ 

Flrf.t HemidonHitlteliet PritBM enter AfC, Neigung 
des vorderen Hemidoma -f" Pqo ^ auf ein 
flacheres Hemidom« T^tOS^'i^'; qoP = » = 
47''W) I^eigiiBg Ton T eaf iis=i05''45S 
£;crälir« Spaltbar, Toni hemidoiatieeh , * ToHtiom« 
men^ primär prismatisch und hinten henu4oBUi* 
tisch, anyolikouimeii« Brach ^ noschiig» 

H. 2i hm 2h 

Gm 2* S ' 

P hgr. Die weisse Farbe gebt bis in's Gelbltcb- 
grsD€ tibev. Die Xile , welche bis f olliHMiiinea dlardi- 

slchtig sind, zcl^vu den Habitus der Epidote mit der 
Pfeignng Quersäulen zu bilden, d, i. in der Brachy- 
flisgOBale lang ausgedehnt Es gibt auch Ahändernngco, 
weMie eioe den Gjpse lümlicbe stnbiig-fiurige Sink* 
te» hshfii 

Gb, II. IKeses Sek ist dbettfidb eitt gewlsssH 

• • • • 

kohlensaures Piatron =Na2C3-{"4 M=: 57. »» INa* 
tron, 40.1 1 Kohlensäure, 21» •« Wasser nach der 
HeekMUif ^ nack Kbprotk's Analyse akcr 37.a $ 5i.« $ 
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M.ff Weon sicli daiiclbc mdwfiich den Anilierea 
SpeikA Sluüicli Teriiil^ io EcrflicMt es bingegeii aicht 
ia leipf RryitallwaMer , vnd «rfHilt aieht aa der 

I^uft, wie Klaprotfa ycrsichert, von der Tollstaadig^rea 
SätUgmig des P^atrons mit Kohleosäiire herrührend. 
/W€a%-aMa dk ingtia Charftktere aad die eh«Bi- 
wAm 2aiiaiaieBaett«a||p, des Uno aad der Troa« ton 

gleicht, so stosen Zweifel dageg^ea auf, dass das här- 
tere Hod schwerere Salz weniger Wasser eathalto^ 
ab da» wcichae aad leichtere» 

Vk. Di. TM Rbprath «»lj«ri. Akiü>da«^ 
fiadet aieK aaelt Bagf{]^e ia der ProTias Salieaa 9 Ta« 

gClvisen Ton Fezzan am 1 use eines Berges und an der 
Oberfläche. 

Gb« Haa gdiraucht die Troaa wie dea Urao. 



tu . 
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lirdo III. Halates. 

# 

Fettg^Ianz dem Glasglanze genähert« ' 
Tesseral, olitaedrisch^ holoadrisclu 
Zähe auf der Feile. Fast milde. 

G« 1.4 bis 1««« 

tJriuÖs salziger Geschmack* 

Species I. Ammooimntea Tokülis oder 

Salmiak 

mtrimiee, Hy. Oetahedral Salt*'Mi$Mlttle, /• 

Muriate oj Ammoniay Phillipsm] 

VA I Oktaeder. SpalÜHur^ oklaSdriadi wrflhimmwii 

■MMt nur mnseUiger Dracli. 
riach dem Relbea nriuös riechend« 

Phgr» Man hat ^eitse aber andi wdn-t oW« 

und honi[]^g^clbc ßclljüt braune Farben. Am gewöhn* 
UcbateB ia Kpmbinazlonen von j^J^H; O^D^ doch 
aoeh odig oad maUiip» SeLten aiiid tUMibiga, tropf« 
•tatnarlige niid lorosteDförmige Gcttaltca« Daa spez. Ga» 

%richt =^ i.«a» nach Uaidinger, 

Cb, B. Bestabt ans bydroebiofsaateat Ambs« 
ulak, N€l = 67.97 Hydroeblofsiare, SO.«« Aai- 

moniak. Mit KaUlange Übergossen oder trocken ia 
Berührung mit Aetzkaik gebracht, entwickelt sieb 
Ammoniak. VerAöcbtigt sieb in mSsigsr Hitaa moA 
Tor dem GWMiebeii« Aas hsuaatrirtmi AmUs- 
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im Wasser lorjatallysireD ^ J oder dnrcii Ver- 
•difiMleB TOB B lla«ben PyiMidoMer eol* 

iprechenden F^läclicn, spit/c düetrag^onale Pyramidoi^- 
4ler* Ans sehr wässrigea Auflösungen hiogegen wer* 
4ea ia oner hcxagonalen Axe erläanfto firyilBlIe etw 
Mteiiy den IUIln|Mth KomhoMsioiieii f^R; RS| 
00 R mliolich<), woraot tidi alwh woU bMMiiföniilge 
Gestalten bilden. 

' Yli« Am gew5linUeli8ten eneagt ^b der Am« 
nionlak iu-dea Klüften und Spalten der Yiilkane als 
»Subluyaty und dann oft in Ui^leitiing des Schwefels^ 
aaeli Temnreini^ dufeh fiisenozydhjdml nnd erdi^B 
Wnemrien , so sm YcsnT» in der SoUitsm, ssa AeCno 
und aui' den Inseln Lipari, Lancerote, am Tourfan 
in der Tartarei. Bei vulkaniscken AusbrücLen soll 
•ndi^ -einem Ilagel Ubniicb, ans dem Gewölke d^ 
Fcneribcif^|;o licrsbfefaüen sef n« Aneh ans Erdbrinden^ 
(brennenden SteSnboblenlagem), ersengt er steb^ wiesn 
Glan in Rbeiu - Ifaiern, zu ^ewcasitle in Englaad etq« 



Ob» Kan benntzt den Salmiab znm Vcninnen 

der Metalle, znm I^ötben, cum Beizen des Tabaks 
und des Holzes, und als Heilmittel* Docb wird der 
bnnstüeb dargestellt. 



Glas- bis Fettg^lanz* 

Tesseral, bexaedrisdi^ holoedrisciu 

H.24l>is5i- /, 

G. 2«» 2»*» * 

Süss salziger GescLuiacfc« 

' ° ...I * 

a) l^ in Mwcigg^s .labHk d. Gbaai. oad-tajf. IM* 

Bd. m. £!• 3* . 
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S8 , llahdei. 

Spedes L Sal montanus oder Steiosalx. 

\liochsalz^ fVj» Jlexaedrisches Natron " Halat^ 
Urm Hexaedrisches Stcmsatz, 3f. Soude muriateep 
U^. Sminutref Beud» HexmLedralRockmS^kf J*\ 

Prf. : Heulader. Spaltbar , 1i<»t«driflc1i , TolllMMMm 

bis dentlich; dodokaedrUcli , unvoUkommea* 
Etwas ftäbe anf der Feile. 

PLji^r. In weissen, seiton in blauen, rothen, baa- 
flger wieder In {^^raucn Farben. Oft scbö'n durch— 
lichlig. Nacli Mclloni gebt die ttnUcnde Wime 
wlllioiniiieii darcb die HaBse dieses >8alzes« Bei der 
Häufigkeit des Yorkommens dock fast immer nur als 

dieses bis Ellen g^ros, krystallisirt , selten mit O 
oder kpmbioirt. Mao fiodelaach stalaktitische Ce* . 
'slalten* Es iiatlM^ni(re und stlngUche bb lkst finrige 
'Zii8ammen8et3|ungf in den derben Massen. Das spe» 
zifiscbe Gewicht schwankt nach den An graben Terschte* 
deuer ülineraiogeu zwischen 2. i66 und 2.aar* 

Gb. B. Das Steinsalz ist wesentlich ein Cblor- 
Nalriom Ha £1 = 60«a4 Chlor und 59. «• Natrioniy 
doch ganz gewlflinlieh mit schwefelssorer NagnesiSy 
scbwcfcisaurer Kalkerde, schwefelsaurem Patron ver« 
nnreinigt. Selten ist die Beimischong von scbwe« 
felsanrem Kali und voa Brom, and in einer fran- 
sSsischen Abändernng ist eine Spnr Ton Arsen ge» 
Ihnden worden. Eiscnozyd und Kupferoxyd bewirken 
die gehöuen bunten Farben. Das chemisch reinste Salz 
seil das von {«rnsthall bei Pu fliehen im ITerzogthnui 
Gotha seyn. ^ Es 1<HM|n iOO Theile Wasser 37 
Theile Steinsais auf, und lOÖ Theile der Aafliisuiig 
Cfilhalten 517 Thetle Sal«; ein:konsUntes Vcrbält- 
niss. Eb kann mitbiu keine reichere als ciuc grä* 
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dig^ Sohle (nat&rliche LÖsuog des StelfiMilzes) gebeiu 
Heitacs WasMr UM mciil Mlur ak liallta. Ekiig« 
tHoiiaali , (Kmtmals)> vod Wlalieilta in Pofett de^ 
krepitlrt bei der AiiflSaQng in Wasser , und die Bick 
ent^vidielnden GasbUsen enthalten nach H. Ilo8c ent- 
Ufeder ein Gemeng von Wasserslofl'- , Koblenaxyd- 
vmA tflbildcttdcBi Gase, oder eioa vo» WaaaerstDfl^ 
Rohkaozyd- md Snonpfgat. Allti a«a den Sohlatt 
erzengte Kochsalz verkni«lert in der Hitze, fvp{]fen 
etwas enthaltener Mutterlange , nirht so das Steinsalz, 
mit AaaBabaae des crwilmten Kaiatersalsea. Wold 
Mante das Stanaals dealialb im feurig lliaaigc» 
Zostaiide oder als Soblimat gebildet vrorden aeyn^ 
allein wenn ein Körper sehr allmälig krystallUirt und 
daoo gewöhnlich die reinsten Krystalle bildet) pfl<?gt 
«r 'aneh »iehta tod deas YekUlel der A«flöta»f in aiek - 
aofMinehneo, ni. nnten eugnoatiaehen Karlbonspatib» 
— Beim Schmelzen wird eine in der flitze klare, in 
der Kälte sich trübende Perle erhalten, welche etwas 
lirjatalliaisch ist nnd alkalisch reagirt. Schon Lo» 
will liatle iMobaehtel nnd llr. Fneha («nane Untct- 
Mebongen darüber angestellt, daaa das Kociiaais in 
einer bis — 9° niedrijjpn Temperatur in rhombi- 
ocben Prismen ^ kombinirt mit beiden diagonalen Fli- 
cbenparen nnd mit einem Pyramido^der hrjatalliairt« 
Oasselbe enlbilt jedoeh 45.s % Waaaer. 



Vli« Das Steinsalz zeigt sich im Groseii der 
Ifatnr in nngeheorer Yerbreitang , beaondera in den 
Siteren nnd mittleren Flötzgcbirgcn , doeh aneh im 

' Yulkani.schen Gebiete. (Der Vesuv und andere Vnl« 
hane erzeugen es noch als Subliinat). Gewöbnliiali 

4) Sastsev's AmUt d. Nalwl. Bd. VII. S. 407« 

0 
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ISsfpft.tod Attliydirlt g^ebeltet, dodi tmA in RallselBiD» 
[Dai Cardium poriilosum findet sich aach des Uayes 
liäufig Im Steinsalze Toa allen Formi^aaen]« £ii|iO 
nerkwürdid^e Thatsacbe Ist das ZosammeiiyodHiiiinieip 
j*it finW^ wie in der Gegend ¥on Belm «m jHUfvb» 
filMn Mette- nad im Sctel» Ohio. — Bon^ luif nner^ 

echöpflicbe Ablagerungen des Steinsalzes, in Spanien 
Mfdt bei Cardone eUe lÜMse 150000 □ Butliea inäcbr 
lig sn T^g» ene». Neafer f|itM>bffl wß, Vie in Lor 
.Ihringen^ in Beden, in Wlrlmlierg^. JUeran eebliw» 
seo sieb die Salzwerke Balems und Oesterrelcbs. Im 
nÖrdlleben Deutscbland in Sachsen und Thiiringeu. Die 
19m, Wlcliczba und Bochnia In Polen sind weltln^ 
«HiMt ' Siebeniliflgeii, die Melde«, die Weleebei nie» 
eind.fr1«iclilblle eehr Mlsrelch. 80 eaeb die Kfienm, 
die Barhuriuüki tsche Slcppc in Russland. Man bat 
groae Stelnsalzberge bei Koulpl am rechten Ufer des 
Aeesea in Aum* Lulslana beaital eioe eolche AUe» 
gcrong 180 engl. Meilen leng nnd dtf engl. Meilen 
•fcretty nnd Hr. Pöppig führt en^ daae in Peru In der 
'Provinz Mayna ein 60 geographische Quadratmeilea 
betragendes Steiaaalagebiel , zvm XbciA in ?ielen ke« 
•gdfönnigen Bergan Ton webaert vothcr nnd Idaner Farim 
.eraebeinend) cvatirt« — Ea enlerliegt wohl heineni 
Zweifel , dass die Salzsoblcu von Stciiisalzstöcken ge* 
nährt werden. — Das Seesalz^ welches theils durch 
«dfefiam Weltmeere angelegten Salinen, theib aoch 
•ena aalrigenJLendaeeeny wie s» B. ana dem Iodcnh*aehen 
See im aidlichen Rnaaland erhalten wird, iat mit dem 
Steinsalz gleichfalls im Wesentlichen identisch, und 
»gibt bekanntlich jenen grosen aalzigen Gewässern ih<> 
ten Geechmach nnd ihr höherea apeufiachee Gewidil* 

! Min ( 
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Gli. Dw wklitii^ Gcbnoch itt belnmilliek s» 
•blieliett Nabrang, mnd ttebt dem «ir AnuJgazion^ 

SU Oädern, als iUeUii&i«! etc. eelir oacL, 



• S y 1 V i 

[[/irtler dieiem JVmmen und mh Murtate de pom 

iasse^ Chlorure de Poiassium^ Sei diycstif de 
SylviuM führt H. Beudunt das Jtigestivsah oder 
Chlor 'Kalium auf*] 

Uexa^drisclie Krystalle. (Bestätigt Bich die natürliche 
fxisteoz derselben , so würde der Sylvia alj kcson- 
d« Sfofit da» TomAebeiidett GeaeUeclita. wa bttracfaf 

Die ftbnga« Cbanlilm denaii daa Statniahca aalir mtim 

• 'Ukoauaeod. 



«i^^^)B|Hiier cjifnucheo licschafienhmt nach würde aa 
i£AiJI€1 aoa 47*4« GUor ond «O^m KaUun Jbi». 



^^Den ^tt* Togcl aind Spoveii 'dieacs lllIoerala^iQ 

den Salzwcrkeo Yoo ibllcia und Derchtesgadeo vor« 
asehiifliflieii* 
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M , MF» JSUmUu 

9 

* \ 

« « 

Ordo IV. Nitrate 
Genu$ J. ZÖotinuM,') 

iSrUa- Ibis fast Perlmotterglanz« 

^p^ag^onal, hemiedriachy brachyaz« Spaltbar^ 

rhombo^iach» 

H. Ii bis 2. 
G« 2»o his 

Speeles !• Zootinus natroniciis oder Zoo- 

tiDsalz. 

[Rhomhocdrisches Natron - Nilrat j Br^ Bhomm 
boedrisehes Nilrmnm Sab, JK» Satide mbraiiep 
Hy. NäraieofSoda^PhäL NiOrM^oderCfaUeim 

Kg) kubischer Salpeter y v.] • 

Starke doppelte Strahlenbrechung. 
SAt FJaebaa Eliomboeder, B 
SO^') MHS'tS^, (I06*30« in dar TcBipmtiir aai- 

ner KrystalHsirang, Br.). Spaltbar prlmlr-rlioiii* 
bo(^driscli, voUkommen. JHnachli^er Bruchi selten« 
Wcni(; spröde^ last milde. 

In der Winne nadi der BiclOnng der Banptaxe aicrii» 
lieli anadehmam. 

Der Geschmack etwas Litter kühlend salzig. 



5) Nach Iln. Frankenheum kryiUlIisirt auch der Rali>Salpeter, 
«nier gewissen Umstiaden, rhombocdrisch. Käme dictcr in 
der Natur derartig Tor ♦_ wörde dertelhe et» ZmIüim 
kaU€«s« CMC swcits Sfcsis dkaet Gsmm, w€pu 
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Pbf r« DiiMi Salz findet Bich in scbmozlg wetSf 
mm Ktfracni^ idteB liit ErfaMBgHSM» die snweileii im 
ribemboedriselie Formen aoggebildet cnebeinen , übri- 

gcofl mehr loae nebeneinander Hegend , als körfii(;c 
Struktur bildend. — Die Stärke der StrahlcabrccLun|^ 
wbnit «eil, necli Hn. Man, sn jener des lUlkapatb'e^ 
ongefttr wie 8 i 5* — Die epei. Gew. =S.oa nnek 
Haidin|per. 

• Gb. Bestcbt «Qs einfacb salpetersaurem JSä' 

Im Ne ^ = 36.61 Natron, 63.f 9 Salpctereinre^ Löf- 

bar in 3 XLeilcn Wasser, V. d. L. die Flamme 
gelb färbend. Auf glübender Koble YerpnlTeod, etfvaa 
echwaeber als der Kali -Salpeter. 

Yli« Findet aieb in Lagern Ton siemlieber Mäeb* 
ligbeit mit Tboniebiebten weebaelnd, und tieb viele 

Meilen weit erstreckend j in der ^älic dos Seehafens 
Yquifjue im Distrikte Atacama sn Gbile (nacb anderen 
Ml Pem) geblwig* 

Gk Ha das Mineral 9( mehr Salpeiefsinra als 
der Rati« Salpeter entbSlt^ eo iai er enr Darstellnng 

der Salpetersäure ▼orzüglicb. Auch nird es in Kali- 
Salpeter umgewandelt. 

Glasglaiu, 

Bkofldiacdi» koMdrieek^ hnxkja. SpnittlMr 

Intcral^ terminal* 
H. S« 

G. |«9 Im« 2»o* 



ti4t IF. NUtales. 



Spedeß i. Nitnim kaUciim oder Salpeter* 

[PrismatUehes Kali ^ Nitrat j Br» Prismalisehes 
Nitrum^Salzj M» Potasse nitratee, Hy» Prism 
matte Nitre, J. NUrate of Paimsh, PhiUipSm 
Poimsehe, tr«]« 

Prt: ]>oinatisdie8 Priama A.» P$ siM^as 

8 

70<'öÖ'ö3"5 00 P = f J OD O' =3 61«ö'42". (TfoO' 
Ifaamanii) Wß' 0r.) SpaltlMr, |nair priraiatiwh, 
prinir domatiseli , yoa müslger HeatticUrait bis 

' Sporen; bneliydiafoiiftl und itasiBcb in Spureiu 
Brach muschlig, 

"Wenige milde* 

In der Wirme nack der Bichtnog der Heoptexe nerii* 
lieh MisdebDsani^ und deshalb, wenn die Er* 
warmuDg aebnell erfolg in basbcber Richtung 

zerspringend. 
Gcscbmack rein küblend aalziif, 

Phgr* Der natürlich vorkommende Salpeter ilii« 
det aieb mr als flockige Ausbluboog oder In rinden* 
artig^cm Ciberzn^e (Kebrsalpeter) Ton aebmnsig weis* 
eer Farbe» PCach der Auflösung^ Im Wasser' ÜMt sieb 
aber die Substanz rein und in nadeiförmigen Prismen 
krystalliairl leicht erhalten, 

, Ch. B. Einfach salpetersaures Rali, Kn|liss 
M.4« SalpetcrsSore» 46. st Kali« In der ffator steU 
mit Gyps, Kalh ete. Yeranreinigt. LKsbar in 0 bis 7 
Theilen » asser, die Soluzion präzipitirt durch Wein« 
«saure und salasaures Piatin. Y. d« JL* ohne Verlust 
rar Perle schmelzend die sieh beim Erhalten trübt« 
Anf glühender Kohle starb TCipnflend. In groser BilM 
etwas Ssnerstnff entwickelnd. 
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\ k. TheiU blühet dieser Salpeter ib. der Oker« 
flkde der Erde auf kalklgeni und sandigpeni Bodea^ 
ÜuSiM in den Salpeterhdleii, welche Molfetten geoannt 
werden, aos. (Rskaiitttlieli enengter sieli aacb an Maaeroi 
und man bringet ihn selbst absitlitlicb in den sogenann- 
ten Salpeter - Plantagen hervor.) Auf jene Weise 
iMiMit er in Spanien^ Italien, JNieder-Uiijpeni, io der 
Vlnmioe, Tarlaieiy in Pereien, Chine » in Soes and 
am Sinai vor, ferner aaf der frachlbarea eehwarzea 
Erde Tb&ringens") zn Lauclisladt , Scbaafstcdt, Bot- 
tendorf etc« Kalk - Ülolfettcri bat man bei IToniburg 
die Bnrhbardashdlei in Kalabrieny an£ Ülalta in Ren* 
iaehy^ nnd Ton TorsligKcher Reiclifaaltiglteit in Bra* 
silicn zu Tejuco , Formigas ete. , und auf Zcilan, 
wo der Ixalk im Gemenge mit Felsit, Glimmer und 
Quam (mit Granit?) Torbonimt. — Wenn echon daa 
Sracnfen dea Salpetera in Stallen » Sehenern nnd an 
Ilanern täglich alatlfindet, ao ist ea doch schwierig 
die Ursachen seiner Ulldung genau zu bezeichnen. 
Er dürfte ein £rgcbniss der Zersetzung tbieriscber 
Snhetanaen scyn, deren Stichstofigehak GeUgenheit 
snr Büdang der Salpetera&ore daihietet 

Gh« Bcr natürliche Salpeter wird erat^ naehden 
er anfgdSat nnd aar Kryatallisaslon gebracht, Terwen* 

det, und zwar zur Bereitung des Scbiespulvers^ der 
Safiietersäurey zom Einsalzen, als AraneimitteL 



TenelluBL 

[KalkmSalpeierf v* Picralum ienellum, Nilrate 
ofUmef Dmuu Nitrate de ehmiXf Nitre eaU 
eetre, jBetML] 

^ fMaalahca*« Qrf ktagn^e t. Sachsea H. IQb 8. 4, 



96 IF. Nürtdeu 

Granlicliweisse Farbe« 
Seidenilmlidie Flocken und Ilassau 



Gh. B. Nach Wcmcl bestebt der lUlbaalpeter 

MS 68.8 Salpetmlare i|nd 55«« Kalkerde = Ca ^» 
Hr. Dana g;'ibt, jedoch ohne eine AaktorilSt sa aea- 

nen, 57.4 4 Säure, 52. oo Halverde und 10.5 6 Wt»- 
ser an. Dies Salz zerflieast iciciit vor aber nicLt aach 
der durch Uitze erfolg;ten Trocknaag* Auf glühendee 
Rohle findet eine Verpttfinni^ alatt. An%elöaC kaaa 
man , naeh H« Bendant y ^ leicht hexagonale Prianea 
mit pyramidalen Flächen terminirt 'wieder erhalten^ 
lieaondera fvena Alkohol aU Aaflöaaoganiittel dient« 

Yk. Dieses naturhistorisch noch nnyoUalandig 
gekannte Salz aoll in den tfolfettea mit dem ferigen 
Salpeter saaananen Torkomm'eo, am ausgezctehaetalHl 

in dcu llüleu det» Staates Ucolucky. 

Gb. In IVordamcriha und an anderen Orten be- 
nutzt man die Sttbatans aar Daratciläag des gemeinca 
Kaü. Salpeters. 
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Qrdo V. Sulphates. 

GenuM M. Alumen. 

Ghiglanz« 

Tessendy lioloBdrisch^ oklsiNirudi* 
H. 2 bis 5* 
G* \mn LIs 2«^« 

Gescbmacky herbe adstrln^i^irend (alaunig)« 

Cbemische Charakteristik : Aos schwefelsaurer 
Tboaerde^ schwefelMuirein Alkali nnd Wasser beste- 

boid, aacli gmeriaehen Fomdi RS-}-R8' -f* 

24 M 9 vrobet R das Alkali, R die Thonerde bezeich« 
•Mt. Die Art des Alkali i Itaraktcrisirt die «inzel^ 
^gam. (Et hmm mmk dafiir Magaam nwtn/bm}.^y 

Speeles f. Alumen animoiiiaeiim oder 

Ammonrnkalaiin. 

\Almm f ^mmom$eke$ Almm^Sm^t^ Br% OkUüU 
.drUehes AUmnmSmls^ Mm Abanme mäfMt tdemm 
line Zm Th.f Hy. Alan, Bend. Oetahedral Abtmm 
Saltj J • Sulfate of AUunia and Ammoniak Phillips*^ 

VtL% OkUeder. Spaltbar^ olitalBdfftaeli, kama iaa 

aittkreB Grade. Bcveh^ aoaeUig« 
6* l.ya Ida i.ao. 

Pbgr« Diese 6at inimcr nar weise encMaeaila 

SubaUoz ist selten^ als O'Fig. 5o oder als 0, H 

9) IK« BxiilsBS «laes Haferea- «ad abMt Magaasbi-AlaaBS IH 
aacb aicbl sattMaa kaasiatirtt «ach liad toaa imsialUdii - 
ariMNlaflMbe GhaiakI«« aicbl bahaaat. 



88 Sulphaies. 

Flg. 96 IsrystalHsirt , kommt meLr nur In Gangtrüm- 
mern und dann von st'angllclicr Zusammensetznng yor« 
Auch floli er sich meUig linden. Da» Gewicht s 
I«T5» ■icb.Hdgr* 

eh« B« An der Luft beständig. Ghemucbe 

ZaMmmeDselzang = N9^S+ ÄIS* 24H = 36.oi 

Scliwefcisäure , 11. ss Thonenlo, 5.8s Ammoniak, 
48. SS Wasser nach der Bcrecliuiiug. Stromcler fand 
in der Abänd. von Tschennig 5d.6o Schwefels. Thon., 
i8*40 aehwefeb. Amiii«) 0.34 aeliwefek. Magneata 
md 4d.t9 Waaser. Mit Kalilange entwickelt dieser 
Alaun Ammoniakgeruch. Gibt im Kolheu Wasser aus 
und bläht aich anf, darauf sublimirt sich schwcfei- 
Miirea Ammoniak. Was nach der Glühung Evrftck 
Ucibt iat lut nnr Thonerde. 

Vh« • Tfimmerartig im Braunhohlengebifge i* Ik 
m Taehennig bei Saals in Böhmen. OhtaSder im 

Thone neben Aiauuseliiefer bei Saalfeld iu Thüringen. 
Bildet sich auch erat in Halden und in Braunkohlen* 
werken« 

Gb. Er wird zur Darstellung des künstlichen 
Alauns und dieser in Färbereien, Druckereien ^ zur 
Bdoitong des Leders ete. gehtaneht 

■ 

Spedes 2» Alumen kaiicum oder Ealialauau 

« 

[KaUsches Alaun - Stdfaly, Mr. Abmine sulfatee 
alcalme %. Th. f Uy*] 

Prf.: Oktaeder. Spaltbar , okfaedrisch, In ndtÜeren 

Graden der Deutlichkeit. Bruch ^ muschlig. 
G» s= i.to bis 2t.oo* 
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r. AdphiUes. 



P h g r. Dieser AUan dürfte selten in anderen Ge- 
stalten als in denen der Efflorcszcnzen erscheinen^ 
4üeh •olka oktec«lrisclie Kryslaile in Ynlkanen g»> 
Ibiiileii werden« Ihm tpo* GewtehC wird sn i.sia 
angegeben« 

Cb« Au der Lnft beständig. Cliemisclic Zu- 

BmmenselEang = KaS + ÄI S'' + 24 g =: 55.Tf 
ScLwefdanre, lO.st Xbonerde» 9.9« Kali^ Muf 
'Wasser, Die wSssrIge Aoflösunj; g;*ibt mit Pktinaaf« 
lösung einen gelben mit Aetzammoiuak einen weissen, 
Kiederschiag« Im Kolben scbmelzcnd, sich aufblähend 
nnd Wasser ansgabend« Die trokne Masse gegiobel 
l^ibt aebwefelige Siore, nnd reagirtnaebhcr wie Thon* 
erde, namenilicb nut der KobalUoInuMi» 



Yk. Erscheint büuGg als Ansblühnng^ allein da ' 
Verwechselungen der beiden Spezicn mehrfach vor- 
kommen^ so sind viele genannt werdende Fundorte ll'mi'* . 
nicht tDgefiibrt* In den Kl&ften der liparischen Feoer- , 
Berge Vnlhano nnd Stromboli. In den Steinkohlen* 
branden zu Duttweiler bei Saarbrück und im Aveyron- 

Dcp* in ^Frankreich soll er sich noch täglich eneogen. ^ ' 

■/ ' 

G b» Wie bei der vorigen Spezie» " ' 

, • • 

* • • 



GenuM St. Coquimbite§. 

Glasglanz« 

Hexagonal, lioloädriaGliy braohjaz* Spaltbar^ 

laterak ^ 

H. 2 bis 5* 
6. 2fiO bis 2*>* 
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400 Sulphaies. 

Speeles !• Cfoquimbites ferricus kürzer 

Coquimbit 

\fVhite Copperagy Vilriolum hexagonum^ DanaJ] 

Prf. : Ilcvagonales Pyraiuidoedcr, ISU^a'; 58 ''O' on- 
gefabr, G. ,AoiM. Spaltbar, primär priamatiaeb , mi- 
YollboniBieii* Bnicb, aneben bis mlaeblig«. 

Gcscbmack^ rein viltioliscb, 

Plijjr. Dieses Salz Ist von weisser In's Diane 
and Grüne faileuder iarbe und zeigt seilen oP) 
QDP$ ancb*wobl aoP' tl» Kombinazioiiy inewöbnlicb 
k^ig soaammcng^eselste Maasen. Das spex. Gewicbt 

ist approximativ S.osa, waLracbeinlicb ein w^Ig höher* 

Ch. D. Ist ein neutrales schwefelsaures Eisen« 
oxydbydrat, und lir. U.Bosc fand darin: 45. is Schwe- 
felsäure, 24*11 Eisenoxydy 0»ts Xboncrde, O.ts Kalk- 
erde , '0«s a Blagnesla , O.s i Rieselsinre , 30. i e Was- 
ser und diese Ulischung entspricht sehr wahrscheinlich 

der Formel Fe -j* ^ H* Im kalten Wasser anf* 
litelicb* Beim Erbitten filH Tiel Eiseaesyd nieder* 
Dem Sonaenliebte ausgesetzt oder sonst wenig erwSnnt 

%vird es gelb und braun« 

Yk, Der Goquimhit kommt in einem Felsit- rei- 
chen Gesteine, das ein Granit seyn dürfte, Tor, nnd 
tebeint dnreb Y itriolessimng des Eisenkieses entstanden 
m seyn« Fbndort t Gegend von Copiapo in der (nlird* 

lichaten) Provinz Go^uimbo in Chile* 



BboBibiseli e» h^j Uinobeniiiidriscii bis holoi» 
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V. Sidfhtßies. 101 

drlsd^ 'braclmx« PrimXre Prismeiif deni to> 
trag^onalen nane Isoaiiiiaid* Spalfbar^ lateraL 
H. 3. 

G. l.-n bis 2»°* 

Gefchmacky btUar oder metallisch adstriiifireiid» ' 

eil. Chr. Auä Wasser haltigea achwefelsaarai 

Bmcd, R S* + 7 U BnMmmeDgeicM. L« 
plMaphoritemicwsbtend« 

Speeles d« Pyrophanas magnesin oder 

Bittersalz. , 

\MagnesUche8 Pyrophan " Sulfat ^ Br. HaarsmU 
%• Th.y V» Prismalischeg Bittersalz^ M. Mngnesie 
mlfal€€y Hti» Epswtäe» BeuJU PrisnuUie Bpwmm 
Sdiy /.]. 

GlasgUnz« 

Frf.s HonuitiMliea Prfm e. A«, = fliO'sa 

I1MI''»'43" $ OD P s Ii OD 0= B9<»liS'i^ (I20«34 ; 
89**M' Hdgr.) Spaltbif Imcbydla^^oiul , adir dent* 
Heh; prismalisch ia Spuren* 
G* i.7 bif i.8« 

Gctchmcky «iM{;eMiehiiel hiHer «dttriiigimd« 

Phgr. Von Farbe fveiss in^s Gelbe and Rotbe 
BW geneigt. Die in der JKalnr Tokonmendcn Krj* ,^ 
•ttlle lind Biddli^ige tkeils Ycrwocrm dnicheuiaa-' 
dev Hegend, tbeUs und o^cwöbnlieh in «dir dinnttMn|^ 
liebe ja selbst amiantähiiHche Zusammcusetzuiij]^ fibe^* 
gebend« Diese AbUndeningeii werden auch mit dem 
flinien Haaraaiz belegt. JUocb kommen ancb flockige 
Partieen Yor. Rrjstalle an denen die primiren Pyni* 
mtdoeder als P nnd [PJ Flg. 164 oder an denen kba 

£Torkommty aind künatlicb und nicht achwicng sn 
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\02 y. 8tdphmie$. 

«fcaUett* DicM rbombiselieii SpImolMlisr konnai InDtt 
irgendwo devtlidier Vor* 

• • 

Cb. B. WcsciUUchc Mischung M{j S + ^ 
Hiernacli (a)^ nnd nacb dem An&lyt»cu ^) Ton Stro- 
mmim ()>} des von Idrui, (e) des von Calatayud ia 
Katelonieik und (d) des sogenannten KobaltTitrlols too 
JNeasolil in Ungern 

(a) (b) (c) (d) 



Scliwefclsänce 32. 4i 52 . a o 


51.90 


51.8 


Magnesia IB.?« 16»s9 


iO.«0 




Waaser M.f 50«»t 






Eiscnoxydnl — 0.«i 




OlO 


Kobaltoxyd \ — — 




0.6 


Kupferoxyd S scbwefebaures 




0.8 


Manganoxyd) — — 







Zuweilen Terwitfert das Bittersais etwas an der LnfiL 
Im Wasser Icicbt löslich, nnd gibt dann dnrcb Am- 
moniak ein bleibendes Präzipitat. V. d. L. fliessend, 
un4, wenn es wasserfrei {j^ewordcii , auf Kobie mit 
• iMlÜesa Sehelne leuchtend« Mit Kolialt-Soiuaion wird 
ea lichlo roth. 

Vk. Findet sich bauptsichlieh als neues Erzeng- 

niss in Gcbir{;8arlen solcher AitDeralicn die Magnesia 
entbaitcn. Es blühet zuweilen aus dem Kiese des Frei- 
bcffger Gneises, noch mehr aus den ans leztrcm gebane* 
ten Mauern nnd ans Waschhaiden aus) ferner ans 
Granwache am Bmsha - Berge dicht bei Prag. Ana 
dem Erdbudcu in der Barbarinshischen Steppe in Si* 
blricn, in Andalusien etc. Auf Gan(;cn im Gypse des 
Muschel kalltes su Grenzacli In der Selineix. Am Mont 
Biartre bei Paris. ^ Anfgeiost ist es häufig in Mino- 

8) Göltiaf . gel. Antlgtm ig3l. St. 206 «• ]<yj* 
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raiwässern cntLalten, die, wena sie daTOQ viel anfge* 
löst haben y ülUemässer iiebco, und wovon die be« 
luAiitetteii die voii Pulliift und, Seidacliils in Völmiai 
«ad Ton EpMm in Engkmd Bind* 

6 b. Harn stellt aas dem nat&rlielien Bittersalxe 

das reine Läu fliehe dar und dies dient vielfach in der 
Kcdudn, so wie zof Darstellung der Magnesia» 

Speeles 2- Pyroplianus zlaeosus oder Zink* 

TitrioL 

[Zinkisches Pyrnphan - Sulfat^ Br» Prismatisches 
yOriol" SaUf Zinc sulfate^ Hy* GaUiziniief 
. JBeiffl« Pyramidal Qr fVIUte^Vüriolf J.] 

Vtti Domatiselics Prisma, P% sf^O^salflO«' 

19'I9"5 Qc P = |x 00 0= 89°17'I8''. (120«20'5 
dd^'lSS Udgr.) Spaltbar braebydiagonai , aebr def^ 
lieh^ primär prismitiseb , in Spniett* Bradi^ nn« 

eben bis mnscLlig» 
G. 2.0 0 bis 2.0». 

Geschmack I sdir widerlich Titriolisch* 

Pbgr, Die Farben des Zinkrilriols sind weisse^ 
ins Grftne nnd Gelbllcb graue gcncijjt. Krystalle ins- 

scrst selten und undeutlich dünn tafelartig; oder nadel*' 
tovm'iQ-^ die obige Bestimmung nach künstlich darge- 
stellten , deren Fiüchcnbildnng wie beim Bittersalz er- 
scheint. Gewöhniieb bat man nnr troplsteinartige, 
nSeren«' nnd riodenförmigc Gestalten. DasGewieht= * 
2.0«« j uacli Udgr. Au der Luft beständig. 



Ch. B. Die ttatfirlidm AbimleningMi durfloi 

^ lAin eitte idne Hisehang von Z5 4* ^ 87*tff 

Schwefielsäore, 88. o» Zinkoxyd, 45.9 4 Wasser seyn, 
|rewöhnUck mit Eisenoxydiil , Magnesia , Kupfero^cyd 
de« Tmiirelntgt. Im Wasser sei» lösUcb^ die Sola- 
na prts^lirl dureh aelpeten. Baryterde was», doreli 
AeMBOBiak gdetinoe-ieckig, doch, ini Uibersehasee 
sng^esetzt, fvicdcr auflosllcb. Schmilzt v. d. L. leicht^ 
Mäht sich auf und knchtcl schöa phosphoriscb« 

Tk Sr bildet sich wohl immer um doreh Zce» 

setzDD^ der Zinkblende ^ darüber sehe man nnten hei 
Yitriolnm ferrosnm. Die konsUtirtcn Vorkommnisse 
sind: Rammeisberg bei Goskr am Harze , Scbemnita 
ia Ua^eriiy Faiiliiii in Schwedeo, Holjwell in Fltot> 
ahiie» Auch Stamm Aeser am Granl ha Sehwancn« 
her|^ in Sachsen ivird angeführt. 

G b. Das Mineral ist bis jezt xn seiten, Ciebranch 
davon su machen. 



GenuB 4^ Oacuchylum. 

Hhombisch a* A*^ holoedrisch, makroax* SpalU 
bar baaidu 

5 bi« 4* 

G« 1«6 8 bis 

Geechauiekf eeherf uiMig. 

Ch. eher« ZemTheil Waiecrlemeeittfaehschwe» 

felsaure Alkalien, nach US> enthaltend» 
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Specks Oxycfaylum ammoiiiaGiuii oder 

BfMliagBiiL 

[Maßkaamnf Aemu Prismatische g Ammofiiak^ 
Sdstf Mm /immmmfim mdfaieef Uy. Sulfate of 
Jmm&mime, J.] ^^ j^// 

Glasglaoz. 

Prf.: Rhombiseliefl Pynmidocder , P= 112'' 24' $ 
Sf^'W; OdP SS iS^lHef^ M. SpiJUNir, 

bMiieb, siemlicb dentlieb, prismatiMli und bndiy« 

diagonal undculilcli. Brucli^ muücliiig bis uucbea, 
BtUde. 
H. 2 bis 5. 
'6* bis l.ft» 

Cwcbmacfcy fdiarf nrinSt ud etwi» bitter^ 

— — — \ 
Pbg^r* In weissen bis gelben briis(enformi(ren 
und tropfsleinartigen Gestalten mit unebnem Bruche. 
Hie obige Bcttimaiun{; der Kryitallisazton ist tob 
IdumClicb dargesteDten IndiTidaen eetnomnen« 

Cb. B« liestobt tos scbwefebaurem Aomoiiisk 

Bit einem M. G. Wasser NU* +If = 55.2» Schwe- 
Cdsinre, 54.7 6 Ammoniab, ii.9 6 Wasser* Doch sind 
die MtilriiebeD Abändeprangeii darcb AmnoiiiskaUiiii 
ebeniseb, dnreb Scbwefel, Eisenoxyd ete. meebanieeb 

verunreiniget. In zwei Thcilcn Wassers löslich \ die 
wässrige Lö'snng ivird durch Bary t - Solozion gefallt» 
An der Luft Ceocbt werdend« In der Uilse sa Ter» 
liebliiien* 

Vb. Findet s^eb eis Soblimat in den Klüften der 
Ynlbane^ so am Aetna, am Vesuv etc* 
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SpecieB. 2» Oxychylum kalicum oiot Du« 
/ plikatsalz. 
^ \DupUküis0hf fVen%eU PrisrnMUsehes Pikrod^^ 

'lUn^Sakf SekwefeUaures KmK, v.] 

Glasg^lanz , mitanter dem Fettg^lanze g^enähert. 

Prf. : I^Iakroaxes rhombisches Pyramidocder = 112*^52', 

87 °54S 131^15'^ 00 P = 120^29', approximativ, M. 

SpftUbary bMiseh, deollicb and weiu|[cr deotlioh^ ^ 

primir - priwnatMicti Bttdaotlich» 
Etwas spröde« 
H. 5 bis 4. ' 
G. 2.6 bb 9«r* 

Gcichmaeli, bitter und sebarf salzig. 

Pbgr. Die natörlicben Krystall« nnd aebr sel- 
ten und andeatUeb, die Q^e^fibnlicben Gestalten rin» 

dcnartig^r Uibcrzug; and mehlig'. Das spczif. Gewicht 
fand ich =r 2.^8 9 bis 2.70», und wird ^ewöhnlicb • 
fidscb und viel zu niedrig an^^^e^ychca» 

Ch. B. All tlcr Luft beständig^. Aus KSzz:41>.9 3 
Schwefelsäure und «>4.o7 Kali hGätehcnd* Die wäss- 
ri^e Lösung, welche in 4 Tbeilen beissen nild in 12 
Tbcilen balten .Wassers erfolgt, gibt, mit Weinstein« 
säore Tersetst einen börnigen Weinstein -PCiedersdilsg* 
Y. d. L. dckrcpitireud, bei stärkerer Hitze schmelzend 
und auf der Kohle einen Hepar bildend* 

Vb. Bis jezt ist dies Salz nur auf den Laven 
des Vesuvs sparsam vorgchouimcn. 

v=«B9nsms9 

Speeles 5* Oxych^ luin uatromcum oder 

Tlienardit. 

[Jnhydrisebes Naii^n^Sulfai^ Br. Thenardii, 
GlasgUnz« 

« 

\ 
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Prf. : Makroaxes rhombisches Pyramldoedcr ^ in den 
DimeoBiooen deo vorigeo Spezien ähnlich, (doch 
idieiiit die Basis etwas slarlser iSA^ geschoben sa 
Myn). Spältbar, basisehy deattieh, primir - prisna- 
liseli) «mleQtlieh« Bnicli iraeben. 

Wenig milde ^ dem Spröden sich nähernd« 

H. 5 bis 3j. 
51.« bis 2.1. 

Gcaebmaeki sumunaiBidieBd saklg* 

Fbgr. Man bat dies Mineral in gelhliebwelssen 

anfgenachsencn Krystallen, welche Fi^. I6i> Basis, pri- 
märes Pyramidoedcr und Prisma zeigen* Aeusserlich 
wenig glänsend nnd Cut laub« Bn spea» Gewicht 
fand ieb as 9.sts. 

Gb. B. An der Lad niebt bestandig, sondern, 
wenn es Feuchlig^heit anziehen kann, langsam zu Mi'lil 
zerfallend. Casaseca fand darin: 99,7 8 schnefclsaures 
JNatron O.aa kohlensaures IHatron« Nach der Formel 

^aS enthält es Ij6.i Schwefelsäure 43.9 INatron. Im 
"Wasser anflöslich , die Auflüäun^]^ präzlpitirt nicht mit 
Platinauflösuüg;. Schmilzt ¥. d. L. zur klaren Perle, 
die sieb beim £rbalCe|i trfibt, anf der Hoble sn einem 
•Ikaliscb reagirenden Hepar. 

Tb. Ton Bfn. Rodas an einem Orte zwischen 

Madrid nnd Aranjuez entdeeht^ der den IXamen Salines 
\on Espartines führt, nnd wo sich im Sommer in den 
8oblenbassinS| dnreb freiwillige Verdnustang des Wat» 
•crs, das Sals absetzt 



Gb« Zor Barstellnng der Soda* 
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Rhombisch, holoedrifich^ brachyazt Spaltbar 

lateral« 
H. St bis 4^. 

G» bis 2*8« 

Geschmack^ schwach bitter adstringtreud«^} 

Speeles !• Polyfaalites prismatieiis Unar 

Poljbalit 

[PritmMteher PohjhaUi^ Br. PrimuUüeke$Brim 
Ayn^SJi^M. PolyhalU, Sinmeier.] 

Zwischen Gks - und Fettglanz scbwaokend^ wean 
lasrin^ daaa avch teideaartig Mhimnemd« 

Prf.s Rhombiscbes PyranidoSder n. D. a. b., OdP 

c=fl5® nog^efahr, IId[]^r. Spaltbar, primär- prisma- 
tisch, meist nnr faarig^ audi dichter mosebliger bii 
naebaer Brach* 



Phgr; Der Glaaa ist BMist «ehr gmag» dia 
Farbe ist last inuaer siegdrotb, aach ia's Graae, Gel- 
be und Weisse geneijj^t. Derbe Massen zeigea duau 
aad sehr düna atäag^liche ZusammensetzuD^j^ 

/ Gb. B. Zieht Feuchti{rhcit aus der Laft ao. Nach 

Stromcier: fi7.«a sekwefels* Kali, 44*74 schwefeis. 
Ralberde, M.os schwefeb» Magaesiay O.s« Schwefels« 

y, / Eiseuoxydul, O.is Chlor - ISalriiim , 0.i9 Eiseuoxyd, 
''5f V ö.ta Wasser. Die ManchfaltigkcU der Beslandtheile 

' i ' C ^ ^/^ Iml obige Beaeaaaag veraolasst. Die woseatlicbea fcorre» 

gpondiren derForvieli KaS + MgS + SGaS +2 8. 

9^ Der Gckchmack ÜiciU auch ein kleinci Stück einem GImo 
Watfcr mit 9 wenn et einige Tage dariu gelegen haU 
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Im Wasser lösUcli , ifYafarend scbwefels. Kalkerde za- 
rnckbleibt. ScLr leicht zu einer bräunlicLrotben Ku- 
gel scbmclzbar* Auf der Koblc d. L. wird er z. 
TIl eiugesogea , der Rest reagirt alkaliscb. * 

Yk. Kommt nur im Steinsalze Tor und ist da- 
mit bisweilen se^ir gemengt ^ zu Iscbcl , Aussee ia 
Oeslerreicb, zu Berchtesgaden in Baiern. 

Anm. Hr. Bcrlhicr machte eine ähnliche Sub- 
stanz bekannt, welche anstatt des Kali und der Kalk- 
erde Natron enthält, und im Steinsalz von Vic in 
Lothringen eingebrochen. 



Oenus 6. Glauheranus. 

Glasginnz. ... . ' , 

RLonibisch, hcmiöilrisch c. A., bracliyax. Spalt- 
bar, lateral. . ** 
H. Ii bis JU . • 

G. 1.4 bis 1.^. ' • • ' ^ ' ^ ' 
Gescbmack, küblcnd bitter adslringircnJ. 

Speeles 1. Glauberanus polyhydnis oder 

(jilniil)ersalz. • - 

[Pohjhydrisches Glauber an 'Sulfat^ Br. Soude 
falee^Hij. Prismatic Glauber'Saltj J» Exantha^ 

Primärform: Hcmidomatischcs Prisma, -f-PoD =^ 



1) Aanalci d. minet X. 260* 
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- Ö0'5 8G05I', Ildgr.). Spaltbar, lateral, brachy- 
diag^onal, deatUck , auch primär -prUmatigc Ii , nn- 
deotiich; Tov^ liemidoiiMtiMli , ebeoio» Bnuh^ 
mascbllgf. 

Ao der trocknen Lnit Wasser verlierend und zu Jtfebl 
lerfaliend. 



P b g r. Man bennt dieses Salz in der Natur kaam 
anders al» in ^veisscr flockiger Ausbiühung', die als^ 
Jbald an ülolii zerfailU 



Gb. B. Aus wassemidini teliwefelfltinwm Ift« 

tron bcstebeiid, IHaS-4~i<>S = ^'^'^'^ Scbwefclsänre, 
19.8 9 Natron» 55. t 7 Wauer. Schon in ^ Wauer 
* anllljslicii. KrysUlle ans der Anfllisongf, welche darc^ 
Ainmouiak-Salzc iiicbl gefällt wird, leicht zu erbahcii. 
'Wili man diese vor dem Zerfallen bewabren, so müs« 
aen sie in feucbtea Papier eingewickelt oder in wobl« 
Tcrscblosseoe Glasgefiae gebracht werden. Y« 4. !«• 
aehr leicht schmelzbar, auf der Kohle snr bepatiach 
nnd alkalisch reagirendcn blasse. 



• Th. Baa Gianheraais homnt ArV Erüe nester- 

weisc im Gypsc, so z. B. an den Ufern der Reass 
und bei üttübliiigen in der Schweiz vor. Die Matrix 
ist bald dfr Gypa des Muschelkalks so zu Grenzach^ 
bald der des Kenpera. Daa Salz bricht bia bh deoi 
Betrage Ton Al l ein» Sodann erzeugt es sich ave 
Steinsalz und z. Tb. auch ^vicdcr aus Gyps in den 
Sinkwerken der öälerrcicbisclicn Salinen zu llalstadt 
Anssee etc. 1815 bildete sich Glaubersalz auf der LaT% 
• des VcsnTS. In der Ebene Yon Aalrachan ab Ana« 



Digiiized by Google 



V* Sulphalesm iffl 

bluLang. Aufgelöst ist es m einigen Salzseecn Ac- 
g^tens and ia vielen Mineralquellen enthalten. 

Gb. In der Jllcdizin, zur Glasfabrikazlon etc. 
ist der Gebrauch nicht unwlchti{]^» 



Genus 9^ Vitriolum* 

Glasg^lanz. 

lUiomblscb c« A«, kcmiifdriscli. Spaltbar, ter- 
minal, lateral« 

tt 2. 

G* 1*6 bis 1*8 9« 

Gescbiuack, rein Titrlollscb d. u metalllscb ad- 
strlng^Ircnd. 

Ch. Ghar. Besteht aus einfach schwefelsauren 
Bletalloxyden mit 6 Aequivalenten Wassers nach KS 

•+6H. ' '" 

» Speeles I. Vilriüliim fcrrosuiii oder EI- 

senviti'iol. 

[Vilriolischc s Eisen" Sulfatj Itr* Grüner VUriol, v, 
Jtemiprismnlisches VilrwUSulz^ J/. Fer sulfateCy 
Hy* Melanleriey BetuU Prismalic VilrioUSall or 
Green Vitriol^ «/.] .., ;» . • . » p 

.Farbe ) grün. Strich, weiss. 

• Prf. : Ucuildomatlschcs Prisma, + 00 = -fj O = 

f2j odO' = Ö2*'21'M". (7o°i0'5 2ö°4'5 Ö2°2l' 
lidgr.) Spaltbar, \orn hcmidomatlsch , ziemlich 
deutlich; primär- prismatisch, weniger deutlich» ^ 



US F. S^huUSf 

' Pkgr. EatLalt der Eisen vilriol etwas Kapfesv 
axyd| M Ittt aadi MiBe |lbri||;eM grine Farbe eiae 
Beioiieelinng Ton btto. Dorcb VcrdiuieteM toh etwas 

^Yasser ans der Oberfläche nimmt diese eine leber« 
und gelblicli braune Färbung an, mit Umänderung^ der 
Sttbstaoi selbst Stalakthiscbe wid rindenförmige Gc- 
stalten ^beo oft ia Krystalle tos. Ad diesen erscbei- 
nen vorxin;Ilcb ^ P^^ = ^ «nd 00 Pas/ wdebe 
snsamincn einen rbomboederäbnlicben Habitus anneh- 
men Fig. IGG^ ferner -j-2P^ = g-^ Pq^ z= 
P x = '9 2Pa s= F welcbcs häufig anch nur als 
Tetartopyramlde ersebeinl, ooPocT s flf, 167« 
Das spei* Gewiebt =a i.sst naeb Hdgr. 

Ch. B. Dieses Salz ist cig^pnllich an der Luft 
beständig, erfährt aber in aebr Irockner Luft^ ron der 
OberAäebe begiooead, die nnr crwftbnle UaiiuMleqBBg« 

Die chemische Zusammensetzung FS 0^ — 51. oa 
Schwefelsäure, 27. 19 Eisenoxydulj 4i«7» Wasser« 
Es findeo sieb sebwefelsaures Kupferoxyd und sebwe« 
felsanre Magnesui sofiUiig beigemisebt» las Wasser 
Uebt ISsllcb , die Lösung wwd tou Gallapfeltiablw 
geschwärzt. V« d. L. zu einer schwarzen ziüezt dem 
Magnete folgsamen Kugel schmelzend« 

Yk Der Eisenvitriol bUdel sieb aas Eisen« oder 
Sebwefelbiesen (Marcasiles siderSens, Rbembkes side- 

ricas, Hepatopyrites , etc.) bei derjcuigcn Zersetzung, 
weiche mi^n Vitrioleszirung nennt, und in einem star- 
-Jm Uinzutrcleo des Ssaerstofis und der Feuchtigkeit 
.an Sebwefel und Eisen zagleieb bestebt Sie findet 
anf allen Arten von Lagerstitten in den Cmben, anf 
den Ualdea und ficlbst in gut verwahrten Mineralieu- 
Sammlungen statt« Dieser %crsttfrang sind von jenen 
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KSem MtgKdi oder dodb wngnnam am wMkm 
AblnderangiCB vnterfrorfen , wdclie wougar kblwft 

glänzen, stalaktitisch gestaltet oder nlcl^t rein anskry- 
ftlftiiisurty körnig oder stänglich zusammengesetzt and 
TOD des geriogBtea Gfodon der Ilirte «nd des Go» 
wkbli siad« Bio KiewlBcko benteii md m» dea ml* 
Btandenes RlMeii Ufiket der Vitriol in griinlieh weis- 
sen flockigen nnd fadcnfilirniigen Kryslallen ans* — Je- 
nen Kiesen brechen nicht selten Kupferkies und Zinl^ 
UoBde bei, nnd diese werden ton dem )Prose8Be der 
Titrioicsiimng mit crgrlftn, nnd geben Knpfenritriol 
uud ZinkritrioK Man hat bSnfig den Eisenvitriol allein, 
dagegen kommen Kapfcrvilnol und Zinkvitriol wohl 
Mr in der Begleitung von jenem vor. — Das Wasser 
in den Gmben Itfset den Kiaenvitriol' anf^ nnd dam| 
bat man die sogenannten ftesaenden Wasaer, weleboy 
wo sie als Stollnwasscr häufig in Bäche und kleine 
Fiöaae ansflicsscn , das Leben der Fische darin behin* ' 
dem« Die bekanntesten Fundorte sindx Im Erzge- 
birge Stamm Aaser am Graol bei Scbwanenberg nnd 
ffdberger Groben (Karprins , Himmelfabrt) ^ in Pot» 
schappd bei Dresden , am Harze zu Goslar, in Baiern 
KU Bodenmais , in Böhmen ^ in Ungern zu Scbemniti^ 
in Schweden tn Fabinn. 

• . 6b* Der natttriicbe Eisenvitriol wird anfgelost 
nnd dOfcb noebnuJIges Rrjsiallisiren m veinem Vitriol 
nmgewandelt ^ der in den Offizitoen^ in Flrbereien, 

zur Darstellung der Schwefelsäure (des Yitriolöls), 
snr Fertigung der Tinte nnd sonst vielfach in Anwend* 
nng kommt Der Rilekstand l>ei dem Yitriolöl|irennen,i 
Rolkothar, dient snr Politnr nnd tarn Anstreieben» 
In B^men werden die fressenden Wasser zur Dar- 
stellung des Gypses für Fclderdüngung benntst» 

^ 8 
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Speeles 2« Vitriolum cobaltosum oder Ko<^ 
, y baltvitrioL 

^^;/<r^^^^^ohdt wulfati^ Jltj. Bhodhmloie^ BemUuU, auf 
« iesBen Aukiariiat die§e Spezte hier aufgeßihri wird,"} 

Prf. : IlemidomatUches PrUioa, JNelgung; de« Heml- 
doma -j-P^D S**tj<*n Prisma nngcführ iCM^^^ 
i»¥ ss79i^fi6*. Spaltbw wk die Torige Speiie. 
bitter Titriollseli. * 



Phgr, EraeheiDt meist nur eis bhssrothe Aas- 

Bluhnng von floc1«iger Gestalt und stalaYitttisch , aus 
deren Aullösuog man obige Krystaile erLalten kann* 

eil« B* Es Sebent, dass es Tcrschicdene Zu- 
tenmensetznnges tob gewtoert scbweAdsf^UMi Ko- 
blAuizydii^die. oben eberebferisirle Riesle, iiaeb 

Hn^Bendent, GoS ^fi> * gefunden, b berecbnets 

* a h 

Sebweleblm SO.a 

Kobelfoxjdu^ M.t S8.s 

Eisenoxyd O.9 

Wasser 41. a 4i.x, 

Im Wess^ letcbt löslicb. 0ie Auflösung gibt mit 
Mliseofer iUryte«le einen weissen • mit KieselbeU ei« 
JMB edii^nbUiven Ificderscbbig. V« d« L* mit Berne 
fm blaues Glas gebend* 

Vk. Bildet sieb bei Zersetzung ron Schwefel- 
und Kobalt -Judtigen Kiesen* Man gibt als Fundort 
Bidier bei Henen in Hessel an. Bcr sogenannte Ko- 
fceltritriol tob JNeusobl ist eis Biitonnb, man seh« 
oben S. 102. 
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Rhombisch, hqmiSdirisch e* A« Spaltbar termi« 

nal, lateraL 
H. 5i bis 4i* ^ 

G« %f bis %%m t 
Gesdunacli achwadk bitter adstringirendL 

Spede» I» Brithynus anhydrins odor 

GlaolMnt 

[Glauherttey UrongniarL ^nhy (irisches ßlrilhynm 

Stdfatf Br.f Hemiprismatisches JBrühj/nmSiU^tf Mm 

Jtrongnüai^m^ Pm lieanhmrd»] 

CilaiglMis bis tum Fettgknz {^cnclj^t 

Prf.i liemldomatisches Prbm« , -f sr: GQ^^iQ* 

+ Poo OOPs=Jlf= i04°i5'5 — Po5=< 
s= W4P) qdPbs85<'5IO') +fiPi =/an dhv 
Potlmte ^ tte^86S gegen -f I'oo » I57'*0'. 
ISaumann). Spaltbar, Toru lieiiudomaliscli and prl- 
mär - pritmatisch , betde» imdeatUch bis Spureo« 
Bnwb^ BOtehlig bis nodMO* 

Pfigr. l^n liat das Mineral meist von gelblich« 
weiter Parbe^ doch wAi es aach xiegciroth rorkom« 
■NB» Um KrysteUe laigen nciat dU Flächen Ten 
-f* ÜPT «ad + Pog* groe aaegedehnt, «ad die 

eben Jener Gestalt sind dann den Kouiblnazionskanten 
parallel gestrelA. Eine Kombinazion stellt Fig. 16B 
dar. Gewöhnlich liegen die I^jstalle porphirarlig ia 
Sieiaiais inae^ doch soll ee aacb achalige Zaaaauaea* 
aeUang geben. Bei den Dimeatioaen aiainit mea eine 
besondre Achnlicbkeit mit jenen des EisenvitiioLi waiir» 
Dae ipezif. Gewicht fand ich =^ 2. 7 «7. 

Gh. B. An der Luft nicht ganz hcstHndig, Fcuch« 
ligkeit aaucbeady and dann eine mehlig lockere lUtie 

8* 



biiaend. AetteM mA der Fornd i<S -f« Ckä ass 
57.3 0 SebwefebSme, 98. a« Ffatron, flO.as Rallienley 

und ro1{>^1ic1i ans gleichen Aequivalcnten Oxychylont 
natronlcum und Anhydrites calcarias (ADhydrit)^ die 
beide, holorhombiscbe Kombiiiazionen seigeo, wahrend 
eine MIschong miB Ihnen «usgezeiehnet hemirhombieek 
ist» Im Wasser nur z. Th. loslich ^ da die sebweM* 
saure Kallierdc znrücl^hleilit. V. d. L. verknistcrnd, 
auf Kohle in Pulverform zu einem bepatiscb and ai* 
baliscb leegirenden £niaU schmdsber» 

Yk* Kommt nor im Steinsalze und dessen Ge* 
birge Tor^ zu Till« mbia bei Ocatft in Sfitnieny m 
Anssee in Ocsterreiclk 



Genus S. Bötryogenus. 

Rbombiscby henuMriseh a* A* Spaltbar lateral* 
Milde. 

II. 2t Ins 3« 

Gesdimack^ schwach Yitriolisclu 

Speeles* BotrjojjeniLs Titriolicus kürzer 

Botryogen. 

[Bofryogetif Hdgr» Siderüeker Botryogen^ Br. 
iiemiprismatisches Botryouen^Salz^ üf • JSeoplasCp 
Bend.] 

Glasglanz. 

Farbe, byazintbroUi bis pomeranzgdb nnd hoch (;elb- 
licbbnian. Strich , blass-gelh, etwas {[linzender 

"werdend. 

Prf. : Ilemidomatlsche«^ Prisma a. A«, Uemldoma P 
g;egen das Prisma iio^oT nnd ifegen das Hemido» 
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M y WW'^ CdP s il9W. SpdllMr, pri- 

luär - prismatisch ^ zlemllcli «leullicli y audi prisma- 
tisch mit doppelter Brachydiai^iiile = gof a =s 

Phgr* Krystelle sind selten and nierenformSo; 
•der tmnbig «Memmengdiänft , eneh in eolche Gestal« 
teil vbergdieod. Die Krystelle scbeiiieii den bdtann* 

tereu der Feisite z. B. dem Periklln sehr äliulich. Das 
•pesif. Gewicht = 2.o8 9 Ildg^r. 

C h* B, la der Feuchtigkeit schmuzig g^elb be- 
tchlagpend, in der Trockenheit etwas Wasser und so* 
■ul die IhuEcilseifeinenheit Terlierend« Mach Hn, Ber^ 
«dinst 39.8» bis S5.ta doppell sehwefebenree Eisen« 
oxydul und Eiscuokyd^ 6.77 bis G.ss hasisch schwc- 
•felseares Eisenoxyd, SC.as bis 17. 10 schwefelsaure 
JHbgttceia, 6»fi bisiü.aa schwefelsaure Kalkerde, jUkss 
bis 31.4 s Waeecr ond Verlost Im Waeeer sebwer 
und hngsam löelieb, und eine gelbe Ober ansaebel- 
dend. -V. d« L. sich aufbiälicnd und eine rotL(];elbe 
£rde gebend^ welche sich nach Masnahme der Flamiae 
ja Osjd oder in Oiiydal des Bisena umwandelt. — • ' 

Vb« Ala ein nenea Gebilde in Begleitnng Ton 
Bittersalz und Blisy in den Mellanmma, einem Orte 

der grosen Kupfcr{];rubc >on l'ahlun in Schweden. 

/ 

Genuä 9. Chaieanihum. 

Bbomklscli, gedrelit ietart4Midri«ctu iSjiaUbary 

lateral und tenniiuiL 
HL SS bis 3. 
G« 2«a bis 

•üesehmBck, stek YllrioliscL. 
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Speeles !• dialcantbuiD obliquum oder 

KupfervitrioL 

[FUrioB$eheM Kupfer^ Sulfat ^ Br. Btmier FS» 

trioly V, Tetartoprismaiischei Vitriol» Salz ^ Jtfm 
Ctdvrc Sulfate j Hy. Cyanose, ßeud* PrUmatiQ \ 
Vüriol or Jtlue FUriol, /•] 
Gltsglftiis» 

Farbe, Um oder Mtolidi* Siridi» weiss* 

Prf. :' Hemidomaüsclies rhomboidischefl Prisma^ 

mf QoPls^s: m4o'^ P««f » d. L mai odPqd 

r ftor » s I00<'4IS r aof M d« 1. aof M ooP es 

«26*^40' ; r aof T = IWIO' ; üf auf T= lOS^^ÖT' 5 
KupU'er. Spaltbar, rechte bemiprlsmatiscb^ links he- 
■UDniBMtiBGb * ■Beb i»«"**^ himiAm uflflrK Biiigh 
araseUig« 
Etwas spröde» 

Pbgr* Die lateralen Flicben sind an Fig. Ifö» 
Wie tm dea meialeii RonbiBaineMBy am dentUebateo^ 
imgleSebeo — Pqd oft ver h ef f aeh ead aosgebÜdet Prb» 

matische and mabrodlagonale Flächen meist vertikal 
gestreift. Krystaile sind in der JNator selten, stalakti* 
tiscbe^ brüsten - oad rindenformige GeataUen gewöbo« 
lieby ancb ala Cibersiig« Uibrigens Siels anageieieb» 
nel gedrebt telartoSdriacb , deabalb Cbr* obliquaaa be- 
nannt* Das gpez. Gew. nacb Hdgr, nur 2«.aii| ick 
Üuid es SS 2.s0r* 

Gb. B. An der Luft beslindlg. Besta&l ans eb- 

fach schwcfclsanreiii Kupferoxyd mit Wasser, CuS 

58 = 3^.14 Sebwelebiore, 31.7 • ISn|»feMKjd, M.of 
lYaaaer, iat jedoch gans gewBhnlidi Mit olifas Bissn» 
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Titriol gemlsclit** Im Wasser leicht lüslicb, mi der 
Uaoen AnflösiiDg füllt sich auf hineingelegtes metalU- 
•efcct Eben, z. B. aof einen Nag^l, das Kapfer me- 

mti der RoUe fedontlier. 



Yh. Für Aich allein Titrioleszirt der Kupferkies 
sieht, «Ueüi wo der ihn gewöhnlieh beihreehende Ei« 
■eahies, Marcatitee Mdcrient, dieser Art der Zenels« 

nng unterliegt, tlieilt sich dicselhc dem Kupferkies mit, 
und so entsteht der Kupfervitriol, ui. s. oben S. 
il5 EiscBTitriol* Wird der gebildete Kupfcrritriol 
ymm Wässer io%elö8t, eo gtbl dies die Zement« 
•der Knpferqnelleii» Aos^ diesen Qoellen dilrfln 
sieb in der Derübrung mit Eisenerzen uicbt selten ge- 
diegen Kupfer erzeugt haben, ^vie man ans ihnen noch 
gegenwärtig durch eingelegtes Eisen metalliachesKnpfiBr 
(Zenenthnpfer) gewinnt» — Fnndorte; Stamm Asser am 
Granl bei Sehwarzenbetg nnd andere Gruben in Sachsen ^ 
der Rammeisberg am llarzc^ Scltcninitz in Ungern, Ora- 
\vitza im Banuate, Ilolywell in Flintsbire in Schott- 
land f Rio linto bei Sevilla in Spanien, Tamassus nnd 
Chnisoceo anf Gjpern, Tnrin'sefae nnd Misehne«Ta* 
inlsk^scbe Gmbeo in Sibirien, Zenientqnellen bat man 
zn Altenberg in Sachsen, zu Ueacugrund in Ungern, 
xn Rio tinto.^iv "8- ^»f-cV*.^/^ ] 

G b. Ana dem natürlichen RaplTerTiiriol wird der 
hiinstliche mit bereitet, dieser aber in Fürbereien, Dmk» 
herelea nnd in der Medizin in Anwendung gebracht« 

Oenu$ ÄO. Viridium. 

BIioBibisdiy hemiedriiicli tu Am Spaltbar^ lateraL 

II. 2 bis 3* 
G« 5*^ 5«^« 

Gescbmachy mehr bitter als zusnmmfin/ichead salzig» 



laO . Sulphates^ 

Speeles 1« Yiridiiim urailiciim oder UraH<» 

Vitriol. 

^Urmuntriolf Johth J^hmmÜf Mdgr^ • Cffrime^ 
Urmu' Sulfat, Br. U0mifrimätisek9$ BtMmrm 

Sah, M.] 
GlasgUaz. 

Farbe^ gmgriui« Stfich aabifgtllB« 

r rf. t HemidoMtMeWs Prism + Pq^ nf O^P eai 

iiO"^ 00 ^' Lintercd IlemU 

doma =3 128^52', auf e d. i. aof ein andres der» 
^chen Hemidoma = iOi^'^S QD.P = 60''0'} wam 
gefiHwy Hdgr. Spaltbar, primär «IffiMiiiilifeby ram 
liMidoiiiaSiaeh ab Sper. 
Hilde. 

Phgr. Al§ AasblühoDg in nierenfÖrmiger Ge« 
atall, die zoweUaa m KrystaUe ausgabt« Spn Gew« 
PS S.its Hdgr, 

• _ _ 

Gb, B» An dar Lullt bealSndlg, Bcatebt naeb 
Jobn ans scliwefelsaurem Uranoxyd und Wasser; docb 
soll auch ein natnliaftcr KupfcrgeLalt Letwolinen. Im 
Wasser schwer lüslich. Y. d. L. gibt es sein Was« 
•er ans ond mit Borax ein scbönea gronea Glaa, mit 
Soda im Bedobzions-Feser Kopferböroer* 

▼b. Dies^ 8a1s biMale aieb da , wo EisenMese 
im Gemenge mit Uranpcchcrz vitrioleszirten und die- 
ses zum Theil mit zerstörten , während es auf einem 
aBdem Tbeila des leiteni anfsttst, Sebr aelteo, sn 
Joacbinmtbal ia B^am und tu Jobann (>;corgenstadt 
im Sacbacn, 
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kteraL 
H. » bis 

G. 2*o> uugeftlir. ^ 

Geschmacli, rein vitriollscb, etwas scbwächer als 
EiseuvitrioL 

S}>*^cles 1. Tecticites ferricus oder Braunsalz. 
[Her mf9tematUeh€ iViame nmoh wipmmßf ztirflieiimiä,^ 
Glis • bis Fcttd^lam. 

Farbe, scliön nelkenbrann. StricTi, weiss. 

Prf. I Rhombiscbes Pyramidocdcr n. D. a, S|)alt* 

bar, lateral, prisraallMh^ upToUkoiiimeiiy dueii 

MiMcUigcB Brach snterbroebeo. 
^f^allg spröde I dau Klden aaba» 

.Pbgr« lal in darcbsiebligan bis dafcbscheinaa» 
itn KrystaUan and in Ucinan derban Partisan bakannt 

geworden , yon denen jene einige Achuliclikcit mit 
Skorodit zeigen, nur sind die Prismen dcutlielier als 
bai diesaniy und bomman ancb biucbalförmig sniam"- 
mngabanfl tot« 

Cb. B. Zerfliesat an der Luft sehr bald, indem 
er noeb nabr Wasser «nziabt, und läsat sich desbalb 
in Sanunlnngen nicbt bonacrfiran. Daslabt aus Tial 
Wasser baltigem schwefelsaurem Eisenoxyd, wah- 
rend der gcwöbnliclie grüne Eisenvitriol das Eiscn- 
oxydul entbält. Im Wasser leichter und seImcUer los« 
lieh ala fiisenritriol^ und dann auf daa fiisenoxyd 
rei|^nd. Scbmiht r. 4. h. in sttnem eignen Wss- 
eer. Lässt sich aucb künstlich darstellen , wenn man 
Yerdttonte Sebweielsäure au irisch beraitateia Siaanoi^yd 
bringt, »i . . 



122 AJ^uleu 

Tk Wmm Sdb Ucfel tldi dt, wo titiMerai. 

rendc Kiese das Eisenoxyd in der ?(ähe vorfinden. Ich 
liabc es selbst auf Stamm Asser am Graul bei Schwar- 
yenbergy ttnc! In der Poclilialde von P^ene IIofiiiaii|p 
GMbb in Brännsdorf vim Ecsgebiige in^efunilai* 



Anliang 1* Halotridiiiiii^ Enunerling« 

[HmtsoU %. BcrgbMer %. TA^ fF. Jbmßm 
jfine %. Tluj Beui. Sulfaie ofjtmim^ PhHI^ 

Halotrichitj Gloeker^] 

Glas- und SeideP(;lanz. 

Farbe, weias, MÜllig in'a Gelbe und Grüne nur |jpe> 
neigt 

IKaddfönnige Krystalle des fbombiaeben Systema, nie- 

renlörmigc, trümcrarti(]^e und andere unrc(^elniä- 
rige Gestalten. Oft sclir dünnstäng^liclic bis ami- 
anlihnUcbc selten körnige Zasammensetzang, Spdt* 
htcCf bfetal* Faarigeri unebner Bmeh» 
H. 2. / 

G. 1.66. 

Geacbmacki uemlicb rein alannig» 

Pbjfr. Wi^ \lelc andere Salze so erscbeint anch 
dieaea als Ansblübung^, ivelcbe in ungehindertem Raa- 
me nSerenförmige Geatalt m nadelförmige XUe aualan- 
fend, in Gangspalten aber trnmerartige Geateit niil 
glclcblaufenden Fasern annimmt. Sebr eeilen porte 
krystalUulscb - körnig. 

Gb. B. Beilelit weeentlieh ans aebwefdaanrer 

Tbonerde mit vielem Wasser, AI -f'^^ti^ J^^^k 
niela YcmnNlinigl mit Sulpkateu von Eisenoxydul, Kalk- 
crde, Mrg***'* de» riacb Hn« Bonaaingaoll mi din 
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im Rio SaMralia naA aitli 

ni. lUninelsberg h dct TM KoliMiNnik , e ikM 
Fnesdorf , d des von Potscbappel^ e des Ton Freien- 

a b 1^ ^ d e . 

Sdiw«llBki«fa 30«4« 3MLto34«to 37.«« 35«fi 5tf«M 

TiMtfde 16.00 U*iiitf»f7 I4.it tt.Yt tt«ot 

Eiiesoxy«!»! Iko« Spnrai .^•4o Ctr O.ti 

Man^noxjdill — » l.oa 0.«o 

jUagncflU — — Ml ^ 0. 2T 

Kttllwffde 0«ot 'Spitn §«1« O.t 4 • 0*4i 
Kalt — SfMwi O.os 0,01 0.4f 

lueselerda • — Spuren — — 0.4 a 

Yl^asser 46*6o 48.9&4().s3 45. i6 47. oi 48.8ft« 
Br. Bcadant {];ibt ein andres MiscIiiiugsTCffhälbBaM ei- 
nes ibnlicbed Minmls tob Gnadeloope ant 59* #4 
Seliwefelsliire, 16.? • Thonerde^ 36.44 Waseer, 4.t8 
llalialaun, 1.9« Eisenvitriol. — Die De r(]^ b u tier vom 
WjeUclsteia bei Saalfeld in Thüringen a nacL Ho* 
11. Brandes, nnd der sogen. Federalaun rom Mors« 
Jdd m Bbeia^Baiero b nach Uo» RaainMlabcrg siad 
ideotiseb «nd sebmeckett mebr alaunig als Titriolndly 
allein sie.dürfteo wohl eine besondre Spe«je seyn; 

a h 

Scbwelelaiiwe 54.ai 36*oa 

Tba^arda 7.oo lO.oi 

•ESaenoxydul 9.9 7 9. «7 

Magnesia O.to O.a« , . * 

KaU — 0.4a 

* 

Pfatran 0.7 a ~ 

AnMQudi . I.rs' — 

Wasser 43.4 0 43.0 3. 

BlernacbdäraedUFormcl Fe S + AI + 24fi gehen. 
Dasa Mmfhffi a^gaa. P fifi**!« aiebl lualMV garaclNMl 
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iverdea Itann, eondern ela Bittersalz itty wurde La- 
teitfl oben S» iOi bemorlit. * 

Vk* Dieses Halotrlchum Qfehört Yerschledenea 
FofmasioneD «a f und dürft« in dm meisten Fillem 
«ut ein« Ffodniit der Zerselsnn^ det fiieenliiese teya% 

Im Sclilcfer^cblrgc zu Bodcniiiais iu Balcru, zu SaaU 
feld in .Xiiuriiigeo , zu Saldank« und Socorro in Ko- 
lumbien* Im alten Stemkobleog;ebir^e sn P4itschappel 
and Dnrgli bei Dresden* Im Bnumboblengebiige sn 
Knttereehüls , lUlosorak ele« in Böbmen^ sn FreScn» 
Walde in der Mark ßraudeobar(]^. Auf unkekannte 
Welse sn Coquimbo in Gkilci aul der Halbinsel Am^ 
Iwi Canuuu. 

€^b. An vielen Orten wird (iicsestSalz auf(];eIÖ8l 
vnd durcb Znsats von Potssehe Alann daraus gelerti^^ 

Anbang jl nnd 3. Mit dem Goq[nikibit, 8. iOO, 
Iwmmen noek swei Snbstanzen tot, welcke dem Tee- 

ticltcs und dem Eisenvitriol ähnlicb sind* 

2. Unbeuanntes Mineral. In gelben kleinen secbs« 
nettigen Tafeln , als Uibcrzug und in Körnern. Ent* 
kalt naek Hn. Heinr^ liosex 59*«o SekweHelsinf^ 
M.ii Eisenoxyd, 29.s7 Wamcr, i.ti Tkonerde^ 2*64 
Magnesia, l.s: Kieselerde. 

5, Uubcnanntes Miucral. Scbimmernde blass grüne 
baarfö'rmigc Xlle und sternförmig fasrige Partieen* 
Entkält nack Un. Heinr* Roset 5l*ra Sckwefdaanre, 
28.11 Eisenoxyd, 36.ss Wassefi 0*«t Tkonerdci i*ai 
Kalkerde« 1.4» Kieselerde. 




VI» JOiakeu ütS 

Ordo VL Alliatesk 

Tesseral. Oldaedrisciu 
H. 3 bis 4« 
G» 3*a Ui* S*''« 

Speeles i« Dysdialytiis arsenicus oder Ar- 

senblüte. 

[Arsenikhlüie^ Hausmann. Oktaedrische Arsenik* 
Säure j M. Arsenic oxijde^ Htjm Acide arsenieuXp 
JBeuiL Oxide of ArsemCf Jm] 
J)antnfg1«DS* 

Krtt OktaSder. Spaltbar, olstaedriscli^ mmlHmttMnr' 

Broch, musclilif»'. 
Gcscliniack, iierbe aiissalzl^;. Da sieb der Körper scbwer 

im Wasser und auf dar leochteaZiinge HHhA^ sckmch 

mid langsam mbniehmiMr. 

Plig^r* GewöhDlick tob wcissar Farbe, sdtesr 
iii's Gdbe ubergebend. Okta^risebe XUe sind Sosser« 

Ste Seltenheit. Man hat stalahtitischc nnd rindcnfÖr« 
mige GestaUea wahrgeoomnuen, so ancb mciillgea Za> 
Stand. Das spes* Geir« ifeben Bio^u und Hamas a 
S.698 an. 

Cb* B» Besteht aus arseniger Säare ^^^'S 2 
Arsen und 24, la Oxygcn. V. d. hald zu ver- 
flüchtigen , im Redukzions-Feuer auf Kohle oder mit 
Znsati Ton Soda antcr £ntwiekelnng des *Knolila«ch- 



Homdii. bi WaMer wAx schwer IMSdu Die 80- 
luiioa rSttet Lalnmis-Papicr odiI gibt mit RalkwatMr 
wmtes, ntt salpetenanrein SUber-g^lbes Präzipitat« 
lYirkt bei AleQscbea and Xbieren ab eines der lief- 
tifsten Giilte» 

Vli* WahrscheinUdi ein Erseogniss der Zcrsltfr» 
11 ng; Arsen balfig^cr Kiese ^ oder der Snblinissioo« 
Ifar auf Gingen, aof andere Mineralien aofaitzend« 
Krystalle mit Aiilimonblcndc und Antioionspatb bcone 
ick blos Ton itfalazka in Ungern« Mehlig von SUmm 
iksser «OS Granl bei Sehwarzenberg in Saebsen y tob 
Bieber in Hesseii und tob Marbireb im Eisass." Ifoeb 
gibt man Joaebimstkal in Biibnien, Kapnik in Sieben- 
birgen) Andrca8i>erg am Harze als Fundorte an* 

Anbang. Unter dem Namen diatomer Arsen-Pbyl- 
lit ist S* 30 BBd 59 der dritten Aasgabe meiBer toU- 
stiBdigeB Gbanbt« des MiBeral • SysleBi cib Körper 

bescbrieben, in sebwerdtförmigen rbombiscben Xüen, 
spaltbar bockst vollkommen bracbydiagonal, H. 1 bis 
G. 4.0, welcker im Waaser zwar unlösllcb ist, aber cbcn- 
£Uls Bor ans arseniger Sanre bestebt and lo%lieb di» 
BMirpb mit obigem Mineral crselwiBt Ifeneriieb babe 
ick jedock in Erfahrung gebracht, dass jener phylllt- 
artige Körper ein Kuastprodukt eey, und so fallt er 
ans der Reibe der Mineralien ana« Daas derselbe mit 
dem AnlimoBspatbe'isomorfb sej^ ist eiae giBS fid» 
scbe ABBabme, 
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Ordo VIL Borates. 

Blioiiibiscliy lieiiiiSdrisdiy e» Spaltbar^ hIoraL 

H. 2. bis %i. 
G» \ms bis |«7« 

jGeschmack^ süslich alkalisdu 

Speeles !• Tincal natronicusu 

JBormXf v. Natramseher Tüdud, Br. 
jhitnuUi$ehesBorMX'8*bf Mm PfinMUc BormXf 
J. Bormie of Soda^ PhUlips.] 

Fett- bis Glasglanz* 

Vwtt JOcmidiwiatiMlie» Prinna, 78M0'^-* 
P^ SS 73*fi5'« OdP s ar^, angcfalir, NannuiOB« 
SpaltbAr, primär - prismatiscb , irenig deutlich, bra- 
cbydiagonai uod makrodiagoual in Spuren* Jlrucb^ 
inoMlilif* 

P^gr« Man hat Krystail-Kombinazioncn, irel- 
ck, Ami Habitaa nadi^ .die gHitle AeluüicUwil mit 
im tebifaraoi PyroBcaai aaigen, diese, und 

KSnetj meist yon wciiMr and Uuagruner Farbe* 
Spez. Gew. = 1.7 nach Mobs. 

Cb. B. Dieses Salz ist ai| der Lnft besamBip 

tind besteht aas IVa Mo + ICH = 56.«a Borsäure^ 
16*47 r^slroDy 47.1 • Wasser. In dem patarliebca 
Borax ist noeb eine feUe breosUebe Sabsfans entbal- 

ten« lu 12 Theiiea halten u^d in 2 Theileu heken 



* 

f 

* 

I 

> Wüten Utolieli) die Solazion pribtipitirt dafeh Scbwa» 
feltiore weisie Sefauppen (BorsSare). V* d« I* sich 

aufblähend und leicht zu klarem Gia^e schmclzcud. 

Vk» Es gibt Landaceen^ welche dieses Salz auf- 
gelöst eothalleoy Boraxseeen^ und «us diesen itird der* 
Tankal gewonnen, in den Selineegebirgen Ton Tibet 
und Nepal, ferner in China, anf Zeilan, snEacapa bei 

Potosi in Süd - Amerika (hier Iteist das Salz Qoe* 
maaon). 

Gb. Hauptsächlich dient er aU Flussmittcl nicht 
allein im Kleinen, sondern auch ün Grüsen (beim 
Schmelzen m Poloai)^ snm I«öUien^ inr Darstdünng 
feiner Gliicff ete. 

0 



Genus 9* SassoUnus* 

RLombiscli. Spaltbar^ in nur einer RichUmg» 
H. i bis Ii. 

Gm 1*4 bis l«f« 

Geeehmnek^ «Saerlich^ jbmi bitter IdiUend^ «p« 

Iczt süsslich. 

Speeles' |. Sassoluius boracietts, 

[Boraxsäure y Stromeier. Prismalische Borax* 
Säure f M. Sassolme or J}faliv Boraeie Aeid^ /•] 
Pertmniterglans« 

Prf.i Wahrschemlicli bemidomatiflebes Prisma a* A* 

n. D. u. Spaltbar^ wabracheinlich bemidomaÜ8ch| 
' vollkommen* 

Phjjr. Die bchanntrn Abänderunjycn haben weisse 
bis bla^sgelbe Farbe, and bestehen entweder aus ikry- 
•tülbüUteben nnd Scbnppen oder sie sind kcnsten- nnd 
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nodeoförmig. Spcc. Gew. = 1.4 so nach Berzelias. 
rfach Hn. Brcu'sler aosjjezeIcLnet optisch zwelaxljj, 
md die KryaUUbUttehcii s'md denen dea opUack swei* 
•sigea Gtiaunert sehr ähnlich. 

Ch. B« An d« Lnfl heatilndi|p* BcrtdbC ans B 

-j- 5g =: 55.7 4 DorsUurc and 44.2 6 Wasser. Auf- 
löslich im Wasser, die Soluzlon röthet Xiakmus-Papier, 
Noeh Iflkhicr im Alkohol anflöalich^ und beim Vc»» 
kauMB desacIlMB gri&ne Fafbc gebend. 

Yk. Als SnUimat in den Rlnflen der TnlktM^ 

namentlich am Stromboli u.Yulcano im mittelländischen 
Meere. Die lioraxsänre oder Bordänre, welche in den 
IjigmuB der Volterra in Toscann an vier Orten nnd 
jahrlieli bii «b 700000 % i^onnen wird^ kommt 
durch Wasscrdimpfe y welehe ans Oeinnngen in dem 
Boden jener kleinen Seeen aufsteigen , zu Tage y und 
•etil sich bei der Abkühlung an die Bänder der OelT- 
mmgmi ab. Aneb in Xibel soll ein ihnlichi^ Voi- 
fcoBunen stattfinden. 

Gh, In der Fenerwerkerei snr GrünfMiang dir 
flnBune. Zur kanstUchen Darstellung des Bor&jLCö. 




iL 



CLASSIS SECUNDA. 
LAPIDES. STEINE. 

Ordo 1. Phyllites. 

-^Rhomblscli , hemiedriflch Primäre Ucmiclornrny * 

bis 65'' gegen die Axe$ Prismen, 158'' bw 
140^« Spaltbar^ bracbydiagonil^ (diatoiD)i. 
'In den dünnsten BlaUcben etwa« bi^faam«* 

II. 1} bis r>{. ^ ' 

2*24 Jus (Illcrnacb die Keibung), 

Ch. Cbar« Ais basiscLe BefltaodtLcile treten 
Kalkerde, .Majenesia, Eiaenoxydol, Kobaltoxyd nfuid 
Hibcloxyd'^aiir,'^(ebanden an SebwefeUlofc, Anco« 
■inve und PhotpbonSnre, nnd diese Yerbindnngen 

enthalten bei Schwefelsäure bis nur 2 Acquivalente^ 
bei den anderen bis 8 Ae^uivaiente Wasser, 

Speeles 1. DIat4)mus Gypsuiu kürzer Gyps. 

\Gyp9 und Fraueneis j fV* Diatomer Gyps^ Br» 
jPrümaioidiMehes Gypt^Hatoidf prismaio{di$ehe$ 
EuelaBmHaloidy M. Chaux sulfatee, Jiy. Axim 
frantfible Gtfpswn^ /.] 
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V^rimllergUiis a«f der Tollkommeiiftten Spalbuigsfil«- 
clMy Soden • sdten bis GiMgluis mnt dea prismati- 
schen nnd feiner Glasgkns auf den lianidoMatisdieB 

SpaUun{];6fläcben. 
PrC: llemidomatlsclics Prisma, + Poö = 6i>°l7'5 

PJj^zssBVi^'j beide zii8amincn=126'*31'5 OoP 

ta ISt^SIS'« Spaltbar, bracby diagonal, ▼oUbommen 
und leicht tn erhalten 5 primir-prismatiseh awarnoeb 
deutlich aber meist mit fasrlgeni Anseheo 5 Töm hemi- 
domatischy andeutlich, schwierig zu erhallen und meist 
mit dem Ansehen eines flacbmuscUigen Brochs ^ hin- 
ten bemidomatiscb dreifacher Azcnlan|re ( — SPoo) 
in Spuren» Wirhlicher dichter Bmcb nnr in in« 
eanimengesetzten Varielälcn vorkommend. 

Ziemlich milde an den Kombinazionskanten der late- 
ralen Spaltongsrichtnngen, spröde an den der nn« 
Tolihommneren. 

H. 1^ Ima 2> , am weSehstsn anf ooPco 7 " lAlm» 

sten auf -f-P oo". 

G* 2.28 bis 2.aa.(l,^o^ 

Pbgr* Der Gyps i^ehört zu den wenigen IB* 
neniVen , die fast in allen Kennseieben (rose VarietI* 
tcn - Reiben bilden. Von Farbe am gewölinliehstett 
weiss, doch durch Beimischung von Elsenoxyii und 
Eisenoxydhydrat auch ins Rotbe und Gelbe, dui^ 
Beimcngong bitnminöser Xbeiie ins Grane nnd Braune 
übergehend. Hänfig schön dnreh^cbtig — Fianends. 
Die doppelte Slrablcnbrccbung Ktemlicb starb. Die 
Krystalltsazlouen haben das Elgenthnmllcbe, dass, mit 
j^ ^w^^mM der Bracbydlagonale P, die lateralen Flächen 
Sdtcnbeiten sind, nnd dass besonders bänfig Heni* 
Pyramiden von einfacher Hauptaxe ans der bracbydia« 
gonalen Reibe vorkommen. Bald sind die FlScben 
der gafröbnlicben hintern liemipyramlde — -Pi^s:/ 

9* 
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rwhemthenA ansg«deliiit irlc in den Figuren 175. 174» 

176. 170. 179., wozu auch das bintcrc Ileniiiluiiia — 
5PÖ0 = o Isoiumt. Wenn die Flächen / und o al- 
lein und KOgerandet^ Tielleicht auch iiocli mit der Bra- 
diydta{;oiiale odPqo = PeraebemeD, soentslelieB dar^ 

aus die Imscnförmijypn Krystalle Fid;*. 170 und heson- 
dcrs Fig, 177. Zuvrcilcn smd die Flüclicn der Liutem 

Hemipyramide I nnd der Tordern —/gleicbaf 

Ansdelinuno^ Fi(;. 172 ; am liüiifi^rstcn ist diese vordre 
Hemipyramide lang säulenförmig ausgedelini Fig. 171 
182^ und wird geiröhnlich tob anderen Mineralogen 
als Prisma ycrtikal gestellt« NaebHn» Nenroanns / anf 
>= 143°i2'5 /anf/= 111"32' u./ auf /:= 107°4i'. 
Die WiDkclmessung^cn am Gyps sind äusserst schwierig 
mit Genaulgla'it auszufiiliren , besonders stellt die un- 
gemein leicbte Biegsamkeit der Xile im Wege« Wabf^ 
sdieinlieh ist f ss VX I = — P^, dann wiirden 
i> k und der Tom lln. Sorel beobachteten He- 
mipyramiden , die einfachen Werthe 4^ 5, G nnd 8 
crbalten« Bei Fig. 171 tritt das primäre Prisma ooP 
pznyhd Fig. 184 noch 5Pa = ^ bcrror. Fig. 175 

xeigt noch die vorderen llemipyramiden Pl£ = 

-^Pila es »$ -4- 4-Pi|s.= r. Bei tot* 

lierrschendcr Ausdehnung der vordem bemipyramidalea 
Flächen f steht die Drchungsaxe seiihrccht auf dem 
Tordem (Spaltnngs-) Hemidoma Fig. 183 und 184. 
Da diese Xlle meist mit dem Ende, welebes eine Za* 
apitaong bildet, aufgewaebsen sind, so bommen die 
Schwalbenschwanz ähniiclicn einspringenden ^Vinkel 
meist sehr deutlich vor. Sind hingi^cn die hinteren 
bemipyramidalen Fiäehen / mehr ausgedehnt ^ dann ist 
das zweite Gesetz der r^lmäsigen Yerwacbsong, Drdi* 
ungsaxe senkrecbt anf dem bintem Hemidonm b Vf 
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«rdiiiH^wüikel s 180% Fig. |78. 179. und 180. ge- 
HVlfiMidf , lieMiidtrt wm den lipsenförnig«!! nicht sdL* 
ten keilförmigen Krystellen. Von dem zwetten Gesetze 

e&istirt auch ein Yierllnj; F'ig;. IBI. Die Spaltnngps^j^cstalt 
f IGO ist wolil nie vollkommca erhalten worden, man 
JbnkcHnmt «tets die bnebydisgonalen Flächen mit Fig, 
f 70. IrrÜMMnliiihcr Weise ward eine Spaltunj^^srlcht- 
juug nach c)cr Makrodia {pönale, welche die Kante von 
n abstumpfen »ürde, angenommen, und dabei übcr« 
nichel man eben diese prismalischcn Utchtungen. Setzt 
anen de# Mesw so ein, dsss die Schneide pendJel der 
' ntiimpfen prismatischen Kante ist, so ist die Biegsam- 
Iselt am deutlichsten wahrzunohiucii, LcsoaiU iu ^vcis- 
•een dnrcb»ichtigen Xlleu. Der härteste und wenigst 
iMCgsaiie Gyps ist der vom Moot 3iartre bei Paris» 
Jlas spez. Gew. imd ich nach 12 Bcobacht. In den 
engen Grinsen von fl.ssa bisfi.air. — In den Stmh» 
turcn sehr mannichrach, körnig, stänglig bis grob und 

höchst urtfasrig^ man hat lecner dichten imd erdigen 
Gype. 

Ch. B*. Bnchhoh fimd darin nnd nach der 

Formel CaS 4" ^fi Rflchnung b ; 

ab, 
Schwefelsäure 4G.o dO.ai 
Wasser Sl.« 80.7» 

Kaiherde 35. o 52.7 a* 

Ein Thell Gyp8 löset sich In 460 Thcilcn Wasser 
auf. V. d. L. oi't huisterud, im starken Feuer zu ci- 
jsem Euiall schmelzbar, was nach dem Erhalten auch 
wieder serrällt* AUmälig erhitzt gibt er all sein Was- 
ser ans nnd wird locker, dann ist er zcrreiblich nnd 
das Pulver ci v^aiuit üich mit wenig Wasser und uird 
ieiit. 

Vh. Her Gyps ist ein sehr verbreitetes lUncral 
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134 PhyüUei. 

md mUmC Gebtrgsart, Weon «iieli UMÜiid« dafür 

zu sprechen scIieSnen, daes er bWiIi Im dasdaeii Fll» 

kii auf eruptive Welse gebildet habe, so ist er doch 
ivoki gröstenthclU neptuniscU entstanden. — Schon int 
UibergangsgeMrge der Schweiz mit Glimmer. Im al- 
ten Stanhoblengehirge mnf den Rlfiften der Kohle» 
VorzügllcU ist er in den Flötzgehirgea is La|fem umA 
liegenden Stöcken zu Hause nnd auch In den terzSären 
Gebirgen. Hr. Freiesleben') nnterschied langst den 
nnteren oder den Stinkgyiw Ton dem obcra oder Thoa« 
gyps. Den Steinaals- nnd Anhydrit«, so wie dm 
Schwefel - und Zölestln - Formazionen fehlt er nie. 
Der Gypg im Lias cnlbält Quarz - XUe (und selbst 
BleigUttz, Galmei nnd Steinkohlen j , und der der 
Kreide aowol Xlle des Quarzes als aneh des Angono 
(Holoedrites haplotypicus) porphifarlig ebgewaebsen«. 
Erdiger — richtiger gesagt — hrysUlUnisch locker 
kömiger Gyps bildet häufig eine geschichtete, nicht sel- 
ten för Sand gehaltene Decke der Braunkohlen. la 
den Braonkoblen selbst sind XUe eine oll wiederkdi- 
rcndc Erscheinung. OeRers aneb nieren* und Bester» 
weise im Thone des aufgeschwemmten Landes. ^ 
Aaf Gangen im Schiefergehirge ist er theils von ältrer 
Biklang mit Kiesen , Glänzen , Blenden , ja auch mit 
Gold, tbetls sehr neuer BiUnng u. berYorgegangen aus 
der Vitrioleszirung der Kiese in der Wiho von Kalb- 
S|»aÜi. Der Fasergyps ist allemal auf Gängen entstan- 
den nnd die Fasern laufen von einem Saalbande nach 
dem andern* Gyps bildet sieb noch täglich in den Turf- 
mooren, so wie in den Wassoracben nnd Halden der 

Gruben» 

Ausgezeichnete Varietäten mit vorherrschender 



7) Dc«MB Gc^gaMlbekt AthcilcB Bd. i and 2. 



Digiiized by Google 



Anadchnao^ der Lintern HemlpyramSdc 2 und linsen- 
ßskvk\fp\ \ Biir|[;rrnfnlln bei Saalfdd, Aleronitz bei Bi« 
Jim m Wliaen, Grovn bei Gbi^ti in Sisiiien^ Zwil- 
linge daTon zu KoloMirok und Lusdiits in Böhmen, 
Mont-Martre bei Paris, Castelliiia bei Yoltcrra in Tos- 
cana , Yicrlinge zn Morl bei Halle an der Saale* lüle 
p^.joKnffiäk. gleichar Antdehiuing der binlem nn4 

jriif^P'* H^W**™^*^ Ttcbermlj; bm Smfi in 

Böhmco, Bex in der Schweiz, Shottower Hill Lei 
^Qibridgc. Xlle mit vorherrschender vordrer Hcrni« 

Sramldc ^ zu Tsclicrniig; , in den Schlotten imMana« 
,d'acben, Papeladorf im Siebenfj^bir^ ; Zwillingn 
df^^ Varietäten sn Hallein in Tyrol , zn GroTa ete» 
Sehr groäc Tafeln zu Potteudorf in Thüringen, TI- 
acbitz bei Gera, Monte Bolca in Ober -Italien» Schö- 
ner feinhörniger Alabaster zu Castellina^ Schaamgyps 
aB\ Mont Martri nnd im Steigerthal npweil Nordban- 
len ' 9m Harse* Sandig*börnig zn Nietleben bei Halle» 
Dicht zu Wendelstein, Krölpa ctc» in Thüringen, 
Scidenpyps (der zartfasri{}c) zu Gologny bei Genf^ 
Ellrich bei .Nordhanaen , Bologna ele. 

' «b» TomebmKcb zor Beaaemng des Acbetlan- 
des 'nnd der Wieeen , befördert besonders den Klee- 
bau, Zu Streusand, zu Säulen, Vasen, Dosen^ Sta- 
tuen nnd vielerlei Verzierungen , dann Alabaster ge- 
nannt der Seidengyps zn GoUlers und Obrgloeliea 
<AdBSrtein). Gebmant zn Sloebatumbeiten, znFnaa« 
böten, zu Kitt (Sparhalk), als Körper zu Pastellfar- 
ben, als Putzpniver, zur Maaae künatlicber Meer« 
a^anm-Plieilenköpfe ete* 

4 

Specips 2- Dtiatomm^ ferrosus oder ViTianiL 

\EisenblaH^ v* f^ivianü und JUaueiieuerdef ff^» 
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1. PhyUÜeM. 



St dorischer Diatom mPhylUtj Br. Prismatischer 
Eisen - Glim vier, Dichromatisehes EuUas - Haloidf 
31. Glaukosiderit y Glocker» Per phoiphrnlip Hy. 
JPrismaUö Bhte J^ron^ J.] - 

Pcrlmnttcr^rlanz aaf der ▼ollkommnen Spaltung^sfläche, 

sonst Glasgl^nz. 
Farbe 9 indiglilaa bis last sebwirslidigriD« EtwtS 

FüdrbemndlQlig« Strieb, blto)icbw«as bis lieble lo^ 

dig^blau* 

Prf,« Hemldoroadsclics Prisma, -f. P3Ö" nnd — Paff 
snsammen = I25''47' $ 00 P =s 138^6'. Spaltbar 
genau wie Gyps , s. S. 131 > ancb die Spiltonga* 
rlclitang^ nach — 3 P 55" bemcrklicbf 

In dfinnen Blättdieii bic^fsam« 

Barte 2^ bis 5|. 

Gewicht 2»6 bis 

Pilger. Ulan f^iht an, dass die erdig^a Abander- 
lingy wenn sie frisch aus der Erde komme^ weisse Farbe 
babsy welciie sieb am Tageslicble io borscr Zeit Im die 
Uaae emwaikidele. An den XUen bennt man nnr die 

Torberrschcndc Ausdehnung; der vorderen hcmipyrami- 
dalon Flächen, ron denen es mehre Gestalten gibt. 
Die Hemipiramldß y*, deren PoIl;ante = iii^ß*^ scy 

«SS P4 ; SO wird OdP SS i^^AQ^i die Hcmipjnunide 

{ ;= 145^4^' >viirdc dann ;= Pü>. Man bat auch nier 

renformige Zusammenbanfangcn, welebe im bmern ainb» 
lig-frsrig 8uid> nnd «ne gans loebere brystallinisek 

feinkörnige Zusammensetzung. Die matte Blaneisen« 
erde kann man kanm der Spezlc beizählen, ivcll der 
Zusammenbang mit den anderen Ahänderangen noch 
ntcbt nacibgewicscn nnd das Y^rbommeo im Tnrfe 
Zweifel darüber lisst, ob niin sie sn den Kincnlieii 
feebncn dürfe. ' ' . 
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'Cb. B. Die Atialfiini^« uacli Dcrthler, b Baok 
Vogel, c nach Stromeier uocl endUcb d tob Wf^pt 
wmmnl dtf dm tH^ ^ m t gih m m U wmukU, aCiiiiMaiBiclil 
. ^KBM ftbcreint 

b e d 

Phospbonäare ,35,1 520»a, S8 
Uamuisäare — - — — 4 
Eiaenoxydiil * '45,o 41.« 4i«tt 42 

Die Strömcidr^feb« A^Aähj^ 4«r GoniwallWiMli Ab- 

IndernQg- culopnebt der Formel Fe* p +8fl* I* 
llydroehloraiQre und Salpetmiurc letcbt l^licfi« 

Kalilaii|];c zieht Pbogphorsäiire aus und QiUt dann^ 
dMrck Salpetersäure neutralisirt, mit esfii^Murcin DIei- 
0][|j[d cm PräzipiUt- TOD phospborsaiircm Bleiosyd* 
Im Kolben Weeter gebend. ¥• d. L. ziemlieb 
kiebt sur'ecbmnen dem Magnete folgsamen Kugel 
ecbmclzkar. 

V lu Die brjstalliseben Abandcmngen ersebeinof 
kuiplsMilli^ anf Kiea«|Gfiiigen oder lagern im Schie* 

Xer^eUirge, Whcalkind - Grube iii Corinvall, Bodeu- 
maia uod Arnberg lo Daicrn, Vöröspatak in Sieben- 
birgen 9 f<ßroer in Basaltblascn zu la Ilouicbe bei ?(ajy 
iß Franlueieb« Siiablig tob Mnllica ClHnllicit) in ^cf^- 
Jersey nnd aas der Gegend Ton Odessa* Rrystalli- 
ni^cb feiiiliörnig vom i urstcuätollu (Priesterscbacbt) 
zn Scbncpbcrg. Die Blaucisencrdc kommt im Lcbm 
di^r TbaUoblen (zn Dockwa bei Zwickau liier selbst als 
Pflanzenabdmek) fn Ejfabenbreitangen bei Meintngen, 
zu £cbafdsberge in Tbarlngcn etc.), in Ilasepeisen^ 
erzen (zu Peiz bei Kotbiis), iu Turfiiioorcn (zu Jaluis-* 
grün bei Scbnccberg, ini liricgwald bei Olbcrnhau^ zu 
llable^ etc. ctcu iu ^9l^'f^''^9 Bageubmcb im Krann» 



13B J^rPhy/m^ 

ichwelg'i<i1ieii)/tind. iils Ailvg rioir Itbgn^teUftnerz za 
l^opferberg in Schlesien« i 

r • 

Speci^'^S. IKÄtoiniid Phfarauiiiib Mmr 

, , Pbariiiaköl^th. ; 

Chaux arscnialeej Jiy»] ' . 

r.lnsglanz, auf der Brai liyjiiigonale PerlmuUerfjlanz. 
Prl. t II«ni4oinati»clie8 Prisma + »od — P oo* zu- 
' MDimen = IÄ5*«'$ OoP = 130*»i7S Udgr. «palt- 
\ bar, bracbyd'iagonal , ▼oUkommeq^ primUr - prismt- 
'. tisch und biatcu bcmldomaüsch , unvollkommea bis 
] Sparen, übrigens dem Gyps. ganz analog» 
Biegsam in d&anea Biiiltelieii. 
H. 1} bia 5. 

G. 2.6 bis . ' 

Phgr. In fasrigcn Abänderungen wird der Glan« 

aeidenSlinlich. Znr Zeit nur von weisser Farbe. \Ue 
lUmhch Rg* I7i. Ana ^er Udgr'ecbea hinteni Hemi« 
pyramid = 119*59' folgt naeh # ftr / IhsI mir tiO'^U^ 
n. aus / bei lld[;r. = 117 "2 4' folget nach ^ für ^ i>« 
mir 145^18'. Gewöhnlicbcr nocK traubige und nieren- 
förmige Zosammenliiiifbngea und ia •solche Geatalten 
mit büscbelförralg anaeinanderlaiillßDd fasrigem Bmcfci^ 
auch wobl nur als ülbcrziig. Die zarfctt Fisem am 
weichsten, dl( 8 jedoch a. Tb. nur scheinbar. Das spez. 
Gew.fand ich a»sss aierförm, fasr. TOn Joachimathai) 

lldgr. 9.» 30 Xlte. 

Ch. D. Besieht aoa gewSseert arseasamer Ralh» 
erde, Klaproth erhielt aus der ilbänderung von YVil- 
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I. PkyUiUu 




ticlcil Stromcier mis der Ti» «BiecUafar 
Tmcr toi KrystaUai e 

Ancatlim- M.i4 46.»t* 
' Ralluvde fiS«iio Mioj 

• - S. ■ i 

Magnesia — 5. a a • — . • . 

Kobaltoxyd — 0.9» — -i 

Wasser 24.46 ^.«s 20.9^ , 

flr die lextse AmljM ^eignet eicli der. Anedrocii 

• .V. • 

Ca-A^ + ^H» Das» lu zarlfasrigen Abändernngca 
etwas mehr Wasser enthalten Ist, gehört zu den eucli 
htk enderea Spcsicft wiederkelumden £tfailini«fea» 
In 8e1peteni«re olme Avfbnmm liMicb» Im Kalbea 
Wasser aasgebeod. Mit Kohlcopulver gemengt In der 
Glasröhre erhitzt, Schichten metallischen Ansehens 
•beetzend« Y» d« L. iclifvierig su weiaaem Fmeil 



* Vk. Bildet iieli aur Robelt- und ArM* hiltk. 

Kieägäiigen, die zugleich Kalkspath führen, Indem 
•ieb die Kiese zersetzen und die Arsensäure den Kalk« 
qMtk 9itfffNiIlt BOg^leicb mU KobAltbliite^ ist aber eSa 
BdMKs'EfMiigttiM ab diese «ad e^Ulebt ielbet aoek 
Xne Tom GeeeUeekaAer Zöge bei Sekaeeberg ia Saeb» 
sen. Traubi^j^ - ulercii förmig von Joachimsthal In Böb* 
men^ Glücksbrunn und Saalfcld (auf Maria) in Xbä« 
f iagea, E ia cheia derf ab Uefsea^ Witüchea im Sebwan» 



Specics 4* Diatoiniis Symplesitcs kürzer 

Symplc&ity Kr. 

Petlanitt^lans aaf der Tollkoaiaieaafea Spallaagsfla* 

che, übrigens Glasglanz. 
Farbe^ biaaa indigbiaii bis Uittel zuviackea diesem imd 
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i : sekdoiignka« Sukh^ aelir UsM iadigblu^ laaft 

farblos. ! 

Prf«t HdbidoBUitiMh^ PriiM, n. D. n* filiri|[aM dw 
fold^fndtt 8pezij tiüselieD)! ibiilidi; -f* Poö' u4 
— PoÖ zusammea 125 °« Sjudtbar wie G^s« 

Zletnlicli milde. ~ ' ' 

Härle 2| bU 3. 

i" _ » »♦ II 

PiigrJ Man bat tbefls f^t^nz larfe oft nur mi- 

kro6l:o|Hsc1te XIlc, tbcUs kleine derbe Partieen, diese 

siod Ton Farbe dunkel. Jene durchsclieiuend bis duick« 

MkÜg. Aaeh gübl e» fU^on bÜMkciförnige ZesMi- 

iMiiliMbMgeii Mit slnhlij; - fasrigem Bmel». Der 

derbe im Brucbe eben. Das spez. Gew» S.ftsr. 

Gb. B. Besteht wesentlich aus arsensaurem Ei- 

seiiMydai mit Weaeer und zeiget Spuren von Scbwe* 

febiure und MengenoxyduK Im Kolbeü ge^Ühel winl 

breM «nd gibt 24^ ^WeteereM. Bei 80^ Wir- 

me keine Veränderung , wohl aber bei bütierer das 

Wasser anagebend. Beim Glübea enblimirt eich ar« 

•caige Säure. In der Pincette kuM er nielil gescbmoU 

mm wetdes , ISlribl aber die ioeae» FlaMM MlUan» 

er wivd tebwan «od dem Me^paete folgsan. Amf iUUe 

verbreitet er starken Knoblaueligeruch , färbt sich 

schwarz, schmilzt aber nicht. Zu Phospliorsalz, Borax 

and Soda veebält eich dae diiieb||fliikle . Mineral wio 

Eieenoxydnl mil einer Spor Ton Man^n. Wahfr 

echeiiilich eignet sich fiir Ilm die Mischung F^Ä:» 

Yk* scheint y da&a dae JUüoeral ein ueues Er« 
Beugoise nnd da entetanden sey^ wo sieb arsenhaitige 
Harliaeite in der nnmiltetbaren N&be von Eieenspatb 
sersctzt haben. Auf der Grube Freudiger Bergmann 
zu Klein - Frlesa bei Lobenstein im Yoigtlande; an- 
gebliek aneli auf Köni^^^/erlic zn Kauledorf JietSailfeUiL 
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Speeles 5. Duitomns cobaltosus oder Ko- 
baltblüte. 

ritoder EtdkohaÜ^ W. IHaliome» EnUafBa^ 
uM^ Mm Cabmlte urs^nuUe, Jhj. PrümaUß Co- 

Perlmuttcrglanz auf der ToUkommensten Spaltungsflä- 

che 9 sonst GUsglaoz« 
Vaibc^ rolh, mit geringer Beimiacbnng Ton blan* 

Slrieb, blase »fotk Eine geringe Farbewandlung 

in's llJaue. 

Prf. X Ilemidomatisclies Prisma , -|- P"^ und — P qo 
ftnsammen = IS^'^ftP; QOP sIM^ie . Spaltbar 
genan wie bei Gyps §• S* 131» nur tritt die benido- 
niatiscbe nacb ^ SPoD etwas merUicber benror. 
In iliinncn DlättcLen etwas biegsam , etwas milde« 
Härle 2J bis 
Gewiebt S.ta bis 3.os* 

Pbgr. Griine nnd gr&nliebbk«e Tarielllai- bat 
infn als jierstörtc anzuseilen, welebe dnfcb Anstroek* 
nnng^ oder Erwärniunjj^ wenigstens einen Tlicll des 
\^'a88crg;ebalt8 Ycrlorcn Laben. Im Wasser vcrscliönt 
Siek die Farbe der Iriaeben KebaltUnte anf knne Ze^ 
dem Liebt» sctkr ansjrcsettt hin{;c{]fca erblriebt aie etwas. 
Die Xlle zeigen eine vorziigllcbe Erlangung nach den 
vorderen üeniipyramidcn von denen es mclirc gibt» 
Ans / bei ülohs ilB^^fio' folgt nach \ die llemi- 
pjnnude I bei mir b IdS^'M', nnd ans k bei Habe 
£= iSO^'IO' liest sieh / bet mir naek i = IWW 
ablellen. Büschel iorm Ige Zusammcnhäurungen mit 
strahllgem Bruche sind nicht selten, nnd wenn die 
Individuen nnr liaarlormig sind, dann bat man trauhlge 
nnd nierenlöruige Geelalten mit fiierigem Brocbe. Als 
tJibereng. Bss spex« Gew. gibt Mobs cn fi.t4i an, 
währcod ich 5 Abänderungen 12, 9 so bis 5.o8 4 fand. 



Ch. B. Bacholz zerlegte a die KobaltbiäCe VM 
Rieehdsdorf , Laiigicr b die tob AUeoiont nnd nenee* 
liehst Hr* Renten e die Toa Sehaeeberi^y und die lettre 

ITBtcffsiieliong entsprielit der Formel „ 3 > Al -f* 8M* 





a 


b 


c 


Arsenslm 


37.0 


40.0 


38.4« 


WtMer 


n.o 


94. • 


S4.10 


Kobaltoxyd 


39.0 


20. s 


35. s 2 


£i6enoxydui 




6.1 


4.01 






9.« 





lo HydroeUorainie Weht m rofenrolhen FlÜMigheit 

auflöslicb. Y. d. L. im Kolben Wasser ausg^cbcnd 
und blau werdend. Anf Koblc unter Entwickelung^ 
Ton Knoblaaebgemch leicbt zur graaen Metallkogel 
aehweiabar. Dcr^aog. Kobaltheaehlag seiieiBt 
etwas mdir Wasser sa enthalten und entwichdt naeli 
Hn. T. Kobell im Kolben krystalUnlsche arsenige Säure. 
Wahrend die Ksbaltblüte ein Arseniat, könnte der 
Koballbesehlaf ein Arsenit genannt ' werden. 

Yh. Erseheint anf hobalthaltigen Kies.GSngen 

als du sebr junges aus der Zerstörung dieser Hicsc 
besonders des Speiskobalts beryorgegangnes Gebilde. 
Der 'Kobaltbeaehlag entsteht selbst noeh in Samm» 
Inngen. Sehltee Ahlndemiigen hat man von Schneehei^ 
(Rappold Q. a. Gruben) in Saebsen, von Saalfeld, 
Kamsdorf und Glücksbrunn in Thüringen , Ricchcis- 
dorf und Biber in Hessen , Tunaberg und Vena in 
Sehweden, AUeaiont in Dauphin^, Gonc^o de Ca- 
hfalSB in Astarien. 

Gb. Wird zur Bereitung der (blauen Farbe) 
Smalte mit Terwendet» 

0 
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* Speeles 6- Diatomus nikelosus oier Ni- 

kclg^rün« 

[Nikeloker^ IV. NikelbliUe, Hausmann. Nicle 
ar geniale j /ly*] 

Schimmernd bis matt. Im Striclie glänzender werdend, 
Farbe, apfelg^rno, im Wasser schöner werdend; hin- 
gegen dem Lichte lang ausgesetzt^ erbleichend. Strich, 
griinlichweiss. ..^ , , , , 
fiaarrürmigc XIlc, zart flochigc Aiisblühung, (derb 
ond eingesprengt). Bruch, eben und uneben in feiu- 
hörnigc Zusammensetzung übergehend und nur sch^u- 

bar erdig. , , , . ^.^^ ^^^^.,1^.1^ buir -I ftf 

Ziemlich milde. ^„ . : , . • . 1 

Härte 2^ bis 5. (Die der zarten Fasern und Flocken 
ist nicht zu bestimmen). >^^','f*. vi • ' -1 nf>r 

Gewicht 3.0 bis 3.i. . ^ .•:b»i:Ij :! V- I. 

Phgr, Wegen unvollhommner Ansbildung de» 
Minerals ist der Physiograpliic angchörigcs mit in 
die Charahtcriätik aurgcnomiiien. Die \llc zeigen an* 
Icr dein VcrgruserungsglBSC ganz den Habitus der 
Kobaltblüte, dicss lässt vcrmuthen, dass das Nikef- 
grün in dies Genus gehöre. Wie es das vorstehende 
Zeichen * andeutet, so bleibt jedoch die Richtigkeit 
dieser Einordnung in Frage, Das spez. Gow. fand 
ich 5.0 7 8 bis 3. lai. ./* i ' 

Gh. B. Während Hb INikcIgriin uiiKweifelhaft 
ans gewässert arscnsanrcni INikcloxyd besieht, schwankt 
auch hier, wie bei Pharmakolith , Koballblütc etc. die 
Menge des ^Vassergchalt, und es erscheinen die zart- 
fasrigcn und flockigen Abänderungen immer wasser- 
reicher , wobei eine mechaniäche Ursache mitwirken 
kann, a nach llu. Bcrlhicr , b nach Iln. Döbereiner 
und c nach llu. PlaUncr ist dit: Mischung folgende; 



t ^ .b e 

Kobaltoxyd 2,$ . ,* — ' — 
Wasser 21.5 25 18. 

Hr. Plattaer ktt dieselbe Jiöefest. i^e^iic Varietät analy« 
«rt» die mir w UtttemiehiiD^ n^ieal Imt» Pieser 

dürfte iSi« As + Og, den aoderen IN i ^ Äs + US 
entsprechen. — In Salpetersäure kiebt anflöslicb« Im 
Kolbeo' Wasser «us(]^cbend. V. d« L. auf Kohle unter 
Entwielieiang^ von Knoblauehgerneli leicht schmelzbar. 

* Vk« Dies Mineral ist eioe Ausblnhungp aus ISi- 
hel- und Arsen -halligcu Kiesen , von sehr neuer Ent- 
stehung , und es bildet sieh aneh nocb, seRist in Mi* 
bendien^Senailoog^cn. Ansgesdebnete Abinderuiigent 
Ton Sehneeber^ in Sachsen , Klein - Priesa bei Ebers- 
dorf im Yoig^tlande , Saalfeld und Kamsdorf in Thü- 
riogen ^ Riecheisdorl in Uessen , Tanne am Uane» 



0€nuM 9^ MamöotifpuM^ 

-KLonibiäcli, holoedrisch e, A.^ PrUiiica bis 82^* 

Spaltbar, UleraL 
Härte 2 bis 4. 
Gewicht 5I«7 bis fi*s. 

* Gh. C. WaS8«f*hslt!ge Terbliidnngeii der At- 
sensäure und angeblich PhQ#]^orsäure mit l^alkerde 
•und Zinkoxjd* 

Speeles 1. HomöotypusHopei oder Ilopcit 

4 • 

\Hopeil^ Brewstcr. Prismatoidischer Zink^PhtjU 
tUf Btm PrisnuUisehes MonoUaMmHahidf Mm] 

Pcrlmutterglana auf der Yolikoiumniui Sjudtungsfläche. 

I 



Digiiized by Google 



Arf.» Domatisches Prisma e. A., = IfiT^'SB'^ 

OdP = 81^54'. Spaltbar l>nichydia||;oiul voUkom- 
iseii; DuiliodUagMdly in SjmraL 

BMrte S bb 4. 

Gewiclit 2.7 bis d.s. 

Pb[];r. Dieses noch weni^ gekannte Mineral (in* 
det sieb io kleinen weissea Xllea^ welche ausser den 
Fliclicn dc8 PrinM »oeh OOPS, OoPoÖ» Pa ond 
JPoo zeigeo» SpoK. Gevr« = 2.7 es naek Brewster* 

Ch. ](. Soll wesentlich ans phosphorsamrem Ziul:- 
oxyd und einer Erde mit viel Wasser bestehen, viel« 
leickt Mw|i Borsäure enthalten. In Ilydrocklor« iiikd| 

^ melsbar. 

: Yk. In den Gnliiielf;^ruhea YQ||| ^^Itenber^^ ba| 

tlrt ^|gl |k inicr oidgüdick aeü^iy 

Speeles 2* 'fioniöotypus llaldiDgeri oder 

[Dtalnmes (^yps - Ilahnd^ iftlffr» Ifaidinffcrtiy 
Turner» Prisma toidischcr Jlololypf Jir^ A^f'ist 

IMkNitliqiilis mi im iiAlknmkmkm ß{itk$H%$ÜMi(^ 

übrigens Glasglanz. ' 
Ptti Domatiscbes PrIsiM e. A.^ P^ iM^'M*^ 

voUkommen. . » , v , 

Harte 2 bis 5. . j 

Gewicht 2.S bis 2.0* ' ' 

Phgr. Die weiBsea XÜe sindl.t. Tb. lelir kom« . 
kinirt uud zeigen lumeiitlick Doflien und PyramtdoS'« 

10 
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146 h PhglOes. 

der au der aalvodui|ouil«i Belke* 8fM* €ew; sae 

CIt. n. Bestellt iiacli Turner aus Ca^^^ -|- 4H 
85.6 8 arsensaurer Kalkcrde und 14.32 Wasser* Ver* 
Joat uch übrigeot wie Pbamuikoiitli 8. iS8. 

Vk Mit Pharinaliolilli zusammen^ ivaLrsciieui- 
lich Ton JoaclumsÜuJ in Böbrnen« 

StncL^ farbig. 

Tetmgoiial^ boloiidrisch« Spaltbar ^ baaiaeb o. latctal. 
Härte 1^ bia 5. 
Gewiebt 3.0 bis 

Ch. Cb. Besieht wcsentlicb ans zwei AeqniTa- 
lenten phosphors. Uranoxyd mit einem pboapbors« Kalk- 
crde oder Kupferoxyd mad U Wasser* 

ßpecies 1» Uranitcs caicarius kürzer Urmit. 

[Uramtf Berzcltug» Vranglimmer z* Thmy fV. 
Vroiutphotpkai^si» Th^Hy* Pyramidal UrmnüfJ.J 

PcrInoltcrglaiMB evf der ToUkenunenttett SpeltuagrfDU 

che, übrigens Glasglans« 
Farbe, 8cbwefel|;elb bis gelbiicbgrün* Strich, scbwo» 

fclgelb. 

PrC> llakroaxestelcaeoiiileBPyvimidoeders: Oi(''40') 
IdS^S' oder dieser AbmessoBg sekr nake konmend» 

8) lf«bs vcmoiifle die Charaktere der U&dem Spcriea 

M aelae» EneUor-GliMMer aad selbst aeek liei ietaea 
pjraatfUIen Enchlor- Malachit, aaclidca der kctterie U»* 
tefftehied welil bekanttt werde«. leh halic, feraevea Vcv- 
wecksclnngcii ntclir Tersid»e«cea» aneh die Faa^lerle gesich; 
tat wad deekalb aatfttiiliek anfesdbcm 
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ISpahiMur, ImsiscIi) voUkommea 9 primär -prifimatiscb) 
sebr dentlich. 

♦ 

In diUrnen ßlättchen bUgMoi* Hüde» 
BSrte H Im fl. 
Geiviclit 3»ot bis S«it« 

Pligr. An den Xllcn herrsclit gcwofinlicli die 
Basis vor, nnd so haben sie ein tafelartig^es Anscben» 
Man iKnnt noch P'; 00 P und andere Ge» 

•Calto. Die XUe sind niehl sebarfkanlig. Rosaiför» 
mlg gruppirt, sdcen. Angeflogen, Das spez. Gew. 
gibt Gbambaax zu 5. 1 2 1 ^ Mobs zu 5. 1 1 5 an und ich 
land es 5.iot bis 3.i4& bei 4 Wägungen. 

eil« B. Hr. V. Berzelius liatte anfangs Üie IMios« 
- pborsinre nberseben nnd erst) nacbdem Hr. Phillips 
die swdte Spesie ffichtig erhannt, die Analyse wieder« 
holt und in der Abänderunjy von Antun gefunden t 
i7«86 Pbosphorsänrc, 14. 90 ^Vasser, 70.43 Uranoxyd^ 
6*ra Kaikcrde, i.so Baryierde^ O.as Magnesia, <Kos 
Zinnnxyd, S.f« Bergart. Diese Mischnng homoit 

Ca «P + SÖ + SI4 ä nahe. In Salpeteranre leicht 
nnflnalicb, essigssnies Blsiosiyd gibt einen IKiederschlsf 
ton pbosphors. Bleinxyd« V» d. L. nienlicb leiehl 

schmelzbar zn einer scbwHrzlicben Masse. Mit Borax 
nnd Pbosphorsalz die Reakzionen auf Uran. 

Yb. Blieae Spesie bonnt Torsfiglicb mit Botb* 
idsenem, Jaspis nnd Msrtmangancrk anf Gin gen^ deeb 
auch allein im Granit Tor. In Sachsen rolbe Grdhe 
am Milcbscbachen, HöIemannstoUn am Sfelnbacb, Höh 
Pieiyabr samt Unverhofft - Glück (hicf mit der folgen« 
den Spesie sossnmen) in Johaiingeorgenstidter Be« 
vier, Zeisiggesang bei Jobsnngeorgenstadt^ im Granit 
von Burkbardtsgrün. Drclbakener Gebirge unweit Ma« 
ficnhad in Böhmen. Au(un im Dep. Haute Vienne* 
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Speeles S> Urauitcs cuprosus oder Chai- 

kolitfa. 



[Chalkolith ^ Berzelius. Uibrige Sgnonifmi€ wie 

d, vor. *S/>eiie]. 

PerlmntterglaiuE auf der Tollkoiniiiettstea Sptltaagslli* 
tthe, ftbri^^ns Glasglans« 

Farbe , liocbjjriin. Strich , npfcl{vruii. 
Farbcwa Ulli II 11(1;, blauUcLgrün senkrecht auf die Havpt* 
axc {jcsebco* 

Prf.t ]|lakroaxmt«tragonale»P3ffamtdo%der,P==9tf''40') 
liS^'fi' Phillip«. Spaltbar, baaifch, Tallhonmtt) 

priniUr - prismalUch , deutlich. ' 
Etwas spröde. 
Härte 2| bis 5. 
Gewicht 5.S bis 5.«. 

Pbijr. "Von Farlnin kommen die smaragd- und 
apangriiac, selten die apfelgrüne Farbe vor, DieXüe 
zeigen Ton deaen der Torigea Spesie keinen andern 
Unterschied, als dass sie wlA seharfhantiger find« Spes» 

Gcw* = 3.S88 bis 8.6 199 Br, 

Ch* B« Den ersten Aufschluss über die cbemi- 
sehe Znsammensetznng des ganzen Genna gab Hr» R« 
Phillips dnrck seine Analyse a, dann folgte b die 

Jhttalyse Ton Berzdins^ und e ist nach 2U -^Cn 

*f* berechnet s 

a b ' 4S 

Phosplunaanre i6.o 15* s 7 14* 

Wasser iA.o -itf«oi i5»ia 

Ufano!cy(l 60.o 6d.«8 05.8 s 

Kupfcrox^d 9.0 8*4 4 8.2 6 

Kieselerde 0.* — — 

Bergart — 4>.»a ♦ 
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J>QrcL Salpctersiare auflöslicli, die verdünnte Solozion 
durch blausaores Eisenkali braunen^ darch Aetzammo» 
mak blüBliehgranen PUedencUaip gebend. Sebmilut 
d. L« a«f der Roble m Mbweneni kryttaUiBuebflai 
Korne. Mit Borax und Plionpliorsalz auf Uran reagireud. 

Yk. Findet sieb als neues Gebilde auf Gäng'ea 
im Scbiefcrgebirge, auf denen Kupfer und Silber bal- 
tige niaeralieii, doch eneh RptbeiseBem iuid.Ufeii? 
pecbene ▼orbommen. In Saebsen im Jobanngeorgen« 
atädtcr Ilcviere auf ^"^cn Leipziger Glück, Gottes Scc- 
[;on, George Wagsfort ^ Friedefiirst samt Ostcrlaniniy 
Tannebaom Stölln, Altenann Stölln , Gnade Gottea 
nni SebiaoMl) femer auf Greif bei Sebneeberg. Sdif 
ausgezeicbnet in einigen Kupfergniben Gornwtlls. 



Genus 4^ Chalcophyfllites* 

Hexagonal, bemi^riacb^ mabroa¥. Spaltbar, baaiscb. 

Härte ^\ l)is 5.}. j . , . 

Sj^ies 1* (iIlalco|l^vlIites rlioiuboedrictis 

kürzer CbalkophyiUt 

[Ixup fcrijUmmvr y fV» Hhomhot'äriacher Ilupfitr» 
Piiijllil^ Br. lUiOmboe (Irischer EucIUor'>MalavhU^ 
Mh 'Cuwre'mrMemaU lnmelUformey S^m ihrism 
WMÜe CoppermMieay J.\ 

Perlmuttcrglanz auf der ba&iscLeu Spaltungsfläcbej übri- 

fjene Glaißlan/. 
Farbe, emaragd* bis fast spangriin. Strieb, blassgrün. 
Prf. t Mabroaies RbomboSder R = Pbillipe. 

Spaltbar, Lasiscli, vollkomiucii ^ primär - rboiuboe« 
driscb, in Spuren, 



Ph0r. IMe Farben sind amgn^linat mMbj 
ntdit Miton mUDni^bsichtlgUl ▼crimnden* Et bcRscbt 
liei den Krystalleu die Beeie tm, and d'iess gibt ih^ 
nen eio Ufelarti^e» Ansehen. Das Bpez. Gew. ward 
Yom Grafen Uouruon = 2. »41 su niedrij^ angei^dMay 

fand w bei einer sehr reinen Partie ss 9««sa* 

Cb. B. Ea bestdit naeb den Analysen fw Gb^ 

nim a und von Yau^uelia b anai 

^, ab 

f Arsen säure 21 45 

, V Wasser 2i 17 

Kapferoxyd 58 39. 
Es bleibt bierbet eine neue gute Analyse sn w&nscibea« 

In Salpetersäure lösrieb , aus der Lösung \Tird das 
Kupfer dur4:li Eisen gefälit. Y. d. «rkniatemd* 
;j^jAllmälig erhitzt unter Afsendimpfen nnr sebwanen 
*Scblacke acbnelsbar« • 

Yb. Gangweise im Scbiefergebirge in Comwall 
auf den Gruben Rcdrutb, üucl Gorland, mit Kupfer« 
grün etc* Eben so im Gneise des Erzgebirge auf All» 
▼Ster samt Eacbig im Mordelgmnde bei Saida* An» 
geblicb ancb an lloldawa im Bannata» 

ee=9sss=5 

OcnuB S. mnaclaMu9. 

Bbombiacb, bemiSdriscb a* A. Spaltbar^ tamunal* 
Birta 3 bis 4. 
Gewicbt 4.a bb 4.4« 

Specien !• Cllnoclasius cuprMiis küner 

KliDoklas. 

[Strahlerz j ¥V. Chahiner Rlinoklasy Br. Dia* 
tomer Habronem" MalachUf HaUiaieU Acim 
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PtrlmuttcrgUnz auf der voUkommciMltWl SptltiiD|^ä« 
che 9 übrigens GlasgUoz» f 

Farbe, SaaaarUch fiist acbwinlicbgnuiy iaam duM 
■pangräa bia binindblao» Strich, bkolicbgifiii« 

Prf. t Hemidoioatisches Prisma 9 -|- ^ OD 00 P = 

gcftbr, PbilUpa» Spallbar, Tom bonidoauitiacb, toU- 

komniaB« 

P h g r. Beaoaders charakteristisch ist die so merk- 
liebe Beimiaebong Ton blau io dar gruoea Fariie end 
Im dem Striebe. Hie ineiat raobiScbigen Xlle aied 

parallel ihrer Ilaiiptaxc io Stäng^ei zusa[nmcn{];edrän{jt9 
das strahlige Ansehen rührt Yon Zusammensetzuugs- 
nlcfit von Spaitaagafläeben ber« Die keilförmig stäng- 
licbe ZeaammenaetioDg gebl in groakagticbe Gealaltett 
ftber. IlaTen h'iuQt die ErscbeiRnng ab, daaa die Spalt- 
angsflache oft gekrümmt ist uud das Ansehen eines 
muacbligea Bruchs efhält* Baa apex* Gew. fand icb 

€b. B. Naeb Cbenim «n<hflt das Blinml 50. o ^ 

Arsensänre, Iv«» ^Vasser und o4.o Kupferoxyd» Eine 
neue Analyse scheint bier sehr nöthig. V» d. L* leiebt ^ r ) 

und mit SebSunken ancb unter Entwickelung Ton Ar« ' f ^ 
aendimpfen aebmelsbar. Bei forlgeaetitem Blaaen aoll 

er sich plötzlieii entzünden und unter einer ^t Yer- 
pnffung ein Kupferkorn gehen» 

Yb* Anf Gängen im Sebiefergebiige , wekbe 
wceendicb Kopferminer ftkbren* Anf den Gruben Hnel 

Gorland und Hnel Hluttrel in Cornwall, auf Peiekyd 
sitzend. Auf AUväter aamt Escbig im Jllordelgrunde 
bei Saida im fingebirge. Seiten. 

'^^uLlSV ^ a«a— SS 

/• ' * • > Digitj^%i>y^i||(e' 



«• 



152 h PhyUitei. . 

Genus 6. Craurites. 

• * 
Bliombisch, holoedrisch, brachyax. Spaltbar| lateral* 
Sehr spröde. Leicht zerspriogbar, 
Härle 4 bis 
Gemehl 5.s bb 5«4« 

Spiecies !• Graurites fcrricus kürzer Rraurit 

\Grüneisenst€tnj Ulimann ^ auch wohl dessen Chalkm 
osiderit gehört hieher. /illuaudit^ Bcrnhardu Du» 
freniif BrongniarL Kqavqos spröde y rauli.J 

Perlmatter- bU Gltsglai» auf der ▼olIk<iiawmcn Spall» 
nng^sflacbe , aonat Glas- bi» Fottglam» 

Farhe , meist schmuzig^ ond dunkel lauchgrüa , selten 
olivcn- bis pistazioii{];rüii. Strich , acbmasi^ seiii||f- 
gruo (ia friscben Sliicben}.^^ •^•«'-«^••^i>'*^> . 
Prf.t PgoMitiigbo Priwm, n. D. n. b., ooP =sU5« 
vugefähr. Spaltbar, brach y diagonal , ziemnch toU*» 
hoiuinen» Bmcb^ onebeii. 



Pbgr. IKe grüne Farbe gebt mil der Ycmritfer^ 
ung des Miacrak Terloreii nqd wird braan «od gelb 

mit braunem und gclbciu Striche. Die Xlle meist sehr 
blein ond hußli(j^ zosammcnjjehäuffc, auch wohl in nic^ 
renförmige Gestalten, innen mit strahlig -fasri^^em An- 
Beben fibergebend» J>as spes. Gew. fand ieb 5.«fs 
bei dem aus Siegen, S.at« bei dem fransSsiscben* 

G h« B. Jüctiteht aus phosphorsaurcm Eiscnoxyd- 

bjdxat a naeb Karsten^ und b naob Yanqnelin, e* 

Phoapliosaäqre , 27.7 t 28.3 s 

Wasser tt*«s 9*ao 

Eisenoxyd 9S**% 
Nangaiioxyd 
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i. PhgUUei. 153 

In SalzsHnre anflöslich. Y. d, L, selir lelcLt snr p#p 
föften schwarzen Kogel fichmelzW* 

Y ku Auf GäogMi ▼orlsonuneiiil. Auf den Gro^ 
ben OffbSatcr und Hittelberg des Hollerter Eufge§ im 

Sayn'sclicn in Preasseo. Zu Llmoj^es in Fraiihreich. 
Zu Hrbek bei Deraun in Böhmen in getropften 8lrah- 
lig - fasrigen Parüeen (z* Th. mit aufsitzendem Beraunit) 
i«f aeluüisei« TlwiieiMiievi. ^J^'^'^. 4 . ' V V^*- 7 

Anhaiig !• Kupfer scbaum^ W« 

[Prismatischer Euchlorm Malachit, Jlf,] 
PerloiBUerglaiis« 

Varbe, span^rftn bit bimaielblaa* Strieb^ gleicbfar- 
big, blasser. 

'WahrscLcinlich rhombisch. Derbe wnd nierenförinifjc 
blättrige Partieen und Schuppen* £ioe Spaltungs- 
ricblang ▼oUksmuen* 

In dünnen Blitteben biegssm. Milde* 

Härte 2 bis 3}, in zarten Schuppen scheinbar weicber* 

Q. 5.0 20 a. d. Sierra morcna, Br. 5.0 9 8 M. 

Pbgr. \lle sind lilcln , nndcntlich und selten. 

Die nnr^nelmäsigen Gestalten mit dmsSger Oberfläche 

neigen eine börnige oder bnrz beilflSnnig stlngllcbe 

Zusammensetzung, 

Ch. B* Nach 0. V. Kobell aus 25. oi Arsen* 

■Sara, i7.4a Wasser, 43. as Kupferoxyd, 13. a« koikr 

lens. Kalkerdc gemischt, Cu A -f- CaC -f- 10 ent- 
sprechend. Schmilzt V. d. L. kicht und unter Au^ 
wallen snr graoen Seblache. 

Yb. Auf GSngen, welche Rnpfenniner filbren, 

als neueres Gebilde* Falkenstein in Tirol, Auf dem 
rothcn Berge (Netdhammler Zug) bei SaaUeU in l'Jui« 
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Phj/ttäes. 

itagM. MeelMbdofr la Hamb. Rfnlg DaTid bei 

Sclinceberg^ im £rzg;ebirge. Herren Seegen im wilden 
Scbappachtliale in Baden» Poinik im Sobler KonuUte 
w Uofsern. Sierra movena » luUoi* 



Ankum Ehlit, Br« 

[Phosphorsaures Kupfer von JEU, Bergemunn.} 
Perlmottcrglasf, 

Farbe, spangrün. Stricb, ebenso, blasser, 
riieren formige Partiecn, die eine kurz keilförmig stäng- 
lige oder körnige ZuMmmenseUttO|^ mit cImt toU* 
bommnea Spaltanpriebtiiiif seigea« 
Hirte fi bia llf . 

Phgr. Hat eine grose Acbnliclikcit mit Kopfer«> 
scliaum und gekört irielleickt mit demselben iu ein 
BUS. Zuweilen encbeint Prasin als Kerja jener an 
ToUbomman spaltbaren nierenförmigan Gestalten. 

Cb. B. Ob Hr. Bergemaon den martblättrigen 
Eblit oder den halbliarten scbwer spaltbaren Prasin 
analysirt bat, das lässt sieb nickt beurtbeilcn. Er fand 
M,9 3 Pbospborsiure, 9« 05 VVaaaer^ 65.a9Kupfecnxjd« 

Yk* Anf Quara in Gangen. Zn Ebl an Bbain- 
Pfecnasan« 

Anhang 3« Königit, Levj. - 
Perlmnttcrglans, 

Farbe, amaragd- bia aehwSnlicbgriiB. 

Scbön durcbscbeincnd. 

Bkombiscb , boloedriscb. Fasaäknlicke Xlle aua QdP 
= 105*^ ^ 00 P Go , oP , und einem ateilen m Pq$ 
bombinirt Spaltbar, basiacb aabr ToDhonuncn« 

■itln, angefdbr S. 
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Ch. B* .n«ch Wollatton ans btabeh scbweial* 
•raren RnplSeMKiLydbydlnit beslelmd» 

Yk. Lieget aaf diehtan son^. ZiegdttM md. Vmi 

WerdioUiri in Sibirien. 



AnliaDg 4» HydroborazH^ Wörtk« 

PerlmuUergUnc . 

Farbe 9 granlich« liie rötlilieliweifa luid 

girieb, Cirbloa. 
Perb in GangCHimcni , gleieblaefend atrablig bit &iC 

fa§ngy eine Spaltuogsrichtuog selir deutlicb* 
Blilde» 

Hirte bU fl^ 

Gewiebt SS l.% Heü$ 2.9«t WMb« 

Fettig anzufnblen» 

Phgr. Diese« selir geltae Bfioeral hat auf den 
ersten Anblick die meiste Aebniickkeit mit einem grob« 
Hungen Gypse. 

Gk B. Bcetebl naeb Hn, Hess anss 49,«a.Ber> 
aiore, SiG.aj Wasser, 13. ao Kalberde, i0.4s Magnesia, 

^ 4* eotsprcebend. In crwirmter Hy* 

drocblersSore leiebt IMieb. Wird d* I«. gern 

weiss und dehrepitirt, schmilzt aber sogletcb M einer 
wasserhellen Perle, die während der HiUo weingelb 
mebeint« Gibt mit Soda unter Aufbransen und Zi^ 
icben eine blasenfreie Perle. 

Yk. Am Kankasns. — Naeb einer Anelyse dee 
Hn. Draconnot fiodet sich eine borsaure Magnesia in 
seidenartig glänzenden weissen und fi^rigen Massen ^ . 
im Kenper bei LnneviUe. ^ 
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Aabany Beraunit^ Br« 

Perlmutter- bis Glasglaoz auf der Spaltnng^sflUelie. 
Farbe, hyazinthroUi ia's Braaoe geoeigt. Strich^ dao« 

kel isabellgclb. 
Blittrigc kleine Massen in nndenüicbe XUe «umgehend, 

mit einer ToUkemninett Spaltnngsrieiitiing, 
Härte 2. 

Pligr. IKe blättrigen and fiist nndnffchsicbtigett 
Partieen maeben xn weilen den Uibergan^ ins Stmbli-* 
ge, and irereinigen sieb in andevtlieb bSrnig Etfsam- 

mcn gesetzte Stücke« Gekört vieiieickt in das Ge- 

nus Diatoiniis. 

C b. B. Maebdem icb bereite ermitielt, dass Pbos* 
phorsknre, Eisen nnd Wasser die Haoptbeslandtbeiln 

seyeo, hatte Hr. Plattner die Güte, Folgendes nur mit- 
zntbellen: 5,Im GlasliÖlbclien gibt er viel Wasser aus. 
In der Pincctte der Löikrokrflamme aasgesetzt, scbmilat 
er 9 nnd färbt die anssre Flamme intensir blanlicbgriuu 
In Cbiorwasserstolisiare löst er sieb bis anfeine Spur, 
wabrscbeinlich von Kieselerde, auf. Wird die mit 
1'}''^asser Teidünote Auflösung mit vcrsch'icdenea Kea- 
genxien gepriifit, so erhält man als Resultat, dass sieb 
das Eisen als Oxyd nnd ancb TöUig frei Ton Ozydnl 
in dem Mineral befindet. Es bestebt demnaeb der 
Beraunit, wie Sie auch schon vermulkctcn^ aus pkos^ 
pkorsaurem Eisen o x y d hydrat.^^ 

Yk. Anf den Klüften eines, im Uibefgangsgn- 
birge c&ngelagerlen sebaligen Tboneisenerxes mit Ka- 
koxen , welcher auf dem Beraanit sitzt , s. Tb. aneb 
vou büäclicl- und steruforniig fasrig^eiu liraurit , der 
als älteres Gebilde erscheint, begleitet,, zu H'^lfflt W 

Bemnncr Kreise in Bübrnen yorkpmmend. 
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Onlo II. Clialcites. 
^ ^Cenüs jf. läiroconiten* 

Rhoroblscli ^ licmledrlsch c« A« Spaltbar, lateral ^ na- 
arte 3 bis 4, ' - > • •'^'rn!')*» 

Gefvlcbt 2.8 bis 2.9» . ; .-Ij^;/. » / ^•r' /l.-iry. 

Speeles 1. Lirocönites polyliydruis kürzet 
* MO Lirolionlt. • * t 

\Linsenerzj TV. PclcJnjd^ pohjhj drischer jLiVo- 
koHj Bi\ Prismatischer Lirokou" Malachit^ 3t. \ 
Cuivrc arseninle primiiif^ Hy. Diprismatic O/i- 
venilc or Lculiculnr ^Copper y «f.] 
Glas- bis Fclt^Ianz, 

Farbe 9 bimmelblau bis span(j^rün« Strieb, ebenso^ 

j blasser. r./.i * . • . ' . •» . «u.. . .r 

Prf.: Ilemidomatiscbcs Prisma, -f Poo = ßC^^O'^ 
OoP =z 31 = GO^'Iö'^ eine zu + P {jcbö- 
rlgc IIcmipjTamidc =z h z=z 71°o9', appr. Ildg^. 
^ Spallbar, prismatiscb, unvollltommen. Brucb, muscb- 

% bis uneben., ^ > . • o i 

P b g r. Die Prismen sind öfters so ver1;nrzt, dass 
die stumpfen Seltcnkanten fast verscbwinden und dann 
bekommen die XUc bei eiui{];er Zorundun^ ein linsca- 



J58 Ckaieiteu 

ttnlidwt AbmImiL Dmb die Pollnato der WUmU 
Pyramide h Mblefwiiiltlig «of der Seitenlniite stehen 

and nicht rcchtwinV^lif^^ und fol(]^Iich die Substanz he* 
miedriiicb^ nicht, >vie fast alle andere Kryslallogrm* 
pbeo aniiebmeii, holoedrisch sey^wird durch diefixistens 
der Henlpyramide i Fig. 185 and dnrch den Zwillings« 
Xil 180 bewiesen. Selten bemerkt man eine fast 
hugllche Ziisammeohaufunj]^. Das spcz. Gew. iknd ich 
sc 9 bis 2.849, Mohs hing^egcn 2.92$. 

Ch. B. Noch Un. Grsf Trolle Wsebtncister 
ist die IHisehangp = 90.^ Arseasiare» 3«ai Phoe* 
phorsäure, 4.n4 Kieselsäure, ^.19 Kupferoxyd^ 5. 41 
Eisenoxyd , iä.^jfa Tbonerde ^ 2S,£a Wasser. — Gibt 
im Kolben ml Wasser aas. Y. d. L. auf der KoU« 
nnter Arsengemeli snv sebwenen sdüsekigen Hesse 
sdimelsbsr. 

Vk. Auf Gängen mit Kupfer haltigcn Mineralien 
im Uibergangs-Scbiefergebirge. Mit Klhioidas, der 
jAngeter Pormssion ist^ snf Unel Gorlsnd» UnelMnl- 
liel« em schönsten sn Gwennsp in Gemwsll. ICt Hy* 
^ochlorit, der ittrer Ponnazioo ist, anf dichtem Braun* 
(ciseners suf Arme Hilfe zu UUersreutb im Yoigtlande« 

llhoniliiseli , holo8driscii^ bteebjix, Spsltinr, Utmlf 

Härte 5| bis 4^ 
Gewicht 5.8 bis 5.4. 

Speeles !• Euchroites prigmatieiis kfimr 

Eucliroit, Kr. 
[PrUtnaUscker Sinaragd^MalachUp 3/«] 
.Glssglnat* 

JpMM, gfttn«. 8lridi> spsngrlMU 
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Prf. X Domatlsclies Prisma, P f-J £0 = IIT^'IO'SS") 

8 

a>P= ^ ooO'=:87°Ö3'28". (Ii7°20'-, 87°52', 
lldg^.) Spaltbar prismatisch, ziemlich deutlich; 
.brachydiagpODal , ondeutlich ^ primär -prismatisch^ in 
Sparen. Bruch, klcinmuschlig^ bis uneben. 
Ziemlich leicht zcrsprino^bar. 

Phgr. Die Farben sind schön smaraj^d - bis 
Iaacfi{;rün , vrcshalb ich, nachdem ich das Mineral 
zuerst bestimmt, obijjen iVamcn wählte. Die l^rystalle, 
in der ]Ianpla\e sclir verkürzt ¥\q. 1Ö7, zci(;oM meist 
noch die drei Gräuz^j^cslaltcn des Systems. Das »pez. 
Gew. fand ich 3.3 8 7 His 3,4io. 

Ch. B. Nach Turner ans: 53. oa Arscnsaürc, 
47.8 5 Kupferoxyd, 18. eo Wasser bestehend, ivas der 

Cu-^Äs + 7H entspricht. In Salpetersäure leicht 
auflöslich. V. d. L. auf der Kohle mit Detonazion 
weisses Arsenikhupfcr {gebend. Ulbri^rcns unter Ar- 
ecngeruch leicht schmelzbar. Beim Erkalten eine kry- 
6tiHinische braune Masse. . > 

1^ V fc. Mit Libcllicnit u. mit KobaltschwÄnEe, neuer 
als diese, auf einem Gange im Glimmerschiefer, zu 
Iiibethen in Ungern. . * * >. 



Genus 3. JEMmcites. ; ^ 

u ' \y . • . . ' . 

Farbe utfd Strich, grün. .. • • • • : • 
Bhonibisch , holoedrisch , brachyax. Prismäre Domen 
110° bis 112°, Prismen 87 bis 84°. Spaltbar, 

lateral. t ^, 

Härte 4 bis 5. ' " ^ -V «'^ 

Gewicht 3.7 bis 4,s. , • A\ ^.iVl «c ^ ^ 



9 

Gli, Gh. Phqtpbor-odaaneiiiaiimKapfiHroqil 
mit eto bb swet Aeqoivilciiteii Wmmts» In Stlpelev«» 
•InMidelit ttsUeh« Yon lhllbu|^ zersetzbar. JLeiclit 
•chnielzbar* 

' Speeles 1* Elaicftefi phosphorkus oder 

Llbctliciilt, Bf. 

[OUvenerXf %• Th. fV. PhosphaUwher OUvettm 
Ckabitf Libeihemiy Br, Diprümiüi$eher Olwenm 
Malachit , Mt Cuivre pliosphale, Jii/» Prümatio 

Olivcnäy J.] 

FcUglanz dem Glasglanzc genähert. 
Farbe) acbwärzlicb bia koebifriin. Strieb^ oliTengr&a, 
Prf.s Domatiachee Pnama, Poo = iU^M'; OoPsa 
^>4^'«iU' ^I. Spallbar, prismatisch^ undeutlich^ da* 
malisch, in Spuren. Brach ^ nioachllg* 
Gewicht 5.7 bis 5.8, Br. 

Pbgn Man bennt bis jest nnrXik, tatdmim 
die FISeben der Prlnirrom mebt in rionlM gieicber 
Ansdehniing ersc ii einen , und ifvelche dadurch ein 
Oktaeder äliniichea Ansehen bekommen* Jt' und HPa 
bunuMMii- snmüen mit ver. Ou ^en. Gem 

Gh. B. Nach Hn. BeHbier «utbalt der Libeth^ 
nitt 28.7 Phospborsäure, 05.» Kupferoxyd und 7.« 

Wasser ^ Co « P + ^ H entapreebend. Scbmcitbur 

mit Koclicu. Auf der Kohle leicht zu reduziren. 

Yb* Auf Gängen im Schlefcrgchirge. Ofit Pra« 
t&a und neoer ab dieser gebildet, auf Quart »..s«. LI* 
ketten Iii 1tos«tn.. Zu Milcbne-XAsiMi in Sibirienux 

Speeles 2« Elaicites firdeniettd oder Olivonit 
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Up Brm Prismatischer OUven^^Malaehä, Mm 
Cmvre mrtemäUf Hy» Aeieidar OUuemUep J.] 

Glasg1aD2, vfeniQ zum FcUg^Ianze geneig^t. 
Farbe, laach-, olWen-, piAUzieii|^rüii« Strkli, oUvw 
grftn, Bciat fehoiatsig. 

Prf.: DomatlsebM Priama, Pqo= II0''50'^ 00 P = 
87^50% Phillips. Spaltbar, primär - prisraatiscb, 
Hßfn§ ileaÜich^ domatisch, in S|Nireii. Bruch, an- 
ebcft bis nuiMbUip* (Bei der gewöboUeben doim« 
stingliebcii ZiinammceBetmm fiisrig eracbeiBaid}« 

Gewicht 4.1 bis 4.9. 

9i**r^h§Wm Dit obigen Farben gehen selbst in's Le- 
tirfbiMM^vM Ekr^ dM» ifl ab« da« Mi^ 

neral nicht allein telir zartstangllß^ , fasrig und telb^ 
amlantartig , sondern auch verwittert. Die Xile der 
Inacbeo Substanz sind ebenfalls oft nadeiförmig, zei- 
Pll^tfleb.^jte ^"^"^^^ der Prf.. in tägenförmigen 
ÜliiilmidL' " ^'<f* JP** ^^r. fi«^ 

4.18 8 bis 4«99t» ^^J^ 

Gh* B. Bestellt, nach Iln« y« Kobell, aus: ^j^rt 
iwiMälMii, rhniphnrignm^ tftf»4a lUplaroxyd, 

Wasser, (Cu*^ +ßH) + 6Cu* Äs. V. d. L. 
nnler ArsengMcb die Farbe wachadnd^ nftd toaui- 

[^.yVlIl. Auf Gängen im Schleferjjebir^jc, wo er anfe 
l||^^2[lenelzung toh Itupferkies und Arsenkics hcrror- 
Mjn. durfte. Am schönsten anf Gwennap, 
' ieb (Wodä - Kopper) , lM St Daf 
in Cornwall. , Limerick in Irland. Yolllierg IS^ Ktflfil 
in Rhein - Prcussen. Auf den Zinngäugcu zu Zinn« 
jl^d^r^nd Scblaggenfvalde in Böbueii. 
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162 Chulcäes. 

Oenus 4* Aamrum^ 

Rlioinbisciif liaiuednscli e» A. Spftltbir^ html, 
daiiltcli« 

Härte ^ bis 5. 
Gewicht 5*y bis 5«8. 

Spedes |. Azonim cuprosmn oder Käufer* 

\Kupferlasnry f V* Prismatische Lasur, Br» Pris'^ 
malischer Lasur 'JUalmehä, M* Cut vre carbonäle 

iilaä|>laiiz. 

Farbe bocli und tief blaa. Strich, lasorblatt. 

Prf,s Uemidoii^tisches Prbma, ^ Pqo = c sb 

^ 4l*ijf 't*^ • a P =: tli CX) O' = 59nJ5'20". (47°l>l'; 

' ' i^^'S^j ü0°14', M.) Spallbar, piimlir - prisma- 
Usch, TönkommeA bis deaüich^ tont heiiMdoniliijbi|^ 
uadeatlich^ brachydiaeoiud, in Spnrefeu * 'BHiw^ 

ffcscbll[]^. . *r * ii :\ 

Pbgr, Die Kupfcrlasiir zciji^t sicli*iiicisl brystal- 
JUIfiiflb,. 4sbei herrschen dif bracbydiajy^oalca Fiäcbea 
^0l^;|ii^yii^d Tjcle^^ ia^.der Riclitaög. der Brach^f- 
dia^nale, bei gleichseitig groter AMs4ehouag ^er 
lIciu'uloiiK'n , erlangt. Die prisniallsclicD Flachen sind 
tteta..||ulcrgcordiicl. M. vergleicbe Fi^. 100 und 191. 
Es milbilL luch sUoglig-strabiige, .dichte o^^ selbst ec^ 
dige AJiänderiiDgen. Speji. Gew« jp: S«7K^^^ 

Beobachtnngen , Hr. . - . ^ *"**^. 

(Ml. B. Besicht aus zwei Aeqnivalctifcn Isohlch- 
saureni Ktipfe^oxyd und einem Kupfcroxyilhydrat a 
nach der Analyse Ton PhiUips nnd b nach der Formel 
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KoUmIm M.4c 9». st 

' Kopferoxyd 69.o8 69 09 
Wasser 5*4t tf*ti» 

lo SdpdMim mit wmig Aiilbiviam aaflötUck .Y« 
A Iflidkl adiBdiiitr oad aidi wie Rnpferox jd 
lialtend. 

Vk, Als ein ncnercs Gebilde auf den meisten 
formazionen der Kupfermmer. Die scUöii^ten ,Xile 
ynm Ql^essy bei I^yon in Fiesliffeielit , Fcrnert C^^mcm 
iB der Eifel, Bttbcii in WirtenWg, Sailfeld int 
^Fh&rino^, Seida im £rz{;eblr{;e, llettsledt im 9fann§« 
feldischen dicht bis erdl^, Moldawa Im Banuale, Mal- 
danpek in Serbien , Miedziana Gore in Polen. Vor« 
iniglich wieder in SÜriniMi apt Solefliseliinrii in^ Goot» 

tai etc. 

.^^Gb» JFarbematerial ond ztun Ausbringen dei 

.-r^ . •••• • • ■ : 

Ghsgkne. 

lihomblflch^ bcmi^drificb a« A» Spaltbar^ terminal tt. 

lateral» -f- *» ; - . : ili'^a d f . . / 

Berte S^Uitf. 
6ewkbl«.t kb4«^» 

Speeles 1» Alalactiites hemidoikiaticilft kurzer 

' Maladiit 

[Malaehäy fV» HemidomatUeher Malachit j Br* 
JOlemiprismatischer HahronemmMalachitj M. Cui* 

fifimf Mmtfagdpia idlwi aie epangriimi Cülead* 8tficb| 
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164 IL Chatette$\ 

« • 

Ms BemUonaiitdmPimDta, P oT sKf |Usa 

W^H9*y M). Spaltliar Iteinidoiiiatiscb , TolAQUi- 
men^ bracfaydiagonal, deutlich bis yoUkomincii^ beid^ 
RichtoDjj^ea rechtwinklig sich scimeidend. Bruch^ bei 
neist sehr daoosUiiigHg sonnuneoMelkteAt Vuier 
taten lasrlg, voo aUen Abatnftingen^ bis, diefcC 

P^gr. Aechte Xllc sind grose ScltenbeiteA, Af- 
ter -XUe rühren \on der Kapferlasur her. Gcwöhnlic|| 
liat man sehr sosanimeiigeseUti; Abänderungen mit fiji^ 
vtnffinaifgm und anderen .'sttlaktitiacheii, Gjestaflai') 
ancli kryatalliniscli mdilig, 'diebl find vilg lEommC ^ 
vor. Die Uelaen XI le, ofk nailcinirmigj zeigen auf der 
lieniidomatlschen Spaltungsfläche eine Farbevrandlnng 
fO^B Branne. Zeigt bei weitem geringere I^stalli* 
■aiionaknft ab die Kapfcrhaor* Oft als Anfla|^^ di«; . 
ncr Cibenog. INe lksrigen Abinderangen gehlSren sH 
den weichsten, die dichten zu den leichtesten. Spez. 
Gew. 5.tis bia. 5.9S« nadt. 7 ^eobacJv^gen^ 4.oos 
nach Jtt« 

.tf • Oh« B« RflUnnusprcs .Knpferoxydhydgat n nach 
.Vanqueiin, b nach FbiUIps^ c nach Ca> C -fi.fl» 

• b <J : '.^ 

Koblcniaafe SLts la«« SO.#a ; • r 
l^pfcroxyd f0.f n.a 7l.st 

'Wasser 8.7* 9.9 S.u. " ' ^ ' 

Hieraus geht hervor, dass ein Anthetl KoblcnsKnre 
weniger im Malachit als in der Knpferlaaar, in jen^m 
ein Antheil Wasser mehr ala in dieser entiidten 'ik« ^ 
Es liann mitbin, wenn Wlbme und FenebtlgMc eiki^ 
"Wirlcen, aus Kupfertadnr ülalscbit entstehen. In Sitrrcn 
f mit mehr Brausen als Kupferlasiir auflöslich« L» 



Digiiized by Google I 



schodl teliwani werdend und ichmelzend, auf ikr 
I&ohle sich reduzircnd. 

Yk. Koch liäiifi|j;er ab Kopferlatur ist ]|IalacIiU| 
Mf GSogiBB «ad I^agcfn, wohl noat mub der Zentiir^ 

der Rapfemiiier, beaoader» dca Rapferlueacs, 
lierYorg^eg^angen , deshalb fast stete eiu sehr neues Ge- 
bilde , seine Begleiter überlagernd. DUdet.sicb auck 
Inuistlick, bei Fenerbrändeo , wo Wasser zu Stellen 
^geaebmokoai Kupftn kommt) imgiciekcn ab BescMag 
mmi ▼idan knpfSemea G6|;aMtiBdeii. Die Kupferberg- 
werke von CoroYvall in En[][land, Llnares in Spauien, 
Gkessy bei Lyon in Frankreich, bei Siegen n. Rbein- 
ftfmlBBback in Pf^aaan^ Saalfehl in Thüringen, Fal* 
Jkanatm in Tirol (dicht), Saaka nnd Jloldawa im 
Bannat, KediiaiMi Ciora in Polen, in Torzüi;! Icker 
Jllenge die Wcrchottirl-Gumeschei^koi- und Tiirjin- 
achen Gmben in Sibirien und in denen von Pfischne- 
Tagüak kam 1856 derF%, iOft ah|;«biidole woU 700 
Cmlbm Kkiprefo tMn tot« 

Gb. Man banalst den vUalackit ala «bm EM- 
stein und die dickten Abänderungen nehmen eine gute 
Politur an, oft zum Ausbringen dca Kttpfisra. Alan 
•oll anck Farbo daiana bereiten. 

Genus ß. BLalochalcites.*^^'^'^^^ 

Bbowhiarh ■ boloSdiiaeb« makroax» Snallbar« li^^s^i« 
nnd lateral. 

Härte \^ bis 6. 

Gewirkt 5.a» Ua 3.7 

Speeles !• Ilalochaleites rhomblcus kürzer 

Ilalochalzit 
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II. ChakiUi. 



Prismaloidischer HabronemmJ^lalaeltUf M* Cuivrc 
GU8([liuis« 

Farbe, tnuin^- Ui bodigriiii» Strich, affld« Vk 

apao^ttn. 

aaeb den Angaben fon PbüUpa bercebnel. SpelAar^ 

basisch, ziemlich vollliommen; prhnir • prismatiscb^ 
deutlich« Bruch 9 kaum wahrnehmbar^ muschlig* 
Pbgr. Pie Xlle, Bellen bia dorebaicblig, 
In der RIeblong der Mabrediagonale hng* ainlenl^ 
mig, wobei iPgÖ »ebr anagebildeCHat nnd aadelför» 
inig , nicht selten zu strahligen Particen zusammeng^e- 
JiäufL Sie haben eine ^;ro8e Aehnlichkeit mit deoea 
dea Genna Tbiodinna, beaoodera mit dem ao(. SäaleB« 
8diwarapatb« Daa apes* Gew. S.ati Ma 5,? o«^ Bf. 

Gh. B. Besteht nach Klaproth anst 13.» Saiz- 
aüure, 75.o Kupferoxyd und 13. s Wasser, waa Gn £1 

+ 5Ca + 4Ji entapriebt. In Salpeleralnre löalicb,dle 
Sniaaiott pdlsipitwC dnreb aalpetora. Sitbcroxyd biaig «• 

aetzt auf Eisen metallisches Kupfer ab* Färbt in die 
Flamme eines Lichtes gehalten dieselbe ^chön blanllcb« 
||n|n,- nocb aeböner bei Erhitzung mltteb des Lötb» 
robra. Vor denadbeii leicbt acbmebbar) oaier Cblo^ 
gcmeb anf Roble leiebt rednsirbar» 

Vb. Anf Kupfergrün g^en zu Rcmolinos, Guasco 
und Sauta Roaa in Chile. Aul Silbergängen an Xa- 
lapaca in Pem« 

Gb* Wird M Strenaand wwendet nnd dana 
Arcgtibi genannt^ nneb auf Knpfer vcraebnaolaen, 

1,1 I ■ I ■ i I ■ I 
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WdumbMchf LcmiiMiriflcli €• A» SjNdtbar^ kteni* 
Hirt^ bis ej« 
Gewicht 4.1 bis 4*s« 

Spcc 1« Prasiinis pliosphoricus bfiraerPrasm» 

[Phosphorkupfererz, IV» Dystomcr Prasitt^ChnU 
zäf Br* Prismalischer Hahronem" Malackit^ Jl« . 
Lunnitf Bernhardt* PhospJufrokalztl^ G locker • 
Cuivre phosphaie, U^. Prismatie Olivenüp J.] 
Fett- bis GitiBQUm. 

Farbe, schwär^ch*, Smaragd-^ spaogriia. Stricb, 
spangriiu, 

Prf.i HeniOoBiatiacbcs Prbma, P^=5 67''25'$ ODP 
B 38^56% M« Spaltiiary bnehydiagonal, undeut- 
lich. Bruch, nncben bis moschlig;. Jlci släagliclicr 
Zusammensetzung; bis fasri^y erscheinend. 

Phgr. Die XWc sind iindcullicb ausgehildct, ge^ 
wöho|^ch hüglig nnd nierenföniu^ groppirt^ und ge- 
ben selbst in diese nnregeinilsigen Gestalten mit qUi^ 
ier Oberfläche über, weshalb eine "Verwechselung mit 
Malachit oft Torkommt. Aus dem Fasrig^en findet aucb^ 
wie bei diesem, ein Uibergaug ins Dichte statt. Spei» 
Gew. 4.1 a« bis 4.ata naeb 5 Beobacbtnngen , Br» 

Gb« B. Hr« Bertbier fiind n in dem Pmsin ton 
Libclbcu und llr« Luuu b in dem vom Virudierg: 





a 


b 


Phosphorsäure 


5l2.a 


21.6» > 


Kupferozjd 


64.1 


aa«ai 


Wasser 




i»«4S ? 


Eisenoxyd 


1.6 




Kohlensäure 







In Salpetersäure ebne Aufbrausen löslich. Y. d. L* 
unter Aiifff allen lor grünlichen Kngd schaelicnd» 
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m II. aMuu 

Yk. Auf ehisMi nOent Kopfer-katiger Mine- 
nBen als ein aeoM Gebilde, jünger als Blalacbit aber 
liier als LibetLenit. Zu Virncbcrg bei Rbcmbreiten- 
bacb in Preusscn 5 Siebenhitz bei Hof ia Balm, Ul. 
lersreotb bei Hirsckberg im VoigtUndei y^M bf In 
Uaswiiy Misebne-Taiplak in Sibifiea« 

6 b. Wird als ScLmuckstela geachlifieQ^ aacbanf 
Knpfer verscbmolzen. 



€temu S. MHopta$iu$. 

Hexagonal, rbomboedriseb ^ biMbyn', In Zwii^co* 
rieblungen lelaifoSdmdi. Spaltbar^ rbomboidriscb. 
Harle 5| bis 6. 

Gewicht 5.a bis 5.a« 

Speeles 1« Dioptasius rhomboedrlcus kürzer 

Dioptas. 

[Kupfergehmmragd^ W. MmiiMJbiiekerlltiop. 
Uu, Br. Mamboedrüeher Smaragde Malachit^ 
M. Cuivre diapiase, Uy. ühombohedralEmeraUm 

Glasuflaas» wenig deaa FcttglansB gaaSbart» 

Farba, anaiagd- aaltaB bia ^paapto. iwi. 

aabaa spangriia and bimmelbbio. 
Prf.: Bracbyaxes Rhombolder, R = i-H = 125* 
ÖB'20'ii\ BrO Spaltbar, primär. 

rbombordriscb , voUkomnnBB Ua J^iiy h, JBmcby 

mnacblig bia nnaban, 
Dtecb Raiben ieiebt dabiriaeb. 

Pligr. Dieses überaas scliöne Mineral zeigt mit- 
unter die Koiubinazion Fig. wo, ausser — 2R 
V* Roo t die beiden RbombolSdar dar Zwiaehanfiebtuig 



m 
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//• Chalqüei. 

.11 10 ^ . 

Jons Mfa» tf7^, dBaM ■nlir iJa""»' — 9R 
I^MMii^ Ist Bie PiImmb mi Miat etwtt «laD|r|. 
I>BB spez. Gew* faud ich 5.a7o 5.«oi nach 3 
Seobachtangen. 

Gh. B. Piach Hb» Him ist 4te Zasammcnsctz* 

«g M,tA RicMMuKt M*t« Bsfpftroxydy 5»af IMI^ 

die Ca' Si* -}~ ^^^^ hommt In emänntcr Uj« 
dffoelüiMrsiUire aoflöslich, auch dwreh Salpelmiim anf* 
idilicMlwr* V« d« L. io dtr OzfdwiandhaMBe idiwany 
itt der Ilediilalontflarame roth werdend. 

Vit. Findet sich auf Gaofy'en in einem Kalkgpe- 
birge im Besirii der Festnnif Omsk im Goar, ToboUk 
in SibineD^ nahe «n d» ebinesiichca Griase» 

Qh. SqU ab Eddstau femküMm wwdw Mj»» 



TeMand, dodebaCdriMk« 

Härte 5j bis 
Gewiebt bii 5.a* 

Speeles 1* Ghromitcs dodecaedrieus oder 

Ouwarowit. 

Glasglaiu. 

Farbe^tHmil^griipbtefmmSpMicinüMBgeB^^ Strich^ 

Uaw spangrao. 
Prr: Rhombisches DodehaSder* Spaltbar, darnach| 

nnyollkommea* Bruch ^ aneben bis mnschiig« 
Sehr spröde« 

Phgr. Diasea achöiie Miiicral konuat s» Z. mn 
i» anfgewiidaifitti XUc» Vor, die aeharfbantlg aus^c- 
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170 !!• Chalcäei. 

fcildole IMkluMcr timl» Dit.iyei* Geir« frnd idfi 

S.96 9 , Ilr« Bucbwald 5.oo9. 

* Ch. B. 9fan weiss bU jezt nur so viel) das« 
^ Mineral bMjpto&chlich ms CltfomaxyOia licttabt» 
In Binran kt «• «nMilicMlitr'wA Hiciflkrdo ist nidift 
^arin. 

Yk. Die erwähnten Xllc sitzen in Drusen aaff 
Cbromeisenerz. Es liegt ein dem ^akrit ähnliches jar 
daek lilaaarolk. gafüililca Mineral «iff^tlen 4ußim^ 
Vui JKKnk im Gont. Parm ip SUiiricn. r . ; ^ 



Bbalnbladi bolaMcii^^ hmikp9^ Spaltbar , htd«!* 

Härle \\ bis 43. 

.Gewicht 5.« S.f,. : ♦ . ,.d*.liilg» 

Speeles 1. Orphanus Brochantb kürzer 

Krocliaatit, l^^y^* 



Gksglans. • Vj^ 

Farbe ) aniara{;(l(priln» Strieb^ gr&n. ^j* ^ "i^^" 

Prf.: Rhombisehes PyramSdoSder, P>as Sf^lC an 
der Basis, oo P = lOi^iO'^o). PJS'= 151°Ö2'5 
OD^P = 104 ''iO'^ G. Boso. Spaltbar, bracb^dflSI»- 
naly ToUkommen} primär •priamatiaeb^ nmrelikM- 
nen. Bmcb, nnToUbommen mnacblig;, selten wah*- 

« 

^ Eunehmen. 

Phg^r. Dciitlicbc Xllc sind soltcn , meist sind 
^aie klein und undeutlich, zu einem Liberzog jäher ai|- 
dere Mineralien «naammrngebänft Vaa. a^ep^.^CH^. 

9) Qi(pm»Hp W9«hiaelf^ isalhrtf weU 4k ek«iiMka Vi^Min« 
M «nckelat* 

10) mndbc Wiakel bckiC aai Meslia m. an BiaM wkte. 
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3.8 7 TOD RezlNui|}ft ateli IbgMy S.to« aoA SiUnai 
■ach Rom. 

Ch. B. Kr. MagiiM fiuid dwimt • 

Kupferoxyd ' 02. «9 - 06. »s 
lEinnoxjd O.it ■ 3. 14 

Bleiosyd O.o»-» - • i,o4 

lo Siaren leiebt IMieli. T« d. L. aaf der Koble 
schmelzend und ein Kapferkorn gebend. Gibt mit 
Soda eine Hepar. 

Yb* Nit Kapfaracbwinoi Knpfcriaaov Ropfo- 
peeiMm ra RoibtiQa Ib UBgonu Mh Rothbopt^Nwi 
und baarförm. Halacbit in den Gnmescbewskoi • Gro- 
ben südlich Ton Katbarinenbnrg in Sibirien. Saintbel 
bei lijon im Fnnbceicb« 



1 



Genus JJ[« Vhram^oUthus* 

PorodtsebV 

Harle 4| bis 

Gevvicht 5.8 bb 5.4. •* ' 

^^{^jficjes 1- Thrombolithus phpspboricitfl 

'* , ,]^ürzer Thrombolith. Br. 
idiMdaBS« lebhaft * ^«M^h AnlanlSM ofwaa 



Farbe, dunkel lancb- bis aniara{;(l{;riin , dnreb Anbn* 
fen bis scliwärzliclig^rün. .SUicii| .^Hiaragdgriui. 
Perb. Bruch, nmacbUiU 
Ziemlkb apfödo. 

lieicbt ^spr'ing;bar. f . • i t . 

rhjg|r« JHa apes* Gew. iand iah S-aai bis 
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II. Clmlciteu 



Ck B» Ist wesentlich eia pbospliors&iircs Kupfetw 
oxydhydrat. In der Salpetersäure siemlich leicht aaC- 
xoschliessca. tm GUsholhen über der Spiritosflaiiiiiitt 
«rbitsi Wu^nutgthead aad «ick idiwttis ftdkaid» 
In der Pineelfti t. A. L. Mhmilst er kkht , färbt erst 
die Flamme blauUch wie Clilorkqpfer, dana reia grüa. 
Hr. Plattacr fand darin vorwaltend Phoaphorsaara» 
39.a Kopfero^yd, 16*# Wasser nnd iguuk UcueHen- 
gm Yom KimtUjtee naA TliOBttdt» • 

Vk* Situ Mf feinlrfjraiyi ftgt dichtem Uarmor« 
Von Rezhaiya in Un|^erii. 



GenuM MX* Mrinitet* 

Porodiseh. 
Härte 5| bis 6. 
Gewicht 4Le Im« 4.t« 

Speeles 1« Srinites arsenieus Uraer Eri« 

Glesglaaz. 

Farbe, amaragpd- bis grasgrün* Strich, «pfelgrao» 
nierenförmig', derb ^ meist konzentrisch schalig niaift* 
mengcielst (irrigerweiee für Sfallbaihcit aageteheB). 
. Bracli muichlig. 

Phgr. An den Kanten durcli»cbeinend. Maa 
kann eine sehr dünnschalige Zusammensetzung letchl . 
Inr blättrige Descbafienheil ansehen y wie dies hier ge» 
■ehekcft wac» Hat epa. Gew. 4^04« nadi Hdgr«, 
4.1 • aaeh Zippe, 

Ch« Nach Turner Ut die Stischong a n. nach 

Cm* A+^B berechael ht 
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Kopferoxyd »8.44 JttKn**" ' • ' 

. **Thoiierdc f*ff ' ' * * 

Wasser ' .5.oi ' '-ÖU'ti 

Vk. Bllt Ollf^it sa limerllBk in Irl^^ 




Aahßtkg 1» lirauochakity, 



Scnitnmernd. 

tlSberzug aas xarten iit 'iiaMfönnigen Patm'^tiisun« 

mengesetzt) die jedoch mit einanftt ircrWtlshfCil 
Bind 9 In nierenfbnnige Gestalteil ^hergehend. 

und KupFcroxyd mit etwa» Wa»»cr, und rcaglrt dem« 
gcmäs V. d. L. nnd auf dem nassiei^ Wege. Ist je« 
doch HkU dem Ürtnvitriol »^^t pf^^ ^ 

Yk. JoaehimtOil ia Mhmm. Wwik avdi 
IlrangrÜA genannt» 



AnWjg 2» RrokydoiUh^ Stromeier« 

Schimmemd bie mett» 

Farbe und Strich, onrein indlgblaQ. 

Fasrig aaeh dicht, uneben bis eben und splittrig. 

Die Faacni — Awenl— ml ecliwifinger w scrreiMen 
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ib bct mnli&m Amknlfsa wmA Umb sogar kob^ 

Tragkraft, r - • - , 7 

[arte ö, ongeTihr. i 
Gewiclit 5.ao Jiu 5#aa ff— wiimn. ' 3.aM'0r» 
rhdk dem AmkmmAieä, Ümie neAmL * 

Kieselsäure 50.8i liU 31.6 4 .. . 

HaagaaoKjA O.ir - 0»ot 
Kagneafai fitta. • 9*a« 
Kalkerda O.oa • Co« 

' Platrott 7.0a . 7*it 

Wasser tf«sa • 4.oi. 

Itt Starai kaum me 8|if»^^.^^ Ang;rLQr. V. d« L» 
kiclit. sokwarkem Glase scnmeicbar^ das deia 
Pbgoete roI[;t, find gerieben ein 6c1iwarzlitlibTaii€i 
Pulver Q;cbend. Die Fasern sind besonders If^djjt flüs* 
■ig und nehmen dabei an Volumen sebr zu» * ' _ 
Vk. Vom Oranjt River auf dem Kap der ga« 
ttofaabg l^'^Üd di^^^^^ 'Grtfnlaiid. Sute^ in 
Nomcgcn. Gollirig Sn Salzbbrg aiif Quarz. Soli aatK 
als AnÜug auf Ampblbol Torkommea« ' iwir-t v » 

Gb. AU Farbeaaterial. M' ^t ^ 



< */ 
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///. Spathi. 



I 



Ordo III 
Oenus 



III. Spathi. (Späthe).//**/ • 
tu$ 1' ScorodÜeS' •) ' '"/^a* ^ ■ 



BLombiscli , lioloedrlscli , bracliyai. Primäres Pnsmft /. x^u/*'^. 

, nahcÖl^ Spaltbar, lateral. ..„^j ^ffV • •^"^ 

Härte 4i b'ii ö. ^ .rf,{-> rU 110/ bu:i n .f^^y^^' * - * 
Gcwicbl 5.18 bU 5.30. , ; „. . ^ 0 ^ 

Speeles |. Scorotlilcs ferriciis liürter Slio-^ 

[Dy^forne* /mic/i pen'tomcs Flttss - Jlnloid ^ JMT» N 
Keoclese, Bend* ZxopcS/ov, ItnoblauchA , 
Olasg^lanz, . ^ , 

Stricb, farblos. . 

Prf. : Domatlscbrt Prisma e. 'A.',' P So = ^ = 05°20' 5 
O0P = <i=GdMa' J/. Spaltbar, bracbydiagonal, 
dcutlicb 3 niakro(Ha{][onal , basiscb und prlmär-prU» 
inatiscb, undeutlicb bis Spuren» Brucb^ uuTolI- ^ ^ 
liommen muscbiifi; bis uneben» • r 1 c ^ 

Phgr. Man kennt laucb-, bcr^- nnd sciadon- ' * 
grüne bis blass indi(]^- und fast bimmclblauc , grün- 
lich- und (p>aulicb8cb>varzc selten braune Farben. Selbst . 
bei den dunkelgrünen Farben bleibt der Strich farblos ^ 

^ 1) B« ist nicht Qi^wabrscheinlich , Amb§ dtt Childrenit all 
I» . ci^QC Spcsie ia dieses Genas gehöret, ^uia^i. büf 




176 i/i* SptiAi. 

dlcLte AbXndernngen nehmen im Striche an Glans £o. 
Durchsichtige Xile sind dichromatisch : grüolichblaa im 
der MakroduifVMiale, gelblichgfiui in der Bff»chydia§5« 
■ile gesefaeii« Ab den Xllen, Fig. 195« aind ge- 
wö1iiiIiehdieFlieliettTonPs=9Pss=sli5<'6S lOfi^^iS 
ili°54' dentlich aosgebildet^ ferner kommen vor o = 
Pij iP5 Pq55 4PÖD5 0P5 y =: cdPx = 8I°4ö'^ 
« Q&Pd09 >* B O^Pöo. Zawdlen sind die JUIe 
in der HaaptaM «riingt, bilden dum weU bfiaeMf^ 
nige ZosammenhinfnDg und gehen in stänglige Zu- 
sammensetzung üher. Blan hat auch nierenförmige Ge* 
stalten mit feinkörniger Zusammensetzung , diese gebt 
lü's Hkble Uber nnd dabei TtoMbwindet der GbilÄ 
Des spes« Gefr» hnA icbs S.ii4 bi» S.sit in XHen 
ans Brasilien vnd von Rascban. 3*8 26 bis S.sit dicht 
aus Sibirien und von Aaschan« > • ' < ^ ^ 

Gb» D» -Beplebt ein arseoMoieB EiieBOifd ttid 
Kfenezydol mit Weiter« Br« Ton Bcndius fiuid a 

In deto bresiüMbett, mad aieb SIFe^Äü^ + Fe* 

i2S ist b berechncts 

a b 

• M^o r ^ T Ars^iOnre ^rt OO.to ^ ^ 
' ' Eisenoiyd 54,ts fi^oo* 

' ■• \ ''Eiieooxydul- ^ '-:^6.ip./-^ , 

Huuferoxydu^Phosphorsaurc Spuren ^^'>^^^^ 

Wasser 16. s 4 15.8 t. 

In Hydrochlorsäure und Salpetersäure aufsebUessBar* 
'V^'d; Ii.' l«iebt^bmebBfcMv tef der RobU ^^euu- 

'fiäs^MmUhA '^^ t>Mi Wim 

Dämpfen zur schwarzen endlich dem J)iagnete folgsa- 
men Schlacke/^ ^- »'->*-''a'J ' u; » »L i-ni 

t:. . Tk DflB.8b0iodit lebeoit dbenU, eof Günge^ 
mid Mif Lagern ^ ans der Zersetuuig der eigentlichen 
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Anenklese berrorge^n^ren la aeya, nsd er bildet sldi 
Bodi in den HaUes^ ui Amea sie wsiini «ind. Zm* 
Wdkn nit Sidirit BusuMBni md dtn titem Gebilde 

als dieser; mehrfacL sitzt er auf fasng^eni Braoneisen- 
crs and auf Kiesen auf. — In SacLsea am Raschaaer 
KaedheOy am Granl und am Fürstenberge bei Scbwaiw- 
«eaberg^ i« des Haldeii Fmbergcr Graben (Aiuui 
Fertmia ele,); emfleobergbei EbienlKedcrsdorf. Hor- 
. bansen in Siegen« St. Leonhard in Frankrcicb, Car- 
faracb und Rednitb in Gornwall. Zu Adun Tscliiloa 
u Sibirien sitzt zuweilen Beryll im Skorodit* Auto» 
ab Pente in Biaeilieii« Marniato in CdainbieB, 



y€iemm 2* Siderite$^ 

Tesseral, bexaedrlacU, kUnobenaedrisdi* 
Harte 3} bis 4. \ 
Gevficbt bis 5.o« 

Speeles I» SIcleritcs arscnieus oder Pliar« 
makosiderU^ Hauemaniu 

[fVürfekrz^ fV. Fer menuM, Hy. llexaedrU 
scher Lirokon^ Malachit^ M. Hexahedral OU» 
venite or Cube^OrCf /• criBf^o^, £Meit«] 
Glasglani« 

Ferbe^ gr&D, meial ||elbliebgnin Ue bonlggelb. Strick^ 

gdb, grünlIcLgclb* 
Prf.: Hexaeder. Spaltbar, licxaedrisch , deullIcL. 
Pbgr« Die Xlle zeigen gewöimiicb decb 

Cb« B. Besteht aus, arsensaurem Eisenoxyd nsd 
EiseuKsydnl nil Wasser, a naeb Bcnelks^ b aaieb 

te*Ä« +£:eij|[f + 12^ IterecIuMtt 

». 12 
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in lU» Späth». 

. . ,. b ■ 

ArscosSave 3t »oo 40* 
Fli^liottiiire 0.9 • — 
EiBeooxydol ) 19.4b 

£i8enoxyd i x/.e? 
Kupferoxyd O.ro — • 

Wasser i9.s» f9.i4* ' 

lo H^drocMinrsiQfe anil * Salpetertlave iMiMmllmr^ 

V« d. der \origcn Spczle sehr äünlicb, ' ' 

Yk. Ist «IIS der Zersetsnng anenbaltigcr Kiese 
anf Gängen nnd Lagern entstandeii und kommt ge« 

ivöhnllcb mit Skorodit vor, jedoch späterer Bildung und 
viel seltener als dieser. Begleitet von Braunelsenerz 
nnd Kupfer - lialtigen lUInerallen. — Die schönsten 
Abinderniigen Ton Comwaii (Redroth); daDD Hoiw 
btosen in Siegen; am Gnml bei Sebwaraenberg^ am 
Saubei jje hei Ebrenfrledersdorf, auf Alten Seegen Got- 
tes hinter Pöhle^ und auf Rappold bei Scboeehcrg In 
8aebsen. In wdssei^ VariBor in Otange im Staate 
New- 



CtenuB 3^ JUmarites. 

Ilhomblsch, hcmlcdrlsch e. A. Primäres Prisma un- 
gefähr 61°. Spaltbar > lateral nnd terminal» 
Härte 3 bis 4. 

Gewicbt tf.ai» bis 3.4a nacb Brooke* 



2^ V'un ciuem ähnlichen Körper der, jedoch ia sehr kleinen 
Farlicca, im ScLappncklhalu in Baden utit Pyromorphit und 
KarhoAliicispath vorkonuut» erhielt ieh das spcs« iicw. 
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Speeles f. Lmaritos illajjonalis oder BIci* 

lasur, Br« 

ICufreomt StdpiMe öfLiead orLüuaräf JBrookem 
9iplatjener BleimBm'ylf Hdgr* Itiplogener Lt^» 
mr ^ Aialachit ^ JIf«J 
Ücmantglanz. 

Farbe, kiwrUMi. Strick UMabliO« 

Prf. I HemidfMMliieliet Priina , + P ^ = 77M^; 

— = 74^25', XP = 6i*»0', uii^^cralir, 

Brooke, Spaltbar, brach ydia{];onal, yollkommen^ 
vom IwBiidoiiiatiBch , fast ebeo so dcatllcL; beide 
RiekUioffeB •choeideii neb unter 102^45'$ primSr» 
prisnatiMh, io Spuren« Bmcb, natcblig. 
JiCicht zerspriiigbar. 

Pbgr» Die SLUe sind meist in der Ricbtnog der^ 
Bncbjdiagonale bin|^ tialenforaiig nnd enfgeweebten« 
Es gibt aneb Zwillinge, Drebnngiaxe eenbreebt anf 

der liracbydiagonalo. 

Cb. B. Besteht nacb Hn. Broobe ant Pb S + 

6i = 74.4 BebwefelianMi Bleiexyd, l8.o Kupfer* 
oxyd und 4.? Wasser, 

Vb. Anf Gängen, welche Blei- haltige Spathe 
Ittbren. Anf Snaannarein bei Leadbilla in Sebottland. 
Zu Linares in der PMMrim JaSn in Spanien* 

p^B^^^— Iii**« Vl^*«'^« ' 

GenuM 4^ Caledonites^ 

Bhombiflch , holoSdriscb , bracbyax. Prini&rei F^iimA 

nngefähr do^ Spaltbar, lateral. 
Härte 5 bU 4. 

Gewicbt 6.4 nttgefl&bf , aaeb Broobe. 

12" 
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180 ///• Späth», 

Speeles f. Galedenites plumbosus Ulrter 

Kaledonit 

WupreoM stäfato ^ cnrbonale of Lernt y Brooke* 
Prismatiseher Hupferblei^Spaikj Brm Caledoniic, 
Beud. ParaiomerBlei^Baryly JIdgr»] 

Fc4t{]^1anz. 

Farbe, spau- bis bcrg^^rüa« Stricli) griinlicbwclss. 
Frf.i DomatUcbes Prisma c. A., Pqo = i09''0', 

OdP*=: 85^0% nngfefahr, Broolse. Spaltbar, prl-. 

mär-prismatisrb, zicmlicb deutlich; bracbydla^onal u. 

iMsiscb, undfMitlicb. Biiicb, unvollhommcn iiiu8cbli(]^« 
Pbgr« Die XIlc sind Iübq sHulcnfurinl^]; u. ziem« 
lieh klar 9 es gibt selbst iiadellormige in Bösehel sa* 
sammeDgebanfte. ' 

^ G b. B. Nach Hd. Brooke au« Ca C + 2Pb G + 

ZPh 8 gemisebl r= IS5.s sekwefelsT Bleioxyd, 3fi.a 
koblens. Bleioxyd , it.4 koblens. Kapfcroxyd. In Sal- 
pcterBäiire scbwacb aufbrausend, Y« d, L* auf Koble 
reduzirbar. 

Yk» Mit Karbonbieispath etc. anf Bleiglans* 
Gingen sn Lcadbills in Sebottland« Sehr selten, 

Genus S. MHooDytithus. 

Bhomhiseh, hemiedrisch^ braehpx* Spaltbar, latend| 
ToUkonunen» 

Harte 5 bU 5}. 

Geivicbt 6.t bis O.9, Brooke* , 

Speeles !• Dioxylithas pliimbosiis kürzer 

nioxylitli, Br.' 

[SulfatO' carhottfitc of Lrndj Brookcm Prisma» 
Undiseher Biei^Bargly lldgrn Lanarkäe^ Be^td.^ 
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Demantülmlicbcr Pcrlmuttcrg^lanz auf der vollkommen« 
stca Spaltaogsfläcke , übrig^ens zwiflcben Demaiit* 
bis Fettglanz. Strlcb^ farblos» 

Prf« I HeniidoBMtl«cbe8 Prismt n. D« v« Spilditf, 
bracbydiagonal , Tollkommeii; bemidomatiscb , (dSo 
Yorige Richtung unter I20M5' schneidend , daher 
ein Uemidoma =z 50^A}i% anvolikomincu. JÜradi^ 
luram wahroebtnbary uneben. 

Sebr kiebt zerspriiigbar. 

P b gr. Yon Farbe meist sebssnng vnd dunbel« 

grünllchwelss. Die XHe sehr nndeutltcb , aber lang 

säuleofbrmig. Dus spez« Gew. ist Yieilelcbt etwas za . 

bocb engegeben. \ 
Cb. B. Bestebt lUicb Hn. Broobe aos gleieben 

Acqulvalenten scbwefel- und bobleosanren Bieioxyd» 

Pb C -f* ^'^^i * gefttadcoy b berecbnet: 

a Ii 

sebwefelssures Bleioxyd fö.a 83« is ' 
boblensaares Bleioxyd 46.» ' 4ß^u 

In SalpclersUure etwas aufbrausend und sufllislidl« 
"V« d. L. Icicbt schmelzbar uud rcduzirbar. 

Yk. Kommt wie die Torige Spezie zxt LeadbüU 
w Scbottlaad tot, 

Bbombiscb j bcmiSdriscb el A. PvimSres Prieme 

bis 00"". Spaltbar, bemidomatbcb, ToUboauncn. 
Härte 2J bis 3». 
Gewicbt 6.j^^bis 6*a^« 

Speeles i. Pbyllotropus plumbosus oder 

Leadhililt. 

[Plomt earboMie rhomlnndalf Gr. Bowrmn. 



Sfdfiiißmiriemrhmtae Lmii^ Awfa. BktaMmm 
mOiscker PhylUn • SpuUk^ Br. Jxalomer BleU 

Baryt, M. LeadhUlUe, Bend.'] 

Demaotg^Uuz pcrlmattcrähnlLcbery auf der TolIlommeiieiL 

SpaUttogtfläcke , feltartig in aoderea Bicbtungeii* 
PrCs Httiyiloiiiatiaeb« PrisniAy -f* Pq5 s es 
fifWj » « e= atW; - P^ == 
a = 89°51'5 ocP = c = 59^40', Hd^r. Spalt- 
hut Linten licmitlomatlsch = YoUkommca u. leicht 
sacrlialtea; prlmir-primatitcli ud JbnwbydM^iwl 
in Spureo. Bracht nasclilig. 

PLgr, Von Farbe ^elblicb- und grünlicliweiss, 
iii's Spargclg;rünc, ^IVeui- und Uouigg^clbc. Die Xlie 
srigeil Kombtuazioncn und Dlniciislonen y wodurch 
eine gvoie Aebulicbbeil mit Kombinaxionen des beza« 
gonalea Syttema enittelit, und wobei die Tollkomnien« 
fite Spaltun(»;sfiäche sehr aus^j^edehnt iät und dc*ii IIa- 
bilus tafelartig macht. Wirklich wurde das lUinerai 
knge Zeil für rbomboedrisch gehalleo. Die Wigao- 
gen Ton Bdgr. 6.at« 9 und von Slreiuieier 6* »74 wei». 
eben aebr TOn einander ab* 

C h. D. ?Iach Strometer^a Analyse a, uud b nach 

ZifhQ + Pbiä beraebnett 

. . b. 

kohlensaures Bleioxyd 79.7 72. s 6 
schwefeUaurcs Blcloxyd 27.3 27.4 4. 
In diluirter Salpetersäure nur schwacbea Anflirausen, 
nii langsamer AttfloanojBf des boblenaaaren Bieioxyda« 
Sebvrillt d. L. etwas an, nnd ist leieht redusirliar« 
Tk. AufGUu^cu mit anderen ülei- haltigen Spä- 
tbca in üiauwacke* Zu Leadlülis in ScholtiandL 
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€lenu» ■f.' jPhosgenftet. 

Ttlragonil , hn^KpiK. ! P r h w U pe e PymnMoSder 94^ 

bis 95^ an der Basis« Spaltbar, lateral a«, ImsiscIl». 
Härle 2| bis- 52. - ^. 
GewielU bis 6«a.* 

Speeles 1. Phos^nltes plumbosus kürzer 

Pbosgenit 

[JSTomftbty :KtßproÜu Tetragotuder Phoggenm 
Späth, Bi\ llracfnftijper Blci^ Baryt j Hdgr. Or- 
iholomiBP Blei^ Baryt j M» Plomb mwrio^carbo^' 

lipPiim? bis Fettgknx. ^ ^'^^ ' 

Prf. f TetragonalesPyramidoSder =4|^Ol!t=IIV4l^$8^ 

i)l'37'i5". 2P' =a= 107^25'45"; Ho 
. IJfie IScigung von oP auf = i25°C'il" wird 
^Yon.BrodLe = iS^^G', ang;^eben»^*) Spaltbar, 

I .ip^?f JeT''*^^^^^^ f^^'^^ 

lieh* ..Brocb, maaeniiß:. 

Pligr. Die weissen bis blassjjclhcn Xllc zcigfCn 
oP^ 2P'; 2V'\ , 00 P und ooP'. Das spez. Gew. 
6» nacb (Jll^evtx Bad 6.t aaek Klaprotki«ebeii4 il€ 
iiedrig angegeben zn seyn. - 
^ Gb. Die Ulisdiung a nacii liliTpfotb, b nacb 

GbcUa und e aacb Pb C + Pb O beredn^^tx 

iUlileiisiiire ^ \ „, . , 

c I o jn C koUlensv Blciozyd, 

balzsuure D.s lO.a ) ^. ... . , 



III- 1 ' oVi «n- i Öl -Cblöliblei; . " ♦ 

In oalpctccsäore , mit etwas Aufbrausen lösUch, diit 
Anflosung reagirt starls. «ot Gblgr. Y. d,. L. leicht 

-^^♦^^ — !r . "i JZ .. 
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• 

•eimidiWr «dl «atar FilniiiMift 

Dämpfe rcduzlrbar. 

Y k. Aaf Blei • CrUnx führeDden Gangen mit 
ZinlfibleBda Und Flnsnptdi xn.lliilloek in Dcrbyakira. 
Angeblich Mich in Comirall und wm SoaAtmptott iß 
Massachnsete« Sehr sdten» 



BKombiscli a, A. , holoedrisch , brachyax. ^iaiiiief 

Prisma bis iW\ Sj^Mm, Imcid., 
Bftrte 5 bis 4. ^ ; » . ' 

Gewicht 7.» bis 7,4» . ,i 

Speeles |. Xenoplionm plumbosus' oder 

• Mendipit. • . 

[Perilomer Biet » Baryt ^ JIdgr» BJwmhiseher 
CUor^SpaÜtp Jir. Smhtäurea Blei von S/ß^id^f v«] 
Bemantglsns etwa« perlmvtteMirtig siif den^yoUhoninH 

neu S^altungsflächen^ feltartigin andere^ Kichiaqg« 

Prts Asmstisebts ' Prisma , OdP a m QpDfa =a 
' 1M<1301I2'(. . (lOSS^^SCV/'Br., MO^IT, HdgrO 

Spaltbar, primär - prismatiscb , Tollkommcn a. leicht 
%VL erhalten^ brachydiagonai , undeutlich^ mahrodia« 
gonal-domatiscbj in Spares« Brach ^ vfiroUkom» 
, men miisdb%, 

Ph(;r. Zar Zeil nmr ih flerbeA Hassen Ton gelb- 
lich und rti^hlichwcisser , Atrolig^dber nnd rosenrotlier 
TarbCy aus stUnglich zusammeugeactaten Sl&ckcn be* 
stehend'. Spc<* Gew. 7.1?? bis 7.4oo,'Br. 

Ch. B. Hr. Ton Benselitts üind dartaT~90.ia 
BIcio!(yd ^ 6. s 4 Salasäurc , I «o ICohleneäar«^ ^0«« 4 
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CftlofKUy 6i*<9 BMoxyil. In StlpetmSof« leleirt tal^' 

Ilfslich, die Auflösung; rca^irt stark auf Chlor. V. d»; 
Ii« auf Kohle erst dckrepitlrend, dann unter Entwickel«^ 
mg saarer Dämpfe achmelzbar and reduzlrliar« , 

nc andcroi Blei • balti g«!a Spathea aal* 
aiil Ralkspatb auf Mangtn-fSnen, zo Churchhill io den 
Headlp-Beriiea in Someraetsliire. /V* . i^uCl -0 



Genus 9* MalacuM* 

BlbonAiseli e» holocdriicli^ bitelijas» PrUnSre« 
Prisma nabe 43** Spaltlnr, lateral. 

Härte 2 hls 5 auf der 'Felle, Trobel die nntreraciQ 
lelcbte Zersprin^barkeit mitiviri&t^. 3 bU. A aack dem. 
Bitsea« 

Clewielit tf.« kb tf*a* * 1 

SjfeÜM ±. Malacua antunoniciis oder Ann 

• *tiiiHMia|Nitli. 

[ff^€ts»gpt€sglaserzy fV» Prismattgeher Antim 
mon^ Späth f Br» Prismatischer AnUmon^ Bartjl^ , 

Deaiaatglaas. 

Pff£t DoMtiMOiee Pmma, P^ = t= iO=iW 



28'ie"; (xP = T = ill- odO' = 45^2'2i^ 
(tW^28'; 4S<1I'> UdgrO Spaklittr, pi4aiir-priai 
»adMb^-'VoUlNiaMie* aad Ickbt Bu eriialteil; fciäcby« 

(liagoual, uaYollkommen« ]lrttcb| kaum beiuerklicb| 
mnscblig. * * , 

8ebr Webt aenpriagkr« ^i/i..' 
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Phgr. Zwar an haafigstoi wdfS-, .doch mififk 
mch^ffclb» d^elblieligniQ, |«ber- mid (clblielibitvi^jifiA 
Bflbftt bi«. 00ii«lieb«ebwan. Die XOe sind stets in -dsf 

Richtung der Bracbytllagoiiale ausgedehnt Fig. 104^ 
lircrden nbor auch durch das Vorherrschen von qo Pq^ 
tp. d dünn Ufelsrtii; Fig. , i^d. daiw sind sie ka« 
y eilen fedMrioKinlg znsunmengeh'MiflL Selten nsdel- 
fermi^ und denn geben sie in büschelförmigen Partlecn 
in's Fasrige über. Spez. Gew. Ikus bis , Br. 

Cb« B* Isl Antimonojtyd^ oder, wie man es jezt 

belraebtet, anümonige Süure, Sb sss 84. at Antimon» 

i5.66 Sauerstoff. In llydrochiorsäurc leicht, Iii Sal- 
l^etersäure fast nicht au4ösJi|:b 9. 4nrch^ Was^ .wieder, 
ansznfallen. Allmälig angcwärint scliroelzbar n. fliu^b« 

J^jg^^ die Koble weiss besebb|g0n4* Scbndl .ca^ttzf^^ 
btsrii debrepittrend. Mit Scbwefel ansammengcsclimpl- 
zen grünen Bauch gebend uud harzig wohlriechend. 

\k. Als neueres Erzeugniss auf , An^Imonglaii;^ 
fiibrenden Gängen. iNeue Hoffnung Gottes su Bräunst 
iotihd Fseibtfg) Wölfiberg am.Hane^ nansin tft 
Gotnwall; Malaeska in Ungern; AHemonfinDaDpbin^. 

i ' Anliang. Wahrscheinlich gehört in dieses GenaSI 
eine Spezie ÜLlelliiriciiSy wekhe in weissem erdige« 

"^Adirtaiade din aiebale Umfehnng des Tmradymils ist, 
«nd alleia oder vorwaltend ans telinrigtcr Säw« bastebt, 

BBaBfiaBaai 



Genus lO* TMp^nuS' 

BbombiMli Aip boloedriaeb^ ,«(*i«as.; INPff«« 
. Prismen tQi^'* biai04}^: SpaWw, Mfldi n^d 

prisu^atiscbp ^ , ; . . e 

Härte 5 bis i}. * ^ , 

GewidU 3.9S bis 6.9$. , ^ /./ , 
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ctIbi Maa^ls^b^ ohne wcsenüldieii W^aaofgdakj^ n ^ 
an die Schwe^siwe gebuoden, al» ~ 



Spedes f.- Tliiodiiiiis rtrontdsiis eder Zo^ 

• Icstin. ' 

[Zölestin, fVm Slrontischcr Thiodin^ Späth ^ Br. 
Prismatoidischer Ilal - Baryt j Strontiane 

sulfaiee^ Uy. Axifrangibk Jßafyle or CeleMiPi 

Glas{]p1aiiz auf der Tollkommensteii Spaltungsfläcbe bis 
PcrlmuUergUnz» ; 

Pirf^s lUiombiscbes Pjramldoeder, fl^Dh m^' 



00^2'/ j aoP s QpPb s= 104°i2'7 (P^ = 

9 = 75^40'; ooP =4r=104*i«', Br.4)5 blcr- 
MB bcnebnet mek der obige erite Winkel ia9|io^) 
Spaltbar, besieebV sieoilteb YollboMCttf piitträrt 

• prismaüacb, recbt deuUicb ^ bracbydiagwal , «odenl» 
lick. Brucb, aavolikommen muscbiig, aeiten wabr-t 

Harte bis 4}. 
Gewlebt 5«aa bts 5«98« 

Phgr. Die zuerst entdeeliten AUtaderangeB ga* 
ben wegen ibrer biminel- und faöt sinallcblauen Far- 
bea Yeranlaaaiiiig sam populären ^amea, die melatea 
Abioderangen aind jed^b weiss ^ wenige gelb* INi 
XÜe ersebeineii ntebl seiteB dttteb VerbcnMeben 
Pcio = 0, Fig. 19«, in der bracbydiagonalea Riebtung 



4) NacU eigenen »ehr lorf^Iichen Messungen , welclia de- 
nen des Uli. Kupftcr noch «m wciiiystcn abwi icbe«. Bs iaC 
bemerken» w.nlb, dius die Winkel von Poo und aP aa» 
U«^ dia'erifcn. 
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lang; aosgeddint,' scttener Bind die basiscbe« FlSdiai 
s= P (p-os und bilden tefislartige KombinasIoneD, f^i^^* 
197. üibrigens bebren mm Zifolm Tide Gestelten 

und KombinazioDcn wieder , ivie sie ansfiihrlicb an 
der 5. Spczic dieses Genus bcliannter sind, m, «• 
Tbioduuia barytosa^S« i9L Die mtgeMimlea XIU gc* 
i^cm in sUDgligA)' die leKlereia in scbaCge Zusammen« 
eetzungf über. Die Stängel zuweilen glcichlaufcud 
Bchr dünn bis fasrig — Sebülzit. . Der prjsmatiscbe 
'^^inkel fvird von allen Krystalloo^rapben zn Mein an« 
g^^eben. • Spes« Gew« = 5*8aa bia 3,aaa nach 7 
|kobiiebtQhg;en , Br. 

Cb, B. Bcstcbt wesenflicb aus Bcbwcfclsaurer 

Slmntaide, Sr S s;^ 43*64 Sinre u. 56.s6 Baaaa, ga* 
^öbnlicb mit Spuren von Baiylerde, Eiaenoscyd 
V. d. Ii. neial'etWM debrapitunend 9 übrigens, leiebter 

als ScbwcrspaÜi, zuralkaliscb rea^r'ircnden Perle scbmclz- 
bar, wobei die bboe Flamme rotb gefärbt wifd» Mit 
Boftx ein bUm Ght^ ii|i«b dar Abknblang gflb nnd 
brami woedtndv * 
V Yb» Auf Erzgängpen in Vrgdbtrgcn bia anf ter- 

^ ziäre Gebirg^c berab, aber ancli in Lagern in Muscbcl« 
balkstcin. Am scbönsten als Begleiter des Scbvrefela 
im tar^ümi Gebirge in dar, Gegend ven Girgonti ui 
Biailiatt. fem« in oder anf Kalbafein nnd Kalbapath 
EU Dornburg, Zwetzen ete. bei Jena, zu llerrengrund 
in Ungern, ztt Bristol m England, auf der Strontian- 
lasel im Lac £rie. Auf £ragängen zu Scbarfcnbcr|^ 
bei Meiaen in Seebaen^ sn Loogang in Salsbnrg* laa 
BEan^elatetn sn Blontecbio inaggiore bei Vieensa* 

G b. Zur Darstellung von Sironterdcsalzcn, wcl- 

' cbe siuo Scliüu- und Lcucblfeuer v^wendet werden. 
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Speeles 2* Thiodinos syntheUeuA oder . 
Ralksdiwerspath, Br. 

[Rrttmmschaliger Schwerspath z. gr% TJu^ fVm 
Synthetischer Thiodin - Spath^y Bn Calewreom 
SÜdphate of Barytes ^ Thomton,] 

Perlmntterglanz auf des YoUkammnen Spaltongaflächei 
tonst Gksgbns. 

Prf.: Rliombiscbes Pyramido'cdcr , OoP = lOf^ao'» 
Spaltbar, baäiscb ^ zlemlidi voUkonunen^ primär- 
prismatisch^ detttüch« 

Harte 3| bb 4^. * 

Gomdif 4.0 9 Mb 

Phgr. Man hat davon banptsäcblicb weisse ^ ei«' 
Mnetts in'a Grane, «ndvemits in't Rothe und Branoe 
ibeigekciide Farbeir^ und mdiro dcndlm bil4en* go» 
tbcifle Zeichaongcn. Xile tdt« dMfUeh, oP^ iPoO) 
PoQ5 00 ^^st nur in bogplijjen nnd nicrcnformi- 
gen Zusammenhäufungetti im Innern aas» nach der 
Oberflache gebogeneni bmniinsehalig sasammesgeaetstea 
Sfiiebca bestellend/ davon wieder jedes im Kleinen 
geradschalig znsammengesetzt ist. Es wechseln anch 
mit jenen hnf^en^ Flnssspath, BIcIglanz, Zinkblende 
etc. Der Yerwittemog leicht unterworfen, nnd selbst 
in den Gmbcn nicht inuner IHseh, sondern mnbnis» 
Das obige spez« Gew. in 12 friseben Abiinderungen* 

Gh. B. Besteht nach Hr. Thomson ans 55.8a 
Scbwefetsänie, 48.9 4 Barytetde^^eo Kalkerde, O.ro 
Sfronlerde, 4*i4 Kiesdsinre, S.4a Tbonerde, O.ss 
Fenebtigbeit Schwefelsaare Ralberde ist jeden Falls 

für diese Spczte wesentlich nnd veranlasst anch deren 
leichtes Verwittern. Uibrlges chenuaches Verhalten der 
folgenden Sneaie sehr äh nl i c h, 
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Vit« Pfielil «dfctt ftof tilbtitraMii Dlelglani-Cälii> 

gen, fast immer mit Flussspatli und oft mit dcmselhcn 
iiveclisclnd. Vorzii(|^1ich Im Frcibcrg^er Revier ia Sack* 
leiu Derbyshirei Argylcsbire in finglwiiL 



' Spedes 3* Thiodinus barytosiu oder 

SchweropatL 

f [Sehwerspath z. grö. Th., fV. Bmrytf v. Bum 
ryti$eher TUodm - Späths Br. Prismatiseher 
Halm Baryt, Mm Baryte stäfaiee, Hy. Prumus» 
tic Baryte or Heavy Spar, J.] 

CIas(j1anz, aaf der ToUkommcnsten Spaltiuigafliclie 
bis Perlmnttetig^iis« 

VsLi lUiombiadieB P|nuiii4oeder » P ss s = iUmi 

1 a 

== m^SeiMI» III der BtSM j a> P s jr == ii^m 

6 

clg^enen liesrangen ^ 
besonder» |P oo =d=z lOa^^lö' u. oo P = 101^58', 
(mit den Ang^abcn des Un, KupfTcr fast ganz iiber- 
cinsUmmend)^ and uror^os sieb der obige Winkel 
Ton P za iM^W beteebnet. Spaltbar, basiscb, 
vollkommen; primär • prismatiseb , recbt deatltcb; 
bracbydiagonal und primär - pyramidal , undeatlick 
bis Spuren. Bracb an Individuen^ moscblig. 
Harte 5 bis 4^ 
Gcwicbt 4.as bis A*«»* 

Pbgr. Die derben Ulasscn sind fast nur weiss 
oder flciscbrotb ; allein In den Xüen kommen mancb- 
facbe blaue, grüne, gelbe, seltener grane und braune 
Fariien , jcdocb meiat liebt, tot« Man kennt eine Hen- 
gs ejaCwiiir Gestallen an den Kombinauencn^ «Ist 
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oP = P5 iP = c; iP=i'j ^P; P-, = 
I*?; OoPqO = *5 QdPqO =:»:5 00 P^^ ooP? = 
.JPÖÖ = Ih |Pöo =/ = 114°23'46"; 4^Pöo = il 
= i02^18'15"5 Pöö = n = 65°59'49"; iPao5 
P55 = o = 74^5o'21"5 2Pao 5 YI*a6. ™- 
Fast an alleu Komblnazionea kehren oPf ^PoD? Pq6 
und ooP wieder. Der Habitus der Xllc ist ein yier- 
facLcr. Am seltensten siud sie in der Riclituno^ der 
Haoptaxe lang; säulcnfiirmig , sogen. Wolnyn, wobei 
jP und CO PT deutlich mit auftreten, Fig. 19G. Zwei- 
tens häufig tafelartig durch das Vorherrschen der IIa* 
818, Fig. 197, 198 und 199. Wenn drittens ^PqO 
gros ausgedehnt ist, so entsteht die Säulen form in der 
mahrodiagoualen Richtung, sogen. Säulenschwcrspath, 
Fig. 200 und 201 , und wenn endlich viertens P ^ 
vorherrscht, so resultirt die Säulenform in der bra« 
chydiagonalen Richtung Fig. 202, 20r> u. 204, wo« 
bin auch der sogen. Stangenspath gehört. Aus der 
Zusammenhäufung tafclartiger Wie geht die so ge« 
'Wohnliche geradschalige, und aus der der mahrodiago« 
nal- säulenförmigen XUe die slänglige Zusammensetz- 
ung und selbst fasrigcs Ansehen hervor. In den spliä« 
Toidischen Stüchen meist sehr deutlich stänglig- strah- 
lig. Alan bat auch hüglige, rosenfiirmige, zeliige, man- 
telformige u. a. Zusammenhänfnngen. Körnige Zu- 
sammensetzung, wodurch eine grpse Aehnlichheit mit 
Marmor entsteht, ist selten und geht zuweilen in'*9 
Dichte über. Endlich gibt es auch mulmige und erdige 
Abänderungen. In der Härte geht eine frische Ab- 
änderung aus Pensylvanien bis auf 5 herab. Das spez. 
Gew. fand ich in 27 Abänderungen 4.3 6 8 bis 4.58 1» 
Es gibt jedoch von einigen Fundorten ein mit dem 
Schwerspath parallel verwachsenes aufsitzendes Mine- 
ral von ganz gleichen Dimensionen und gewöhnlich 
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selir Irikbf -ms nnr 4.i wieget und einer chemischea 
UntenadMBC^ bedarf* — Doick's Reiben £ scbwueh 
«ikB^od, nacb Hb. fireweter durch Erwirmeii selbst 
polar -clcktriscb. Hacek BestreUnDg ettm pho^bo- 

xeszirend. 

•Gb« JB. Bliebt .aus scbweielssDrer Bsrylerde 

-Ba S melat nit ger i ngen BaBnseboii{];en tob schwe- 
felsaurer Sironterdc, Eisenoxyd etc.^ a nitcb ^tromeler 
und b nacb der Formel 

a . b 
Scbwcfclsäore 35« es 34*8 1 

Baryterd« 05*ia 0tt*ss 

EiseBoxydhydrat 0»os 
Wasser u. färbend. Stoff O.ot* 
Die Strontcrde soll am mcrkricbsten nnd \A% za 4 ^ In 
.den hUnen Abjiaderungen mit vorkommen. In Hy* 
.dfochlofslore BBanfl^Ueb» Y* d. L. leaehtend^ BMBch- 
ma TerbnislerBd, bei gelbliehgr&ner Firbnu(r der Fh» 
jne ziemlich schwer zu iTcissem Email schmelzbar, 
.welches alkalisch reagirt* — Die starke Posphoreszenz 
.Mch dem Gitthea war läng;8t bekannt ood gab, in 
.Terhindnng mit dem hohen spesif« Gewieht des Mi- 
nerals, in den Zeilen der Alehemie Yeranlasaong GoU 
.darin zu suchen, namciitUch in der Ahäuderiing Bo« 
Jogncscrspath , lapb bonouiensis. 

Vk Sellen auf Lagern ^ sehr häufig auf Gängen 
wid dann s* Th. iron hedentender lläobtigkeU; snwei» 
len im Tbone porphirartig inne liegend. Sitzt über 
.Flnssspatb, Carbonitcs cryplicus, Apatit^ Quarz, Uraua« 
dieners) dagegen sind Kupferkies, Carbonitcs tauto- 
dinniy wenn aie mit Yorhommen, nenrcr Büdang» 
Oft Begleiter des Bleigknses nnd der ^lanins gebilda» 
ten Blcloxyd' haltigen Spithe. — Am schönsten der ro» 
tho Ton lUdcgrube bei Freiberg^ der blaue vom Gift-r 
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der (i^elbe voo Fclsöbanja in Siebenbirg^cn. Der erste 
XU-Habltas Ton Botes bei Salathna in Siebenbirgeii 
vad 9MB Sibirien Fjg» iM» Der sweite g^einste 
Hdiitm tos Frabcrg (Roipriai, Beadicrt Glnck, 
Joage höbe Birlw)^ Manenberg, Anoaberg^, Zacbopau 
im Erzgebirg^c Fijj. 1975 Saalfei J und Kamsdorf in 
Thüringen^ Hoya ia der Auvcrgne^ Przibram und 
Tcplite (hier ancb mit Pöö) in Böbnettf Kafoik, 
N*&y^{j Fdaöbaiga in Siebenbirgen, Tom^lestem 
Orte und von Waldabot in Baden Fig. 109 5 Com* 
berland Fig. iUU (auch aus Frelbcrg). Der dritte Ha- 
bitus Fig. 200 und 201 von UlaricnLerg (^eu Giikcker 
StoUtt)$ Pnubvam vnd Giftberg^ Harn (Wildemann)* 
Der Ticrle Kabitaa Ton FMIierg (Lorens Gegeulmm); 
Mies in Böhmen 5 Schriesheim in Baden etc. Fig. 202 5 
Rnnderotb in Wcstphnlen Fig. 204 5 Cumbcriand nnd 
Iitaeasbire Fig* 205» Körnig von Fqngau in Steier- 
«Mrii nnil a«o SoTOjen» Schalig Yon den meisten 
Fnndorlen. Paarig Ton Ifen - Ldnbgen (Battenberg) 
in Rhein - Baiern 5 Freiberg (Kurprinz und Lorenz (jc- 
gentrum)^ Blies in Böhmen 5 Karauscbes im Bannate^ 
Sbobarie in IHew - York» Dicht aus dem balcrli^chen 
Walde 5 Riausthal am Harse« Erdig Ton Freiberg 
(Krieg nnd Frieden), Pf enhersdorf im Leipziger Kreise. 

Gb. Zur SteUvcrtretuug auch zur Verfälschung 
des Bleiweisses, als Streusand nnd Sand in Gärten^ 
■n chemiaehen Prilparaten ete* In der Begleitnng Toa 
Eiscnenen enchwert er deren Zognlemachnng« ' 

Anhang. Der H epafit oder Leberspath soll ein 
mit bituminösen StolTen inni^ gemcn{;tcr, der Sbolia- 
rit ein Torsäglicb viel Stroutcrde enthaltender Scbfrer- 
ipalh aejn, — Hr« Naeol beobachlete eine Möiung an 
«nem Sch1ven|Mlii - Xlky bei deren OeflBanng eine 
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WmMijkiA iM^y MW wcMmt Tagt liiMir S^liwir* 

»path-Xlle entstanden waren. Die Xile scbieacn M 
gros zu Myoy alt die lierTorgedmogeiieii TrojiCeii« 



Spedes 4* Thiodinus plumbosus oder 
^ Bleivitriolspatlu Wh ^ ^ tv^t 

[VUriMleterz, W. Blenseher Thiddü^^SpmAy 

Br. Prismatischer Blei ^ Baryt ^ 3/. Bleiylasj 
Plomb sulfatecy Jiy» TriprismaUc Lead^Spar 
or Sulfate q/ Leadf Ji^ ^ 

Henaptglans* * ^ ^ -r 

VA^ niioi^iildiei ]>|NpudoSdflr^ P ts VV^]^ 



1^ 

1 a" 



4 



l05°öO'oG". (128°a5'5 i03°ö8' M. 104°0' Phil- 
' Spaltbar, basiscli , xiemlich Tollkemmen 5 
'piiair ■> | ri yM it Mcfc »>>ileiitfiA^ bracbydiifWWiU ^Mi 
Spaica. ' loi .GcaMi genomneii* sind die Spaltungs- 

* ricliliiii{;;on ^Tcni^ycr leicht als bei den vori^cii Spc* 

zien zu erbalten« JBrucb^ miiM^g» 
Harte 5^ JMS 4}. « , 

^ewielil 6wa« bb »6*ao« ^ 

Pbgr. Kur m weissen oder farblosen Abündcr- 
un{;cn bekannt« Die Kombinazionen sind gröaieutbeilB 
'Wiederbolungen Too deMn des Scbwerspstks^ nu s* 

0 Nack Hb. Kapffert =t 101^5^1 -»P = 'i03*d8'« 

Diese 4pMca Abweldtaagaa mcbea eias Bctiaioa dar Wia- 
kcl am to aSlbigar , ala leb bareita gelMeB, data Um 
Kapffcr'sabea Mcasaagea aai ZSlcalla aad ScbivfitpaA 
lieb liebtigar ab di« Maba'acbaa muran. 
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UI. Spaihu im 

.4Pi P5 00P5 Fig. loe = ePj Pr. Es gibt 
SftaleA des yierloi Habitai, S. iU^ die giaal schiU- 
«rliflf aind. Spci. Gew. k 6*tit im tm Hm^ 
Br.; 6«t»t dks im Lcadliilby IL 

Ciu B» Besteht ä naeli StroBicia'a Amdpe^ «ad 

« % 

Scbwefelaare 26. 09 4 26.4 4 

Bleioxyd 72.4ft« . 73.«« 

Eitoimtydbydfftt 0«oit 
IbmgtmmpfÄ «• Tboü O.0«e 

Kieselsäure 0.t«i 

IVasscr 0.ia4. 
Im Stickstoffsüure ISiet sieb weoig ttut V. d. L» 
terinisicnid «nd deaa bald acbmelabar. Im Redok«* 
BinMfeMT aar Kokk haM daa Hat MfalUadi adbal» 

tea werden* 

Yk Auf BldglaBZgangeo, bat Imnier mit Ho« 
Mdrilaa phnibaaaa (Iiier ab dieaar) hm Gmm «id 
anderes ttdiat aebiefrigen Gdiirgsarten, wabatcaaMrii* 

^urdi^ ist, das» bei wcUcm am gewÖbnlicbslen ana 
der Zerstörang des BleigUnzes koblensanres oder phos- 
pboraantca Bbloxyd bervorgcgangeo. Zu Bcrggie»bÄ- 
bel (Zwicaalar StoUn) in Saebaafe) ZaUcrfirid att 
Harze 5 Wolfacb , - BadeiiWeaer nnd Scbappacbtbal 
(Herren Secgcn) in Baden; Tarnowite in Scblesien) 
Siegen (Brüche) nnd Mäaen in Westjplialcn ; Garreya 
in Ayiabira ^iar acbalig sasammengesetzt) ; LeadbUla 
wd Waabekbead ia Sabaltlaad» laaal Aafbaca. 
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IM UM' ^HU. 

basisch« 
Härte 51 bis 4^. 
CSevfidil 2.« Iiis 4.4. ' 

Ch. G. Schwefelsaure KaUserde oder Barjterde^ 

Speeles i« Anhydrites calearius oder 

Aluriazit 

\Mtiruizii z. gr» Th., IV. Triplotomer Anhy» 
dritf Br* Prismatisches Gtjpsm oder Orthoklas» 
' Bnloid^ iihtmx stdfatee anhydre^ Ify« Pri»» 
muOk Gf/pswm «r Arnkf/drUej Jm] 

Perlmutterglanz auf der Yollkommensten S^Uuogsfli* 

übe, übrigens Glasglanz. 

VAx DoflMitladiflB PriflBui, ooP s= 

79^M', Hdgr. «). SpaHbar^ biacbydiagonal , ▼oll- 

Itommcn bis deutlich ^ mahrodiagonal , deutlich ^ ba^ • 
aischy weniger deutlich^ primär - prismatisch , ia 
, Spnrcn. Bruch, an IndifidMi adten wahrnchaihary 
imcbeii Ims naiueiiUg. 
0«wic1rt 2.8 s bia 

Pbgr* Ulan hat meist wrine, doch auch rothe, 
blaue und graue Farben. Xlle sind selten und zeigea 
gewübnlieh nor die Fiäahen der drei Grüna« and 
Spaltun^^s^estaltea, Dia derben Maasen aebr aelten 
dicht, meist körnig (hieher der sogen* Yulpinit^, aneb 

6) Dies« Prisma j;ilit Hr. Haidiuger aa. Das iu Spuren w«Lr- 
luLnihare Spaltuu^^spribiaa »ciieint unter 40^ hit |;c- 
»cliuJicu. # 
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•iSi^^ und sdiaUif miM i MOTigM ct it . Fänf Bcohaclit- 
■ngoi iiaban dM Gevr« 5L«»7 Im» fi*««?« 6^ 
dU Hirte BOck muSkt hmb ab die GhindOerktik li% 

sagt, dann ist das Mineral nicht mebr frisch^ denn 
wkkrend es Feochtigkelt anziehet, nimmt es an Yoln.* 
men zu, an Harte und Gewicht aber ab^ aad im« 
dell sieh so allmalig » Gyps bid« 

Ch, B. Die Znsanimpnselziing ist Bcliwcfclsanre 
Ralkerdc a aack Stromeier's Analyse, h mxMtdm For- 

■dCaSs 

• " b * 

Scliwcfckäure d7.«ft t>8.4T 
Kalkerde 41.7 1 41. «a. * 

Wasser ' 0«of 

Kiwrta»iBPa (gemengt) O.oa. 
Id vieler Hydmekleieim langsan mifindItoeBb . V. 4* 
L. nickt ganz leicht zu einem alkalisck. reagiwodctt 
Cmail sekmelzhar. 

Vk. Findet sich fantinuner mit Gyps zusammen» 
■awmtlick in den FonnasaoneB. de« Steineilitffii» n» ^» 
S* 89 nnd 80. Entkalt selten Beraait. AnsnabaNr 
weise kommt er auf Gängen vor. Man hat die Mci- 
nnn£| anfgcslelU, er sey darch Illtze ans Gyps ent- 
standen. Ur» Dwnenil behauptet der Domenstein TW 
der Saline Softorf sey Ank jdril« — Sekini klan. tuhs 
Snis am Ifackar in Wirlemkerg^ Iieogang in Salli- 
burg , Berchtesgaden iiud Ilall in Xyrol, mehrfach 
im untern FlÖtzgyps im Manqfeld'scken 5 Segebefg. 
Holstein^ Bex in der Schweiz j Sayoyen^ Bergani^ if, 
der IienbaEdetj der^sogen^fiekHiteleiii xn Bochnfn nnd 
^^leliczkn in Polen*, f 1 * ' i\ • 

Gb. Lässt sich rnfbcf^ck wie Gyps (»» .S« MSfi 
in Anwendung kringiM- ti.s. i rt • **i ei rth ti» 
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III. Sp^thL 



Spedles Anhydritcs barytosus oder 
AUomorphH^ Br« 

Perlmotterglanz auf der YoUkommeu^teo Spaltoogsfla« 
cbc, übrigens GlasgUnx« 

lM»i Domatiscliet Prisma, n. D* n. Spallbar, bm* 
cbydiagooily tdir deutlich ^ makrodiagoiui, denliidii 
liMifleli, woiigcr deiitlieh, pfimir-prisnuitltcli (yUt* 
leicht aoUar 50^ bis 40®) ^ in Sporea, Ikucb, na« 
eben bis n&uscblig» ^ 

Birto bb 4. 

Gcwielit 4.«f bb 4.4a« \ - 

P b £^ r. Zur Zeit sib J mm weisse derbe und köpf« 

grosc rundllcbc Massen dieses lUmcrals bekannt , wel- 
che sclialig^e Zusamnensetzun^ zeigen, wie niancbe 
■■rkzU • AbiiideniB({eB« Des tftn* Gew. laad ick 
4.411 bk 4.4af« Scbmt der TerwltleraaQ^ OBterwei^ 
fcB in seyn. 

Gb. B. Die cliemlscbe Bescliafn^nbeit ist wesent- 
licb jene des Schwcrspath's , s. S. 192 , jedocb ist 
iler 4mAm «itcBthakae KalberdcgdiaU «Bcb Bicrkwttf^ 
d!g. Nack Bb* iroB Gerngross kk die Hlsebongi 
Bchwefclsaarc Daryterde 08. os und schwcrdsaure Kalk- 
erde 1.9 0. V. d. L. Yerknistorad^ und ziemlich schwer 
BB Email schmclabar. la Borax nnd Phospborsalz lö^ 
■et lieh das PaWcr sb farbloaea Perlca aaf/ — Bie 
Mfchang gibt eSa aeaet Beispiel der BSploaiorpbie, 
das der schwcfoIsaDren Baryterde , nnd caglelch ein 
neues der Uomoonorpkie der ludkerde oad der Ba^ 
fjterde. 

Vlu Br. FibbIi laad diw HfaMnl evr eiacr 
Ocbcrgrabe ca Uaterwirbach Bei Itndolstailt im Ffir> 

'ptenlbame Scbwarzbarg Hif^'^init Kalhspath und Boni« 
ateia ia der alicn FlnlrJ^an, -Fnrmazioa* 
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Gemu§ MM. AiHnUe§. tJ^^JlU^*^^^^ 

Hexagonal, rhombuedrisciij makroax. Spaltbar^ batliicli. 

Barte 4 bis 5. J% ^ ^ ' 

Gewicht 9*a liu fi.to. 

Speeles !• Alunites kaliciis ode.* AlaunspaUi. 

[.^^lamfftAi 9 fF« Mhotnboedriieher AUnm^Spath, j 
J^r« BhamhoedriseheB jUmm^Hubidf Sf» ^lum ^ * 
mine mlfalec alcaUnCj liy. ^Ilunile^ £eud» ' 
J^omboiäal Alumf» Stone ^ «/•] 
, Glasglanz , nil rielgang zoin Pcrlmatterglanie» 
Prf.s Uakroaxes Rhomii04Mlflr,( b* D. q» Eui jcihii "1-^4 'K' 
Falb selniiidim R fiind FbiUips mit fleigw . 

nng; an Polkantenj Spaltbar, basisch, volihuniiacn ^ ^9 
nacb einem spilzim Rbonibocder, In Spuren, Bracb^ 
an lodividuen noch nicht Jicobachtel. 
Phgr. JHciat weiaae, doch aneh in'a GcUe, Ro* 
the vnd LaTendelblane fillende Farbai. Xlla zeigen ^ , 
jenes 11 und oR. Meist körnig, soltcn Bchallg^-stäng« 
llg ziisanimengcsetzt« erstrcs oft in's Dichte überge- «.. . 
hend. Daa apez, Geir« land ich S»74t bia ll«Tts$ 
■oha nur 1l.aas. 

Gh. B. Besteht nach Hn. Cordieraoat Schwe* ^ 
. felsäare 5d.«o } Tbonerde 50.6 5, Kall 10. 02 n. 

aar i4.aa, waa der Formel K«S + ISÄiS + Mg ^ ^ 
nahe hommt. Von der Jlydrochlorainre wird daa Mi- . . 

neral nur wenig angcgrilFcü , besser von der Scb>vc- , 
feUäure. V. d. L. Wasser ausgebend u. uuscbmekbar. i j" ' 

£v cncheint als Gebirgsart (Alaunfela) unter Um- . • 

aüodeD, die eine ▼nlhaniaehe oder doch emptiTe Ent* 
al^hungsarl andeuten , und tat mit Qnarz, Feleit ete. ' • 
gemengt, und kommt aucli mit Pcristeln zusammen 
vor. Am bekanntesten, von ia Tolia im Kircheuataaie, 



« • % 
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fiQ9 ///. SpaÜA. 

ttam» rai Hoiilioiii in der Harauna in Tomna 



9 



i der Aayergoe; zu Beregszizy im Bcreg^her and za 
Bodrog Kercsztor im Zeinplloer )L\omiUte in Uog;era|, 
^ ^ \ auf MUo im g;ri«cbi8Glieii Archipel $ SagUk in Graueii« 
^ Gl», Heil beratet danns Alavo, aod et wird 



, /,) der von U Tolfa für den allerbesten gehalten. 

Tdfagenal, boloSdoaeh, mabroax. Spaltbar, baMsek . 
und pfftsmatiaeh. 

Härte bb 4^. 
Gewicht i^.^ \i ^C ->/i 

Speeles i. Cryolidius natromcus kttrzer 

^j'a^^'^^^'^^'^'^''^'''' Kryolitli. 

. Av/.l U^ryoliÜ^ ^Andmdu fV. Priim^tisOeM Hl) 
Y^''^rymi^ oder äxaiames OrOiokhu^Bahid, M. 

^ ^ AlunUne fluatee alcalinef Jly* PrUmalic Cvio^ 
Jis , * « ^ li'le , J .] 

^u**'^^ • Glasglanz^ anrein und meist germ{]f. 

p Prf.t Mabroazea tetfagonaiea Pyramidocder n* D. Un, 
h ^ j>5-^ S|>altbar, basiach^ dentlieb; diagonal prumatfaeb, 
^ ^ fast ebenso deutlich^ pritnär- pyramidal und primär- 
prismatisch, in Spuren« Bruch ^ aneben bia unvoU« 
kommen moschlig. 
Im Waeacr mehr Dorchaebeinenbeit eiiangend« 

Pbgr. Flor derbe Massen Ton .wetsaep Farbe bat 
man bis jezt kennen gelernt, welche dickschalige Zu« 
aSiumt^usctzung zeigen. 

Gh. B* IHach U. Ton Berzeliaa enthält diess 
llinerals Fliissaaure 51«« Natron 4l*st9 Tbonerde 
y was in der jetzigen theoretischen Ansicht 
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aaflösUch. Y« d. L. OBgemeln leicht za dem schöo«) 
stcQ sdiBWweUiai Eiwl »rhwpizivr , wdcJi«» alka- 
liich msfirt.' 

RnpfMSef, EIwMpftdi findet sich der Kryolltb mut 

einer Lagerstätte im Goebe^ za doikaet in Wcat- 



Genus 13* TUrocaiciteM* 

Härte 4j bis öj. 
Gewicht 5««« bis 3* so* 

,*S]^ies 1^. Yttrocalcites tetragfonius oder 
^* " ' Yttrocerit. 

[Yüi'i&eeräf BtrweUm. PyrmmiUUler Cerer^i^ 
. ryi, Jf.] 

Glasglanz dem Fettg^Ianze genähert, gering* 
ttLt Tetragonales Pyramidoedcr n« D. o. Spaltbar^ 
pfiniir-priaMliidiy Bicnlidi dcnlUcJi« Bfncb^ i|n* 
^•flRBn bSi niiiidiKg. 

Phgr. Zur Zeit kennt man nur lichte, perl* 
graue und lavendelblaue kleine derbe Partieen dieses 
Mincfals, ohne {Hucbscbebienlittl* £• gebeult das» 
■■Iba dsrVcrwitlcrangfl^ nnterworfen za ■eyn, tciw 
licrl dadnreli den Gbns w&Ltff nnd elwaa an H&rlt 
und Gewicht. Lcztrcs fand ich 5. 400 bis 3.4 sa* V 

Gb. B* INach iln. von Bcrzeüns ist die Misch« 
nng Flas88änre52.6s, Kalkcrdc 51. 2 s, Yttererde J9.o2^ 
Qp^j4 iS-Ttf lbon«fde 5.ao. Man Mdit j«l Ü0 



90a III. SfMu 

Verbindnog ab aas Floor-CSalciam , Fluor • YttrSom 
nd Flyor-Gerium bettitoid an. In HydfoeUovsilme 
asiMieh.' V* Ii« iiMchinelsbar aber weisa werdend* 
yk. hä T«lMrtin*Gfanil sv FInbo bei Fablnn In 

Schweden. Auch werden Bastnäs in Schweden tmd 
Lindetaaa in jNorw ^en (hier mit OrUiit) als FnndorU 

i 

Genu& MS» JBluar» 

Teseeral, oktacdrisch , boloedrisdi« 
Bärte >i| bis 

Gcwicbt 3*0 bis 3«s* >,\*j 

Speeles i. Fluor calcarlua oder Flussspalh* 

[Fbu$^ W. / OUmlSdrueher Flu$$ - Spt^^ Btm 

Oktaedrische» Fhiss^Halotdy 3t, Chaux fhudief 
ffy. Oklßliedral Fluor, /• FluormSpar^ PiMips.\ 
GUsglanz. 

Plrtt Oktaeder. Spallb^r» ebtaUriseb, TeHboMMt. 
bia dendkdi; dodekaSdriseb in gfswitaen 

ungen, undentlieh bia Spuren« Bruch, muschlig 

bis fast uneben. 
Pbgr« Kein Mineral dürfte eine so ausgedehntn 
Farbenveibe besitsen^ als der Flnssspatb, der in allett 
■anplAffben Tariirl. Es bommen Xlle rw, dte im In* 
ncrn ganz rcgelmäsige Verlheilungen ihrer verschiede- 
nen ^ Farben erkennen lassen ^ z. B. ein berggrtiner 
Kern ans H und D komhinirt zeigt eineyiolbbne 
Anflagemng nur anf obtaSdrisefaen Fliehen, biernnf 
' Hne rotbbranne Ergänzung snin Hexaeder nnd end- 
lich noch eine weingelbe blps hexaedrische Schale. 

Von den XUen ist mnächsl beuerkcoswerthy dass. 
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wenn selioii O die PrlmMrfbrm itt, doch II bIb die 
SlUMiibni der OMUten Kombinftzloiicii «id übcriMopl 
Ml pm^SktMtlullm emliekt. O kl aSdit liiafig oirf 
D (M^MP idlMi» Mmi Iwnil aviMidMi »oeh 

i^'? ^^^^ einige Varietäten vom Tcs< 

»•rakontaokta^der , B. 4X7* Vorkommende einfit« 
cke Gestalten sind Fig. 35, 38, 39, 40, 43, KmUi 
nridMi Fig. IM, IM, III 9 S07 •« 
Sdir mrlmMig ItC oise fcougonal« A«fUkb«g — ^ 
man kann »ie niclit mebr eine Verzcrri]ii(]; nennen 
einiger tesseralen Gestalten, namentlich entgtcht dorek 
da» liaiiytüdil— tmi ifi an den, aU Mittelkantoi er- 
idkuMdett, ImnSdtiaeWn KmlM fiegenden Flaelm 
des kexagonal anfrecbt geatditen vod dwch ead« 
liebes Verteil winden der übrigen 12 Flächen ein deut- 
Ikket Skaleno^der wie die Fig. 85, 80 und 87 zei« 
fOi* INiM TlMlMclie ipncbl niilengbar dalür^ daai 
ciaMugB Cf talten m TielaxigMi TotlMMiMfen, md dan 
Cfoe Untersebeidung der XU -Systeme naob der Art . 
der Gestalten unlogisch sey. Zwillinge, Drebungsaxe 
l^araUel mit einer kcaafoiiaita,. llrdiMf €0*^* — ülan 
hmmk liiraiga ZMUMmaatrang vmi ■lies Abalalf 
mgen, Mdk tllnglige bb Ikat Iksrige. Wenn ide 
Spaltbarkcit nndentlieb wird, so ündot ein Uibor(*^ang 
in'a Dichte mit grosmuscbligem scharfkantigem Bruche 
«lau (diehler Fluss). Es gibt selbst erdige Abändere 
— g as , dia jadoah aiaa chaaiiaalia Uata nw c h — g Ym» 
ÜBMi, daant mb erMte, ab sie wUlkh daa aiad^ 
Woftr man sie hält. Bas spezifische Gewicht zeigt 
grose Seh wankmigea , nach i2 meiner Beobacbtnageii 
S.oir hia 3.isaf wavan Um too Alaton Moore der 
leielileste mmi die wdiaMi TOttFraibefg and tob WaUa* 
kiit ia der Sehwaiz die aehwantaB. Der dfiBBaUIng- 
' lige TOB Isaak bei Freiborg wog sogar. 8*i«8« £s ist 
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Ht Frage, ob lilcr Spezicn zu nnf(*rsclicidcD sofant 
•*-r £fl gibt eine Abioderaiig die, oacb Un. l^emtm^ 
M + 8«« nia ndiv^ stoi* im «Pidah phiMyhiinn 
sin, die IMge» AbiBaamiifBi hdrimnM dmm Ei« 
genscbaft erst Leim Zer8cbla{];en , bc&sci* nach einiger 
Erwärmung oder selbst Erhitzang* » (Gbloropban, 
Cj ß mMp h ane). H« PeanoU üiiid, dw weon wuroM 
dnMi Mbten PliKiiomcii^ MbriMs Faoim 
i d il ugm Wördes , dasselbe Meh bedeoleBd rantCMies»' 
Blircb Ueibcn wenig -f" ^ erlangend, naeb Hn. Bi«%r« 
■ter werden rothe imd bbiue AbäadePHngen sogar 
hmwfk ^ddittiach. — Bebi Beibaa.aiul S c^ ^^ | ^ ^ ^ fih 
hn ipeirtMe VirintilM betoadm Ginwfc mAf 
I» B. den r^m Glilor^ Sebweftlfvtaerstoff ele. 

Cb. B. Gegenwärtig betrachtet man das Ullneral 
als ein Floor - Calcium CaF , aus Fluor 47.7 3 und 
CMkuifi öSLms hmhkmdf sonst ob temnM Kolkoirdo 
(utA BraUni) onoFlnsMioM 97.a« a*Rollicffik99.«4. 
Bntbält zuweilen etwas Cblor. Dnrcb Sebwefelsäure wird 
das Pulver zersetzt und es entwickeln sieb Flnsssüure« 
Binpfe^ weldbe Glas, Quarz etc. ätzen. V. d« JU 
9Mkm oder mnignr Torlinistemd, |dMi|yioresnNnd^ mm 
tiibsn Pttle oekoMlicnd, Imssct bot einen Znsaiia 

Ifen Gyps. Ein zu glarkcs Glühen Ycrnichtct aucll 
wobl die Phosphoreszenz. — In der obigen stängHf 
elMn Varietät vom höebsten Gewichtig Frotcslcben's 7) 
H ws p ofcf fMfi pith y fimd Hr. l&tiolao ooosw Finsrcoli 
cfaen oneli eCwaa «ehwefelsanre Barstede, und ea 
^ nicht uowabrscbeinlicb^ dass dies eine besondere S|>ef 
»e sey. 

Vlu Flnieapath kt oin Bostondtheil fielsr 



7) Dessen Mnf;^nzin <l(>r OryktograpLie tob Saduca H«ft 8« 
' und ^ S. 307 . ..J i -l 
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Foimzionen, anf Lagero hingegen sehr selten« Oft 
da Mhff OMMB GMUityfba^ ab Quan nnd Apaüty 
«hr liier ab Scbmnpndiy Bdlnpillu Ho^ wie- 
teMMi Mb die Glidkr dieaep FonMsieH) wdda 

gewölinUeli silbrrarmcn Blel{]^lanz fuhrt, zuweilen mehr« 
■Mda» Merkwürdig ist auch die Umwantilnng der Seh« 
elMHi ia Qaan enl RelheifleBcn • GiUigen des Ertge- 
Uige. U meMhea Fksaapatk - WtMdn tadea eieh 
Xlle Toa Kupferkies, GlanieiaeneR, Federers ele. gleich- 
sam schwimmend. Am Koloisenberge bei Pösneck sah ich 
ihn Mif KUiften des allen Flötzkalksteins dünn eoflie- 
gead, die edlhet sehr aener EatHehnag eeja naartea» 
— Faridee MMDerbyshke aad ^vna Gendovf aaterfaiHk 
Freiberg« Schön geih Ton Annaberg (Bierschnabel) 
im Erzgebirge, Freiberg. Pflanmcnblau vom Sauber- 
ge bei Ehrenfriedersdorf und ¥on Annaberg (Gaiiil&i- 
e^ WinheeheA)» Vielhlea ms Abloa Hmn ia 
Gnmherlandf WdMale ele. in Engiend. Dnahdhiaa 
nnd schwarz Ton Zinnwald a. d. Lähm. - sächsischen 
(sränze^ Welsendorf in Baiern. Grün, der schönste 
wia der hleincn Gabel bei Eisfeld in Uildhoighaosea) 
, §um» Toa Marieahcfg (liaacme Flaeehe)) an» Cefa-« 
waB (St. Agnes) 5 Adon Tsehiloa in Sihiriea« Bunin 
Xlle besonders von Ebrenfriedersdorf, Annaberg (Sil- 
hermähley Marcus Rörmg), ZinnwahL O, H be- 
sonders Yon Areitcnbmnn (KaUwaseer) im Engebif|;e$ 
O Ton Geredorl, Gicshilhei, Breileahrnaa (aller 8ee> 
gen Gottes) ; von Holebmnn bei Wnnsiedelin Balem^ 
Dcrhyshirc; auH Hexaedern aufgebaut und dann auch 
D Yolikoinmen zu Bobershau bei Maricnherg, Ehren- 
firiedersdorf ete. -^4 Ton Allenberg iat Eragehirge* 
O, J|, D Forstwaid hei Schwarzenberg im Enge* 
birge. II, T von Annaberg, Zinnwald ^ Münalavthal 
in Baden ^ Waidshat in der Schwcia> CocnwalL 
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H und T^ncJiifeJcne yon Frclber^, Annaberg, Zlnil- 
irald, Gornwall, Derbyshire. Ueu^^ontle Gestalten 
▼orsüjlich yon Zschopa (Heilige Dreifaltiglielt) im 
Erzg^eb'ir(i^e. Zwillinge Weardale, Gornwall etc. Kör- 
nig von Frcibcrg etc. Stänglig von Lichtenberg on* 
weit Frcibcrg^ Castletown (Odin) in Derbysliire, Gnm« 
berland etc. Dicht von Strassberg ond StoHberg ain 
Harze. Erdig von Freiberg^ HUmersdorf (Nene lIoflT- 
nnng) etc. in Sachsen. 

Gb. Im rohen Zustande werden einige Abänder- 
ungen zu Dosen, Vasen a. dergl. m. geschliffen. la 
einigen Schmelzprozessen das beste Zuschlag- oder 
Fiuss- mittel. Zum Aetzen auf Glas, Agath etc. Ver- 
dient als Düngemittel Tcrsucht zu' werden* 



Genus IS» Carhonites» (Rarbonspäthe). 

jUexagonal rbombocdrisch, und tt b e rba Dp t reiR hemi^ 
.* i drisch^ brachyax. R an Polkanten 104 ''50' bi« 
; '* 107^45', gegen die HanpUxe 47*»10' bis 45*^10'. 
Darnach die Reihnng. (Die krystallographischc Zel* 
chensprache am vollständigsten bei Spezie 6y G, dia« 
, ; . mesus) ♦). Spaltbar, rhomboedrisch. "^/Jj'/'iy 
Harte 5j bis 6. * ^ X 

Gewicht 2.6 bis ß.d. ' 

Gh. Gh. Wesentlich Bikarbonate der Kalkerde. 
Magnesia, des Manganoxyduls, Eiscnoxyduls , Zinjf^ 

oxyds, überhaupt RG^ Dleioxyd, Kobaltöxyd:^ Nikel* 
(/^SC o^y^ Knpferoxyd (vielleicht selbst Eisenoxyd) 

— -=i treten nur als basische ?(ebenbcstandtbeUe auf. — Un« 



*) Man Ycrgleichfe aielne Abhandlanf^ über die Karbon-Spillte 
in Schweigger'i und Schweif^ger-Seidcri Jooraal der Ckcmi« 
ond Pbjsik l^^. fid. 24« ^* 49* 
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ter Aufbranfien in den gciröLnllclicn MlncralsHarca 
anflüslich, >Tenn auch manchmal erst nach Erhitzung^ 
derselben, — Es flndet in Form und Ulischung^ Analo- 
gie mit dem Genus Zootlnus S. 02 statt. Die Diplo* 
morphlc ist bei dem Genus Ilolocdriicsberüchsichtigt. — 
Zuteilen stehen sich die Spczien dieses Genus in den 
"Winhelu und Gerichten sehr nahe, dies findet nun 
theils mit einer aullälligen, theils ohne eine bisher 
nacbg^ewiese'ne chemische Differenz statt. Hier dürften^ 
'%?ährend |]^cgcn das beste Bestehen der verschiedenen 
Winkel der Primärformen nichts eingewendet werden 
liann, Temperaturen und andere Umstände eingewirkt 
Laben. Dies gilt namentlich von den vorderen Spe- 
zien oder Kalkspäthen, deren Physio{p*aphie und An- 
hänge besonders bei der 5tcn und 6ten Spczic abge- 
handelt erscheinen» 

Speeles 1. Carbonltes pliimbocalcarius oder 

Plumbocalcit^, Jobnstoiu f.. 

— 

Pcrlmutlcrglanz. 

Prf.: Rhombocder, Ii = lOi^öSj'^ A^H7' ^ BrooW 
Spaltbar, primär-rhomboedrisch, vollkommen bis deutr 
lieh. Bruch, noch nicht beobachtet* 
Härte 5J bis 4. 
Gewicht 2.8 1 bis 2.ss. 

Phgr. Z. Z. nur in derben Masseu von weisser 
Farbe bekannt. 

Gh. B. Mit Hydrocblorsänrc erhält man prisma- 
tische Xllc. V. d. L. anfangs zerknisternd , dann eine 
rothe oder rothbraune Farbe annehmend. Mit Soda 
ein weisses Email gebend. Hr. Johnston fand darin 
kohlensaure Kalkerdc 92. a und kohlens. Bleioxyd 7.«^ 
wodurch sich dieses zn jener, wie i i 50 Acqnivalen* 
ten^ verhält* 



w 



aos Sa, spMt, 

^ Speeles % Carbonites archi^onios oder 

Kalkspath Tlu f . ^ f f 
[Archigonaler Karbon ^ Späth j Br. Kalkspath 
Thmy IViomhoe drischer Kalk^Haloid Tlu^ 
film Chaux earhonatecj Hy. Rliomholiedral Lim 
mesUmef ^« Cwrhawäe of lamej Phälips*] 
GlaBglaiu* 

Prf.: Rhombo«ilcr, II s= iH = 44W«<Mfd.8"$ 
45°20'465". (lOo^OS Br.). Spallbar primär-rhom- 
boedrisdiy Tollkommcn liifl deutiicii* JBmcby moficJi- 
Kg Bdtea mbrnebrnbar« 

Virle 4 bit 4}« 

Cewicbti Sabspccies Ca. lerb, 2«6 0 Imb 9*7 19 
nach 4 Beohacbtungen« 
Sobipeeies b, Ca* pondaroras^ hm 
fi.7i«9 ucli 7 BeobaebtuigHi* 
Phfirr« Nor weiss and fioUos bdmiBt GiSlal- 
tea: auch R^j OoR^ R=»5 |R^ 

Gb. B. INach yorlänfigen Untersuchaogea iat kob« 
. lensaurc Kalkcrdc der HaopthcstandtheiL 

Vb. Aaf Cingen im Scbief(er||;ebirge» Die Snb- 
speeies • findet sieb za Rj^stgssasl und Kaebdbtd aa* 
vreit Praij, In ausgezeichneten und leicht mcsslwiren Ab- 
' &iideruDgen. Der Fnndort der ausgezeichnetsten Varie- 
tät von b ist mir aobcbsiiQt* Mit .«mlcNa Kaihspälhea 
im Bfioasdorf (Neae Hoffnong Gottes) aaweit Ftcibcrg« 

Speeles 5- CarboQitcs pnroicus öder Kalk- 
spath z. Tb. 
[Kuphoner Rarhonm Späth f Br. Uibrige Sjfnom 

nymen wie M Sp. 2*] 
Gksglaas» 
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Prf.: RhoBilioSder, R s |i iU s iW^W^^ 

45®22'5i". (iOS^'aj', Br.). Spaltbar, priniär-rLom- 
bocdriscb, Toiikommen bis dcatüdu 
Bülte 5}. 

GamM bis 5l.«?t (nach 3 BeobaditiiageB), 

Ph{]^r\ Weisse bis flelscbrotbe Farben komme« 
an derben , groskörnig zDaammcogesetztcu iUaasen und 
an Stahlititeo vor. 

Gbu B* Nach Toriinfigaa Unlmncbongai iit 
MlenMOM Ralberde der HaaptbcafandlbeiL Es acbdnt 
ancb ElbcuoiLyd darin enUialten zo aeyn. 

Vk« Als ein noch fortscbrcitendcs Gebilde in der 
Kmial -^Kalkbök bei Trieat« Ein lialkapath von 
Scbneeberg im Erzgebirge , auf der ayngenetiacb«» 

SpeuB difliiT CSattnng aitzend, d&rito bicber gdUtau 

/ ________ 



Speeles 4* Garbon!tc8 eu{yiiosticus oder 

KaUsspath su Th. 

[Epüliematischer^eugnostischer lu hjpolhcmaiiseher 
Karbon-'Spaih, Br. Uihrige Sytwnymie d. Sp. %\ 
Glaaglans. 

Prf.i Rbomboeder R = ^ » i05'0'id'$ 45' 
2412 {iWm Maina, Wollaaton, H., im^'^Sß 

bis lüo°«5^', Br.). Spaltbar, priinür-rbombocdriscb, 
Tollkommen, zuuctleu in Spuren nach dem nächst 
flacheicn Rbomboeder* Bracb^mnaebüg, aelten nabr« 
nebmbar» 

Härle Ol bis 4J. 

Gewicht, Subspeciea a, C. c. cpitbcm a ticus, 2.7oo 
bia 2.70 6 , nach 2 Beobachtungen. 
Snbapeciea b, G. e. medioeria, 2«Yis bii 
2,7 so ^ naeb 12 Beobaebtnngen. 



I 
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Sdbtpedcs c, C» liypotll«Malic«iy 

9.7 2 4 bi8 2.7 30 , nach 4 BcolNielitaiigeii« 
Diese allein bat Härte über 4. 

Pbgr* Von deD beiden erstell Siibspeuea Md 
mir aar weltM oder in'« lielite Gdbe fiiUcadey v«« ' 
leiten aber gdUieli* vnd rStbliehlirMine oder blnsM* 
tbe Farben bekannt. In den Koniblnazionen herrscht 

vor, doch cxislircn auch die Gestalten -^R' ) 00 
^ ^R^ und an den bypolbcniattscben Garb. F%. 9W 
iMnen s Il| =: t; R« = R ab Mdl- 
ner Rhombus^ 4R QoR = e Tor^ (Samson 

am Harze). Mebrrach sitzen die Sabspezlen überein* 
ander, z. D. (von Mold- Aluics), und danft 

ist bei diesem Winkel die acliweffate» die byp otlmaa * 
liselie A aUemal daa erste, und die leiditeiie d« L die 
eplthctnatisclic allemal das leztc Gebilde C, Durch 
den Driiel« clchtrlscli werdend. * 

Gb« Ii* Die mittlere Subspeaie ist jeden •FalU 
eine aebr reine boblena« Kaikerde nnd bestellt a aadi 

Stromeier und b nach der Formel GaC: 

Kohlensäure 45. 45. ri 
Kaikerde M.is M*as 
Mangan- Eisenoxyd 0«is* 
Brauset in Sinren in ganzen Stüekaa nad ala Pniter. 
Die Auflösung rolliet etwas die Flamme des Lichts. 
Die klarsten AbäaderuD(ycn dieser Spezie deiurepitiren 
aiebt t. d» L* wie aneb Abftndemagen anderer äbali- 
ebcr Spesien, die sieb gani rein gebildet haben nnd 
kein Wasser enthalten, m. s. S. 89. 

Vk, Auf Gänj^en; doch ist der Winkel von 
bis nicht gar häutig, und deslialb musa 

ea dia ein nni ao grässrer Fehler angcscben .werden^ 
diöea Wiabd aUcn Kalfcspatli heiligen «■ wellen« 
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Alk dm Sabspesten tmmmmm m ]lolcl*Mines in 
Flintslurc. Die beiden ersten vom Samson bei Zellcr* 
fdd am Uarzc. Zu der mitüerea Subspczie gehört 
Cbvmt lUr aeMne aogfen« Hoppebpatb ans iahmä^ 
tmw ui Dtlifit im RMcfiord aal dar Oataeite da» 
Insel, und einzelne Abänderungen von Boitza in Sie* 
kcaburgen^ Toa Scbemnita in riieder • Ungern u. a. O* 



Speeles 5» Garbonites diamesns oder Kalk* 

spath z« Th* 

[Polymovphcr und syngenetischer linrbon^^aihp 

Br. üiMge Sjftumymie d. Sp* 2»j 

Glasglanz , com TImü aof den TalllMinnienalaB iBpri!» 

ungsfläehen eine eigentbämlicbe Art des Glanzea 
wie OfeU 

Prf.»Bbomboeder,R=rVVif |If = IOr>°8'ßl''5 A&^'W 
(ia5*>8' biaiM^'dtS Br.) Spaltbar, prtmir^lion- 
baldriaeli, YoUbrnnmen^ seilen nor bis dentlicli ; rlioni* 

bocdriscb ballier Axenläugc, uiideuüicb bis zum Yer* 
scbwinden. Drneb, uuscbiig^ selten ivabrnelunbar« 
Harte 4 bis 4}. 

Gewicht, Snbapeeiea e, G» d. poljAorpliaa, 2.ff 
bia Ü.fi4y naeb S8 Beobacbtungen , bq« 

; weilen über Härte 4. 

Sebspecies b, C. d. mediocris, 2,ftiliia 
fi.7ftT, nach 19 Baobacbtnngen. 
Snbapeeics G. d* ajngeBatleee, 8»Tst 
bis 9. T 49, naeb 28 Bcobaebtnngen , gewöbn« 
lieb über Härte 4. 
Pbgr. ^acb meinen seit 15 Jahren angestelltem 
wd akb nahe anl 5000 Wuikelmessnagen der pri* 
niren RhonboSder der Kalbspidie belanfenden ünler* 
aacbuugeu, glaube ich folgern an dürfen, dass wenig- 

14' 
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8ten9 über die Uälftc, walirschemlich über ^ aller Kalk- 
spälhe dem Winkel von 105''8' bis iO^'^Sj' angebö. 
nn* Damat läset «ich muf die 'grose Vuichfiltighcit 
fKeter Spezic schliessen; denn je lianfiger ein Bfineral 
Torkominl, om SO mancb faltiger ist es abgeändert» 
Derb meist weiss , selten etwas in's DLiiie fallend 5 in 
Xiien eine lUenge Färbungen^ besonders gelbe anncli- 
mend« noch viel gcöser ist die Zalii der XU*Verie» 
taten , denn Bier Terblnden sieb Freqnens nnd Arlea 
der Gesetze (m. vergleicbe hier §. 264 des ersten Tb» 
ancb die Torausgehenden §.§. 257 u. S.), um eine 
Vielauihl von Erscbeinangen benrorznrnfen, wovon wit 
eine ähnliche nicht znm zweiten Male im Gebiete des 
Blineralreiehs kennen. Ans der Hanptreihe dcrEhom- 
boeder sind die bebannlcslcn -j- jR^ — — 9h ^ 
= — 2R = /$ + 4R = m 5 — 8R j aus den 
A Nebenreihen — ^R; + +i^ = h — 1^ = /?^ 
f — fR s a; — |R 9); + — i$R$ — |R| 

u .\ -{R ; y R ; aneh wird — ss h angegeben ; dieses 

) und ^R sind dem Hexaeder sehr ähnlich, Fastwürfcl* 

^ Von Skaleno^dern sind — JR« 5 + -|. jRa. 

1 +4Ry=:y5iRa»5— |R»5 — iR^') R}$ R>=jl) 

— SR* n. a. m. hdmnnt. Anch hat man oR =0 ; 00 R = 

C5 RqO = m. Man vergleiche die Fig. 75 — ^Rj RoO 
82undÖ3 — iRj R^$ ooR^ Fig. 142^ I435 144$ 
446$ 447$ 448$ 449$ 244$ 212$ 245 diese drei win 
Andreasbelg $ 244 von Freiberg. Bei der polymorphen 
Subspeiie walten im Allgemeinen die spitzen Skale- 
noeder vor und anch Puchen - Rhomboedcr sind hier 
nicht ganz selten $ bei der syn genetischen nnd modlo« 
bren hingegen ^R^ sogen« Laub- anch Zwechen-Ibni- 
sen; und die flachen SkalenoSder, imgleicben QdR, 
sogen« Kanonenspath ^ ol* oder vorwaltend nnd 
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gam dünn taCelartig gibt die sogea« Papierdresai. Man 
Imt limer rq^elnite. YcrwacbsangeB nit |MurtUel«r 
flanptaxe ab ZvriUüig, Drilling«. Tkrling Fig. 215^ 
^■o wie ptnlld mit R als Zwilling Fig. 21G oder Vier- 
ling, paraUel mit -^R etc. Auch scheine unregelmäsige 
YerwacbsuDgen kommeo vor^ rciheaförmige und ro- 
•Oifönniife, beMmdeffs bei -^•{A; pyiamidenföniige^ 
•traoafönüge and bngliga bei QoR; — ^R; treppen- 
förmige und zellige, wenn oU vorwaltet u. a. ni. Viel 
merkwürdige sind die nicLt seltciiea parallelen Yer- 
wiehBungen der poljmorpben Subspezie mit der bjv* 
Ipeneliaebeii oder ancli wobl mil der mittleren, wovoa 
Fig. «ad 923 Beispiele liefern. Mit jeder Ter. 
scliiedenlicit nach dem spe^ilischen Gewichte i^t dann 
liicbl allein eine besondere Xll^^eslalt verbunden y son» 
dem die AnfSßinanderfolge der Snbtpeziea ut in der 
Art einebeatimmtey daaa die polymorpbe (die leiebleate) 
allemal ab eratea Gebilde ^ die ayngenetiselie oder 
die mediolirc aluir als das zweite spätere aufsitzt. 1:1«* 
Terhält sich aUo hiermit in umgekehrter Folge als bei 
den Sobapeiien des eognostiacbea Karbonila. Alb 
dm Sobapeiien dea Winbeb Ton iWmV bebe ieh 
noch nicht miteinander Terwaehsen gesehen. — Naeh 
dem Drucke elchlrisch. — Im Winter habe ich I^Icssun- 
gen in niedrigen Temperaturen mit der ganz klaren 
polymorphen Snbapezie Yon Andrcaaberg angeatelll uid . 
bd dcridbeii Zcntrimng erbielt ieb 

bei + 17i<»o 10»*» 7|' 

. 4- ^ • 

• — 5}- 105° 
waa die tob Hn» Sitaeberlieb nack einer gans imdem 
Metbode anffgefnndne Anadebnung der Hauptaie in der 
Wärme yoUkommen bcst|^tigt, und sogar nach dcmsal- 
lien Atese der Temperatur» 



1 
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« 

C b. D. Da am Harze der polymorpLe G. so häa- 
fig ▼orkommt^ so durfte die Abänderung von Andreas« 
I>erg, in welcher Sbromeier 45.56 Koyensäure, 55. 
Kallmd«, O.a« Hmipitt- nndl £iMiii»y<liil ondl O.i« 
IMnpiteiiOMwaMep f^nnden, bkliap ^Mm« AHns 
da die grosc Verscbiedenbeit in der Xllforni^ welche 
xwilcben Kallupätben und Arag;oDcn stattfindet^ nicht 
CMmal in einer YerachiedeiilieU der wftgberen Bliscli* 
«ngstheile besteht, sodnrfle der Hoffaug wenig lUnrn 
gegeben werden können, ,da8S la diesen der Gmndl sn 
den Abweichungen der ^Vinkel an den Kalkspatb-Pri« 
Baarfonnen zu (Inden sey. Unwägbare Stoffe und un« 
bekennte UmsUnde bei der Entstehung sind die webn» 
nebeinlichen Ureeehen dlersdhen« 

Vk» Von den drei Suhspezien dürfte sich die 
polymorphe am häufigsten 4indcn, tbeils allein (a), tlicils 
mit der syngenetischen regelmäsig verwachsen (b), tbeils 
* nncb mit der mediodann oder diese sUein (e), die syn* 
genetische ersefceint oft eilein (d), wis mit der nedio» 
kren wcuigcr der Fall ist Wenn schon Carbonites 
dlamesus ausserordentlich stark verbreitet vorkommt, 
so ist es der bereits bewirkten Untersuchongen w^gcn^ 
doch nicht nherfluisig, folgende Fundorte nschsnwtt- 
een« — e. Saehsen in den Urkslkbruehen so Bbaen 
bei Dresden, zu Braunsdorf hei Tbarand etc.; auf Erz« 
gängen zu Freiberg (Augustiisburg bei Weigmannsdorf), 
SO Schnccbcrg ete.( im Hothii^^nden zu Oberhoben« 
dorf bei Zwickau« Tbfiriugcn su Saslfeld. Am Hsrae, 
besonders so Andressbcrg. Beiern so Eichsiedt nnd 
Sohlcnhofen. In Rohmen zu Pisck, Przibrani etc. 
Kärntbcn zu Biciberg. Tirol im Fasasthale (Lepalle* 
borg), im Pfitschthsle. In der Schwein mit onlsitsen« 
dem Chlorit und Spben sm St» Gotthsrd etc. Unge» 
SU Schemnilz (ilacherstoUn), zu Saebs, su Gsikiovnu 
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Siebcubirg«!! eil Oflenbauja. Polen zu Karczona bei 
Kidze, zu Miedziaiika Gora. INorwcgcn zu Kougsberg; 
An den manchfaUigcn und scböuen Kalkspätbcn ans 
]lcrb|sliife^ Cnmberlaiid (besoodm Alston tfooi«)^ 
HtHbanbflrlaBd oad LumtUro fimd iek nur den Wia- 
he\ voü 10.^"a' bis lOo Auf Mallsjö. Zu Essex 

im Staate Pleiv-York, in Rbude-Islaud. — b. Sachsen 
wa Haxen, besonders aber auf den ErzgUng^en zu Frel- 
bcrg (Angnstns bei Wcic^aoosdorf, Ilinimelsfaratp 
BemMwiKiebe) ^ zaScbneeberg^ (FilrstciiTertra{]^) ^ zu VVol« 
henstcln (iNenjjlück)^ zu Annabcr{; (Marcus UöFinfy) ^ 
in der Stein koblcn-Formazion zu Bur^j^k und PoUebap- 
peL Rbeta-PreuMeD lu Sundwi^f bei Iterlohn» B^L* 
neo M Pnibram« — c, Za Freiber^; (Himmelfahrt, 
Alte Eluwbetb) ^ zu Tbarand, bier selten. Am Harze 
zu Zellerfeld. In Cumbcrland ( Alslon - ilioore) , in 
llerbyshire. — d. lläiiri^^- zu Freiberg (JuoQfe bobe 
Birke in spiesigeo XUeu , Kurprinz)» Böhmen zu Ro- 
loeomk bciBUin^ zn Przibram. Baden xn T«nfel9gnindt 

Anhan{; zo allen Kalkspäthen. 

Marmor oder Malksteinp 

samt dabin gcbörigcn besondere bcuauutcu Abäu« 

derungcu. 

Sobald v\n Kall.-«!pn(h aus so hicincii IlitUviilucn besteht, dnss 
er uivlit mehr dcutiicUe Spulliiiii^sg^cslalten (jibt, oder wenn er 
dem unbcwafTactcu Amqc. fjlniizlos und dicht erscheint, so Lolüt 
er Marmor oder iiaUislrin ^ in den Mas.Hcnkcnnr.eichcu >on «Ut 
Au»dchiiuu|; der Kalhfipathe, allciu uicht wehr ■pealütch i<c- 
atiiuiiibar. Mau unlcrscUcidct : 

a. Ikurniij' n .V, oder ii. , wciu(;|;läiizcnd bis schimmernd, 
weist von wcihscu zuHcilcii auch von rotheii, {j^ellien und {jraueii 
Farbcu. Klfiu bis fcinKoniii; /usnniiucii|;c()Clxt , ziilezt in*s 
Dichte überhöhend. Je deutUeher hurtiij;, um to leichter si heiut 
er dem ZcrfaUea and Amt Zentönuig aaterworfcu au »cjfu. ilau^; 
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■leUieli Im GacIm» GHaaiinflMtfci ete.» 4ich amk im 9Mm- 
fdiurge» wlionaiead, gewS^ilick l«cv mi VenteiacravgCB* 

h* FmtHgwr Jf. odtr K. » tob demselben |pariii|{ea Glaase. 
Oft^ weist • «Imvt jedoek mwA gm die Flrfcaagea beMiek* 
ftarten gesiverCea Oxyden, vom Rapfemf d grftn md bimi, ynm 
RelMdtoxyd bUnlidurofiliy ^m BiseMxyd «dw Bise— »yd kydi n ä 
yelk, gelb ete. an. Scbr da»wtia||^b Bnsammeagesafit bis 
€Mri|^ perallel der Hanptaxe« wid die drei .temineleii Sf«U- 
•BgsricbtaBgea ofl Boeb bemerblieb. Tbeils •» gleicbiealbsd 
fSurif, jfemdker /«mjfer JTalftffei» «ad bieber aacb der Haffe», 
«fei», der sagleleb eiae datteaffnaig gebrecben sebaüga Zasam» 
■Masetaaag bat, welebe die sttagUge sebaeldet; IbeHs aaa* 
elaaader laafbad feirig, adl nacbabmeadea iasserea Gastaltea 
f(uHg9r BmUsiuUtr* Wabrend jcaer Ast aar als GaagaaafUlaag 
▼aibammta Ist dieser ResalUt derl^opftteiabildaag in dea Kalk» 
bAblea, aaf Grubeabaaen *) aad selbst la Kellera. Riebt aller 
Ralbslater gebart bieber, maaeber Ist Aragaa «ad maacbtr aacb 
gat spaMbarer Ralkspalb. 

€• MUsr Jif. ader JT. Gl a a a l as, ram vlelea granea, bra»* 
wem saweiiea reiben , gelbe« daeb meist scbmasigen, seile« rmä 
•ebwarsea Farbea. Maa bat Toa soleben Farbea die boateslc« 
«ad Boadesbarste« Zeicbnunij;cn (marmatirt), weldke amb wabl 
Toa weissen Ralkspatb diurcbadert «ad tob scbwarae« oxydische« 
Uendrilen durchzogen enchelnea. Theilt gemein dicht, theiU 
in einzelnen runden Körnern oder rundkömig zusamneagesetat 
— Rogenslein (OoUth), Zu Ballstädt in Oesterreich n. a. a. O. 
gibt CS KalLstein der beim Brennen deionirt. Die dichten Kalk« 
steine gehören vorzugsweise eleu Flölz- und terzidren Furinazio« 
nrn nu , in iL»»cn Ijofindct sich die p^röstc Menge TOB A'crstei* 
ficrungon, UDti luaiK iiuuil sind diese verkiest. 

^ ielc Kalksteine sind iMenf^nfjcn und selbst die krystalll- 
nisch liüruigcn solche aus KalkN|»a(h und Uolomit. Durch Lin* 
mcngung von Thon, richti/;cr von Kiriiclthonhjdrnt gehl del" 
dielite Kalhslein in Märtjcl ^Manja) tiber , der meist schmuzig 
graue und hranne Farben hat, gewöhnlich «ach xicuüich weicb 



g) Ein interessantes und buchst dsuLliches Beispiel, wie sicli in 
der Zeit von wenigen Dezennien auf einem Grubenbaue nicUc 
allein Kalkninler, sondern sogar dmtlich krystaliisirter Kaik> 
spaib gebildet bat, warde Im wirigca Jabie aaf fiaaasnwiriMft 
bei Freiberg licobncblel* 
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ist, and dieser weiter in Miryelerde, Oft enthält er Ma(;ncsia. 
Maa hat Uibergftnge aas dem Mfirf^cl in die Kreide hcoh- 
achtet, die sich durch ihre, wenn auch {;lanzlosc, duch iiicUt 
rein >\eissc Farbe und crdijcn Irnich auszeichnet, lu ihr Uc^t 
sieht allein Feuerstein in Platten, ixnullcn und in Ycrsteiner- 
ungen , KoiiJcrii es kommen uucii tlariu Inl'usionsthicrchcn vor. 
Wenn die almosphärischcn Körper auf den iMjirf^cl einnirlicn, 
so zieht er WnRScr an, quillt etwna auf und /i-tTallt. Zeriallcn 
wird er hei Regen I.lcbriff und soj^nr seifenartig. Auf der La- 
gerstitte nahe unter Tage äussert die ciugcdrunjjnc Feuchtigkeit 
ihren Eiufluss durch kugiig- schnlif^e Alisondcruu^;, in. s.S. 384 
Bd. I. Vorzüglich in den Forina/.iuncn des PlünerkalJu oder 
der Kreide und des alten Flötzkalksteins einhciuiisch. 

Stinkstein ist ein brauner nnd selbst schwarzer bald körni- 
ger (dann auch wohl im Grosen schicfrigcr), bald dichter Kalk- 
stein, dessen Farbe und (beim Reihen oder Schlagen erzeugt 
werdender) übler Geruch von cliigcmengten bituminösieu Theil- 
chen herrührt. Der bituminöser Murijcl schiff er *), von kohligen 
und biJuminosen liinmcn[[un(jin scbv%-arz gefärbt, nicht selten 
sogar mit glitazendeni braunen Striche ist ein im Grosen schief- 
rig struirter Kalkstrin , in vielen (J rf^ciiden Deutschlands, be- 
sonders im Maiisfi hrschen , durch die meist zart cinjjomenglen 
Kuplcrmincr, lür das Kupfcrausbrinj;t n wit^hfij;, j;e]i6rt nur dem 
untersten Thcilu des alten Flötzkalksteins au , und heist auch 
Kwjtfcrsekieftr. Es scheint derselbe Körper % u scyn, in welchem 
%n. Idria unweit Triest Merkurminer vorkommen. — Der Stalktuffy 
in Italien Trnverfmo genannt, fast stets gclbiichgraUj eiucrseils 
in*s Brauet andreraeits in's Weise übergehend, ist sehr neuer 
Entstehung nnd errengt sich auch wohl noch , in flachen wan- 
ataftemifen VertieAingen und Snnpfjg^feBden wo das ans 
den anliegenden Kalkgebirgen sich sammelnde Wasser seinen 
Ralkgehalt absetzt und dieser dann Kräuter , Blätter überzieht, 

liedeckt «ad TcntoiBCrt. £r ist deshalb cia Uhr pordtet GeliU* 



$) Uiber diesen, so wie über viele Kalkstein - Abänderoagen sind 
aosfilirliclie Nachiidilen nachzulesen in FreiMldien*« Geognoal. 
Ail»eilea Bd. I. II. m. 

10> Hau gibt an, dasa tick in elaar Gegend Pertleoa Kidkatein 

MM aiehrmlem Kalkwasser iu dünnen ebenen und selbst ilun h- 
ecke neuden Krastr^n bilde, welche mit TOfWgUichffin JärloJ^e in 
dar Axciutektur angewendet werden* 
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ynm tiUcrfidiett RteperB, Sei« Bnck lit wtU cheDM •!! acr- 
liMea liliMriff «U dUehl. 

. Nickt oBwiclitif iat teCiebrMdi «11» dicMrlfanM«- diar 
Kalkstein •AbiBtevafni» 1. Im vokea Zttttude. Ab StetM»- 
«Bd AfcUtcktwIltfmOT. WelttattMt sM Aktodcn^m 
tobPwm «ad Aatipavos imGricckeiilMid «• ^b Gamm b. GmtbIa 
1b htäkuu Als BsBStiiBl Tmft^Uek der KalktBff «bs den der 
(röste 1M1 veB Arai «^Bt Ist. Als PfleslersteiB BBd SirasssB- 
steiB. Zbsi SteledrBck, wosb bbt wenige sckÖB kMogeae Bad 
dichte AkiBdefBBgeB taugUck dad. Zar VcriMssenwg des Ak» 
kerUades , fein (^oekt. Als Zasekia^ bei SekMelsproaessen, 
besoaders bei der RohciieBerseu(piug. ^, Gebrannt« Als MdHel, 
beim Bauen , anm Tdneken und Weissen. la Gerbereien , Sei- 
fensiedereien. Zur Bereitung^ des Kalbwassers n. des Cklorkalkt. 
Isbenfalis aar Dnngiuiij; der Felder. Zum Petrilislren des IloUes. 

C 

Spccics 6» Carbonit<!s lucroxenus oder 

Kallispatli z. TL. 
\MeroxenBr Karkm^Spmih^ Br. Sclueferspätlk 
». gr. Tkmf ¥V* Prunner Grmf Vargas Be» 
demar. Vibrige Sgnongmie wie bei Spezie 2«] 

GIa$(]^Ianz. ^ 

Prf.: Abomboeder, K = == f 05<^il'38'' ) 

45027i4|b^ (1050^1^ Spditbar, prlmir-rkom- 

boSdrisch, ToUkommen ; basisch einerseits andeal- 
'licb bis zum Vcrscliwiiidcn, aiulrerscils in dciillLcha 
und dünnsrliali^c Zusammensetzung über{][clicnd — * 
Scbieferspatb» lkuch| anToUkommeA BMisdiiig^ fd» 
ten wabmehmbar* *^ 

Harte 4. 

Gewicht 2.6 8 9 bis 2.7 0 5, nach 7 Beobachtungen« 

Pkgr. Weisse schwach in's Aolbe und Gelbe * 
fidlaade Farbeo* Oberfläcblieh «awcilflA UaiilieligMi« 
oder bnim. An den XUen bal mens R allein oder 
nit oll} {R^ und die acböne Kombinazion |A^} 
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H CO , welche zuweilen derartig; hemimorpk aasgokUdel 
iaty dass an einem Pole nur R erschelot. 

G h« WetcAtUcU ans iwUeoMiirar Kalkerda 
Beatehcod. 

y Ii. Asf ZcolillMii w^tmi» RailwpSHie IhIm 

melirfSicli dieser Spezie anj^ehö'rig; erliannt, so vom 
Ulariabcrg; bei Ansdt^ in Böhmen, von StroinÖ etc* 
lo dein Kalkbroclie bei Thmiid nod m GaanaxiuCo 
im Bmieo die obige KombiDazioii Fi^« HIT« SthSm 
Mar ea Sirehle bei Dresden. Röthlich Ton Olbembatt 
Im Erzg^ebirge. Vieler sog, ScbieferspaUi dürfte hm^ 
ber iKebören» 

Speeles 7« Carbooites haplotypieus oder 

Ralkspath z. Tb. 
[Haplotyper Rarhon mSpaUi^ Br^ TJibriye Syna» 

nymie wie bei S^jczie 2*] 
Giasglanz. 

Prr.t Rbomboeder, R sa ff ss i05<'i3'4^"$ 4iS<' 
Si'S". (105^5^, Br.)* Spaltbar, primär- rbom- 
boSdriscby Tollbommen, spiegelt zwar gut, Ist je- 
doch etwas schwierig zu erhaitea« Rriu:li> masehlig, 
selten bemerkbar« 

Härle 4^ bis 4^. 

Gewicbt fi.7 2i bis fi.r3«y iiecb 9 Beobeebtongen. 

Phgr. Von gelblich weisser Farbe , als — SR) 
^Rj GOR kombinirt. 

Ch. B« WesentUcb aus bobieosaiirer Kalkerde 
lieatebend« 

Vb, KC Bestimmtbeit bann leb nnr einen Fnnd« 

ort y Verlorne IloiTnung Gang auf ^'cue Iloiraung Got» 
fes zu Rräuusdorf unweit Freiberg y angeben« Audi 

hier mir f*"^»^^ TOrgc1:omnirn. 



220 l^i* Spathi. 

Speeles 8« Carbonites melleus oder Kalk« 

spath z. Th. 
[Meliner Karbon ^ Spath ^ Jtr» UArige Sjfmomgm 
mte wie bei Spesie 2*] 
Glat^Uos, etwas dem Fet^lame gteibeK» 

Prf.: RLombocdcr,Rz=:Vo^ |II = 10o 17 Jö '^ 45^32' 
47". (105^17', Dr.). Spaltbar, pnmär-rLoniboedriscliy 
vollkommen. Bmcli^ nuudiUg, edlen benerUier. 

Berte 4 bis 4}. 

Gewieht S.«0s bie fi.«97, nedi 5 BeobeebtMi^ea» 

PLgr. laüt 8lcl8 von hom^- aacli wachsgclber 
Farbe uod tod slängliger ZaeammeiiBietsiuig 9 welcbe 
. mitunter In — 2R aoalänft. 

Gh. B. Entbeh eis Henptbcetendtheil boycnsenra 
Ralbenle, aber ancb boblene. Eisen nnd Wie es sebeint 
üh Oxyd. Bei diesem Gehalte ist das niedrige speii« 
fiaebe Gewicht ein auffälliges Verhalten. 

Vk* In einzebien Gangtriimero ins Quadersand« 
stein eveh woU im Pl&nerkalbstein* Zn Nendorf bei 
Borna, zn Cotta, INäthnItz etc. bei Dresden. Dux in 
Böhmen. Vielleicht in (gleicher Art zu Görna in Polen, 
Sehr vrahrschciulich gehört bieber der Kalkspatb vom 
llont Uartre'bei Peris. 

Speeles 9* Garbonites dlastaticus. 
[Ein Mittel zwischen sogen* Kulkspäihen und 
Braunspäihen^j 
Glasglans* 

Prf.t RhomboSder, R=: 105^45« nngefabr« Spaltbar, 

primär - rhombocdrlsch, zwar deutlich aber selten 
8plc[];elnd. Brncby nicht beobachtet« 
Härte 4^. 

Gewieht 2*f 7a bis 2.17«, nach fi Beobachtungen, 
Pbgr. In weissen fingerkogen ShalenoUcm A** 
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Ch. D. Dieser Carbonltes dfirfte yrolil noch m 
koblens. Kalkcrdc eine wcscnüirlic Beimischung; haben. 

Vk. Auf einem Erzgange im Gnciae auf Qaan 
nd Geribonilet tomm mfeUsead und Ton Garb. diame« 
M8 syngentliew iberzogen» Bcecb«! Glieb bei Freiberg. 

Speeles 10* Garbonites cumctrlcus oder 
Rnntenspath z. Tb. 
[Eumebiieh^ Karban^Sißmiky Br* BmtUnspath 
U* fV. Makroiype$ KM^Hahid %. 

Th»f St* Chaux carbonalee maynesifere ^ Jlif» 
MacroUjpons Ltmeslone or DolomUe Zm Tlup 0» 
Bitte r - Spar Zm Th», PhüUps*}. 

Glasglana. ^ \^33S 

Frl. t RbomboSder 9 R es iH = iWHi'iJ*' $ ) ' 
IS'M"* (iOe^ilS Br.). Spaltbar, primir-rbomboS- ^. ^ 

drisch j Tollkommeo. Bruch ^ nicht hcohachtet* ^ ^ ' « o 
Harle 5. 

Gewiclit 2*91» bis 2.919^ nach 5 BcobacbtnngcB* « ^ j. 

Pbgr. Zar Zeil benoe ieb diese Spetie nur ia ^ 
weissen pnmiren RbomboSdem , tob denen es aneb 3 y ^ 

fwillinge mit paralleler Jlauptaxc gibt. ^ k Cu 

Ch. B. IXoch nicht untersucht, besteht aber wohl 

wesentlich aus kohlcns. Kalkerde und Magnesia* 

T b. Sitil in Begleitung dea Mcaitin anf Qoars. 

Tiareiraclk in Piemont 



y 



Speeles 11« Garbonites tautoclinus oder 
Braunspath ') z« Tb» 
\TmdohUner Kmrhan - Spalh^ Br. Brmmspafth 

1) Unter Brauntpath bat man gcnuLnHcli cinea, Carbonites 
▼entaadcB, der "etwa« perlmuttcrarüg glänxt, »eist Mb 
Ut und in der Hirte und dem spesif. Gewie hte die Ralk- 

spatlie ctwaa übcrsteifj^t. Sic werden an der Oberfläche braun, 
^vcnn sie Innrere Zeit den £iiiflni»e dcT atmosphiriicbca 
Körper aiif|;cfclxt find« 
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%. Th.y JV. Vibrigetu meiU ik l^nattgwme Jer- 
Spezie 10*] 

Poinmltargkins in Glasf^s SbctgehaBd. 

Prf. s Rliomboeder, R = 4^ iH» W^W 

40". (100'' 10^', Dr.). Spaltkar, primUr-rkomboedriscli^ 
7, Y vollkommen bis deatUcb* Bruch, nicht heobacbtet* 
""^-t /i « Hüfte 4t bb i^. 

' ^1 Gewicht = bi» 2.t»ft, nadi 8 Baobttehtengcn. 

■f:^ ''li ^ Phg^r* RcTtblieb. selten gelblichweiss. Oft hry- 
* ^ ^ BtalUsirt besonders als R, auck als R und 411 Fig. 2 IB. 
'"" ' i Jene sind bisweilen sattelförmig aofgcschweift^ auck 
i ^^^Mt iR< , Rf btobMsbteC worden* 

^< y Cb. B. anbdnnnt. 

Vk. Auf Erzg&ngen im Gneise nnd Thonschie- 
fer, gewöhnlich in Gesellschaft Ton Scliwcrspatk, der 
des ältere Gebilde ist Selten mit Carbon ites crypticoe^ 
der noch ilter eis der Sebwerepetb ist. In Secbaen 
sn WolbentCein (Jobannes) ; zn Scbneeberg ^ su IM« 
bcrg (Beschert Glück, Alte Elisabeth^ Kurprinz etc.) 



Spedes ISI* Garbonites paratomus oder 

Paratomspato. 

\ParaUimes Kalk Haloid^ Ankeriij Ildgr* 
Jlosszahriy Rohwandy v* Brmimpath %• Tluy fr« 
iJihrige Synonymie meist wie bei Spezie iO*j 
PerbnnttergUni in Gb»glans nbcrgebendy / 
Prti Rbomboeder, R s= |f s= lOB^ft'IT») 46^ 
5'40". (106'* 12% m.). Spaltbar, primär-rhomboe- 
drisch, deutlich^ rhomhoedrisch halber Axenlänge» 
nndentlich bis zum Verschwinden. Oft gehrfimwü 
Spaltnni^ebcn. Braeb^ nicht beobecbtet 
BSrIe 4)^ bis 5. 

Gewicht 5.0 40 bis 5.08 5 , nach 6 Beobachtnngcn. 
Pbgr« Gelblichwciss bis laat ifeibiicbfrsa. ilicist 



Digitized by Google 



b 


e 


50.8S 


48.0 8 


11*88 


16.4 5 


55» ai 


52.0« 


5.08 


2*97. 



IIL SpaÜiu 223 

derb, docli auch R Xlle^ and davon Zwillinge mit 
paralleler Ilanptaxe. 

Cfa. B. Jobn hatte dies Ulineral zncrst analysirt 
a , dann H. ScbrÖltcr b, und auch U. Udgr. hat eine 
Analyse mitgetheilt: a 
kohlens. Kalkcrde 50. o 

• Magnesia 8.« 

• Eisenoxydnl 55. o 

• Maogan • 5.o 
An der Lnft brann werdend. In StickstoiTsäurc leb- 
haft aufbrausend n. auflöslick. Wird d. L. schwarz 
und dem Magnete folgsam. 

Yk. Auf den Lagern nnd Gängen des Eisen« 
Späths, (m den Drusen auf diesen sitzend) , im Giim- 
mcrscbiefer, Tbonscliicfcr. Vorzüglich in Steiermark 
an der Golratb , zu Eisenerz ^ in Salzburg am Rath« 
hausberge. Im Kalkgebirge am Raiding bei Vordem« 
borg, zu Neuberg etc. Auf die erste Weise wieder 
zu Weiscblitz im säcbsiscbcn Voigtlande. 

Gb. Kommt beim Eisenscbmclzen mit in An- 
wendung 9 als Zuschlag der selbst IG bis 17 g Ebca 
enthält« ^ 



Speeles 15» Carhoiiitos (llincrus oder Rau« 

tenspath z. Tb. 

[Dimerischer llarhon» Spnth^ Br. Dolomit^ il/iV?- 
iMi7, V. Librifßc Sijtiotiymic wie hei Spezie |0» 
^uch dürften hiehcr seltene Abänderunijen des 
sogen* Uraunspalh^s ge hören*] 

Glasglanz, z. Tb. dem Perlmutterglanze nahe kommend. 

Prf.: Rhombocdcr, R = |5 J ^11 = lOG'^iß'IS" j 46" 
9'17". (tOG°i;iS Wollaslon; 105°15iS Br.) Spalt- 
bar, prlmär-rhombocdribch ^ vollkommen^ etwas we- 
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vuQtt wenn sich der Glaoz dem pedMlIcffifftSgta 
nähert; rhonüioedruch halber Azcnliage, in Spucn. 
H'irte 5 bis 

(jiewicht 2.8 8 0 bis 2.9 0 0, nach 9 Beobacltan^^v^en. 

P L g;r. INächst de» weissen Farben hat mau schöm 
spargelgriiney liebte gelb«, rothe etc« In UiMb- 
binazionen treten oRf ^ «JE; II an gewohnliehitctt n* 
^.4ll=:68''ii'20''; l4<'40'S5''adtenaBrFi^.818. Cha- 
raktcnstlscU ja zuweilen g^anz zuckeräbnlich hornige sind 
die zuaammengfesetztcii Abänderung^en, welche Dolomit 
genannt irrerden, nnd leieht sa Sand aer&Ucn» fia gibl 
noch atanglig; znaammengcsetile Varistilen. Akander* 
nngen, welche sonst Braunspath hiescn, hat man mit 
gröster Vorsicht zu prüfen. 

Gb. B. Durch eine Reihe von Analysen wird es 
msser Zweifel gesetzt ^ dasa dieae 8pesie weseaitiek 
ma einem Aegntvalent kohlena» Kalkerde = M*i8 n« 
ans einem kohlens. ]|Ia[][ncsia := 45.8 2 zuäammcu^csetzt 

aej) Ca C -|- Mg G. Geringe Beimiseknngen Ton Man* 
gan- und Eiaenoxydnl aind in den gefärbten Aban* 
derangen« In ganzen Stücken findet nur geringer An« 
griflfin den Säuren statt, fein gepulvert erfolgt die Auflos- 
f^ptg bald und mit Aufbrausen« Y* d. L. unschmelzbar. 

yiu Die Dolomit genannten Varietäten bilden 
Lager nnd selbst Gebirgsmasse aowol in den iltesten 
als in den Plötz -Gebirgen. Die ausgezeichneteren Ab« 
aoderungen der Spczle linden sich thcils porphirartig^ 
eingewachsen^ namentlich im Chloritschiefer doch auch 
im Talke, und anf Gingen hat man Dmaen. Die 
crateren besonders in den Alpen, als am Splügcn, am 
St. Gotthard in der Schweiz; am Brenner in Tirol; 
bei Baden in Niedcr-Oestcrreich ; an der schwäbischea 
Alp in Wirtemberg; in den Appeninen und am Vesuv. 
Die Uatccea ud übcrhanpt deatUckeren Abindemngen 
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fi du f MiU Mtehi md tm GniMt (Iifar aadi attnf • 
M TM) eine fgm d&aiialSiiglige Abanderon|f) 
lluisit, Tdn HCmIi i« SÜMrien ; mUib gr&n f^n ^ä)\|(»- •* 
l>^n\i in Tliüring^cn, von Miemo in Toscana , yom 
£U>»toUo bei Dresden^ ferner aaf EiseoerziagcrsÜiUea 
sn Pftenite in Bölwiw wid un Tabtfg« Im Sebwe- 
rmm KoloMMk in Bühmen mf Giagm im Basalt 
Als Branuspath auf Erzgäng^cn, übrigens £^ar nicht 
bänfig, zu Frctberg; (Beschert Gluck, Kurprinz)^ za 
Scblclz im Yaigtlande^ xu Joachimathai (Kaiaer lo« 
aq^i) m JÜ^baieB. I 

6k Ibii Imittlfl iki «la SfalM. nad ArcU« 
fehtar - Marmor , als Strca- and Scheuersand, zn Ver- 
besserung des Ackerlandes besonders des VVeinbodcns, 
sarDafaCelliiag darMagiMaia «• EabydranUacbcmMMaL 

Speeles 14* CarbouUes crypticus oder ^ 

Perlspath, Br. 
[Brmmiftäth %• gtm Tluy W. Rryptisehet Kitrbonm 

Späth 9 B» VibriijG Si/nonymie vergleiche man 
mit Spezie 10.] 

Pcriinuttcrglauz dem Glaaglanz genähert, selten lebhaft» 

Prf I Rbombo)^^ R = ^{^ = 106''19'9" $ 46"^ 
ll'S".(ia6'>t9',Br.) Spaltbar, primir-rbomboSdnaeh, 
deutlich ^ nicht selten crschcuieu die Spaltungsfläclien 
abgerissen und krummblättrig. Brach ^ niichen bia 
nnvoUkommen aanacblig^ adleo wabrncbinbar« 

Härte ii bia 4}. 

Gewieht fi.tts bis 9.iat. 0 

f0 Dies« »crkliclie Sckwaakrag «ürAe lUria ihrca Grund ka« 
htMt dms Tide Abänderungen svMm««igeMtst» auch nbge' 
tUten blattrifj^ sind, mitliia xart ]p«ra< feyn konnten. Dock 
war ei auclt nicht in allen hicher gerechneten Abnnderan|eB 
»dglkk» das piaOra a mt «aaavifkcit mm bailinMi. 
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Branntpath, m« S* SSI 

gebort bieber. Von den Mineral -Spezieo, welcbe man 
bisbcr mit diesem Namen belebte, ist der C]arbonites cryp- 
ticna die von den fj^eringeren Gndea der Härte und 
daa Gewiebta« UibrigeDa lumiBil er weiM| llaiaeli* Im» 
fiebla btiiuüielirotli md hmm in aiaer aadam Riy* 
stallform als in R TOr, das oft noch sattelförmig ge« 
brummt erscheint. Auch die derben Massen enthalten 
wieder bleinc bölenartige DmselBy ia danen gewöhn» 
lied eine at&rkera Rötbang so saheii iaL Südlich fia* 
det, bei glaiehen prinifco "WhktA mit dar falgaotln 
Spezic, auch zuweilen eine parallele Verwachsung bei- 
der statt^ wobei C crypticas steta das erste Gebilde iat« 
J Gb« B. Zffar bat man viele chemiacba Analysen 
Ton Braanspitban , aber obna Angaba dea B WMcb 
md dea Gewiebts, nod deshalb bann keine mit Be- 
stiuimdicit hier angeführt werden. Der Ilaupthestand* 
thcil ist jeden Falls bohlens* KaUserde und bohleusT 
Magnesia, Eisen« und Mangapoxydnl tinl, jedock 
wabnchainlicb aiebt in aebr baMebliteben Mengen, 
mit entbaltan. TielleSebt gabört die Ton Hn« Bcftbiar 
mit{;etlielltc Analyse des Kalkspath ähnlichen Braun« 
Späths von Pezey in Savoyen hicher : bohlens. Kalkerde 
Ü&.^y koblana. Magnesia 9&.Qy kobicna, Eiaenozydnl 
14.0, k^klana« Manganoxjdol 5*a nnl tlVaMar O.4. Ei- 
nige Abandemnjj^en ddirepitiren y. d. L. liesonders stark. 

Vk. Fast immer an f Erzgäng^en, oft mit Schwer- 
apatb (und Flussspath) und unter diesen sitzend, hier* 
naeh ancbaint ar in den Fitibaipger Gangfotmasionan 
auf daa Battimmlaete abwciebend Ton dem C« tanto- 
clinus. Oft mit Kupferkies und Blci(;lanz zubamineu, 
bei Selcnl)lei{]^lauz fehlt er nie. In Sachsen zu Frei- 
breg (Saegan Gotica Manag Angast, BaMbort Giiick, 

I 
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BmaMel).) Schwarzenberg (Zwelgkr) ^ sn Johtn» 
6eoi|;fiiMtaat$ «i SttHeld. Iii BtfhMi m Pkiibfm, 
wm RoMMow* Am Harte sa TülNffoile ele« Aneli in 

den cnj^lischcn Blei- und Kupfergruben, In paralleler 
Ver%vacLsung mit G. isometricns zu Freiberg (Aeu 
Beseilflrt Gluck), zu SebnedMrg, und ia den Dolonül* 
bgm d«i lUtyiigaiiai am Wuidbofs iwiadM» 

Speeles Cafbonites isometricus oder 

Tharandit 

[nmrmMf Frei^deietu I§omeiri§eher Rmrhm^ 
Späths Br. Uihrijf9 Si/monymm der Spetie a.] 

Glasglanz, gewöhnlich dem Fettglanze etwas genähert« 
Frf.t Rhomboeder, II = ^f^^H = 106''i9'9"^ AQ'* 
iW. (i06''i9S Br. lOe^'SCV, PhiJlipa.) SpaU- 
liai> fwiadbP^flionüioSdmehy TalÜHimiBca^ rhrnnhuft' 
driaeb MImt Axaalänge, ia Spam bb aaai Ter* 
schwinden* Bruch , muachlig^ seltea wahrnehmbar« 
Härte lyl bis 

flewiricht 2.84» bis ft.%iBj nach Ii ßeofaaclitaagea« 
.Pbgf. Ea Mtfca dicsellMa Farbea ala bei dar 

Spezie 13 wieder. Sehen Phillipe auicht hei seinem 
Bitter-Spar darauf aufmerksam, dass zweierlei Win« 
bei aa dcmselbea vorkämen» Jüan hat sehr deutliche 
BaaibiaauaaeabeaeaderaTaa — —SR) «f^ARi 
aaeb eR aad BoD. Bie eCwae bKbere Hirte, daa aie- 
drigere Gewicht und der stumpfere Winkel sind um 
so mcrkwilrdigere und unervYartetercAbweicbungen Tom 
C dimericus, weun man dabei die ebemische Beaehaf* 
fieabeti bcrilebaiebligt. Koauat aaeb btfraig saaaaMOMa« 
geaetzt Ter, Boloaiit, bia ia'a Dicble fiberg^nd, 
C o uit. Diekryst. Abänderungen sitzen luchrfacli auf sol- 
chea Bolaaulea u, Coaitea aal Bea iaat dichtea voa 
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Schwmnsdorf bei Tharand laod ieh im Gewichte nnr 
2,0ss nnd den ieudiöniigeii graaen SünksItiv-DoloaMt« 
Ton TittS'!l«s4o, docb sind dergkielieB Körper woU* 

selten nur ungemenjytc Substanzen. 

Cb. B« Klaprotb fand in dem yon Hall » dem 
lodilcsleii Ton allen — Irahlens. KaUserde 68.0 , IsoIh 
kos« Mügnesk 29*9,' kohkiw. Easenoxydnl i.oy Tiioa 
2.0 , Wasser 8.e. In einem andern Raatenspalbe Tom 
Tabcrgc in Scb^Tcdcn 75. 00 Tom ersten, 25. 00 vom 
zweiten und 2«2 5 voiii dritten AtiscbungStheUc. Ilr* 
G. G. Gmelin bat in seiner Untersnchnng der wirtem- 
WrgSaclien Dolomite ebenÜdls Terechiedene . Aeqnitm-* 
Icnle der beiden ersten Karbonate aur^jefiindcn. 

\ k. Mit dem Carbonites crypticus zusammen sind 
S. 227 Fundorte engefohrt* Ausgfeaeicbnet nocb za 
Tins bei Gera im erwähnten dem alten Flötzkaikstein 
nnierordneten Dolomit 9 und Ton Hall in Tirol alt im 
Gyps in porpblrartl[]; ein(>;cwacbsencä^^U. 

Gb« Ganz wie bei Spczie 15* 

Sp. 16. Carbonites rosans oder RoMnspath^ Br« 

\M(iufj(mspaih von Freiberg j rosiger Karhotim 
Späth j Hr. Makroltfper Pnrachros^ Bargt ^ 
BrauMpaih %. kl. th., IV. JikomboüUU MUd 
^ ^ Man&anese %. Th.j J*] 
/^>M 'i^ly^UM^MM^ dem Perlmnttetgknie etwa» geniherL 
Farbe, roaenroth, meist lieht* 8trieh, weiss. 
/ Prf.: lUiomboeder, R=4^JJ |H— 10G^52'I0"; 40*» 
52'19". (100^51% M. 106^023;, Br.) Spaltbar, 
prlmär^rhombocdriscb, selten vollkommen^ meist nur 
dcntUeh \ rhomboSdrisch^ halber Axenlängn 9 miToll- 
kommen bis Spuren« Bmeh, noch nicht beobachtet 

Harte 4^ bis 4>. 

Gewicbt o,Aiit bis S.as», nadi Beobachtungen.. 
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* - Fbgr. BSe ffMonoIfcefMbe Sadort sieli M Ein- 

Witkuo^ der atmosphärischen Körper in die branne um, 
und somit ist selbst das Mineral nicht ganz in seinem 
«rsprüng^licbcn Zustande. Krystallc sind selten deiit- 
lieh Bttd «cSfM hat vmt doch •«eh — ^Bk» Die 
^crhen Sbisaen tiad gros bis UeinhSmig lOfaniMcngc- 
sezt. Es gibt einen äliiiliclicii Körper, der nur 5.3a 
iviegt und weitere Untersuchung ve^rdicnt. 

Gh, D. Besteht nach 8tromeicr ans hohlensaoreni 
Maofpmoil^rdiil 75.7« , hohleas. Kalherde tS.osy kah-s 
lens. «RingnesSa 7.9« irad lHihiiM.^Ei«taotyM^«b.Yf . 
Mit Annirauscii in Stickstoffkinrc aunör^lirh. Y. d. L. 
dekrepitirend, grau, braun und »cliwarz werdend, ohne 
so schmelteo. Mit Doiax vioAbiaaes Glas. 

Vli. AttC Erc^iig^' ternelioiKeb sa Pfeiberg^ 
mit lUelglanfl der iniil, lii8»fiH# «l^ hrrsUllisiA Ist, 
stets in gerundeten und gestörten Formen erneliciut^ 
■iit seit warzer Zinkblende^ VVelssgiitigcrz etc. , ancli 
mit darüber sitzenden Pcrls|iath ete», (fiesehafl 4aiitGk, 
llkiM ^HNher Zweig eteO« Redl ^ird BHfb^rode 

am Harze annrcfülirt. * i.) • Um.k'^O 

Speeles Carbonites^ manganosus oder 
* filiinbecrspafli, Br. 

[Mnnganiseher Jtftrbon-Spath, Dr. Isometrischer 
Paractu'os'Bnrjlj M. fJUkrige iSg^ßonjimie wie 
bei voriger ßpeuCf] 

Glasglanz ^ zuweilen Me iVeignng zum Fettglanxe. 

Viirlbej rbsenroth tief nnd der Farbe der Himbeeren 
Hanx Slinlich. Strich^ rötblichweiss. 

frl s »homboedef R = Uh = «»•O'W; 
57'5G". ( 1 07 "0', Br.) Spaltbar, primär - rbomboe- 
driscli, Yollla^nimcn* V « 

Härte ÖJ bis (i. - * ^ t ^ 

4dewieht^5.aoa bis 9v«to y naeh 5 Deobachtnngen. > 
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Mit flkli di€M Spesie gau wie üb Tori^ Ab 10hm 

beobachtet man ausser R auch R ^^ oR^ 00 RcO. 
Derb — theiU körnig, theils (nach der nlerenförmige« 
Obarfl&cbe (gebogen) schalig zusammeagmlity umd im 
leifm Falle gefröbolick sehr Mk Qoen §mm§fi mmi 
edbet Diebte ibergebend. 

G h. B. ^acb Stromeier besteht dte Abäiidemjif 

a TOB KegJHr» ^ JKapnik anss 

e b 
koUne. lleiige«i«fddl 88»a4 89*tB 
Rtlberde 18. 10.« • 

Magnesia 2.4« 5.ao 

Dekrepltazlons - Waaser 0*a i 0*44* 
Saa fibrige YerhalteD wie bei der ▼origeo Spesie. 
Tb. Auf Gingen mit QDavs,FablglaiiseQ(8ehwam> 

crs , Fahlerz) , Zinkblende eto. zu Kapnik nnd JNagyag 
^ *^.yj^ (hier auch mit Man johlende) io Siekenbirgen und jm 
' "^elaäbanja in Ungern. 

Anbang» Zn üUenratk in Vei gtl a n de kam arft 
GrannikeUuea, «n dem Himbeerapadi iknlieker Rar» 
bonlt Tor, so gestaltet und so krummblättrig als ein 
Sphäroslderlt (m. s. folg*. Spczie). £r wiegt 5. 6 so« 
Hr. Plattner fand, dass er aus aebr reinem kohlena* 
Manganoxydnl mit geringen Mengen Ton Magneaia nnd 
Ralkerde beatebe. — Auf Gbnatbeaebernng bei Frei- 
berg ein dem Roscnspath ähnlicher, welcher 5.6 44 
wiegt — Die Rbomboeder von beiden waren nickt 



SpccieB 18. CarboBites ferrosu oder Ei« 

scnspath. 

[Spalheiscnstein z. gr. Tlu^ JV» SphärosiderU 

widEkempaih^ U uu $m an n % Siderüchcr HwtkQm* 
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Spaih^ Br. Stahlsteiriy fVeisser Etsemtein^ FUnt^ 
V. Fer oxyde ewrbomUef Jiy. Siderose^ Bemdm 
JBtmnkoidal Spmny IraUf J. Spaika$e Jbwmm 

QUa^mm^ ■ ■ i l M mum PaplnratCerglraie geDeigt, 

l'arhe, allemal gclbilch , crbsen- fast isabcllgclli , g«lb- 
licbgrau, QUkz iidite |j;eUiiiciiUrimi> Strkiiy gdilH 

57'96'^ (I07''0', WoUaaton, Br.) SpaUbar, pridiäe- 
. rbonihoedrlsch, ▼oHkoiuiiieD , dock biawreilen ge- 
Jurämiiit^* rinmboedrtscb balber Axenläiige aDvoll> 
kiamiMi Um wmm YmckwimAmm . Btmdkf «pek nitM 

Härte 4j bU 5|. 

Gewicht 5.77» bis 5.911, nacb 10 Beobacbtuogeo luit 

frisches Abänderungen. 
Pligr. yVeuB fUr £iteii8|Nitk im Irbeheii Zu^ 
•toodc ist, hat er die genanntoD gelbllclieii Farbca^ 
allem mit Eintritt der Zerslöriin^j, die er, an der Ober* 
fläche beginnend uud mit BcibchaltUDg der Formen )iäu- 
lig erfährt , ^vandeia Mch die Farben io dunkles braoa 
n. seOift.aekwarB um, n« geben dann gelken nnd hnnr 
mtn Striek. An dieses Kennzeteken kat man Mck an 
kalten, nm zu beiirilicilcn , oh eine Zersetzung statt- 
gefanden habe oder nicht. — In den Xiicu herrscht 
gewekniick A vor^ doch sehen Yfir Fig. 2220. oRj 

-(R^ QoRy weldie Komkinazion dnrck Zurnndung 
der Kanten ein linseniknliekes Anseken kekommt, — 
GcU^ Ux sind gleichfalls bekannt. Die gebo- 
genen JX Fig nennt man uueigcntlich sattelförmi- 
ge Linsen. Begclmäsige Verwachsungen nacb oR und 
sack iSL Sehuppenfomiige Zuaammenkiufungen 
Toa R nicht acUca« Oaick Znraildung der Kryslaile 
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, Mdi «eilt dioieb ZaMBunenUlaing dmnAm mMfgm 

die Uibcrg-än^e In nicrcn förmig^ und tranbi^c Gestal- 
lea, ditt bei dem 0«g. äpUärosidcrU am deotlicbstcu 
bonrortnetan. Dm Irnim danclhm lBnamürffiltrig.-,IMi 
•ehr eelleB ?ob tliiigriger, Mtoiy htojg e i Imn m 
mensctzung^ , zolezt so fein, dUiM ein Uiberg^ang; iu'd 
glanzlose Dicble ^folgt, womit {j^ewöhnlich wieder 
eine im Grosen epbäroidiscbe GesUlt verbunden ist; 
iKeee Aibüwkmgen aind seil» viebaelir mit Mi^ 
eeMM Mhr odee uR m i yt geMogt, wmI fikhrt den Ne* 
men thoni^rcr Spbärosiderit, Fei* oxyde earho* 
nol^ des Jtouüieres, dessen Gewicbt nach 7 l ^ b t b t* 
«■gm «wleehi S.m« Im» 5.»ar sekwadit« 

eil. B. Als llaopÜieslaiMitlieil cnebeint • Mf 

lens. Eiseno&jdul, Fe G } in der ISatur aber wobl nie 
gans reiQ Torkonimend , sondern mit Ideinen Mengen 
anderer Karbonate g^emischt, wie die von SCromeier ans* 

lystrtcn Abändcruujycn b von Stcinbeim und e vom 
eillH*rn(»n IXajjcl bei Slolbcru^ in den thonigen Sphäro-» 
sidcritcn fanden d Jos. y* Frcyssiuutli ond e Ouncker 
die nadislehenden Gehalte« 

a b e d 6 
Kohlensäure 5B.G3 oC.oi oB.ss 28. so 55.6 7n.Wa88er 
Eiscnoxydul (ji.37 a>9*63 4U.2o o2.6q 47. «6 '* 
Mnn^aQoxydui iO.ia S.ss 0.«« 

Kalkerde 0*to O.sy 3*74 

Magnesia O.ia I*s4 — ^•it 

lüesclerde — • — 7.39 
Thonorde — — 5«7* C * * 

In den gewohnlichen ]|lineral*Sänren unter Anfbranacn 
anflöalich y besonders wenn Wirme einwirkt« V« d* L, 
verhnisternd , schwarz nnd ma{;netiseh werdend^ aber 
Stthiver schiueUbar. Pulvcrföroiig auf glühende Kok« 
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kn g;cstreut phospliorMftlrend, — S^ne Zersebmo^ 
4ider Umwaii4kw(|^'wlU«eiiOKydhydi«l-Erzc Dwent- 
4Uk im «Müs yttw aiMnwbiwwiy fiad«! dmi% 
fllrt^ 4mv die KiddnidlOTe dQwli*-^'Vllraw "Wid - pMoi^ 
tigkcit aasgcführt und das Oxydul in Oxydliydrat um- 
geändert fvird* Auch die sog* Eisen oieren «lad auf 
-dicWiWetse entstanden, nur Kömmt Wi ibmm mtUk 
mm IwriMtrigcli nfciüga AlnMÜMag . (wIM Im 
•Mttifffcckige« ZiMlMlnngs8lielMli> Uraiy m.^ Wi. i» 
49iMl. Jene Uniwandluni]^ erfolgt m trenig^en dahrcn, 
-anch. wolil SE» Th* schon in einem heissen and regetii«i> 
.ite«9MMr Ml4»Haldeii 4m4Mbm mdHiMb» 
^B«: ««fSMMlB^nil^) eignet ifeb lianer «mr Vin- 
'■dimelsen, als üerfriMlie Onnreüb de» H utte n fa « te) # * 
Vis. Sehr haofig^ im ältesten Schicfcrjychirgc awf 
Lagern nnd aal -Güiigeo) 00 MKb in Fiötzgebirgoa^ 
>do A ÜT ■aÜgafgiAgwMC. iMwNdbtfpflif lim Mtwigii 
«•«t die eMe Weite im SleienMvii «ad Kimlbea, b». 
sonders za Eisenerz. Anf sehr mächtigen 6 üngcn iih 
Stahlberge zu Musen bei Siegen in Prcussen. Im AU- 
'^eaieiMB aaf Gingen neaer als Schwerspalh u. Flnss- 
^•ptib^ WDgegett Knjpinr- and- jßiseaiuee nMlirfMk^aaf 
ellM»d Moheiacn, Als Lager üb all» FMMI. 
stein zu Kamsdorf, Saalfcld, Könitz etc. in Thiirin(>[ca, 
wo das Jklineral Glimmer genannt wird. Sefaöne XU- 
^Ab iw d^aa|gBa von Lob^nstein im Yoigtlande; Ton Jo« 
^lMiiif>IM»(^iisladt) riea Leipaigcr Giaek oA, 0»B^ 
tlMbe^^Altealierg (—101) in Sselioea § tn Neila Im 
Iränii. Baiern i zu Frzlbram in Döhmen j zu Arany 

: "iU . ' 

3) 'Er wird in der Rolbgl&lihilxe zerlegt, da jedoch die Bf« . 
I»^icht oxydirhar ji»t, so wird sie dnhoi böker oxydirt u. es 
^ . cntwpic ht (brfnn])ares) Koblcuo\yil(;u& , welches diese Plios- 
pborcszcn/. II. bei (tI lübtinjjiMi in der Rclorle da» ( « r m c n 

icy« dl» Kolile&»atirejpite» mil dem fioUcaox^d|;aie eritkorl. 
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Idka II. KascLau in Ungern; zn iVcudörfchcn am Har- 
ze^ zu St. Agnes in Gornwallv zu Baygory im Dep, 
der nicdcrn Pyrenäen in Franlsreicb. Der Spliärosl- 
derit ist besonders in den Gebilden des eruptiven Fiötz- 
trapps zu Stcinbcim am Rheine^ von Oberkassel im 
Sicbengcbirge ^ von Scbicckrelzscbam bei Zittau^ von 
Uabelscbwerdt bei Glatz^ aus dem Fassatbale in Ti- 
rol bekannt. Der tbonige Spbärosiderit, ^elcber aller- 
ivärts in den grosen Sdbicfertbon-Gebilden in den For- 
mazioncn der Stcinkoblen (besonders zu unlcrst der 
Flütze), des Lias , der Oolilben des Weald etc. wie- 
derkebrt^ wird oft scbon T boneis enstein genannt, 
ist sebr verbreitet und trägt besonders in England zur 
enormsten Eisen - Produkzion bei. Im Innern ist er ge- 
Ti'öbniicb in grose Stücke zerklüftet u. auf den Klüften fin- 
den sieb zuweileuQuarz, ScbwersjMitb, Eisenkies, Kupfcr- 
Icics, Bleiglanz, Ilatcbetin etc. Die Alassen selbst sind 
oder entbaltcn bisweilen Pflanzen- Versteinerungen. Man 
bat ibn zu Kiclce in Polen ^ zu Pürglitz und lliskow 
-in Böbmen ; in Ober-Scblesicn ^ zu Zwickau in Sacb- 
sen^ Karlsbütte bei Uslar im Braunscbweig'scben^ Dü- 
ren in Rbein - Preussen ^ Myrtbir - Tydvil in Wales; 
Longbord in StafTordsbire etc. Ein sebr abnormer 
härterer dlcbler Eiscnspatb kommt mit Silber- und Ko- 
Laltminern auf Gottes Gescbiek bei Scbwarzenberg vor. 
-oI» < Gb. Wird mit Yortboil zur Darstellung des Ei- 
sens und des Stabls benutzt und liefert beide in vor- 
züglicber Qualität. Dies findet in dem Grade statt, 
dass dies Mineral (den tbonigcn Spbärosidcrit mit ein- 
gerecbnct) in England, Steiermark, Kärntben etc. zum 
nazionalen IVeicbtbnm wesentlich mit beiträgt. 
^ Anb. Unlängst kam auf dem tiefen Pöblcr Stölln 
i>ei Altenberg im Erzgebirge ein Mineral von graulicb- 
scbwarzcr Farbe, unvollkommen blätli%} von der 
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yor, welches sich nacb des Untmncliangen Hb* Platl- 
ner's ^enaa so ▼crb'iclt, wie ein Eiseaspath, der in 
fifBH GUskölbdiea so erliitzi wordeo> .dass er eine 
•chwane Farbe aDgcnonmoi , abar nodb niebl alle 
Roblenslnre mloren bat Er bestand ana EUenasyA« 
oiydul, koblens. Eisenoxydnl und kleinen Mengen Ton 
tfAnganoxydnl-Kalkerdc- u.Majj^nesia- Karbonaten. Bei 
dhen nbriyat nwwitterten Znstande des Minerals 
bann es fir nicbts andres gebalten werden , ab für ei- 
Ben Eisenapatb, dar aaf aainer Lagaratilttt 
elna Glühan|^ erfahren hat. 

Speeles ta CarbonitM o%iift oder 0&> 

gonspath, Br* - 

[OUgoner Karhon ' Späth ^ Br. Eisenspath von 

Ehrenfriedersdorf. Uibrige Sjfnonytiue Th. 

die der vorigen iipe%ie^\ 

GbMglaDBy %. Tb. dem PaifaMrtlaigUaM g— I b ait . 

Farbe, erbaengelb bla Hitlal nwiaabcB lliiaab» Badff#- 
senrotb. Strich , g;cl blieb weiss. 

Prf, » Rbomboeder , R =r ^fi = I07*'3'39''5 46« 

W^*. iiW^^j BrO Spaltbar, primär-rbombocdriseb, 
TcUboMMii; vbombo&driscb halber Aianlinja m 
SpatcB. Braeb^ amacblig bb nnibett» 

Härte 5 bis 5j. 

Gewicbt 5.7 14 bis 3.7 4 8, nach 3 Beobachtungen. 

Pb§^r* Es hommt B allein, nnd al» Kombina» 
rioM R; E«); femer aH; — ia$R; odR) Rod 
▼or. Die Meinan derbao Partlactt atnd wieder groa- 

bis grobkörnig; zusammongcäetzt. Gleich deutlich spalt« 
bare Eisenspätbe hesiUen allemal ein höheres spezi» 
tarhiTir Gewicht. 



/A,'...-.'*. ab. Die Phoj 
7^:,UJ mcrklicb. 



^ Alincral 59.9 9 koblens. Eisenoxydnl nnd 40.6 6 bob- 

^/^m i^A^f" Icns. Man^noxydul , was der Formel Silin C + 5Fe C 
.•'^Jv^^w>'«'^C"e"lspricbt. Im ülbrigen welcbt das cbcmiscbe Vcr- 

Lalten von dem der vorigen Spczie nicht wcscntlicb 
spborenz auf glübendeu Kohlen ist sehr 

^ Vb. Z. Z. nnr vom Saubcr(re zn Ebrcnfricders- 

.4- ^ ^ , dorf in Sachsen, mit einem dem Talke ähnlichen Glim- 
A.* m^Vm^V A^eP^ Flussspatb, Glanzarscnbics^ Zinnerz etc. bekannt^ 
^/'/'^ ^ ncaercs Gebilde als diese Begleiter, 



ifU H'^f^W^^^ Snecles 20« Carbonltcs Capnitis biirzer ' 



Kapnit. • 

[ZJ/ii bisher noch nicht bestimmt gewesener vicUricht 
aber für Eisen- oder Zinkspath angesprochner iuir- 
honit, Capnitis nannte Fanius eine Art Galmei,^ 

Glasglanz, mit einiger ?(eiguiig zum Fetiglanze. 

Farbe, Mittel zwischen lichte gelblichhraun ii. crhsen- 

gclb, oder jenem u. gclblichgraii. Strich, geihlichwciss. 

Prf.: Rhomboeder, R = I07"7' Br. Spalthar, 

primär - rhombocdriscb j voUkommca bi^ dcuLlicb* 

' Bruch, uneben bis muscblig«. ^ -.^. s^ni^iu^:: ^- .'^ 

Härte 5 bis . .tÖ /o' 

Gewicht • 

Phgr. Dies Mineral bat täuschend das Ansehn 

eines zwar frischen, aber doch etwas dunkelfarbigen 

Eisenspatb's ^ nur an den Kauten durchscheinend, als 

R (scharflantiger als gewöhnlich bei Zinkspath) kry- 

stallisirt oder krystalliniscb kleinkörnig zusammcugo- 

8ctzt. Zwei Wägungen gaben 4.i64 bis 4.i8 4. ."-r» 

*' Gh. B. llauptbcstaudlheil ist kohlcus. Zink- 

4^ Nur mit einer Gcnaiuglicit bestimmt, ^vclchc einen Fc|ilcr 
▼ou 0°5' möglich seyn lasst. Die von mir i^emcKüUcn XUe 
(»'nb find im Uesitzc des lln. tiaiux Isidxo de Üurauda. >, j 



» 
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«Kfl^ maX kohlcot. EiacnoxydoL £• dörOsy mck 
MT TOtUoligeD Frobe» woU Umt Itt f Ebettoxydal 
enihilleii seyn. tJMt tieli mit Aafbransen in Uy- 

droclilorftäare auf. V. d. L. dclircp'itirend, daiia sdUwaras 
werdend und auf Eisca und Zink reagirend« 

Yk* Diese Spesie koniiit am Alleoberge bei Aa» 
eben tot, n, s. outen Cerb* liiieosm. Die Xlie sind 
oft mit cluem dünnen Uiberzug von gemclocm Ilrauu- 
eiscnerz, der sicli ielcbt abheilen läwt^ oder mit JUrano- 
«isenoker kcle{];t. 

6 b* Wird wie andrtr ZinbqMilb «od Galmet 
wn Bereitaug dca Hessings oder Dtrttdloaf de» Ziski 
benutzt« 

Speeles 21« CarboDites allotropas, Br# 

lAXUdrcpUeher Rarban^SpMf Br» Brachtjtijpe§ 
Kalk' (?!) Haloid %. Th.j M. Magnesilspath 
%m Th,y Stromeier • Magncsie carbonate. Bra» 
chytypom Limem(?!J stotie or Bhamb^Sparp /»J 
^lasglsnz« 

Vtt i Bbonbotder, R = |H4H=:i07<'ii*M^'5 46^ 
44'4d^(ia7«ilsBr.) Spaltbar^ primSr-rboiabeldriscb» 

Härte \y\ bis 6\. 

Gewicht ü.esa, nach 2 DeobacLtangen* 

Pbf^r. Yen eingemenglen bädiat laHeii bobllgea 
Tbdien bat dies Mineral dne branne bis sebwame Fav«, 

be angenommen, nnd der Strich ist graniichweiss* Z. Z» 
nur in derben gros- bis grobkörnig za8amuicn(>c6c(7tca 
Hassen. Die Spiegelung der Flächen ist nicht son« 
derlieh nnd sowoiii diese, als ancb das an seiner Misch« 
nng etwas niedrig erscheinende Gewicbf^ könnte dnrcb 
jene Einmengung mit vernrsacbt seyn. Jeden Falls 
dürften neue Untersuchungen nicht überflüssig seyn. 
Ch. B. iiß ist wahrscbciniichy dass Stroneicr a^ 
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und Bertlner b dieses Mineral antersocLt Laben ^ und 
Iblgeode Gehalte Lieber gebären t 

a b 
iioUeas. Mannem dB.it KobleotlSM M.a 
- EiflCBoxydal 8*oi Magnesk 44« i 
• Manganoxydul 2*4 4 Eiseooxydul 4.9 
Kobie 0. 1 1 BUumen, geringe Bf enge« 

im Hydrocblortanre erat ab Pulver und ia der Wime 
■de Anlbramen Miiöalieb} die geaitligfe SekiiMNi piflU 
sifilirt Hiebt doteb Sebwefelsinre. Y« d. L. nDacbmelsbef. 

y k. Der emzifre mir bekannte Fandort ist Hall 
in Tirol , wo dia Jllinerai dem Sleinealzgebirge enge* 
bticen MdL 



Speeles 22- Garbonites mesitiniis kOrcer 

Ulesitin, Br, 
' [3Iesitmer Karbow Späth, MesiUnspathf jBr«] 
GlaagkaS) siebt immer lein. 
Farbe, edieeno^clb bis gelblicbgnii, Hebt wid &al 

Gelblichweissen nahe kommcud. Slrlch, gclblicli weiss. 
Prf. : Rhomboedcr , R = |Jä = 107°U'il"^ 46*» 
46'55'. (107*^ US Br.) Spaltbar, primär- rliomboii. 
drieeb, ToUbonmcBj ibembeSdiiseb belbcr Aifutia» 
ge in Spvfeo»' 
Härte 5 bis 
Gewicht 5.3, 

Pbgr* Her Mesitiii kommt beam laden ab brj« 
stailtnrt tot aad teigt besondere die geraadele Uasea« 
''^^^ förmige Komblnasioa oR; — R Fig. 220, and 

* f.*'i*^^^^^ manchen lichten Abänderungen des Eisensjiaths 

* ^ jiH aabr «bnlich. 0as spez. Gewicht Daad ieb 3.afto bis 
, / ; 3.aa49 nacb 4 Beobeehtaagea* 

/ . ' ' *v ß^^^ «ertegte ^ Min^l ii^^gl^jlm^ 

Ae^Taleale^ kohbok ^Hagvjesia ^«rr t|od ki^ftm* 
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Hydroclilorsänrc unter Aufbrausen anflöslich, die Auf* 
lÖMmif gibl mil Aelzammoiüali ein starkes Präzipitat 
ton Bifcnoxydy mit Meeatmm AnmoBkli haa und 
mit phocpliort* Ammmnak ein Blarlies PriziptCat ton 
pbosphors. Mag^ncsia. V. d. L. verlsnlsternd, braun bis 
schwarz werdend und dem Ma|)^nete folg^cnd. Yerglcicbt 
man Ulschnag nnd Winkel dieser S|>ezie mit denen 
ier Gerb, ferreene nnd Cerb. bysCetlcns, lo bilt jene 
in ensgezeichnder Y^dse des Kttd swischen diesen 
beiden. - ' " ' 

Vk. Kommt, scböne Drusen bildend, auf Quarz 
anfsitzend nnd mencbmel von Bergleder überzogen^ aoeb 
mit Gaib. enmetriens^ sn Tn^ersdh in Piemont tot. 
Sali ancb in der Sebwets gefnnden wofden seyn. " 

Gb. Da der Mcsltin 36 ^ Eisenoxydul enlhült, 
so könnte er wobl zum Ausbringen des Eisens be- 
nntzt werden* ' 

^. . ^ I 

Sp^Gs 25- Garboniten brachytypiciifl oder 

- "'^ ' Eisentalkspath, Br. 
[Brachy typer Karhon - Späth , Jir* Brachy type 9 
Kalk» (?!) Ualoidy M* Magnesüspathy Stromeier. 
Tallupaik^ Giohertiiy BUieripalk, Gelkspmikf 
' Sretmeräf BrmdujUjpom Lme (?JHm§ nr 
MombmSpar^ /.] 

Glasglanz, nicht immer rein« 
Prf. : Rbombocder, R = JH = 107^2ö'58''^ 
. tSS^Uf. (iOT^'lU^S Br., iO?«"!!^» Bvoobe») Spdl* 
bor, primir-rbomboMffiseby.toiUHMBmen* 

Harte 6^. - < 

Gewicbt 3.10 bis 5.ia. 

Pbgr. DieFoffbe ist meisl ton oinen Mittel xwi^ 
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* tbelb in da« eine nnd in dm endn fUbergebend, tlie'ils 

aacli von clnjjcniciiglcn koMi^rcn Tbeilclicii grau jjc- 
' fiirLt^ cla[;e{;cn manclinial bis ganz dureLsicblig. Ick 
Iwnne nur die Gestalt R, porpbirartig eingewacksei^«^ 
Das spes. Gew. fand ick bis SLias. 

Cb« B. Beatekl naeb Hn. Rarsten aas kohlens. 
Majl^ncsia 84. ss und holilens. Eisenoxydul 15.2«, und 
nach Strouicicr aus koLiens, lUagnesia B2«a9^ koklens» 
Eisenoxydul 16. 7 • und koklens* HangUMnydni Oits* 
. Ist eine VerbEndinng Ton 8 IL G. des ersten, mit i H. G. 
des sweiten Bestandtbeib« Im übrigen Yerhahcn' der 
Yorig;en Spezie älinück» In den Säuren nur langsam 
auAöslicb. 

Yk* Entweder und gewöbnliek im Ckloritsekie* 
§ee oder im Talbsckiefier der Urgebirge eingewaebse». 

Tarzüglicb in Tirol am rothen Hopf des Zillertbals, 
im Piitschtliale nnd am Grainer. Zu Erbendorf im 
baieri. Ficbtelgebirge« Soll auck am St« Gottkacd 
der Sekwein Torkomnen. 

Speeles 24k Garbonites hystatictis oder 

Talkspath, Br* 
[Sgiwnymie der Spezien 2i und 
Gbsgkn^, nickt "pini lein* 

Ptott RkomboSder, Res |H ss i07«!l8'47"; 46* 

(107^28^, Br., 107°50', ßrookc). Spalt- 
bar, primär -rbomboedriscky YoUkomme^* 
" Härte bis 5 j. 
Gevrickt 5«oo bis 5.of« 

Pbgr. IKe Farben sind die der vorigen Spczic, 
meist 8cbniutzi{];cr. Von äusseren Gestalten kenne ick 
keine andre als die derbe. Spaltbarkeit und Spiegelung 
der Fläcben bockst ansgeseidiaet« Das spes, Gewidit 
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fand ich m 5 Beobacliton^^^ni 5.oo4 bis 3,oa4* Sehr 

ungeeignet iftt es^ wenn man mit dieser k^^ftlAllisckea 

Spoue 4ai.pofo4iscli gebUdeloi Magsflsit, m« nalMi J - ' 

Poiodiae, ra «iocr Spem Tcnbigt ^ ^ . ' 

Gb. Bestebt wesentlicb aas boblens. Nagneauiy ^ ^ jI 
and ist jeden Falls die bis jezt bekannte reinste Substanx*^*' ^* * ^ 
der Art 9 indem nur zafalli|^ und wenig kohlens. Ei« 
•OMSjdiil mil eatluiltea Myo dürfte. In ibrifoi Yer» 
Mm der Spesie 111 Shalieh* Die Anttiung ia Sin* 
res erfolgt sehr langsam. 

Vk. Gewöhnlich in Begleitung des Garb. dime« 
MOS in Talk oder Talkacbiefer eingemengt. Im Uilett* 
ÜMle in Tiffoi) mU Scrpeatiii- After «Xlica m Smok 
ia Norwegen; im Staate YeraMiot in Nord-AiMril«| 
aogebiicb auch am St. Gotthard in der Scbweiz. 



Speeles 25* Carbonites ^cosus 

Zinkspath« Bn 
(JRdU^eAer JC«rfcw-d^ilft» JTr« 6«faief 

tf^. RhowJboedriseher Zink^Bmryt^ Jf« 2Snie emrm 

bonalcj Uy* ZmconisCf Beud. Bliombohedral Ca» 
lamine, J.] 

Glaaglans, fewidmlicli etwas dem Fettglanxe geaaberC« 
Vti.t RliOMboider, E = |tlHss I07<'5a<30»$ 47« 
Sl'dif". (iWMß, Wollatton). Spaltbar, priiOr- 
. rbomboSdriadi I ▼ollkommea bia deutUcb. Bruob^ 
. unschlig. 
Hirte 54 bb 6. 
Gewiebt 4.a lue 4*4 #• 

Durcb Reibong (nicht darcbBrwtmiang) — E eriaogend. 

Phgr. Man hat schöne weisse Farhenahänder- 
IMgeO) doch geben kleine Beimischungen Ton Kupfer- 
esjd uud Eiseaexydbjdrat aucb grünlicbc ned ^bU« 
cke Firbangen, Die Xlia iisd leiten eebarflümtif t 

«• Iß 
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bcl:annt aber 0R5 — 4R5 R 5 —SR; + 4R5 Rs ; 
11 00 . Die ersten drei Gcsbdten gekea auch ^ohl 
rig. UfiO. A MB häufigsten. Die Spdtmgtfl&eben 
ebenfalls nicht selten gckriininiC. Dnreh Zornndotig 
und ZusammcDhanfang; der Xlle entstehen nierenfor- 
niige und andere naebahmendc Gestalten» Man bat kör« 
m^e. u. kur£stän^li{]^e Zusammeusetzang^ ; jedeeh eig€nt* 
lieh lasrSg sah ich den Zinkspeih nie. Das 
6nd ich in 5 Ahinderani^en 4.a4a bi| 4.aai^ nsch 
Blobs auch bis 4. 4 40» 

Ch. B. Besteht ans koblens. Ziokoxyd als Zn£| 
6^135.4« Säure and G4. ss Oxyd, und ward Ton Smltbsoti 
nerst - richtig analysirt* In U^drochlorsSiue nnier Anf* 
bnnacB snflöslich. Ob die Oxyde T«n Eisen n« Rnpfi»r 
allemal nur als Tin{yenz enthalten sind , mögen künf- 
tige Untersuchungen entscheiden. V. d. L« verliert er 
an DnrebaScbtigkelt und ist unschmelzbar. Beim Gi&« 
hen entweicht die KohlensSnre und der Rüchstand Ter» 
hilt sieh wie reines Zinhoxyd. Die Gadminia haltigen 
Abänderungen geben Lei der ersten Wirkung der Rc* 
dukzions - Flamme einen duuhelgelben oder rothen Ring 
nm die Probe, der heim Erkalten erat recht berrortritt. 

Yh. Kommt in wannenfltinnigett Vcrtiefbngen 
des Uibergangs- nnd Steinhohlengehirgs eingeheftet 
und mit terziaren Gebilden überdeckt vor^ in Gesell« 
schalt des Hebetin, der älter, u. des Galmei, der jünger 
ist^ auch wohl anf Gängen. In den Angaben der Fnnd» 
nrte sbd Verwitehseinngen mit Galmel nicht sdteB* 
Schöne Xll • Abindemngen hat nmn mitChalilten von 
Chessy bei Lyon ^ mit anderen Zink •haltigen Slinera- 
lien und mit Brauneisenerz von I^irm und vom Alten* 
hcrge hei Aachen ; Ton Xamowits in Sdilesien. Höge 
nadta, Reshaiya nnd Sasha in Ungern. Kncsalna i« 
Serbien. Tschahirshi am Altai, lidekanski und andere 
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Gruben bei Nertaebinsk auch %n Niscbna-Taiplak in 
aUfMiK Cnmbgflana ete. in Engknil. 

Gb. WM rar MeMlngbereilnng od« UV Dir» 
•IdloDg des meUllisclica Zinks benutzt* 



Anhang» PnAlamatiadie Barbooite» 

Ans den nocb nnvollständig erkannten Charakteren 
derselben lässt sich doch erwarten, dass cm ziemlicher 
Theii dar fslgenden Spitbe naie Speaien seyen* 

I. Pfirsiebblfitrotbe koblens. Robaltoxyd 

enthaltendeKarbonite. Noch nie ▼ollkommcn spall- y.*t*i. 
bar beobachtet worden, deshalb R z. Z. unbestimmt blei- 
ben Miele» Einer ton Riecbeladorl in Hessen wog ^ 
9»sts« Ein andrer TonSebneeberg wog SLfs» bia 51.744 ^ 
ist ▼lellelcht Carb. dlamesns syngenetlcoa. Beide aind ^ ^ ' • 
jeden Falls noch Kalkspäthc. Ein dritter Ton Schnee-/ A /p 
. berg wog 2.eos bis 2.e2i nnd ein vierter von Przt- 
bram S.tia bu fi.ass* In diesen beiden bt, nach Lötb* 
tobrpffoben RobalCoxyd niebl bloa ab Tingeni^ im Ics» 
tren apch Manganoxydul nnd Magnesb enthalten« 

II. Bilterkalk ronlrlngen amKalserstuhKWeiss. 
Hack R nnr denlUeh ^Ibar» Gewicht S.f su SoU 9 
bis 4 ( Magneab enthalten« 

3. Spargelgrian-grunllchweisser Karbonit"^ ; 
TonAaeben« Ab W brjataUbirt oder knglig zn- - 
aaaunengehfolt Gew» fi,f t • bb Ü^t st; Silsts. Xb* anf ; 
dem Zinkspalh vom Altenberge nnd wird IHr Zinkspath ^f --»/ 
ausgegeben. «Enthält gar kein Zinkoxyd, wohl aber '>i ' 

• mm» Bbeneiydni nnd nocb weniger Hanganoxydnl.^ ^, 

4. Dnnbel rUtbllebweiaaer Rarbonit von . / ;. . 
Bräunsdorf bei Freiberg. SUrk durehseheinend wie;;".; ...^ ; 
ttnKaiksptb^ jedoch bieraa iB icbwer, 2* T s t bU 2. 1 6 »• ' ' 

^HHff f'^i^'O' oT^V-i' . . . • • 16* 
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5. Straliliger Kalkspath t^« blaftic^elbU« 
eher Farbe, welcber Kn^ entUUt; bebn VMae« 
bia com aaftogendeB Glfibea danke!, welches beweiset, 
dass das Kapferoxyd an die Koblensävc gebonde« 
ist. Aus Sibirien. 

^ Okergelber im Striebe gelbiiebpr Bai^ 
bonity knnalia{];Ii{; Bvsammenjjcsetst. Aw 4m*H»> 
•chelkalk des Kulmbcrg^cs bei Saalfeld und von. Aiston 
Moore in Cumberland. 

7. Lncnilan. Lncnilianer Karbon - Spatb, Dr. Yen 
bitnmiDÖaen Tbeilen btann gefärbt nnd beim Beibe« 
ttinbend. R s 106^15 1' approximatiT. BL tt. '6e« 
wicbt 2.83 5* Enthält Kafkcrde und iUa^(^ia Karbo« 
nat. Von Osterode am Harze. 

8. Schön blasa roaenrotber Karhonit toa 
Radegrnbe bei Ffdbcii^* Als |R A ivptalli« 
airt* Gewiefct fi.tti. 

9. Gelblich grauer dem Eisenspatli ähnli^ 
eher Karhonit, R=i0i>°59j' approximativ. Gew« 
fi.aio bb 8.9 ift« Unbekannten Fundorte. Ein andrer 

« 

pcrimntterartigglinscndcr aog.Brannapatb inaatldlBrmi* 
gen tiinaen wog fi.tso. Tom Rorprias bei Ffelberg» 

10. Rosenrother stark durchscheinender 
Karbonit von Kapnik. Krnmmblättrig. Gewickl 
5*0 SS» Kaikapatb ähnlicb. ' 

^ 4L SebmvsigfleiaebrotberKarbeBit* Grab- 

bömig znsammengesetzt Gewieht 5.i89 bia S.s^t; 
Besteht nach Hn. Plattner nur aus kohlens. Eisenoxy- 
dnl und lialkerde. Bit Alagnetciscncrz und rotkbratt* 
aem GranatrTon Orpna iiei Fffesaits in Bäkme». 
* 18. Rug^l IjrerBirboBil TOS grfkaliebgraver 
Farbe. Gew. 5.6 is. Besteht aus kohlens» Eisenoxydnl 
mit g^eringcn Men(ren von Mang;anoxjdiil und lialkerde* 
Von ScUaggenwalde in Böhmen« 
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* 1^ -Ziak»pft(liüLBlAeli«r Karboait« Gks^^Uns 
mm VMl|^iM0 Fritek ¥im ciMH Mü- 

ül vfviwktfigclUUi^« Md gdUkliw^ teuft je« 

ilock gelb und zuiezt braun an und wandelt sieb selbst 
im eine Braniieiseners äbniicbe Masse nm. Kleine 
BlMibeSdcr umd rluMskeedmeh spaltbar, aacb Itlean- 
kinuf auHMMDiywlit .GMvkbt ».sta* Besteht an 
I^ttkiHMtaB des, EStenoxydob, dee ZUuncyde nad dar 
Slag^esia. Kommt im Galmelwcrkc za I\!mi bei Aa- 
cbeo ver Qnii nkd wie Zinkspath benulst« Uiber- 
iMpt yeidieiieB die CMenaclittSMgco iogen« Zialn|Nitli^ 
•der GaliiieirAi»liiderong;eii *) eneflUirlicliflce PntariMcii- 
aagen alt sie bis jezC erfiibreii baben« 

14. Eisenspatb äbnllcber Karbonit. Farbe 
eignes mittel zwiscben erbsengelb und olivengrüa* Kog- 
lig , krummblittrig. Gewicbl 5. • • a bia '5. 7 1 alao m 
leieht vaa Eisenspatb an aeyn. Yom Gifiberge ba Ko* 
MffOftr'ia B9bnien. Hier ist der beibrecbende Scbwer- 
apatb ein neueres Gebilde. 

45/ Uerrcrit) dei Rio« Glaa- bia Perlmotterglanz. 
Farbe, piataaiea-, miaragd» bla graagniii« Strieb^ 
gelbiicli^raa. * RboaiboSdriaeb , apaltbar, doeb ncial 
brammblättrig. Derb und niercnforniig^. Härte ^ uud 
et^yas darüber. Gewicht 4.3. Bentcht nacb de Bio aas 
Itoblensaarem Zinkoxyd mit koblens. ISickeioiLyd und 
^elwaa IwbleBa. Kobaltoxyd, In Bcgleitang rwt Blei« 
md SUbeminern , g^ang^weise, im Uibgangsbalbatebi 
zu Albarradon in Mejico. 

16« Zinkbieispatb, Kerstcn. Demantglanz. Farbe, 
w aiaa» Wenig dmeksckeinend. Derb und kleine Xlle, 



5} IfaB Tcrglciche Iln. Thürnagcrs Aniilyscn in 'Walchners 
Mineraloy^ie Bd« I. S. 417* uud II«. iSertUicr'i» AmI^MS Ut 

AmmUs des aUacs Ul. teic» T. lU* 2». 51- ' 



^^^"f^ >v eiche RhombaSder sa scyn Schemen. Damteh tpalt- 
'^^9 uoterbrochen yoq muschligeni Braeli«« Hirla 
'f^h V^tfras über 4. Gewicht 5.9. Besteht mik.Kmte« 



' , ^'^^ V. d. L. auf Kohle sich unter Aufbraasen za einer IHen* 

;> ^ ge Blelkügelchen redniuread. Von Mtale foai M 

P OenuM jiß* JttemiSdrites* 

\ ir.yi^/^« BhoiiibiMb, bcniiidriidi iL Prium toe«" bis i07\ 

Spallbcr, lianidomatitck ud prlsmtliMlu 

/ c. Härte 4 J bis o, 

l Speeles !• Hemiedrites syntheticiui oder 

' Barytocalcit 

[Barytocalcil f Children. HemidomaUscker Bom 
ryloemkUf Bn Memipritmatiieher JBaUBmrjfi, j|f •] 

Glasglaas* 

Prf. : Hemidomatisches Prisma 9 — Päo = 75*52'; 
qdP = i00"54S Brooke. Spaltbar , hinten hemi- 
doinatiich, TolUumuiien; primär - pritirotitcli f 4m!^ 
lieh* Broch , uneben bia nraichlag* 
Phgr. Matt keont weisse in's Gdhe fiillende 
Farben, in der Richtung des Spaltungs-Hemidomn 
meist lang säulenförmig ausgedehnte und noch ;nit et* 
Der diesen angehärigen BLemipyramide hombittiffltt JUhb 
Derb seigt sieb meist bfimige Zusammenselmg« Daa 
spez. Gew. fand ich swischen 3.6 o« bis 5.66 7 j John« 
•ton und Clilldren 5.6 4 6 bis 5.6 6 s. 

Ch.B. lir. Johnston fand darin: kohlcns. Bary terda 
65.0 7 9 boblens» Kalkerde 30*oi vnd bobkM, fi^nmt* 
erde 9.8 t, ganz gleieb artig wiaammeofmetat wie HO" 
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liMfliü syntküieiM S. SW. In SSim unter Anf« 

jbrausea löslicb. Y. d. L. die Flamme felb färbend^ 
^osplioreszlrend , aber nnsolinielzlMur* 

Yk. Kommt a|if den Bleig^Unz-, Flussspath- 
KtÜMptlb • Gao^pen sa Aktoa • Xoofe in Gambcrland 
TUT« Von dlcflcr Snbttaoz abstammende Quin- Allar» 
XUe ftiad iulr vou M'ws in Itolmica bckaaut worden. 

Genus Ä9. ttoloedrites. 

Rbombiseh e. A.^ boloedriscb, bracbyax. Domem 107^ 
bis 109'» $ Prismen W bis «t^. Spaltbar , Utenl, 
bracbydiagfonal und prismatiscb^ aneh terminaL ^'^ i*- 

Härle 4i bis 

Gewicht 2.9P bis G.i;. (Hiernach die Reibung;). 

Cb* Ch. Karbonate der Kalkerde, Stronterde, 

- 

Barylevde, des Eisenoxydais und des Bleioxyds naeh 

der Formel R C cuthaltend. In Säuren unter Aufbrau- 
sen löalich, doch oftmals nur wenn das Mineral fein« 
gepulvert und die Säure Terdännt bt. Dnrcb Glubea 
entweiebt nicbt immer oder wenigstens nicbt alle Kob* 

lensänre. — 

Sehr merkwürdig; ist die Diplomorphie und selbst 
^riplomorphie, überhaupt licteroniorphic einiger Glie- 
i» ans den Gattungen des Garbonites S* 5106 ^ He- 
miSdrites und HoloSdrites. Wir finden die nimliebe 
chemische Yerbindung (Isomerisrous) ah einen Karbo- 
nit rhomlioedrisch krystalllsirt , weicher und leichter, 
die als ein lloloedrit holorhombisch brystallisirt , här- 
ler nnd sebwerer istj ein andernal ««^^ moenUolöe- 

drlt, Wieden bis jezt allein beltan^cnlfefii*^'^^*'*'*'^* 

uiciigcäüUt. Hr. G. Rose fan4^ ^icsc lliatsacheu 

6) Die Pknkfii«^ danaf tind mth spes. Gewlcble «b4 
■inds dn M i hi wfcs p t untcnKMUMa wsidsa. 
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248 Iii« SfMi. 

belegend i 1) deae sidi a«f ntMem lowel RallK 

■palli ab Aragon y cralrer bei genngerer, lestier hA 

Löherer Temperatur erzeuge, i^ias der Bildung des 
Kalkspath's in Kalkhölen und der des Aragou's im 
Karlsbader Sprudel entapriclit. 2) Dass uomUtelbar 
jaaeb Fillnng der bobleaaaoren Kalberde dieaelbe aicb 
in einem breSdeSbnlicben ZnsCande selgc^ der aieb api» 
Icr in den krystalliuischcn umändere. 5) Daüä tilcli 
leicht Aragon im Kalkspatli umwandle , a) anf nassem 
Wege, wenn man den durch Fällung dargestellte« 
Aragon nnler Waaser in einer Anflöanng von boblena* 
Ammoniab ateben liaat^ b) anf trocbncm Wege, wena 
luan RotliglübehUze auwendet, wobei grose Xlle zer<* 
fallen , kleine aber ihre Fonn beibehalten nnd After» 
SUIe bilden* 

Spedes 1* Holoedrites haplotypicus, Br* 

oder Ar.iffon z« Th. 
[Itaplotyper Aratjauj Br* yorneiunUeh Aragon 
mu$ der Kreide - Formm%ion. Arragon ) oder 
Arrmyonii z. Th*, ff\ und die meinten Tutores«' 
Prhmaii$ehe$ RM^Bahid u Tk. M.] 
Glasglanx« 

4 

Prr.i Domatiicbea Prisma e* A., P^eslfi^O s 

64^, Ar.)* Spaltbar, primir-prismatiaeb n« 
primirwdoinatiscky beidea nndentlieb« Kracb^ maadb^ 

lig bis uneben. ^ 
Härte \\ bis 

Gewicht 2 9^ bis^i^«* 

P b gr.. DIeseSpeftie bommt nur in rcgdmSalg sn« 

pammengcsetztenporpliirartig eingcwacbaenenXUcn, sei- 

^) Dies« SduaibaH «Ol ct ist gaaa Alach. 
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fea Ton weissen meist yon blassen, bunten (gelb, 
Tiolblau, grün) Farbea vor. In den Verlracbsuiig^ei^ 
cncbciocA hmam andm einfiiclie Gcatallea, dt oP s 
M'j tP'S ^ U OPP es Jr$ qdI^^ SS hrw. Di# 
ladhriiitteB niad in Hivpttxen parallel, die Dreh* 
Dng^axe steht seiihreelit auf einer prlmär-prismaltschcn. 
Der Zwilling F\q, 250 durchkreuzt sich. Fast aocli 
lämB^ 4er Dnilnig F%. Sßii mmäSSüt wddier, tos 
d Mtk d getmal, Mch ab Sfldislingp Mch'eint, vnd^ 
grase Aehnlichkeit mit dem hexagonalen Prisma hat. Beim 
Zerschlagen der Xlie zeigen sich sehr gewöhulich Zer* 
Unitongen nach den ZnsemmenaetEiuigtflicben. Dm 
•pn.'Gew« Caad ick ll»t4t bis S.sto« 

Ch. D. SCfoaiMr liat dM Ycrdieatl ia dea An- 

goneu zuerst den Stronterile^ehalt aufgefunden zu ha- 
ben, (den schon 1704 Kirwan verniuthete und IttOO 
Tbenard Tergcbllch aursutule)^ and wena derselbe 
aach aiebt ia «llca Abiaderaagea wiederkebrl, dacb 
gewue Ia dea aieSetea. Stroaieicr liad id der Abia* 
derung von Muliiia kohlcns. Kalkerdc Oi.srs, kohlens. 
Stronterde 5.9 6 6, Eisenoxyd hydrat aad eingemengtea 
Sead aad Gips O^yoT) Wasser O.soo. In der 'Abäa« 
dcraag voa Beetee 4 % boUeae, Stroaterde. Ia Sia» 
tea Bilt Brea eea elcb llfoead. Y. d. L. elerb debrq^ 
lirend und selbst dickere Massen abstosend. Aaf der 
Kehle sich kaus{i8ch brennend. 

Vk. Fiadet sich, aeeb Ha. Dafreaoy, iai Gypia 
der Kreide im e&dteüiebea Speaiea ia Aragoaiea, ba- 
eonders cn Moliae, aad ia Keteleaien, ebenso in Freab- 
reich zu Daätf>ne bei Dax im Dep. des Landes , stets 
in Begleitong von kleinen zuweilen rothen Qoarz-Xliea* 
Ia der ^ibe Tea Arebeagel liecbl naia eacb die er- 
wibalea SOI^Greppea eas deet^wcisaca Heere epi* 



SSO UI. SpaM. 

Speeles 2* Uoloedrites alloprisinaticusy Br* 

oder Aragon Tlu 

[Alloprismatischer Aragon , Br» Vornehmlich 
Aragon aus sogem FlölztrappgebUden» Üibrig0 
Sj/nonymic U)ie bei Spe&ie i»J 

Ms DomaliseliCft Pruna e. A.^ Pq5'= |HT^=s 

. 216^') 63''44S Br.) SptUbir bnchyditifiMui, Wiaig 
dentlfcliy priaiSr> priMnatiflch und primir-dooMtitcb, 

UDdeutlicL bis Spuren« Brucb^ muscbiig, selten Li« 

unebeo. 
Hirle 5 bw 5^ 
Gtwiclit 2.»a» 

Phi^r, Die wasten FarlMn bemcben Tor^ ge- 
ben aber aucb in's Gelbe , selten iu's Yiolblaue und 
Grüne über* Gestreifte Zeiebnung ut selten* liier 
bet man acbon öftere euifacbc Xile, an dencny 
den M9 genannten Geatallen, nedi fP^ s 
Pä^==Jk5 4Pä6 = o5 = 75 P = Pf = 

n; 2P4 = r u. a. m. erscbeinen. Man vcrgleicbe 
Ifig* 224 n* 22o. Die meisten Xile sind in der lianpU 
exe lang aa^gedebnt, oft nadelförmig» Von ^dcn m- 
gelmiaigenVerffaebanngen bennt man^anaser denZwü» 
ling Fig. 253^ noch zwei Yariazionen bei 3 und mehr 
Individuen , die altcrnirendc Yariazion Fig. 235 ist 
Jiäufigy die kreisende Fig» 254 aeltcn^ dort sind die 
altemivenden Indmdoen g^nz parallel, hier b^t jedef' 
aeine besondere Riebtnag* Der derbe ist gewöhnlSeb 
keilförmig slänglig, der trünierartige gleichlau fiud 
fltängllg zusammciij^esetzt , und man bat von dem 

eebr dicken Stängeia einen Uibcrgang ia'a Zarifaarige 
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gllhil tplittri^e (Howuibter)» Bei 4ett Trümern 

fex^ 4i« Sn te ffi^ «Mh «»(«n U^geade FiSr 
cUe mit XUeo hMd. Sfm. Gm. hfä 8..«»9 

aacli 6 BeoUclitnngfeo. Durch Brikttng + E 
iM^eod, nicbt durch Emärmang. 

Gk* B. Um Mischung ist weaenUich dieselbe all 
bM dm^mtgok Bfimm. ht^miwm Veriaison #n 4ct 
AnTergne fand SlfOiMiart \Mem. KftllMf4e *7.t^ 
lioldens. Stronterde fi.os, ElseooxydhydfÄlO.t», 
MK 0.«o 5 also nur halb so viel Slrootcrdc als in der 
Spoie» Uibriges Verhalten S. lUd. 
Tk Hit BgatiMMltwit dörfMi ImIm gMebnH 
werden Abämlerun{yen , wdcli« la Gfti|||lr&IMra nA 
BlasearäiiiiiBii liasalt, Wacl«c etc. vorkommen , M 
GmcsSW zn MeroniU und wieder zu Saidschitz bei 
BiliB Iii« die idriiDitai aller bekanntem Abänderungen^ 
zu NMbof, Kiadrop ete. bei TepUts» m ScbaWw^ 
Werth bei Karlsbad in Böhmen^ SeUMimiMlim 
Imi Xittau in Sachsen (violblau bis rotb)^ aus der 
Jymrgae in Frankreich. 

Anhang* AMg«««^»«*« Vorkommnisse gleicher 
oder ähnlicher Art« OherhMad im Biehengebirfe in 
Khem-Prcusscn Hof-Geismar nnd hlane Knppe hei 
Eschwofjc in Hessen^ Wasenweiler am lUiserstnhl 
In Baden) Weidendiwf bei Grätz in Steiermark. 
Der apieaige Aragon, an weUhem Fig. 249 die 
Utcralen Flächen herlzontal und echrig gekerbt vor- 
hommen, ist besonders in den sogen. Crkalkbr&ehm 
na Hause, zu Ucidelbach bei Wolkonstiiii , auf Drei- 
Ibltigheit im Foratwalde bei Sclnvarzenbcrg, zu llolh- 
•chonherg ein. in Saeheen; sn Bünderoth an der Agger 
nnd zu Feibert hei Düaaeldorf in Bhein-Prenaaen 5 fer- 
wer die N a d c 1 8 p ä t h e auf Branneiaener« sn KamadorC 
• (nenEiaernerttnt elcOu. zuSaaUcldCNcidhaiumcl, Auf* 
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rScfitig^c Frenndsdiaft) za Saalfeld ia Thüringfen; von 
Fratntnont im EImbs ) Yon Sl* Felix in CibUe*<^ Voatti« 
ffflpomyi grin gAfiiribteriiiliar sa vatavMidMhrAMfMi 
M wMm Berge (Pdik«) M Sidfild ^ PdlMUld« 
(Kreuz) bei Schwätz in Tirol* — Zu dcu spezifiücU 
leicbtesteo gehören die aus den Erzgängen yon Leo* 
gftng in Salzbarg und aus Serbien, 2.qio bis 2.9 is» 
^ Zvweilra geht Aitgon in fMfigen KnlkMitBr 8» tti6 
llker, weklaer dann nneli wolil die eebtetten MM^ 
tischen und besonders korallenähnliche Formen au* 
niuunty io der von Eisenerz in Steiermark j der ge» 
Muittte toa RündeMtfa ^ der Kallwinter an» der grofea 
BMe w Anüfaiee S. Uta geMM meli Keher. 1« 
Sprndel von Karlsbad cmengt oieb noeh täglich Angon* 
Sprudelstein, llornsinter^ Erbsenstein. In englischen 
Steinkobicn kommt gleichlanfend äusserst zartfasriger dem 
(Mdengype äbnlioher Angon , Sellin • Spar oder Alb»» 
•lein genannt, vor. Manehe Aragone sind cTh« in Kalk* 
«path nmgewandelt ale die Ton Kamsdorf, Wasenweiler, 
INcnmark in der Oherpfalz u. a. m. — Es sind nach den 
Erfahrungen bei den Kaikspälhen wahrecbeinlieh nock 
mdir Aregon-Speeien sn finden* : 

Gh. Aragon bann in vielen FKUen gans wie 
Kalkstein S. 218 gebraucht fverden. Der nur i^cuannte 
Atlasstein wird auch zu Colliers und Obrglocken ver» 
«rbeilet« w. vergl. 8. 135. 

i Speeles 5- Holoödrites plumbocalcariiis 

oder/rarooyizity Br« 

GlasgUns; 

Prf. I DomatisebesPrisniajPo^nnliehannt; qdP=:63^ 

50' ungefähr. Spaltbar, priniär-pnsmatisch u. brächy- 
dia^ >nal, v?enig deutlich. Jüracb> iiuebeu bis iniiscblig. 
Härle AI bis 6, 

Geificht ft«ss hie ^oi« 
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Pfcft. .Maa kamt bit jcst A«r ipieMC» XU« m 
tkm Mi» limittXng;lig;e XmwätmmiemHaiam^ fabm^ 
gehend ron weisser in's Grüne fallender Farlie» 

Gb. B* Hr. Tb. Böttger and Hr. Beraten fanden 
die Gcbalte a nnd b. a ' b 

iMUeM. Kalkerde INS.f a l»7«ai 
Biciozyd 5.ta 9.ia 
"IVasser 0.16 0,0 0. - 
Bin leichtes Erkennungsmlttel desselben ist, dass et 
aaelr dm Gl&hcp mit Schwejd wffjcrstoflsäure über* 
gouen anfangs rolk dann aeliwam wird. Uibiigana 
den Aragonen aebr ibnlteb« 

Yk Auf Bleiglan» aufsitzend zu Tarnowils fal 

Ober »Schlesien« 

• * 

Spedes 4. Holoedrites rtromfofliis oder 

Strontit* 

lSir0ntischer Nadelspathj Br. Stronthian, Ära» 
gon jz. Tlu, fV. Strontitef Phillips. Peritomer 
Mml^Bmyif'M. SiranUmne emrhonatee^ ttf/m DU 
jßrunmtie Bmjte er SiraiUmmlef /•] 
Glasglanz. 

Prf.t BeMliiehei Prinui e* A«» W^O =* 

12', Naumann und Phillips^ 6S''4iS Hdgr.) Spalt* 
bar, primär -prismatisch nnd primär - domatiscb 
wenig von- einander abweichenden mittleren und nie- 
deren Graden der Benllicbbetl. 

flirte 4^ bis 5. 

Gewicht 3.S9 bis 5.6 5. 
• Pbgr. Die weissen Farben geben selten in^i 

Gdbe über. Xlle, an denen die Formen von HoL 

aikpiiBeficiia S. «MLwiedcrbdbfeB» bana^ eete» al» 



teddf(Hrmi^, naek der Haaptaxe erlSngt; bfiseUKKr» 
Bil|p aiiek köglig l ü MMu cagAinft nd daas ia rttogn 
lige ZoaammciiMlsiiBg fibergeh«id. Fig. M4L Dm 

fepez. Gewicht 5.594 bis 5.647, Dach 5 Beobaclituogeiu 
^ach dem Reibea etnras ^ erlaogend. 

Ch, B* Beateiii wesendicb aus är G, naeb Sfio- 

meter die AbSnderong; von Stronttan a, die Tbn Bräiins* 
dorf b* und nach der Formel c berechnet t ' 

a a c 
hohUena. Stronterde OS.si 96»t4 70.a Baais 
Kallterd« 6.i« fi»«T M«7 Sanicw 
• Man^anoxydol O.09 O.ia 
- Wasser O.07 O.or. 

In Säoren mit Aalbrauseo löslich. Besonders dieatacb- 
atoibanre Anflöaang die Spiritna - Flamme acfaÖii rlf- 
tliend. Bie bydroebloraanve Anfang wM dmeli 
SchWefelsäurc getrübt. V. d. L. arborcszirl er etwas 
> Unter starker Phosphoreszenz, rundet sich ein wenig 
knd firbl die Flamme achöa roth» 

Tk« Auf Gängen Im Sekiefergebirge mit Blei* 
' glänz , Arsenkies , Schwerspath , ein jüngeres Gebilde 
als diese jUineraiien, am schönsten an Bräunsdorf (iXeue 
Hoffnung Gottes) kct Freibmg; ftnmr m Rhnatkal 
(Bdgwerks Woklfakrt) am llane; m Strontian ua 
Schottland. Angeblick in lietricktlicher Menge im 
Süss Wasserkalkstein zu Shoharic im Staate jNew-York» 

Gk* Kann in den Lencktfener-Präpanten nodb 
besser ala der Zljleatin gebrauelil werden* 

Anhang. Das von Hr. Thomson £ m m o n i t genann- 
te Mineral ist eine kokiens. Stronterde^ welcke ilbsr Aft % 
boklenn. KalkcrdA cntkalten soll; ans Hassacknacts. 
TraiU'a Btromnit kingcgcn, soll aus 68.6 kohlens, 
•StroBterde^ iU^.s Schwefels* Bar^fterde und 2,« kohleaui» 
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Raikarde gemlsclit ({];eiiieiigt?) aeyn; Ton der dl^ltadi- 
•eben Insel Stromoesa, 



Species S. Holocdrites syntheticiis oder 

Alstonit, Br. 
\ßicalcar€0 - Carbonale of Barytes , Thomsotu 
iSgnihettscher Nadelspalh^ Biplobas ^ Br» Mit* 
ttnler fmUthUck muh BargloeiUeä gemumUl 
Glasglane. ^ 
Prf.: Dom^tlsclies Prisma c. A., Poo^= 10S®5 00 P 
t= 6f ^/ Anlege Goniometer. Spaltbar, primär -pria* , 
Mtucli vnd bvaebydiftgOBal^ idcbt «ndentiiek, Bnieb^ 
ttaseUic Ui mdieii* 
Hirte 6. 

Gewicbt 5. SS bis o.ro. 

Pbgr» FtM nur in der Komliinazion Fig. 226^ 
wdehe einem Jiezagontlen Pynmidoeder ähnlicli €»• 
■elMint, aber rae F; mit Spuren Ton qdF be» 

stebt, Toa weisser Farbe. Am äbniichsten dem Wl« 
tberit und man vergleiche unten lloloeilrites plumbosos* 
Dm spez. Gew« land ich 5.«64^ Hr« Jobntloa aber 
8>sa4 Bit 5«roo« 

C b» B. Nacb Hr» Jobnsfim der ton Bromtey KH t 

botilcns. liaryterdc G2.i6, kolilens. Kalkcrdc 50. 2 9 und 
Icoblens. Stronterde 6.6 und der vonFallowficld6l$.as 
▼OBi ersten nnd 2.8? Tom dritten BestandtheiK Bin 
Ae^nifikate der beiden ersten Bettandlba&l« tindt g leiefa* 
Hie Mieebnng ftberhaapl iet gern gleieb mit HendS» 
dritcs syntlieticus , yergl. S. 240. £s findet also in 
der That Ileteromorpbie bei den Gattongcn 15 , iQ 
und 17 statt. In Säuen ontcr miiiigem Aafbranma 
IlMlicb» V*d.L» dd»epilitendn«etWMpbo8phoveMiKnd. 

Yk Anf Bleiglans Ittbrenden Gängen in Eng> 
land^ w aus^ezeicbuetsten su Aiston -JUoare (Bcom- 
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ley-flill) in CamWIaod and Fallowfield in Nortlram* 
berUnd. Sitzt gewöhniicli auf Ciurboaitea diinidiBi 
•yngmetieiis alif. 

* Speeles 6* Holoedrites ferrosus oder 

JunkeriL 
[JtmckerUep Dufrenojf.^ ] 

Farbe , gelblicbg^aa bis crbseng^elb. Siricb, farUo«, 
Prf. $ Dowati8€hes Prisma, odP = 71°54'. Spaltbar, 
primär rpriamatiacb, deutUdi) Wiach^ weni^deiit» 
^•^1(9 lieh, prach, Hiiebea« 
^ V |H&rte 4f, bia 5(» 

Gewicbt p.rt bia 5.ts. 

Pbg^r. Man hat davon sebr kleine aod gern ndete 
Xlie» an ^cnen noch 2 Domen beobacbtel worden sind« 
Spci« GeWicbt =: 5.8it« 

Cb. B* Hiw Dafimoj fiind darint Robknaim 
88«! , Eiabaoxydal tt5.« , HagncaiaS.r, Kietelaine 
8.1 und Verlust l.i. Das übrige Yerbalten soll dem 
des Eisens^ath's S. 252 gleicbkommen^ ist namentlicb 
n den gevi^öbnlicben Säuren bei gelinder Erwirmnag 
aniSsKcb. Vha Mineral aebeini aicb sn dcai Eiaen* 
apatbe an T^balten, wie Aragon an Ralbspalb nnd 
gäbe somit ei^ Beispiel der lleteromorphle des boblene« 
liasenoiydols. ' 

JNaiSrjatälbdmailaett aiifQnanm^ wat 



S) LcdigUdi a«f Attlplatiat des Hn. Dmfreaaj bler aofcfcaa«- 
men. Die Xlle lind waknclieiBUcli anders su steiles, dena 

der prismatische Winkel 108^26' entspricht den Domen der 
ülirit;cD Holocdrite. Auch ist die Mischung keine reine, 
nnd wäre die KieseUinre nicht beigemengt soudern beige« 
mischt, so müsstc das Mineral als eine angleicb kQklcB- und 
kiescisüurc Vcxbiudang angeiehen werden« 
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eher ganjpvcisc in Graun aelie vorkommt, zu PouUäoucu ) ^ 
(Grube Iloy) in der Basse Brc(a{;ne. 

Speeles 7« Holoedrites barytosus oder 

Witherit 

[Bar if lischer Nadel" Späth ^ Bvm ff Uhen'tj fV. 
Diprismatischcr lial" liartjtf M» Baryte carbo" 

GIm- bis FeCtgUoii 

Prf.: Domalisclics Vvhinsi c. A., Pq^ = 107^29' 5 
^ OdP = 61^17% Dr., ^'ähcrang;. Spaltbar, primär* 

prifmatisch , denttich^ brachydiagonal uod primSr^ 

doMtiseli 9 wenigem dcnllicb ^ bwtscb , in Spuren. . 

Bruch , aneben bitf jnnBeblig. 
Härle 4^ bis 5. '.' ' ' , 

Gcwicbt 4.2 bis 4.3. 

P b g r. Die ' neinc» Ferbei^ sind die jgenöbnlick* 
eten, gehen sovfeilien in hjbaae gelbe 9 rothe n. graue 
über. Scbr selten darchsicbrig^. Xlle in der fIau()laM 
thcils kurz und pyramidal atisgebtldct, Fi^. ilocli 
davon anch der ZniUino^ 230 und der Drilling i i^;. 
A5i und 5132, tbeib lang säulenförmig und dann meist 
In heSlförmig stUnglige Zusammensetzung fibergehend, 
diese zuweilen in j>rosc und sebr {jrosc, knjjiijjc und 
nicrenturmige Gestalten endigend» Da der prismatlsebc 
Winkel Ton 6C wenig abweicht, so sind an den 
Zwillingen und Drillingen die einspringenden Winkel 
wcni[]^er deutlich, als bei den übrigen S^czicn dieses 
Genus. Man kennt aueb Afier-Xlle in den !'M «iu n de s 
Schwerspalbs. Diü Xüc haben nicht seUea eine l'ust 
£;lanzlose und trübe Kruste. Spez. Geiv. = 4 . 43 
bis 4.9TT nachS Beobachtungen, Br. ^ach dem Bet- 
hen etwas -f- E erlangend. 

Ch, D. Desteht wesentlich aus kokli'n>. üaiyl- 

II. 17 

A 
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258 if//* Spaihi. 

* ** 

/ erde , a nach der Formel Ba G berecLnet> und b Back 
Bucliolz: a b 

KohlcBsiare fi9.4i SO.oo 
Baryterde ^97*ta 79.«6 
Wasser O.aa. ✓ 

Jn verdünnten besser als !n Itonzentnrtcu Säuren unter 
niäsigem Aufbrausen aullüslicb. Die bydrochlorsaure 
AoflösoD^ ynM durch ScbwelÜBinre stark geIrfibL 
Durcks Gl&kcn entwelekt (^ewSkoIiek die Koblenaiwey 
belebe überbaupt an diese Basis sebr fest gebunden 
ist, uicbt vöUig; und scbwlerig, Icicbt bing^egen bei 
kiozngefiibrten Wasserdämpfen. V. d. L. ziemlick leickt 
m eiaem alkaliack reagirendeift £mü ackinebknr, wo* 
bei die Flamaie sekwaek gelklickgrün g^efarbt wird* 

V k. Auf Bleig^lanz , Scbwerspatb ele. fnbrcnden 
im Schiefer- oderKalhsteing^cbirge aufsetzenden Gängen* 
Gewöhaliek jingrea Gebilde ala Sckwenpatk und woU 
ofbnala erat dnrck AoaatrSmen koklenoanreii Gaaea ans 
dieeem entetandeii« Ancli jiiu{>[er ala Aktonit. Sekiia 
von Alslon -Moore in Cunibcrland ; fccniH* von Fal« 
lowfield und Dufton-FcU in ^ortkumberlaud « und an- 
deren Orten Englanda* Pcggan^ Maoberg ele* in 
Steiennariu Angebliek anek so StUina in Ungern» 

G b. Man l>entttzt ihn zur Daratellung von Bary t- 
aalzen y aucb als Gift gegen Batten und andere warm- 
blütige Tkiere* • 

Speeles 8* Holoedrltcs plumbosus oder 
Kar bonblcispath , Br« 
[fVeüsbleierZf Sekwwrzlfleierx^ Bleierde u Tk«^ 
fV. BhiUeher JSaäeUSptOhf Br. Difrigmutim 

9) I>i« Abiiidenuig vaa Bromley • Hill kalte Hr. Ihoauaa ii^ 
tl^tt WciM ilur tia fa]£iio*carkaaalt af karjlit fiUarl. 
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whet" ßlei' Baryt j Jlf. BlehvetM, ßletschwärze^ 
ffmumann» Phtnb carbonalCf Hy» Ceruie, Beudm 
biprumatie Lemd^Spar, /•] 
DoHtttgluit» 

Prf.t DonutiftdieB PrUnw 6. A.^ If^si H jO = 3 

i08*»iC'47"5 OD P=|f OD 0'=62°46'46". (108*18'^ 
6tt<'47SM. lOd^^io'^ GS'^iG^Kupflrcr). SpaUlMir,prU 
■lir-ptisoMiliaGh) denüicli bb Tolllioniinmi 5 |iriiiiir» 
donatiicli, deatlicfc ; bneliyiiiagoiwl, ziemUck ebenso 
deatUcli, aack nvohl in sclialige ZuMmiueosetzuo^ 
fibergehend. Brncb, musclilig^. 
Härte 4| bU 4{« Lekbt uad sehr leicbt smpringbar. 
Gefricbt 0.4o bb 6.«a ^ In den Dkicrde gentnntea Va« 
iMiteB bu auf 5.« sinkend. 

PLgr. Allerdings sind die weissen Farben die vor- 
Lcrrsclicndcny aliein mit welchem Lnrccktc man hiernach 
dem Minerale popnlare Plamen beigelegt bat| beweiien 
die Uibcrgängc in*a Fleiichrolbe, Neliwn- nnd Gelb» 
licbbraane, Gclhlichgrauc , Wachsgcibc , Raucb- nnd 
A9cb(p'anc und in''s Graulichschwarze. Die leztcn Va« 
rieUlen enthalten Kohle oder Bleio;lanz äusserst fein ' 
cugenengt. Bet den aogenannten Bleierden kommai 
n* Tb* aebr tntenuY gelbe, sebnnzi^ zir(;clrolbe v« a. 
Farben vor. — In Xllcii bäulig durchsichtig^. — In 
den Kombinazionen erscheinen alle die einfachen Gc- 
atalten wieder, welche oben bei den Aragonen S. 249 
nnd ftöO anfgcsäblt worden« nnd überdies noeb OOPco 
~ ß'^ OE>Pa =z e; iPoF = y n. a. m. Einfaebe 
Xlle sind viel seltener als regclmäsißfc "Verwachsungen, 
nnd diese ganz wie bei Arag;onen. Sehen sind die 
Individaen in der Richtung der Uanptaxe, bei weitem 
an bSnfigaten in der der Bracbydiagonale Fig. 257 
antgadchnt| besonders berrschl das bracbydiagonale 

17* 
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FtScbenpAAr I (raeitt mit liorizoBlftler, mIit fe1l«i «ad 

nur dann mit verlil:alpr Slrelfunjj, wrnn e kopxislJrt) 
TOfy und die Xllc werden dadurch ganz tafelarlig, sied 
ancb wobl z^ilig stuammengehäuft, Voo anfachen 
Xllen Qehönn die Wtg. 294 bia 229 eigcnliich alle» 
die drei Iczlen aber bcsondm hieber* Anunerdcn g^c- 
nannten Artrn des llabihiH Kann man rü(>;l'u ii noch den 
pyramidalen Fig* 220 unterschfiden, wovon ZwilUoge 
and Drillinge Torkommen, welebe die ricbtige Erbean« 
nn^ oft sebr creebweren. Tiq. 236 zeigt dnen tafel» 
arti(];en und FtQ, 257 und 258 einen brach yd iagonal- 
säulen förmigen Zwilling. Wenn man den leztren sieb 
nicbt dnrcbkreozend nimmt » soadern aur als aneinan* 
der gewacbaene IndiTidneo, aho entweder nacb yy^ 
oder nacb ßß' trennt, so erbllt man im ersten Falle ans 
i u. 2 oder aus 5 n. 4 spil/e, und im andern Falle 
aus 2 n. 5 oder 1 u« 4 stumpfe einspringende TVinlicl. 
Bei dem Zwilling aus i n, 2 erfolgt mancbmal ein 
ganz herzförmiges Ansehen, und die parallele Spiegel- 
ung von M^l an beiden Individuen rührt zur leichten 
Cirkcnnuug. — Vnregelmäslgc ZuHammenhäurungen 
X* B* gmppcn- und stangeuförniige sind im Ganzen 
genommen eben so selten^ als d&halige und stijiglige 
Strnktnren. Anch erfolgt der Vibergang in^s unbry- 
slaliini*><;h Dichte nicht durch diev««c, sondern durch 
£inmcngungen : es verhält sich die sogen. DIcicrde, 
ihrer Beschaffenheit und Entstehung nach, zu den rei* 
ncn Abändemngen dieser Spezie, etwa wie Blirgel zu 
Aragon. Das spez. Gew. fand ich In 4 krysTall. Aban* 
dcrungcn (».46 1 bis tJ.sso, bei der Bleierdc hingegen 
tS.4 6r> bis 0.0 11« Doch bann man nicht jede Blcicrde 
mit hieher rechnen. 

Cb. B. Dcslclit wcdcnllicb aus Pb G « a hiernach 
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iMrecIiuet , b uacli Berg^cmanD's Aualyse der Xllc au« 
4cr EiliiL, Had € der Jlieierde toa tUU: 

a b c 

Koliknaan «6.»» 

BIcioxyd 83.4» 85.*i^ 

TlioiierdttyKi(B8el«äareu. Eisenoxyd — — 5.t7 
♦ Wasser — — 2.s7, 

In S&«Nn «Bier tterkcai AalbniiMCii leieht anllitolkk. 
Durch SchwefclmMiiitk augenblidilicfc seUWan wer« 

dend. Y. d. L. stark dekrcplttrcud^ auf der Kokle bei 
idir langsamer Anwärmung erst gelb dann roth wer- 
diod aad altbald sa meUUkcban Biet redusirbar, 

Yk Kamml bauptsleblich auf GSngen, gewölui* 
Heb iü den oberen Teufen , in Ur- ond Uibergangs- 
gebirgeu, auch auf Lagern in Flötx- Saadsleiu n. Kalk- 
ateln, fast überall ala B.^glcUer des Bleiglauzes (lu. a« 
diesen) and mebl aaa der Zeratömn^ deaselbeu ber- 
Torgegangcn^ vor. Ist überhaupt scbr Terbreilet. Mit 
dem Pvrouior[Mt (ürüublelerz) zusammen, erscheint 
er stets als das ältre Gebilde. Andere gewühuliche 
GesdUcbafter sind : Quarz ^ Flaesapath , Schwerspatb. 
— Schöne Abändeningen bat man in Saebsen Ton 
Johanngeorgen§ladt (?feu Leipziger Glach) , von Frei- 
berg (Komm Siofj mit rrcuih'u, Beihilfe). Am Hnrze 
zu Zellerfeld, hior z. Th. sehr spiesige oft mit Alala- 
cbit nberkleidete Xlle* In Prcmen i|^ der £i£^ (Gries- 
berg) , Yon Niederdielfen (aller Grimberg) im Siqjfen'« 
sehen, von Müsen (Junge Mann), von Tarnowila in 
Ober - Schlesien. In Baden zu Badenweiler (llaiis 
Baden) und im wilden Seliappachthale (Ilei'reii-Sce^eü;. 
In Böhmen au JHies, Przibram (Anna), Zinnwald. 
In Kimtiian an BIfcilierg. In l/ngern an Russbcrg n. 
D.>[;«i.itzlii» im Bianal, zu llezhauja (hier sclir kom- 
plizii'le XUe)| %u Borsa in der ülaruiaroacb« in Tolcu 



»Is EnkriaiC auf Gäogeo Im Uibergan^kallüteiii sa 
JiiTorsiM« Id Engltnd io Cornmit (St Agfncs) , M 
AlstOD - Hoof« in Gombertand, in Derbyvblre. In 

Scbottland zu Lcadhllls und Waiiloeklicad. Xlle, >tcI- 
die den Uibergang; aas Wcissbleierz in Scbwarablei« 
«ra nackweiwiiy sind FreUici^ und LeadhUla TO»* 
gcbommen» In Sibirien die g^röaten Xlle Ildakanali n« 
Tainiiisk (hier onter andern hstrag^on-pyramidale After* 
Xile) j bei P^ertscliinsk , zu Kolywan ^ zu lliddousk am 
Altai. Die Bieter de in Sachsen zu Freiberg (Ge« 
lobt Land samt I^iclaa), bh Soaa (Dr. Lntber); in 
Prensaen an Kall (roth) in dar Eifel und lu Tamo« 
witz in Schlesien; zu IVcrtschiush und am Schlangen« 
herge bei Kolywan in Sibirien« 

Gb« Wird auf Blei Terfchmolzen , dienl auch 
im nalurlicben Znalande snr TöpfergÜtte. 

C^enu$ jf CalloeJkroMlf 

Bhoinhlsch , hemlodrisch a« A. Priniäres Prisnu 03^ 

bis 1)4'. Spaltbar, lalerai, 
Härle 5 bis 5^. 
Gewiehl 5*9 Ins 6,o» 

Speeles i* Callocliromites plumbosus oder 

Krokoit 

[Rolltblcterzy Jf"^» KaUochrom^ Hausmann» BteiU 
scher Chrom-Spathj //r. Chromhleispathj Glocker» 
Jiemtpn'smatischer Blei m Bar ylj M. Plomb chro^ 
mutCf Htf. Crocoisey Beud^ Prün^me Itemd^Spwr 
or Mied Lead^SpaTf /•] 
Demant« bia Glasglans. 

Farbe, hyazint- bis mor(|rcnroth, hoch pomraeraoagclb. 

Slrich , hlass |>oniuicranzeugelb. 
Prf«^ Ucnidomaltschca Prisnin a. A., •{- Pöö = 
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Br.) Spaltbar, primir-prismatitcli ood fcnchydia« 

gonal, beides deutlich. QucrLrucli, niiiscliligp, 
Pligr. Findet sich kaum anders als kryslallislrt, 
und gewöhnlich Kombinazionea voa Qo P = oo P| 
s r SS tf5<'tf0'50"$ + 4Pqo = h — P| s f In 
Fig. 230. Die XUe sind inclat ia der HmptaYe er« 
Jsingt, und in derselben gestreift , zuweilen auch hier- 
nach hohl. Uibrigcns selten durebaichUg* Spez* Gew« 
ff« all ia den reinaten Xllea, Dr* 

Gh. B. Besteht aus PbCh, a berechnet, b nach 
Bn* Pfafi's Analyse: a b ' ; ^ 

Chrouisäure . ?(1.8S 5jP^ 
BleioEyd 08.14 08. ' 
In erwirmtcr StieltttollpEare "nnd Aetslndt ante 
In Hydroclilorsänre gehocht, bildet sieb Chlorblci und 
eine schüue grüne Flüssigbeit. V. d. L. vcrknisternd, 
dann aber dunkler werdend und ffchmflaendt ' Anf 
Kohle kann Blei rednairl #«deii. 

Yk« Fast überall in Begleitung Ton Bratmeiaen« 
erz auf (meist uüirhem) Quarr,, oft auch mit Yaiiquc» 
linit^ der ein neueres Gebilde ist, und mit gediegen 
Gold. Am bekanntesten von den Beresofskischen Gold- 
gmben, besondere von der Preobrasckensldseken, in- 
glcieken Ton Tatsehilne Gera bei Nisebne - Tagilsk 
(hier besonders j^rosc Xllej in Sibirien. In Ungern 
zu Kezhanja (St. Anton}« In UrasUien zn üongonbas 
do Gampo in Minas noras* 

* Gb. Wenn es In satlsamer Menge . Torkane 
als FarbemaleriaL Bas indiseke Gelb «ns Blanilla soll 
diesea.ilUnend nnd cliroro saures Kupfer scyu« 
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Genus MS^ JPhSnicites* 

Bliombisehy holoSdrüeb. .PrimSres Prisma wen!^ Qt» 
schoben. Spaltbar^ kteidl. 

Härte 4 LIs 4^. 
Gewicht ^.7 bis 5.8. 

Speeles i. Phönieites plumbosus y&net 

Pliiinlzit. 

[jlelanochroir Hei»» Pluinikachroil^ Glaeker^ 
Ilemant- bia FMIglans. 

Farbe, koscbeinU'- bia dnobel- ond xi^fdrolb» Stilchy 

^^rf. : Diimatisclti's Prisma , n. D. u. , Qo P wenig Tom 
rechten Winkel abweichend. Spaltbar^ prljnär-pritt* 
matiscb^ bncliy- und uMhrodbgonal , tUea nnvoll* 

bommpn bis Spuren. Broch , oncbcn bis muschlig^. 

Pb^r. Die Xlle sind düiiii tarpl;nii{»o Koinbiiia- 

zionon von qc 1* ob Z^^^h OD^^ ""^ ^^'^ gewöbna, 
lieh feeher^förmig, selten sellig snsammen^iänllt. Ge» 
WöhnlSch nndurehsielitig nnd stets trüber als der |(ro« 
hüit. Spez. Gew. =: ö.ts G. Rose. 

Cb. B. Besteht zwar der vorio^cn Spczie äbnlich 
ans chromsanrem Bleioxyd, allein mit Uiberschuss der 

Basis, naeh Hn. Herrmann ans ]^b*£h>.;=i; 23.ft 
Chromeiiore un«! 7<> 6 j Blnioxyd. In Ilydrocblorsäure 
lüset er sich unter Bildung; von Cblorblei mit l^eicbo 
ligkcit anC> V^d.L. auf Kohle schwach erhiljity^ wird 
er dunhler, itei^i^t jedoeb nfftb dem Erhalten die erste 
Farbe wieder. Stärker erhitzt bnbtert er etwas , aber 
iiiclil in dem Grade als der Kroboit, scbinllzt sodann 
und bildiil eine dünne Lage Ton Ghr<|i|^oxj^> Mit 
Pliosphorsalz «in grünes Glas. 

10) Di«'«i'r ^iMc- «zrinncrt jilli i .linj;« au ciü scbvvMSci 
lal und ifct in soiviu uuj;cc'i|;net. 
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Yk. Fhidet sicli mit Kroltoit znsami^eii iuid liegt 
Mif diesen mf^ sfi Dcrcsofsl; in Sibineo» 

Demant- und Fettglanx. 

Tetragonil) makroax; in Zwieclicngcstalten paralie- 
naSdriseb. Prinare Pjramidoeder ifi8{« bis I51i>« 
an der Basis Spaltbar^ pyramidol^driaeh Ii. iMaisch, 

Uärtc 5| bis 5}. 

Genlclit H.'i bis 8.1. (Hiernach die Relliunn). 

Gli* Gh« Ais (homöonaorpbe) basiache Besland» 
Ibeile erscheinen Ralberde nnd Bleioxj d , gebunden an 

die (Lomüomorpben) Scheel- nnd MoIyhdäusäurCj in 

^ ^^^^ 

der Art, dass dadurch die Formel p|^^j|^ 

dieses Genos allgemeine angesehen werden darf. ^) In 
den Schwankungen dieser Mischiiii^^Btlicilc hann der 
Grund der verschiedenen Spezicn der Scliitclspütiic und 
Molybdänbleispätbn liegen, (in eini§e|i Holjfbdinblei- 
spätben ist s. B. etwas Kalberde, tn dem mtben wob 
Jlpzbanja , nach Jobnüton, cUvas ChronisäMrc, uiizuei- 
lelhaft enthalten) ^ allein hiersu können auch jene tut» 
ponderaliilien beigetragen beben auf deren Wirksann 
beit die apeailiseben DüfecenicB der Kalkspätbe und 
Aragone zu setzen sind. 

1) Der Mangel prUmattsehcr FlAclien ist bei den SchceUpt- 

thcn eine auflalli(;^e Erscheinung. 
In die Reihe der mit dit.\>«i-ui Genus homöomorphrn Sab- 
•tanzen gehört aucU der Syiiaphites oder f ergusoiiil , und 
)iieraus geht hervor, dass sich die Ytterrrdc rlirnsowol an 
,dic KnILcrdc und nn das Bli lovyil, ab die J nnt.-ilsnurc an 
die Mol vlxluii- und S( In l .aiire anschlicsst. \'ei'|}!« irlil mau 
Ii'ir;r;;in die Mischungen der Pyrnniiditc mit den WuiXrar 
iHitcn» so cripbt sidi mmIi wieder eine litftefoiBOi|ihi«. 
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Speeles f. Pyramidites hystaticus oder 
Schcelspath z. Th., Br, 
[Schwerstem z. Th.j fV. Htj statischer ScheeU 
Späth j Br* Pijramidaler Scheel' Baryt s, T/i., 
Tuuffstcuij Scheelin calcaire z. Th*, Htjm 
Pyramidal Tunyslone, J» Tungstate of Lime, 
Phälips.] i , I • .. » o , . 

JbcttglaDZ» ....... 

Prf. : Tclpa(jonalcs Pyramidoedcr, P = J-J O = lOO*» 
40'15"j 129°1'31". (129^US Pbillips und Levy.) 
Spaltbar, primär -pjTamidoednscb, deutlich und >ve- 
qi^cr als dicss^ nach dem nächst üachrcn Pyrami« 
doedcr andrer Richtung; und basisch, ziemlich ebenso 
bis Spuren. Bruch , uncbca bis muscblig« 
Härte 5 bis Öl. •:.,.«. w 

Gewicht bis 6.o. 

Ph(];r. Alan kennt eine ziemliche Manch faltiQ^licit 
der Farben, am (]^e wohnlichsten haar-, nelken- auch 
kohl- und leberhraun , erbten- und pomerauzcng^elb^ 
gelblich-, perl- und rauchjjrau, sehr dunkel {^^raulich- 
iveiss (sehen), die Endspitzen selten pflaumcnblau. 
Durchscheinend bis undurchsichtij]^. Von Kryslallfor- 
mcn sind P' = e = lOß^lS'oO"; II2'^1'4(V', und 
P = häufig und mit der einen oder mit beiden Ge« 
stalten erscheinen noch kombinirt^ oP = |P = i 
11Ö°26'5"5 92^45'Ö9"5 iP = fej ^P' = 05 JP'}- 

= 4P'4 angeblich auch |P' = / n. JP' = tl. 

Die Basis o sieht man immer nur rauh und dies An- 
sehen {jeht in eine Menge Polspitzen über. Ilicher ge- 
boren Fig. 210, 211, 242 und 216. Man hat auch 
Fünflinge , an einem Xllc sitzen nach einem Pole zu 
4 andere Individuen , Zusamnicnsetzungsfläche parallel 
Py Drehung8a](e senkrecht darauf, Drehung lOO"". Grü- 



« 
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•m Xlh tebr «lelitUch Idttncrao wmummigAMA^ 
an%ewae1iseii ) leltea Itugli^;, knotpenllinnlg und tafel» 

artige [jrapplrl. After - Xllc , welche von Wolframil 
•bstammeo. Selten kÖrui^ oder stäog^lig zusaminen^e- 
•etat. Spcsif, Gewicbl5«9«e bis 5.9 »t in 5 JkolNiclit- 

Cb. B. Die cbemisclie IleBcbtffeiibeit d Mi- 
nerals ist z. Z. wohl noch n'ieht geliöng aufgesclilos* 

MB.«) Man bctraditit es als e'm €aW, was 80.«s 
SebeelsSore ond 19« a 9 Kalbcrde berechnen ItKastt allein 

luaa lucige hierbei den clienilschen Charakter dieses 
ganzen Genus und das folgende Verhalten v^rgleiclien« 
In kochender Slickstofiaäare mit UinlerlassiiDg einas 
üfiebstandes, worin sieb aoeb Kisselsanro Torfind«!^ 
anfloslicb , ans weleber Anfläsnng sieb dnrcb boblen« 
sanres Ammoniak kohlensaure Kalkerde niederschlägt* 
Die Zersetaung mit Hydrocblorsänrc gibt, bei einiger 
Bindksbnng die am scbönsten gelb gefärbte Scheelsaof«» 
y.d.L. 4&r sieb bSebst sebwierig nnd nvr in d&nnen 
Splittern schmelzbar* Ulit Dorax lelcbt ziir klirren 
beim Erkalten trüben milchigen Perle, 

Yk« In Begleitung mit deq älteren Quarz, Phei|« 
gity Zinnen, Waiframit und dem jnngeran Flnss- 
spatb auf Gängen , am aqsgezeiebnctslen anf denen im 
Granit oder Greisen zu Zinuwald an der böhmiscl^« 
sächsischen Grenze» Carrock-FeU in Cumherland. Ob 
der Scheelspath yop Scbellgaden in Salzburg hieher 
geböre? ist noeb die Frage ^ wabfscb^pii^b sbsr d^ 
Yon Nettdorf am darze* 



1} B«wca fäad In dm Seke9lspa<b v«a Hoatbctaii Stbc«!. 
Pim TS**«» lUsseblara 2*«4t RaUMtd« 19*i«* lüioiosydl 
f.of • aad Maagaaoxjd O.o|. Vdcke Speaie C9 se^» baan 



Speeles PyrAmidites maerotypicos oder 
Schecispath z. Th*^ Br. 

[Makroigper Scheel' Späth ^ Br. tlibrigem die 
Symhymen der ersien J^ziem] 

Fettglanz» 

Prf. I Tetra (pönales Pyramldoeder , P = O *) =s 
IOO°C'l'/j iSO^SOa«. (150^50% Br.) Spaltbar, 
primür^pyrainido^ruch} deotlicli^ liaaiscli) siemiicli 
80 ^ nach dem piclisf flaebren PyramidoSder aadrer 
Blclitiin^]^, etwas weniger deutlich. Alle Riclituugca 
durch kiciomuadiligea bia luicbuea Bruch untcr- 
brocben. . - , 

Harle 5^ bia 5}. 

Gewicbt 6.1 bis 6.8. ' * 

Phg^r. Fast immer von weissen Farben, die nnr 
Bcltcii aii^s blass Hothc oder Gelbe anschriesscn. ^]P = 

Uibrigeos bebreii ^e Formen der Torigen Spczie'bicr 
wieder, nnd man bat auch Zwilling^e, die Verwachs- 
ung parallel mit QC P', die Drchun(jsaxe senkrecht dar- 
auf, Drchun^s Winkel 180'* , Fi^. 247. iUeist grösere 
und bb 5 Zoll j^ffose Xlle. Ur. Haidinger bat eioe 
Ve{);c1mäsi|]^e H'^eniracbanno^ wahrg^enommeo ^ in der P 
des Scheclspaths mit O des Irlub^spalhs parallel ge- 
richtet erscheinen. Spez. Gew. = 6.17 bis G,2a. 

Cb. B« Wesentlich dieselben Erschcinnngen ab . 
bei der Torigcn Spesb. Jedocb acbeint die Mischung 
dieser Spede eine von Nebenbestandtbeilen reinem ab 
die der vorigen zu scyn. 

Yk. Kommt auf Gängen im Gneise, Giimmer- 
•cbbfer etc., ähnlich wie die vorige S|icaie ]i(or. 
Scbbggenwdde (angebiieb nnefa Granpen) in Bäbuicn. 

4) Gaar iiomoiph aüt Photgenitet igS. 
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Freiberg (H&nzwiese) in Sachsen* St« Agnes ia 
Cioniwall. 



2%., rV. Pyramidaler BIvi^Bar^i i. Th., M. 

Pkmb molyUmte u Th.^ Uy. I^rwmdml Lemd^ 

Fett- bis Glasglanz. 

(Farbe, gelb. Stricli , weiss). 

Prf«! TetragODales Pyramiüoeder, P s O sa W* 
iWi'B^. (ISI'^IS Ifr.) Spaltbw, prl. 

mSr- pyramidoedrlscb, aadcttülcb^ meist nur musch« 

Wqct Bruch. 
Härte 5| bU 4^* 
Gewicht 6.S» 

Phg;r. Ton Kitroii*, pommertnt* mä sehr tief 
tTacli8g;elbcr Farbe. Die Xlle dieser Spezic sind die 
Bcliönsten und manchiklUgsten unter den Molybdän- 
epälben and ansser den neiatcn der S« 1166 anfgesähl^ 
ten einfiicheii Formen, liaC man noch ODP s m) 
C3D s r henbaehtet ¥'ifr. 245 , 244 , doch kann 
man auch die drei Torausg^chcudcn IHummem der 
Zeichnun(];cn hichcr rechnen. Oft ist er mit der fol* 
genden Spezie parallel Terwaeliaen FSg. 5148, und dann 
eit%t er sieta als daa jungen Gebilde auf. Von allen 
Molyhdäublcispäthcn ist dieser der 6p<;zilisch leichleälc^ 

6.3 S6. 

Ch« B, Gewöhnlich nimmt man an. daaa die 

MolybdXnhleispSthe PhNo Seyen, i hiernach bereehnet^ 

b nach Uli. Göbcl^s Analyse : a b , 




Molybdänsäure 50. 1 9 
Bieioxyd 00. ai 




I 



830 Ulp ^atid. 

In dieser SpeiSe ist jedoch jcdco Falls etwas Kallrevfe 
mit entliaUen. Löset sich in erwärmter Stickstoifsäare 
Ulf, >Yobei sich Hlolybdänsäare aasscheidet. ISach Un. 

Kobeli t du Pulver mit konaeiit. Sckwefeb. w ci* 
Her Pondlanteliale OTUtst mid dwat Weingvist ra«' 
gesetzt, erhält mau sogleich oder nach dem Entzünden 
des Weinjj^eistes eine schöne lasurblaue Flüssigkeit. 
Y.d. L. heftig zerkniskernd', lieniliek leicbt aduMls- 
bar* Auf Koble tlieils Ton derselben TcraeUnckl wer- 
dend , Iheila aieh so Blei ond Blolybdin redosirend. 
Mit Phosphorsalx und Borax die bekannten Beakzionen 
anf Molybdän» 

Yk. Kommt im Alpcnkalke anf GaDiftfimen la 
Begieatnng' toh Bleigiai», Zinlililciide und KaHbon- 
bleispath, in Bleiberj^ in Kamtken, yor. 

Gb*. Wird znm Ausbring^en des Bleies mit bennizt« 

Speeles 4- Pvrnmiditcs polytomiis oder 
MolybdänbiewiMith %. Tlu^ Br. 

\Polytomer Xanikm'^ Spaih, Br. üibnge 5jf- 
nonymie der Spezie 3«] 
'BemantgUnx* 

(Farbe, wassj bleicb, wacbagdb und gdbliehgm» 
Stridi) weite). 

Prf. : Tetragonales Pyramidoeder , P = VV O == 
506ß"', i32°l'8". (132°i', Br.) Spaltbar, basisch, 
leeht dentlich ^ primir - pyramidoedrisch , deatlich ; 
aacli dem nScbat llaebrcn PyiamidoSder andrer Biebt- 
«ng nmä primir • pnaoialiaeb) nadeiitiicb» Bradi^ 
muschlig. 

Härte 3> bis 4. 

Gewicbt 6»s. 

Pbgr« Die licbterea Farben, zuweilen aoeb mit 

Durchsichtigkeit in Yerbiadongi dienen zur Anaaeicb« 
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Pyramldoedcr, auch woLl 2P = / Fig. 249, also selir 
•l^iUe GestaUeo , tLeils Ufelarti^^e Kombinazionea tat 
dwt Bah» voKlMfficht« ZuweUea aeiialig m« 
Spes« Gflw. s 6*a6a* 
Ck« B. «. Gb. Ycrg^l. Spnie 
Vk» Kommt auf dicijclbc ^Veise als die vorige 
Speiie» mit dcrsclbeo $1m enies PräzipiUt fiaralici vor* 



vor. 



Spedes j> Pyramidites xanthiniw oder 
Molybdän bleupath u TIu^ Br* 

^Pyramidaler Xanthin » SpaU^^ Htm Uibrige Sjfm 

nontjmie der Spezie 3*] 

Dcmautglauz. 

(Farbe, bockponunmnsgelb. Str., dunkel gdblichweiM)» 
Frf. t Tetngomilet PjnunidoSder , P ss f|4 O = 
4M"; aVWe^'. (ISi^'SSS M. Er.) Spallb», 
primär -pyramidoedriacb^ deutlicb iaat YoUkommea« 
Brach, muschlig, 
Birte 5^ >U 4. ^ 
Gewiekt kie^7 4. 

Pbgr. ISur die Komblnazlon oP; 00 P^ die 
erste Gestalt vorlicrrscbend , ist mir bekannt« Bat 
•pez. Gevr. fand ich G.710 bis 6.7 is. 
Gk. B. ik Gb. Ycq;;!. Speaie 3. 
Yk. Okne den Fnadort nikcr bcgcickncn m ktfn« 
Ml« aus lUrulheu. , ^^^^ 

Speeles & Pyramidites IiystafticDS oder 
MoIybdänblcLspath z* Th«, Br« 
[Htj statischer Xanthin" Späth f Jtr» ÜHrige Sy* 
mönjpnie der Spezie 3*] 
BvBMnfgbns snm fettartigen geneigt* 

(Falbe, gdb. StdA, gelUidtitebs). 



» 
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Prf. : Tctrajjonalcs P^framidoedcr , P = O = 99** 

pHiDir-pyriaildpedrMeli, Tollkoiiiiiiai $ iiMbcb nmA 
Badi dem nacbsl flaelrai PyramMöSdhr cndicr Biek^ 

UD^, in Sporen. Brucli^ uiuschiig. 
Härte 5| bis 4« 
Gewiülit 6.7. 

Ph|fr. Man Im! pommcnnsgellie Xlle, besonders 
Kombinasionen von P n. P'. Spei. Gew. sr: 6.7 6*. 

eil. B. u. Gb. Vcrgl. Spczie 3. 

Yk. Von Annabprfy In Ocslerreich. 

Speeles 7* Pjramiditea isophanus oder 
Molyfodänbleispatli z. Th., Br. 
[Isophaner Xnnthin' SpaU%^ JBr. Uibrige Synom 

n^mie der Spczie 3.j 

Demant« bis Fellglanz« ^ 

(Farb^ , bocL pommeransgelb. Strieb , g^elbliebweifsV 

IPrf. s Tclrajyonalcs Pyrainldocdcr, P = V^V O = 99® 
SÜ lO 'i 15i^49'55". (15i^i>0S Br.) S^Ubar, pri- 
mär-pyramldoedrbcby deutüeb. Brncb, mnacbli^« 
jBftrle 3^ k» 4^ 
Gervicbt 6.9. 

Phß^r, Während die Ilellung^slscnnzeiobcn und 
die XU - Koniblaazion keinen Untersehlcd von Pyra- 
inidttee xantfaiuns g^eben, finden in den Winkeln n. Ge- 
wiebtenmerklicbeDiffefenzen statt Spez.Gew« =6»94«, 

Cb, B. n. Gb. Vergl. Spczie 5* 

Vli. Fundort unbekannt. 

Aniianj]^. JNock gibt es incbre Molybdänblelspätbe 
^AiebiejieKt keine genaneUnteranehnngen crfabren beben. 
Sebr merkwürdig Ist ein demaut{;länsender aeb^ was* 
ser, welcher die Fi(j. 2iij ab^jcbildctc Ilcmlmorphie 
zeigt« Bei einer vielieicLt zn geringen Menge erbieit 
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leb das spcz. Gew. 6.933« Von Bei^eababel in 
Sachaca. — Von Boskberg im Bannate sah Ich oP^ 
OdP; md tibigoule PriaMD fUr ZwifckenriehtM^ 
OpPj, Die Abidknasctt im Wiadisdk-RiypBl w 

KiniOen, HraloMritts m Tiral» HaUmdbal bcS Wcv- 

denfels in Ba'iera, Badenweiler in Baden, Bezbanja in 
, Ungern , ans Ulassachuscts , Pennsylvanien und Hqico 
aiad mincs Wittens noch nicht antcModit* 

Speeles ^ Pyramiditcs pondcrosus oder . y 
^ Seheelblclspath^ Br. '^rri4)f y^*^ 

Fettglanz. 

Prf. : Tetragonalcs Pyramidocder, P=: O=:09°45|' ' 
tt2"j ISl'^aaoS". Ci3l*»50', Levy.) Spaltbtr, ptS. 
inir»p}iniiiidol^driteh| mideallich« Braeb^ auMeblfg« ' 
BirteS}'bi0 4. 
Gewicht 7.8 bis 8.i* 

Pbgr. Man hat TOA diesem Hlinerale ttanebfii» 
cbe graue, grüne, braune und selbst rothe Fsrfaca^ 
docb oft sehnrasin^ «nd obiie B u fch i iieb ti||lo8t« Bit 
nie sind meist Rombinaaionea m P ^ 2P durch Zit» 
mnduDg der basischen Kanten in QoP übergehend) 
Und aas P' Fig. 249. Hcmimorpbie übnUch Fig. 
Dmreb Znifmdangeii entstehoi, wenn oP mit Torbommfi 
ftss« nod sapfenförmige Gestellaiy so wie dmeb Z«« 
flsrnmenbiafung hüglige nod Imospenföruiige Gruppir« 
ungen. Das spez. Gew. fand ich a: 7«to4 bis fiLoas 
bei 5 Beobachtungen. 

Cb. B. ü^aebdcm iah dao.MiiMnd als ciiM bei. 
eoodre Spesis erianat balle, war es Hr. Dr. Sloli s« 
Teplitz, wrfcber zuerst die eigentbümliche chemisclie 
Zusammcnsefznng ans scbeelsaurem Bleioxyd aii%e* 
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fanden. Späterlun fand Ilr. Lampadlna a, nnd b gibt 

die Bcrephnng nteb Pb Wi 

' ^ C,f ab" 
Sf.r" Scbcdsanra 51*7 • 5t. m 

Bleioicyd ' 48. 2 s 48.4«. 

In erwärmter StickstofTsäurc auflösllcli inlt ZaräclilaftS* 

nng^ {>;cihcr Scbeclsäure. Selimiizt v. d. L. anf Kolile^ 

oboe Schwierigkeit sn einer Perle und läMt, mit Soda 

▼ertetzt» Blei redosirea. 

Vk. Auf Quarz , Glimmer, Zinnerz, 'Woframit, 

Bleiglanz etc. gangweise Im Granit (Greisen) xu Zinn* 

Wald an der böbmiscb-iäcbsiaeheii GHIaxe* 

« 

Oenw ISO* JPeganiteM^ 

BboaAieeb, boloSdriflch, bvacbyax. Primlffes Friaaia 

53° bis 54° ung^efähr. Spaltliar, basisch n. lateral« . 
Härle 55 bis 4}. 

Gewicht, 4 a bis 2.« s« ^ , 

Speeles |. Pe^nites phosphoricus kürzer 

Peganit, Br« 
Glaa- bis Fetiglana» * 

9ff.t Domadsches Pnsiaa e» A.^ OdP = 53*^ aaga* 
• Uhr, Spaltbar 9 basiseb^ braebydiagonal nnd pris* 

matisch, alles undeutlich bis Sparen, Brucb^ un* 

ToUkommen muschlig bis uneben, 
Pbgr. Gewöbnlieb ia sebönea snMngd*^ 
daeb aaeb bergg^rüaen, grunliebgraoett bis weissen 
Farben, stets mit farblosem Strich. Xlle sehr klein^ 
Kombinazionen aus oP = ^ ^ 00 P = üf^ 00 P^ 
s b und P*^ ~ ^'Sr* ii> niercnförmige Ge* 

alallea, and diese wieder ia baat&halicben Uibcnag 
fib^bead» Spes. Gew. =s 5l»«f s Ka ui 8 

Beobachtungen. \ 



f 
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Cb* Bcttebi wcMntikli auB plioqiluimimr 

Tlioncrdc mit 23 J ? Wisserf, wts AI* P « + 15 H 
oder PLosphorssure 5^s|^, Xbonerde j|Hfis\ ' Wasser 
eoUpriclit. E'me Sp«r von Elsen gibt die Firb* 
nng. In Hydrocblonimre «od Stid«talEiim «nfl^ii» 
lieh. V. d. £. uBtchfMlcbtr, die PlaBiBie bUiiilicbgr9n 
färbend, mit Kobaltsoluzion anf Tboncrdc reagircnd. /<^*»** 

Yk« Auf Klüflteii des Kieselsckiefers und reinen 
Qiiamea tunnittelbar am Tap», allemal mit Laatoml 
Bnaafanncni derjedodi als apitot»' Gabilda cvachauit«. 
AasgeBeichiMC Ton Langenstrlegia hm Freibcrg. Spnrea 
dayon auf einem Gan^^c Im (^^rauwackeübnlicbea ^nd« 
alelu xtt Zbirow bei Bcraim in Böluneii. 



Cfenift BM. AUoganitew. 

tlLomblscb , liolocdrlscb y bracLyax. Primäres Prisma 
iiöi^ bia üGp. Spaltbar^ basisch nndlateral^ OB* 
deuülcb. 

Härte G. 

Gewicht 2*1^ his 5*oa. 

Speeles 1. Alloi^onitcs Herder! kürzer 

Ilercicrit. 

\Aüogonit^ Br. Uerderüf pri$mati$ehe$ Fbmm 

naloidy Hdgr.] 

Uttel xwiaehen Glas* imd Fettglaas* 

tit. I Ehomhiachea Pyramidoeder, P 8= { jDh S3 

n^'M'M^ $ OD P M il5«M'U. (P 9141* 

17' ) lief'S' ^ Tl^'llft' $ O) P a litt ""»S Hdgr.) Spall* 
bar, baaiaeb, QaTollbonitteB^ primlr-prianatisebf 
ebenso nnTonhomnen bia Spoffea« Broeb, Mtclilig. 

Pbgr. Nor in weissen mit Trübheit Verbünde« 
am jUiea^ welche. Komhinaaiuncn Toa oP^ P^ QoP^ 
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Pqq und einigen anderen Pyramidocdeni sind Fig* 21^« 
Sfck* .Gew. 5L»»s Hdgr*, S*f»« Br, 

G k. B. Ifadi BbiL Pkttocr^s UiitermieiiiBgai be- 
steht das Blineral wesentlich aus üngcwässert phosphors. 
Thonerde nnd phosphors. Kalkerde (von dieser dem 
Ansdieine nach etwas weniger als von jener)* Aneh 
ift FlasMäore ab Nebenbeataiidtlieil mit TOrbaDdeB. 
Iii crwSrmter Hydrocliloniinre IM sieh daiT möglicbsC 
fein gepulverte Ulineral voilkomuien auf, V« d. L* 
schmilzt der Allogouit ziemlich schwer unter achwa- 
chcm Aufwallen zur enailweisaco Perle, wobei die 
iome L^tbrobrflamme eine acbwacbe gelbe Farbniif 
uuumint. Wird das PoWer mit SehwefdsSare be» 
feuchtet und auf Platindraht der blauen Flamme aus- 
gesetzt, so entsteht die hlaugrünc Färbung, welche 
die Pboapfaorsäure cbarakterisirL Auch erhält omd mit 
Bofsanre und Eiaeb auf' Kohle einen liegnlus ?oft 
Pboaphoreiaen. Daa mit Kobiltaolnzion befenebtete 
Pulver sintert im Oxydazionsfcuer zusammen u. nimmt 
eine schh'ne hlauc Färbung au. 

Vh» Zu Ehrenfriederadorf im Ersgebirge) mit 
Quarz, Wolfinmit» Zinnerz, welche Slter, nnd Apatit, 
Flussspath, welche neuer gebildet sind. Acusserst selten» 

Anhang. Dies Mineral war von mir, unter Apa- 
titen « aufgefunden , sogleich für eine besondre Spezie 
crbanut worden. Hr. Haidinger hatte später einen JUl 
gemcBseD* Ich hatle es seit mindestens 15 Jahren iwtcr 
dem ersten I^amen in meinen Vorträgen erwähnt, wollte 
aber mit der Bekanntmachung bis zur chemischen Kent* 

■las davon Anstand nehmen. 

i ■ 

Hc^gonal. ScLcinljar holoedrisch, was auch existircn 

Isaan, bis jczt bei näheren Üntcnnchnngen triploe- 
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drisch 11. peaUploedriscIi, bracliyax» Primär pyrtml- 
dale Flächen 40^ bis 50" Pieigfiiiig; {T^C^o IlaiipC« 
«S8. Sflthw» piifiiuitifldi, pyiunidai luullMttsehf 
« ksliee'iii tchallge ZnaamnaiflcUiiiig ubergdiaid» 

Hirte 4 iiiä G^. 
Gewicht 3.1 bis 7.3 o. 

Gh. Ch. Als Basen treten Kalkcrde uod Blei- 
oxyd^ aber aoeh Galeinm a. Blei anf^ hingq^en ali aude ^'i"^" 
Beslaiidibeile die PhospboraSore, Anensiofe 'and Ya* 
nadinsäure an jene, Fluor und Chlor an diese g;ebuQ* 
den. Hierbei kommen auf ein Acquivalent Fluor* vu 
GhkmiielaUe drei AeqaiTalente der übrigen Bestandtbei* * 
so daae matt Iblgende aIlgcmeSiie#oniiel R (Cl-H^) 

• ■ •* 

-f- 5R (i^ 4" As 4" X) ^'^"^ annehmea bann« .Zu dea 
lia a isehea IfebenbetlandtKeUco gehäfeo aoch suweilai 
^tnkoxyd «nd Kupferoxyd« Im Allgemeiaen aelr.» 

Speeles i. PoIkchiteB galactieiis oder 

Apatit %. Th* 

\Galakihd\er Apatit j lh\ Apatit z. Tluj ff^m 
JUhombocdrischoß Fluss^llaloid %• jfVu, M» Chaux 

phospluUee z. 27a« ^ Ifjf« lUwmbßhedral AputUe 

Olasgbni dem Fetiglaoze genäbert* 

Prf.s Brachyaxea hexagoa - pyramidalea TrqplbSdcr, 

demitiBebea P Uj^— 90^37W$ + P ss 

9 1%' 9 



fl^ JMi; = 49**45'0" f — P = I Dh^ == 49^4i'ö''. 
12. a 1 a 

(Bomaliscba 4P =67°Gi'i + fijP =30*^35'$ + 



5) Darauf bat der IVainc des Gcnu« Bczujj von •^AXXtt^iif d. h. 
Haf mancherlei oder viciruiligc Artg WcU basiftcbc Und aaidfi 
Bmtaadlkeiie. «müUacb »Ud« 
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Br.) Spaltbar, prbmatiicli vad ImaimIi^ riomlkU 

deutlich. Brach, mBsdilig« 
Härte 5| bis 6. 
Citvricbt 3,ia bis 3*t&. 

Pbgr. Di« weitMii Xlle dieser Spesie scigcn 

geiivöhnlich einig;e Trübheit und eine Art Lichtwand« 
lung; — fälschlich Opalislreu genauat — , uod die Koni« 
binazion aos oP^ ^P; P^ SP^ OoP^ OoP', irekb« 
, man bei der dritten Spesie vergleichen nii|ge« Spcs. 

. * * <C*a\ j^^* — ^ T , nach G. Rose. 

^ ' Ct h. B. Die chemische Zusammensetzung der 

Apatite ist eine mehrfache. Sie enthalten 5 AequWa« 

^ ^' ^ lente phosphors. Kslkerde mit Flnorcalcinn n, Ghlor- 
. y ; csieiom, wdcbe insammen ein Aeqnifsient snsmsehen 
und in ihren Mengen seliwanlien. In Hydroehlorw 

0 ' säure und in Stlchstofisänrc leicht auflöslicli , in der 
leztem Aoflösung werden die z. Th. nur aebr g^eringen 
Mengen Yon Chlor dafeh slichstoffssores SUbesoiyd 
«rhsnnt« Das mit SchwelUsänre erhifste ' PniTcr des 
Blinerals gibt glasätzende Dämpfe. V. d. L. nur an 
den Kanten zum weissen Glase schmelzbar. Das Pul- 
Ter auf glühenden Kohlen oftmals mit gelblichem Lichte 
phoifhoresairend. 
V Hr. 6« Rose ftnd in dem von Faltigit phosphors« 

Kalkcrdc 02. 2 8, Fluorcalciura 7.6 2, Chlorcaicium O.io 
und der gemessene vom St. Gotthard ergab so wonig 
Hydrochlorsäare (O.o a), dass man ihn für einen reinen 
Fkor-Apatit (phosphors» Kaiherde 89«ai, Flnoiealeinm 
7.60) nehmen hönnte« 

^} Apatit- Substanz kehrl in Tiden thieritcliea Körpertbeilcn, 
besonders in den Knochen und Zähnen als Hauptbcstand- 
tbcil wieder. Fin manchen Zahnen sehr äkniieker KSfpcr 
. ist der Pkospiiorit Arnberg in Baiera. 



1 
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Vk. Mit Adular und Astritcs, aucli wohl mit ' ^ * 
I^uiniontit Auf Gängen im Gneise auf der Gta.uhündtQ^''^!f f''/'^''' 
MrScke d«» Cioühards In der Schweb in klaim (▼M - « 

»k gcMMeMü) Xll€B$ die trübe Abiodeniaf W > . '< ^^r' 
Heule Mk bei AMe an St. C^otlluurd. Im Gliai- . / 'fiÜ - * ^ 

nerschiefer (Astrites) mit Turnialin, Ampbibol, za >^ • : '^77 
jFalügi bei Sicrsing, iingleicben mit Eiaenkieiy Peri^A'«"^ '^^ '^ 
Uin, Splicii tfm PlltMher Joch in Tirol. 



Gh. Apotk hanB im ^hleiBtea Znetuide jedctt 

Falls al8 ein eben so vortrefllichea Düngemittel aoge- 

eehfBQ werdeu, aU gebranntes Knochenmehi» j/ , y/;'> ; 

^ ' ' "^.''''^ 

Speeles 2* PoUachites calamus^ Br« ^iisx /( i'^'- '- ^ 

[Diagiatheher und hnlnminer /ipaiity Br» Spar* • 
gelstein z, Tli.^ ff \ übrige Synomtjmie Sp* 
mittel zwisebeu Glas- und Fettglanz^ auch mehr der 

crstrt\ 

Prf.s Heiegan-pyramidaleaTriplojgdar oder PeateploS» 
der') 9 noch sieht mit fester Genauigkeit heedmmt) 

i(echtca 49'5iS iiakea -f £ t=, 49''49' hie 

49*'48' ; domafisehes ^ s 99''50' ^ rechtes es 
49''44' rie49''43' 5 ünkes — ü =:49<'4i' hie4949' t 

6 

hei medcrbolten Ummesaungcn , Br. Spaltbar^, he* 
eisch swer denüich eher mit öftcfcr Unterbreehony 
doreh mnsehligcii Draeh j nnd eigenlliek wohl nur 
scbalige ZusammeuaetzuDg. 

Härte 6. 

Gewicht 5^. 

Phgr« Gewöhnlich einlenfönnige Xlle eoe qdP$ 

CD P' nnd P honodiinirt von epargel% und ölgroncr hie 

7; Man veri;!. Schweigger Seiders Jahrb. der Ckaaie eed 
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fMbt»* Sp«. Gew. es 5.a«t bfe S.t»<, 

Ha« G. BosCy BI. u* Br. Beim Belben -f- E erlangend. 

Gb. B. Der Tom C^ho de Gates besteht nacli 
Hb. G. Bose aiu: pbosphora. Kallierde 92.0 66, Fluor» 
cdefauB 7*049 oad Cklorealciiim 0*8aa« Uibrig^ Yv 
JudteB wie M Spesle I, S. 1178. 

Vk. Ansgezeichnet in einer porösen vulkanlsclien 
Blasse vom Cabo de Gates ia Spanien mit Kalkspatb 
Glai^elsenenE ; am Laad« -See ua Bbein-Pwma 
im Tjdluuu^ 1. Th. mit AmpUboL * 

Speeles 3* Pollachites haplotypicus^ Br« 

oder Apatit z. 'Th« 
[Haplotyper Apatii^ Brm üibrige Synonymie der 
Spe%ie !•] * 
Fqtl^lan^. , • ' 

W.% Hciagon-pywumdalea TrigioMgr + > as ^ j^Dh 



11 

4 



»5 «SB iö'^lKr'Wj 4d'56^tf9''$ — P = tiDh SS 

a 12 

»sil!l''li$'S«$ 4»«4IV$ diimatiieb<>Pe8jrtlte 

s e a 9e''d'97^ (a taf qdP s iW48S raf 
oP = auf odP = IIS^^OS aofoP = 

157^0^5 y auf odP = 113^0', auf oP = IoG^^aj', 
Br.) Spaltbar, basisch, deotlicb^ prismatisch, fast 
«beoio dbtttlicli} pnmir* pyramidal , udtallidi bis 
Sporoi. Bracht imvdUHimmfliiy moaebüi;. 
Härte 6. 

Gewicht 5.19 bis 5. 21. 

Pbgr. ^ Blan hat weisse nnd viele bnnte beson- 
ders idanlicliey rSlbiiebe nnd fpriiallcbe Farben, zn-< 
grellen in einem Xlle mebve sngleicb , s. B. Tiolblait 

iu dci* ftllttc und bci|;grun an den Polen* An den 
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KoniHaasioMB kemclMB oP ss P nnd ooP — M 

IS'tf")— ^P ss ß SS lS7°a8'39") 67*0'57'<$ dam». 
tisclie8iL=t35049'>l7"}-f SS il = 189<'6'22"; 

jMMlMchM 2 P =t C=i Wt'a'Wi OD P«« Ii 00 
=,} +P:='m +P' = ei -P:=»5 -P' = r, 

+ =•} +2P' = A -2:^=fti -'2*i =»i 
+ 4i'=«} -ilTss:»} -4P' =p. 

• « • • 

Baien Pyramidoedero der Zwischenrichtang korrcspon- 
diren (Tli. I, §. 249)^ aber (§. 274) wobl ei^eoüich 
diKickUo&driBche Gcrtaliea eittd^ 5Pj^ =y^ iPjg ss^ 

1 a 12 

Hao Terglc'iclie Fig. 2o0 ond 2I>1 . Die plrlamatiaclicii 
Flichea tlnd aiettl «Tertilnd gestreift ^ Temgctt akh 
•aek 'WoU EuweOea nach des Polen bis faeaförmig« 

Hemiroorphie habe leb etui^^ Male beobaelitet* Spe%« 
Gew. 5.199 bis» 5.31 s, nach 5 Dcobaclitiiiigcn. 

Gb. B* Ist nocb nlcbt volUtandi^;; untcrsucbt^ 
•cheint aber toa der crsIeD Speaie nicht aebr absn- 
weicben, 0. S« 5278. # 

\ k. Sclir ausgezeichnet 6ndet sieb diese Spczie 
SB Ebrenfricdersdorf in Sachsen auf den im Glimmer- 
tehiefer aufateenden Gingen, Zianerx, Glanxaraen- 
bitf, Qnars» Topas, welche ilter, und Fluaaspath, 
wdeber jünger, fahrend; eowol am Sanberge als im 
Frciwaldc. Aehnlich zu Schla^jgenwalde in Böhmen, 
wo er auch, jedoch selten, schalig zusammengesetzt 
vorkommt, und dieser scheiBi in den Pbospboril 
vonLogrosaa inEstoeandani Uicrsngchent Wohitohdn* 



Bch §Mkm mnA ISA» im AiMtfUa Püii^ Im 

Sicbsen, too Bobruvka in Mähren , you Carrack-Fell 
in Gumberland^ von BoUllak in DeTonshire a« a« nu 

Anli* Problematiteli« Apatite« Movoxil^ 
meist TOD bleaen und grünen Farben^ nur naYoUbou* 

men spaltbar, nach der Baslä fast g^ar nicht ^ geringe- 
^ res Gewicht 3. 1 7 9 bis 5, i» 4. JUeist in Kalkspath oder 
Kalkstein ioae iiC^g;eod« Von Axendal and von Xromd 
ii| Norwegen $ Pargas la Fiiüaad} am Baibai in Si* 
Urien; ana ^^nland; Lawrence in Nfew Yorb^ bia 
6 Zoll grose Xlle etc. Hiermit scheint identisch zo seyn 
der Spargclstein y om Grai ner in Tirol von Spar- 
gel- bia ölgföner Farbe^ in nindlieben Maaaen selten ia 
Xlle« ven biattriifem Talb nrnbüllt) eline Spaltbarbeil 
oder nor in Spuren, deutlich muschlig; sp. Gew. = 
5.180 bis 5.190. ^isich Hn. G. Rose's Berechnung: 
phosphors. Kalkerde 92.16, Fluorcalc. 7.6a> Ghlorcalc. 
O.isy biernacb fast gleich mit Spezie i« — Apatit 
▼on geringerer Hü rte, spargel- nnd grasgrün aneh 
fleischroth geflammt^ derbe illasscii und Xllef die , 
Spaltbarkeit ^) deutlicher prismatisch als basisch , der 
Broch aneben bis muschlig^ die Härte nnr 5 bis 5^ 
nnd spes* Gew* nacb Un. G. Rose 3« 9. fintbäll 
nach ^liesem' 99. i». phosphors. Ralbcrde, 7«oi Flaor« 
calc. und O.öo CLilorcalc. Von Arendal in PJorwegcn 
mit Magneteisenerz im. Gemenge* — Apatit von 
Snarnm in P^orwegen, öl- bis spargelgrün ^ die pris« 
matische Spaltbarbeit ziemlicb deotlich, die baaiscbo 
YcrschwinJet bisweilen ganx« Spes« €iew« =s 5. 17 4* 
Merkwürdig durch einen mehren Gehalt an Ghlor^ en(* 

g) Et wfard ia Tielea .MiBCvaloglMa cfai dl« bribma , dv 
nimlick. daM alle Afatils basisch spaltbar scjea» fortge« 
liikri. 

« X 

i 
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III. SpMi. S8S 

Mit a&mllcb nacb Ho. G. Rose: pliospLors. Kallwni« 
9i.s«^ FioMoilcianii 4.ftt, dikMeakiii« 4*sa ul 
ctWM BImb- mnä Maogtiiwyd* — » 

Pseudo-Apatlt, oder ApatU in After^XIIen^ 
woran mao bexagooalc Prismen liennt, die cbcniala 
Pyromorplilt wareo uod jezt vorsägHch au§ pLosphon» 
KaUwffile) Herocr «Iw etwas Flosa - mmd SchwefebÜoray 
Tlmncrda uuA Eiaenoxyd baiMehett^ Ten Korprlns bii , 
Freiberg« Ein andrer Pscudo- Apatit zeig;t sieb 
nach Hn. Zippe in einer Kombinazion zweier rbom« 
IiIicImb Priamen Ton ii8^ nnd dB® mit einigen He* 
BuipyraoiidcR a* A. einem Hemidona tminif t, über 
Itryit. Apatit aitiend; Ton Scbla{r|renwalde in BSInnen, 
Blan kennt nocb nicbt die urapiüaglicbe SubaUn« die« 
aer Fouaen« 

Speeles 4* Pollaehites hedyplmniis Idmv 

lledyphan, Br* 
[Hedyphatwr ßlei^Spalh^ J9r«] 
DeoMnlglana, dem fettigen genüberft* 
9tt»i Hexagnnalea Pyramidoeder, D. n« Bia jeit 
nur derb. Spaltbar , primir • pyramidal , aneb ba- 
eisrb , stets durcb uiuscbligen Brucb uoterbrocbeo. 
Härle 4 V bis ^ 
Gewicbt 5.4 bis tf.A« 

Pbgv, INe Ueinen derben Massen des Knerab 
sind von Weiaaer Farbe n. trüb, Spca. Gew. s=: 5.4 6o ^ 

bis ^.4 9 3. 

Gb. D. Dieses Mineral yerbindet in seinen aus« 
■eren wie ebemtseben Merbmaien die Apatite iliit dem 
Pyremorpbit, nnd bestebt naeb Hn« Karaten ana t pbea* 

pbors. Kalberde 15. siy arsens. Kalberde 12.9 8, arsens, 
Bleioxyd 60. lo u* Gblorblei 10. 2 9 . In SticbstoOsäure 
aaflöslkb. V. d« L. in der PioceUe sn einen £maU 
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•ehndicady Vlammm ^iiIidiMMi HAmL Anf 

der Kohle für sich z. Th. reduzlrbar uad Arseagerach 
entivlckelnd, z, Th. eii^e weisse Schlacke gebend^ frei- 
cbe für sich geschmolzen y krytteUitirt» ' 

Yk« Ab SdleolieU in naopmiiekai Pfraiai 
sn Lo B giiaBshytU i^ Wenndind ia Schweden* 



Species 5> Pollachites polyspbärieus kürzer 

Polysphärit ^ Br.' 
^ [PolygphMrüeker Bki'^ Späth, Br.] 

Fetiglanz. 

* Prf. : Wie Spezie 4L Bis jezt nur selten in hcxago- 
(So MtutJi : nalea Priainen, mebt in nicrenfbrmigen und ftknii- 
eben nachabnenden Gestalten* Sfellfaer in Syofen« 



^i»,' Umt JuA„ Bruch, muschllg. 
O-V-^-'^B'ärl 



lärle 4 b'is 
Gewicht tf*s bis 6.i* 

Pbgr. Im Innern der gemndelen Gestalten ael^ 
sieh eine, mancbeib Kalsedon ibniiehe, fidfaehe kon- 
zentrische Strcifuog brauner y gelblichgrauer, isahell* 
^ S ^ gelber und* weisser Farben. Der Strich ist allemal 
V ""-^ifiirblos» Hie seltenen Prismen sind fassförmig nnd 
- ^ gehen in die tranb%e Gestalt über, deren Inneres twir 

\ dichten Brach / aber aaeh eine Neigung zam li&fehel" 
'''''^förmig Fasrigen zeigt. Spez. Gew. = Ij.s-io bis ü.oso* 
, ! ^UJC^' B. Besteht nach itn, Kersten aus: phos- 
yhers. Bleioxyd ^*6sx > phosphors* Kalkcrdc ILosty 
Gblerbiei tO.sssy Flnercaleinm 0,a4a* In Stickstoff 
siore aaflSslieh. Naeh Abseheidnnf;^ des Bleies dnrdb 
1 Schwofeinasserstoffgas mit Klecsäure stark auf Kalk- 
t,4 . . w > - ^rde reagirend. Y. d.!«« Iiir sich zu weissem £iaaii 
* V ' sehmeUlNur, die Fhunme grün färbend« • 

Vh. Meoeres Gdulde ab die ihn hq|ietlenden 
Bldi^lanXf schwane Zinkblende nnd Eisenkies, auf 



• 14 * t » • • • 



/ » ■« 
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Am Gas|{e. in GaoM, Chrobe SoiuittmifM bei Fm- 
bci^. Dirfle jedoeli auch MderwSrti ood ntnoitfieh 

zu Joltauugcorgcnstadt Torkommcn, Von Kladrau In ' 
JBöhmen Ist mir eio äbnlicher Körper in breiten Knollen 
and vom Gcw* ^.770 zogekommen, der jedoch v.d.L. 
Im Kolbai etwas Waiecr b« Ammonnk ansgibly ilbfi' 
gern akli gans wie P^lysphirii Tcrfaill, 

Speeles 6- Pollachltes mesitiaus oder 

Miesit, Br« 
[NwrenfSrmigeM BrmmUeUrz van Mku Bt€$i^ 

Fettglanz. 

.Prf* und Gestalten wie bei Spezie 5. Spaltbar ^ |ni» 

tfir-pyramidai, m Spuen» Anwb^ MMcblif« 
Hirte 4i bis 4f, • ^ 
Gewicht 6.4. 

Pbg^r. Nor brann von Farbe, gibt aber weissen 
Strich« Die mereufurniig;cn Gestalten sind fanbflächig^ 
drnaig nnd in sarle XUe ibergebend. Hat spei* Oew* 
find leb 6»44« bis 6.444* 

C h. B. * Besteht nach Hn. Kenten ans phosphors* 
Bleioxyd 81.6 51, phosphors. Kalkerde 7.4 57, Cblorblei 
10«s4t| Fltiorcalcium O.246. Uibrigens Tcrball er sieb , 
der ferigen Spesie ibnVeb. 

Tb» Mit Sebwerspatb, Bleig^lans ete. tn Wee 
in Bölj^eni wo jedoch auch die b^ezic ü vorkuiuint« 

Speeles 7« Pollachites vanaduuis Br« kürzer 

Vaoadiiiit 

[FmuuUmfr BUi^Sfotk^ Br. FmMUn$m&€$ 

Bleioxyd f v.] . . 

Fett{r|anz. ' • * 

Prf.» fleiagoniles P|raaudoedcr, n. B. m. SpabbaTy 
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primär •pyramidal^ siemlicb deatlicli bis uadeiitlieli» 
Bruch ^ muschlig« 

Härte 4i bis 5. . ' 
Gewicht 6.» bis 6.t* 

Pbgpr, Z. Z. Biir in brannen Farben, die int 
frUclien Innern zuweilen wohl m§ Pomeranzo^elbe fal- 
len. Die hcxagonalen Prismen sind niedrig n. $nwei» 
Jen etwas baoebif ^ anch dnreheinander gtwacbscn nnd 
so o^i'uppirt, dass sie einen Uiberj^ang ins Vtaniiige 
bilden. Das spez. Gew. (j.bsi des vo|i Zimapau und 
6.6 8 6 des von Wanlockbead , Br. 

Cb. B. In bistoriscber Beziebnng merkwftrdifw 
Hr« del Bio batle darin ein eignes Ton ibm firjlbm 
genanntes Metall entdeckt, das von Bb. Gollet-DÖeotihi 
u.a.m. für Chrom gehalten wurde. So nahm man das 
Bliiieral lange Zeit Tiir unterchromsaurcs BjeioiLyd an, 
Nachdem viel später Hr« Selstrto das Yanadia enl- 
decht hatte, ergab sicb's, dass dasselbe mit dem Erj* 
thron identisch sey. — Hr. Thomson gibt die Misch« 
ung des von Wichlow a , der sehr zu mistrauen ist^ 
Hr. Damonr die (wahtscheinUch des von.Wanlockhead) 



h in% n b 

Vanadinsänre 98*4ts M*ss 

Ilydrochlorsäure 2« 446 Chlor 2.2f 

Bleio:iLyd 66.aaa 70«ts . 

Blei 7*0 SS — 

ZinhuKfi — 6*ss 

Rnpieroxyd — ft.tt 



Eisenoxyd u. Kieselsäure O.iea W^asser ? 3.8o. 
Jedet4 Falls verdient dieses Mineral eine neue gnte 
Analyse. In Schwefel- und Hydrochlorsäure » erse tat 
niob das tfinctal, BHt StiehsloAinra liefert es einn 
•eblfae gelbe AnflSsong. Dieselb» gibt mit sticbstoA. 
8Uberaj^|d dca iüsigca ^iicderscblag des CUorsilbcrt« 
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V. d. L« hAr leicht gcTimoIzhar, aof KoLle mit Funken- 
•prükcD tedoiirlkr. Mit Pbotphorsalz Im Oxjiltsions- 
F«iicr iAn Ghm njebend , wddies ia icr Wime Mk^ 
lichg^lb, beim firlMilteii,g«lblieligrllB o« im Redolttiottt* 
Feuer schön chroin||rün erscheint. 

Yk. Uiherall aU eiB neueres Gebilde «tif Blci- 
gUns f&lMmdni Gingen s Zimsptn in llqieo; Wicklow 
In Iriaad) Wtnlockliead in Sebottland, hier anf Gal- 
nei^ Bercsof^k in Sibirien, hier parallel mit grünem 
Ppomoi|iblt Terwacbscu und neuer als dieser» 

S^edes 8* Pollnoliites pyromorplmSy Br« 

oder Pyramorphit 

[Meromorpher und knlamttier Blei 'Späth, ßr* 
Jiraunbleierz f Grünbleierz z. Tluy fV* Rhom^ 
koedri$eher Blei - Baryt %. üf. Plomh phoMm 
phmiS St. Tk.f Hy. FyromorpkUe f Bernd. Bhomm 
hokedr^l Lemd' Spmt m. Th., J. Pkaspkmli^ of 
Leadf Phillips,] 

Fettglanz 9 Tb» dem Glasg^lanze genähert. 
Prf. : H^giMi* pyramidales Triplo^er,. IHeigung der 
Flicken gegen die Axe 49<'57' bia AO^^^», Br» 
Spaltbar, primär -pyramidal^ wenig dentiiek Bracht 
nnToIlkoniiiien ^ muscblig bis luiebea* 
Härte 4 bis «S. 
Gevficbt 6.t bia 7«o* 

' Pbgr«^ Indem bier die meSslen dc# tQgtti« Braaa« . 
und Grflttbleierze mit einander Vereinigt sind^ welebe 
farblosen oder blad^grünen Strich ijchcn, auch zuweilen 
in weissen nnd gelben Farben erscheinen, muss ich 
jedocb ItemerlMn^ daw nnr brenne Yarielitea mit et* 
aiger GenantgkeiC von mir gemeisen werden kennten^ 
namentlich tlie vou BlcUtadt. An den XUen hat man 

nP; QoPi QpP' gewöbnUch^ P$ AP^ 4P eeltciir fit 

« 

» • 
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kommeD aocli Sparen der Flächen x nnä m. TcrgL 
Pollach. liaplotypicus, imgleicbcn Uemimorplnepn vor. 
Dm Xile »iiid meial •aaleofbrinig, ssweikii Snatönuff 
gdv&nmt und ao den Enden «osifeliölc. After •Xlle 
vom Blcig'lanz absUmmend. Selten in den derben 
Massen mit einer ^ci{]^nng zn körniger und stängliger 
ZaMimmensetzung. Von nachaJunenden Geataiten be. 
■ondcrs nierenfönnig, Iranbig, aaaXli*ZaaaflBttenlianf« 
nng 1ienForg;eg;angen. Hanehe sogen* Bleiniere oder 
scbalige Bleierde gehört ebenfalls hieher* Spez. Gew* 
= 6.sfto bis 7.07 6) in 0 Wägungen. 

C Ii. B. BcBidit weaentlicli naek der FormlSPb P 

4- Pb Cl • 9 BMsb 0n; W«Uer (Zaebopaaer) b , naeb 

Hn. Kersten (ßlcistadter) c und nacb Ho. Yernon 

(Wanlockbeader) dt 

a b 'cd 

Pboapborsänre 15.7» Itf.fai 7_ ' 

Bleio^yd 75..1 HÄ^aar ^ ^-^^ ^^-^^ 

Chlor ^2-62 Hydro- l.»8« ) ^ 

Blei 7.6 a chjorsäure i tf^tit fll.oi 

Flnorealcioni — - O.iai 
cbrotaia. Bleioxyd — « — I«to 

Wasser _ _ A 4^ 

u.brennb.Stoff<ft . 

bieseU. Kalkerde 7— — ' ' — O.sf. 

In Stickstoffsänre aaflöslicb, die* Aaflteiui|^ pHbnpilirC 
aut SUbersolnsion das GUoMUber biaig; \.4L§mUAt 
acbmelzbar, beim Erballen krystallisireod (darauf be- 
zieht sich der Name), die Flamme blau färbend. Auf 
der Kohle mit Hilfe ?on Soda zn Blei redusitbar. Die 
grnnen Farbeii aoUen von wenii; Eiaen- od(tf^ KifiBi; 
nxyd temraaebt aeyn« % ^ ^ j' 

Yb. Wie Tide andere phosphors. lUineralien^ so 
£ndei aicb ancb der Pyromorpbit am gewöbnUcliaten 
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als ein sehr iifues oder als das neueste Gebilde ia ge* 
nn^ Teufen« Gewtfhnlieli «oi der ZeMlörnng^ ieg 
Bldglentee fce^orgegaog^eiiy tt.^nieht nnwabrMlieinlieh 

ist CS , dass die Pbosphorsaare dazu ans den org^aDi* 
sehen Reichen herrührt. S'iizi über Hoiocdrites plam* 
boaos, Bleiglana nnd andere bleihaltige Mineralien^ 
mcSirentbeila anf Gingen in Schiefeigebitge) Joelianeh 
noch in Flötzo^ebirgen« — ' .Die braonen Varietitent iron 
Rheiiibreiteubach am Rhein 3 Daisbach bei Wiesbaden 5 
Kirchen bei Siegen; Johanngeorgenstadt in Sachsen; 
BIcistadt nnd Mies in Böhmen j Hodritsch bei Sehens 
nits in Ungern 3 Ponllaonen in der Baase- Bretagne« 
Grine Varielilen t SillicrlMieli bei EmuMdingen ^ (Hcfi- 
renseegen) im Schappachthale iu Baden ^ Jaleschmicde 
in P^assauf Mechernich bei Conimern in der £ifel^ 
Galgenberg bei Zellerfeld am Harze $ (BeibillSe, wa 1815 
mehre hundert Zentner Torhamen, nnd andere Grnhen) 
bei Fri^berg, ferner Zsehopan n. Boehan inSsehsen; 
Przibrani iiiUohmen; Beresofök in Sibirien. Gelb vom 
Usingen im Dilienburgischcn j Wanlockbesd in Schott* 
Und) Kcswig in Gnmherland* Weiss Tont Zaehojjjptt^ 
in Seehsen n. a. <K h*'J^ ^. l^^^c^^j 

Gb. Wird mehrbch mit anf Blei verscbtoolzen^ 
bannte auch wohl zugleich amr Darstellung der Phos* 
pborsäure bcnntat werden. 

Speeiw 9b. PoUadbitM arMniciw oder 

Mimetcsit 

[Arseniächer Blei^Spaihf Dr* Grünhleiert u Thf 
IV* Brachtfigper Blei» Baryt j M. Arsenikblei» 
apaAf Gheket^ Phmi kneniaiSj Jfy« Ümieleaei 

Fettglanz. 

Prf.t iieuifon4ciP}ranudo^^Ps:i42'l2'}80''44' 
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nach IIa. Mobs; 8^47' nach Uli. G. ftose. 

WahrsdieiiiUck geben ancii hier die Flidien der 
(ungpleieli geneigten and danun Immbiniirten) Pri* 

' mUrfbrm ehi pyriiifetdates Triploikler. M. vergl. Spe^. 

' I. 2. II. 5. Spall l)ar, primär -pyramidal^ dcaüicb« 
docli nicht immer leicht in erhalten^ priamatiacliy an«* 
deatUeii. Brnek, mnaehUg In» onebcn« 

nUrte 4 bis 5. 
Gewicht 7« 18 bis 7*2 8« 

Pbgr« Han bat twwt am gewöbnliebtfcn gdba 
Farben, iKese geben aber aneb in^a Grane nnd Wluasn 

über. Unter den Blci-hall'igen Pollacliiten brystalli- 
airl dieser am deutlichsten, und die Prismen sind meist 
borz bia zum Yerschiivinden« Es gibt traabige nnd 
ffosenfönnig« Znaammenbänliingen , Abrigeda Mriderbo» 
len sich bei dieser Spezie die pOTmen-YerbSllni^ae 
des PjTomorphits, S. 287. Das Sjicz. Gew. fand ich 
7.100 bis 7.3S7> nach 4 Beobachtungen^ WOTon eine 
üreisse Abänderung das höchste gab. 

Ch. B. Nach Pb€l + 5PbAs s a und nach 
Hn« Wöhicr h ist die Mischung i 

a b 
Anen^nm M.tn Si.to 

Phosphoräüure ^ l»«t 

Bleiox^d .07. 4« 75.5 9 

Chlor S*af Hydroehkirsäare i«tt. 

Blei e.if — 

Die stiekstol&Hiafa Aolilfoaag T^rbilt sieb wia bc^ der 
Yorigen Spezie. Y.d.L. leicht schmelzbar unter Eni- 
tvicklung des Arsengeruchs ^ auch auf Kohle leicht rc- 



Yk. Kommt anfcr ibnlieben Yeribiltnissen ab 

Pyronorphit nur >'idi seltener , doch auch mit jenem 
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fctlMtturiCn TOP* vnä C0 dürfte sM Arimlm M 

' . « 

der Zcrstörang arsenhaltiger Kiese gebildet haben* Am 
l^nsgezeichnetstea (auf P^eigahrs Ulasen) au JohaoDgeor« 
genstadl in Saehm* Zmawild an der bökm. sadia» 
Grinze. Badcttwcikr ia Baden. Hncl*Yinfj*IUif 

in Cornwall. Nertsehinak in Sibirien* 
Gb* Slan ackpnilzt Blei daraus. 



Speeles 10* PoUachites synthcticos oder 

Kampylit^ Br« 

[Bisher mit Polhiekäeß pyromorphus oder arte» 

nicuM verwechselU} 

Fett^ns; 

(PonmnsgdlM nnd andan B» wnehigatk Mit jih 

ner in Yerbindang stabende gelbe Farben» die meial 

intensiv und hucliätcud nur au deu liaulcu durch- 
scheinend sind.) 
Prf. t Zu vergleicban der Spetie 9 S. 989. (An^ge» 
aeiebnet bancbige nnd fasaförmige besagon •pritma* 
^lisebe Xlle, deren, Zmammenbinfongan in tranbige 
und nicrcnförmlge Gestalten übergehen) Spaltbar^ 
deutlich ) prismatiacb^ primär - pyramidal^ undenlik^ 
bia Spuren« Bmcb^ nnacbiig« 
Barte 5 bia 5;. 
Gewicht 6.8 bis 6.9. 

Phgr. Die. meisten gelben Varieratcn, welebe 
man bisher dem Pyromorphit uiid einige, die man dem 
Mimeteail bctgesabll balle, i^böran bieber. Zwar atnd 
die Bimenaionett der Primirform niebl bduinnl; illdn 

es ist an der Selbstständigkeit dieser S^exie nicht zu 

t 

9) Daruacli lon xxfAx-vXafy (jr)»0{jcn, gekrümmt, Act o\>n^e ]>0- 
puJure IVarae, weil bis jest alle Äusseren Gestalten «Ics 
Miacrais so erschicaeft sind« ' 

10- . 
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swafdo, hstm ffiiraid Rtmpylif im Cewiebte, 6.ts« 

bis G.9 0 9 nacb 5 Dcobaclitangcn (je dunkler um so 
fldiwerer)) nur mit dem Yanadinit im Gcwicbtc gleich« 
iMmnl, siebt er bieria Hiebt alleui den tfimetesil^ ' 
mmdem eeibet den Pyromorpbit aacb ^ und weiebt er 
weder in derKeebnng von jener Spezie tn aebr ab* 
eil. B. Diese Spezie ist die^usammengesetzteste 
von alleo* Sie enüialt arsens. Bleioxyd als vorwal« ' 
Iniden Beetendtbeil, aber ingleieb pboapbofs. Bleioxyd^ 
pbospbore. Ralkerde, ebrone, Bleioxyd oder Spuren 
dcssclbea oder des Vanadins. Bietoxyds, übrigens Cblor* 
blei. Jedenfalls bat der Gehalt an phosphors. Kalk« 
erde das spes* Gewicht (im Yergleicbe mit Mimetcsit) 
berabgesogen* Nacb Hn. Ob, Sg* Plsttner^ der iwei 
Abündernngoi ms Bi^en anwendete t ' In GfattbfSlbeben 
stark dekrepitirend und sich lichter färbend, aber nichts 
aasgehend. Auf Kohle t; d. L. unter Arsendämpfen 
und Ansscbeidnng von Bieakügelchen za einer Rngel 
iebmdsend, wdebe naeb völligen Erkalten , eine grfln« 
liebe krysUUiniscIieOberiiebeteigt^ aneb entsiebt anf 
der Kohle der Chlorblei -Beschlag. Die geschmolzene 
Kogel enthielt^ nach Anwendang des nassen Weges, 
lieben pbospbofs. MleioxTd aneb noeb pbospbors. Kaik- 
crde. Borax« nnd Pbospborglascr wosden sowoU im 
Oxydazions- als Redakzions - Feaer entweder von ci* 
ner Spur von Chromsäure oder Yanadinsänre griinlicb 
gefilrbl« Hr* Prof. Kersten fand in der dunkelsten 
Abindemng d. i. die von Aiston GbromsSnre anH Hr« 
Oberbergrtib Walebncr war der erste, weleber Miseb- 
uogen aus phosphors. n. arsens. Bleioxyd erkannte.'^) 

'Yb. Auf Bleiglanx Inbrcnden Qnarzgingen als 
ein acnes Gebilde» Die am anfiiUendsten gebrnnntea . " 

10) Püfta BaaJb. A. gcs. Wattalafie. Bd. I» S. I85- 
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Xlle Ton Alstoa More in Cumhcrlaud. In Baden (auf 
Haut Baden) bei Baden^eiler^ im Münsterthalc, 

Gb* Wird^ s» B. im Müaslerthale in.Badeoy auf 
Bki'-TanebBiolsm «nd bcist dort geftrbtei En« 

Anbang. rtoatierity Danbanacc 
Fettg^lanz, 

(Farbe , gelb in'a Grüna uad WeiMa ialiend. 8tuA, 
fiurUoa.) . 

Angeblieb rbomboldfiadM (aoU weU hcxagonak tm^ 
deuten) Xlle o, ZmanuaeBhinfungeii dtfin» Bradhy 

splittrig. . ' 

Härte 5 bis 

^Gcvficbt 5.04. 

Cb. B« Btetebt aaeb Hb. Barfod aM Fbofpbav- 

säure 19. so, Ancnainre 4.o e , Cblorblei 7.6 Kaik- 
orde 12.30, Elscnoxydul 2.4«, Quarz 7.2o. In Stick« 
atoffsäurc leicht auüöülicb. Y.d. L. auf Kohle zu weia* 
aem fimaii acbmelzbar« Sollt« diea Minond roia «od 
daram sdbatstSndig seyn , ao würde ca swiadM & 
C'^itte und vierte Spczie einzuordueii seyn. 

Y k. Mit anderen Blei-baltlgen Sp'athen auf eincfli 
Qoarz- und Bleiglaaa-Gaoge (aof Huaatera) balBean« 
jca im BboBO Dep« ^ 

Genus JPieuroctasius* - 

Bkomblscli, hcmicdri»cb e. A* Primärca Pnama tf7* 

bis 5B^ Spaltbar / ialaraL 
Hirie 6 bia 6^. 
Cewicbl S.ot bb S.it. 

Speeles i. Pleuroclasius magne^us kützer 

' Pleuroklas, Br. 

Sjßmf M.] 

Fett^lanZy dem GlM^Uxat vftmQ ^nähcrtt 



a»4 . iiL ^uthu 

fgtz Hemidomaüsches Pnsnui + Poo = 71 ""53'; 
— 8= eS^'Stt'; OdP s 57<^35S Urfy. SiiaU« 
bir, lataffti) liracLYdlagÖQal, ondiiitlich ; pmnialiseli* 
und voro hemidoniaÜ6cli in Sparen* Urach, imyoU* 
kommen mascblig. 

P1i{;r. Honig- und weingelbe bis i^relsse FirbCf 
im Striche fiirbloe. Die JUie, sehr koviplisirt, ^gen 
5 ▼ordere Hemlpyrainiden and die 5 Prnnien GOPf 
OD P"f = 95 °8i>' ^ 05 PT = 117 ^52' ; auch wohl oc P o6- 
Jhß Zusammentreten der lezleren GesUUeu verursacht 
eine starke vertikale Slreifan|^ Spes« Gew. iMck 
Hn« Fache, S.ia» Br« 

Gh. B. Nach Hn. Fnehf ist die IGtchang« Plies« 

phorsäure 41. 7 3^ Flusssliure C. 40 , Magnesia 4G.6 6, Ei* 
^enos^yd ö.oo, Jllanganoxyd 0,«a* Der Formel 

Slg^ P nahe kommend. In HydrochlorsSure und ' 
in Stlckstoilsäure sicli nililg auflösend. Aus der Auflös- 
ung präzipitirt mit Schwefelsäure nichts. V. d*L. nicht 
gar leicht sa ||;rünlichgraaeni Glase echmelzhar» 

Yk« Mit Qaars anf Riilflen im Vhonaehiefcr am 
' nöll^rabeu hei Werfen in Salzburg. Sehr seilen. 

j ■ ' f 

Hbombisch, holoedrisch, bracliyax. Primäre Prismen 
i28'' hia i52^ Spaltbar, lateral und basisch. Zwei 
. • . ungleiche sicli reehtwiaklif schpcldende SpalUinga* 
riehtangen atelf walim|»hmbar* 
Hirte 8^ bis 6. 

Gewicht «1.4 bis 4.0. Darnach die Reibung, 

Cb. Ch. £isei|OXydul , itianganoiLyduly Alhalten - 

I) ^vktTtim ich mache zum ZunItgcAO&sca, vrcU in der chemi- 
Rtrbcn ZuhainmeuscUuttg ttviir hclcrugcae Bi^cii als Zu{ift|;cBos< 
•en crioheinen. 
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mmä alkilMeW Erdka aft PhoiplioffsSURt f/AmditBp ' 
Mwh wähl difi Ba d iim U von jcoeD an Flour nnd aft 

Chiur. Daher liünnen lult den PoUacluten S. 277 
gaoz gleichförmige MiBcliungeit vorkommen ^ ürelclie . 
II«teroiiiorpbie mit dem (jenus 21 geboi würden» 91. 
mIi0 matm Sptm 4* la HydrodüonJbire anflöslicb. 

Species !• Phyletitcs spatbosus Br. oder ^ 
' . Triphjlin, Fuch». . 

Ftifglaiii, iwr wcoig dem Gbsg^lanse gwlbort 
Prf.: Domatiscbes Prisma, qc 1* =^ 151 1^ nogcfabr. • 
Spaltbar, brachydiajj^onai , deutlich^ basisch^ weni- 
ger deutlich^ primär-pnamaCUcb^ ondeolikb» Unicb^ 
aBTollkoamen mnechlfg. 
nXrte 4; Eb 
Gewicht 5.4 s bis 5.s?. 

Pbgr. Zur Zeit besitzt man nur grünlicb(p*aue, 
■leUenweM bbn gefärbte derbe SUssen, welcbe zu- 
^eileii eine groekSroige ZumiUDtDselsnng crbennea 
laMea. Hebt ei| den Kanten durcbeebeinend. Das 
apez. Gew. fand ich o.ioi his 5.5G9 nach l» JleoUacht« 
uugen, Hr. Fucba gab es su 5.6o, wobi etwa« im 

llOch, nn 

^ Gh. B. Verwittert leicbt. Bf. Fneba Und a ini 
friseben nnd b im verwitterten Zustande des Tripby« 
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Pbosphorsäure 


41.47 
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Eisenoxydul 


4U.SY 


48.11 
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. Manganoxydni 


4.70 
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5,40 
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KiescIsiiM ' 


a.i» 


l*4S 




Wasser 


0.68 
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meiid. E§ wäre jec|ocli aebr möglich, daM auch hier 
Gklor mit cbUwIImi mj; ^ Ycrylcidil mm die tat* 
uttm Btodmi Apatite s* B. dem weicheren Seile 

fiU2' erwähnten selir nahe kommenden Kennzeichen 
.füeser Spezie mit denen der beiden lezten dieses Ge- 

. una^ ao maaa man die auagezeichnetere spathige Natar 
dicaer eraten aaf Rechnung dea Lilhiona aetsen» 0ieaea 

' wird dureh die Verf^tterung anafeli&hrt» Haa PuKcr 
in verdünnter ScLwcrdsäure Lei Erwärmung ziemlich 
leicht auflöaltch. Die waaserhcllc Solusion gibt mit 
Anuuoniak einen weiaaen, mit Bluliange einen MaueB 
?liedcraeUag. V. d. L« anfiiB|^ achwark verhnialmdy 
dann leiehl nnd ruhig sn eiuer inelailiacb glintenden 
Kii^j^el , welche vom ]|Ia(];ncte gezojjen wird , schmelz- 
bar. Die Flamme blaaa blaalicligrün, Th« achwach 
rotb. Die gräne Flamme' craeheint acböncr^ wenn etna 
BfÜMchtung mit SdiwelMalure ▼oraas^^iog^* Mit Beiax 
gibt er ein von Eisen g^ofärblea Glaa^ was in der äua- 
aern Flamme auf Alang^au reagirt« ^ 

Vli* Der Tripbylin iat- in dem Quarsbrnehe ni 
Babenafein im haieriaclien Walde gefunden worden, 

Woriu auch Roseuquarz, Beryll, Baieria clc. vorkommen, 

Anh.^ Tetraphylin oder Perowahyn^ Ber* 
scUua* Soll den iuaaeren Kennxeiehen naeh dem Tri- 
pbylin aebr ibniieb eeyn^ Smiio Beatandlbeile aind. - 

Phusphorsäure 42.6, Eisciioxydiil 38.6, Mangauo^Ly' 
dul 12.1, Lithiou 8.a, Jttagneaie i.r* Von Xamfuela 
IA Finknd* 

SpecieA 2» Pliyletites violiiceus Br« oder 
Uetepozit^ Alltumd» , / 
[HeUrosil, t/«]. 
Glaa- bia Fettglans. 
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Farbe, tief violblao bis larendelbkn. Strich^ switcbea 
vioibUu and IcermeMiirotb« i 

PrF.t DomafiBch Pritnift D« o« Spaltbar, bcatby* 

diag;onaI, dcutllcli ; basisch, nrcnigcr deatlich ; primär-, 
prismatiscb, undeutlich Jiib Spuren« Brncb^ uneben* 

Ziemlich leieht aenpriagbar* 
HSHe 5} bia 4}. 

Gewicht 5.S. 

Pbgr* Hr« Dnfircnoy gibt aa^ daaa dia firiiabca 
Stacke blaalicb- bia grünlicbgraa leyen^ allein dieea 

Farben dürften einem andern Alloeral angehören. Z. Z. 
nur In hlelnen derben Particen , welche keine Durch- 
acbeineabeit besitzen. Spez. Gcvr. == 5.a9o Im yer* 
witterten und 3«it4 im fnacbco Zaataada nach Dnira» 
Boy y wSbfead ich dap ▼on dar tief ▼iolbltncn , aar 
Cbarahterislik gedieut iiabeudeu Abänderung 5«5ftz bia 
5.5 20 fand* 

Cb. B. Der YarwittAnng eebciat ar laiabt «n- 
temorfan %u aeyn* Flacb Ha« Vaaqoelia bceteht er 

aus a, und nach IIii. Diifrcnoy (wenn derselbe wlrk- 
Uck daa gleiche Aliaerai analyai^t haben aoülc^ ana bt 





a 


b 


Pbaapborainra 




4t.fT 


Manganoxydal 


52.0 


17. »7 


Eiscnoxydui 


ia.a 


54.4 a 






U«at 


Waatcr ^ 


« 


4Ua. 



LSMt aieb aiaaüicb iaidit ia «Siaiaa aaf V. d.L. la 

einem dunkeln Email schmelzbar und die bekannten 
Bcakzionen auf Elsen* und Manganoxydul gebend. 

Yb« Aaf Giagaa im GmaU »a -Hatanax bei U- 
magca im Dep« da Ia baate Yicaa« ia 'fnaivaicb« 
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Speeiei ^ Pbyletites dimericiis Br. oder 

^ Triplit^ Hansmann. 

\Eisenpccherz ff\^s , nicht das anderer Mhioram 
logetu Phospiioreiaenerzy diagonaler Tripliij Mrm 
PrUmatischer Uetin» JUarj/l^ üf,* Mangmise 
phoiphate^ Uy*] 

FettgWnC) liarzibiilicli. 

Farbe, eigentlich leher- bis Ifastanienbraua. Strich^ 

geihlicligraii bis gelbllcbweiss, 
Prf. : Domatiscbes Prisma , od P = 150° augefiibr» * 
Spaltbar, bräcbydlagonal, deetllcb; baaiacb, weni- 
^er deatllcb ; primür-prlaaiiatisch, andentllbli liia Spa« 
, ren. Brucli , flacb moscblig bis luicbcu, 
HHrtc 5 bis 6». 
Gewicht 5.7S bb $»at* 

Pbd^r« Wean die Farbe donltkr erscbefnt, so 
tfibrt dietea Ton der mecbanltcben Beiincn^ynn^j eines * 
icbwarzen nuilmijycn und Peroxyd enthaltenden Man» 
gancraes, das auch auf dcif Klüften auflie^j^t, her. Da* 
besitieo die reinafen Partieen Parcbaclieiiieiibcil 
der Kanten und den Itehtcaten Strleb, Die oMkrodia- 
gonale Spaltungsriehtung; , ivelchc von den meisten 
Mineralogen angeführt wird, existirt nicht. Nur derbe 
Maasen mit einer Neigung so groskörniger Zusammen- 
BciTAiuQ sind bis jezt bebannt. Das apes* GeiT« fand 
iclA^.sfts bta 3 ts»; wird meist an gering angegeben» 
£ä iöt übrigens nicht zu verkennen, dass dieses Ulinc- 
ral eine Aebnliehhcit mit einigen Eisenoxyd Ii ydrnt- 
Erzen zeigt $ docb beben diese iaa Striebe stets viel 
inteiiaiTere Farben. 

Gb. B. Vielleiebt etwas weniger als die ▼origeit 
Spczicn, aber docli auch der Verwitterung untorwor- 
fen« Ur« v. BcrzcUus fand darin «Ue Miscbnog, b, n 

iat nacb jän*§ + F« ]^ bcrccbnett 

» 
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a b. 
Pbospborsäure , 55. se ' 52, la 

Mangftnoxydnl . 35. »9 * 51. 90 

Elsenoxydul . 52.? s 52. eo 
"Wasser — 3. 20. 

In Ilydrochlors'äare rabig Miflöaücb. Von Kallfaugf 
'wlrd die Pbospboraiore aosgesogea« Y» d. L. leicbt sn ' 
einer sebwanen Kogel ■ebmelzbur. In der oxydiren- 
dcn Flamme £Uca- in der reduzlrenden Mangan* 
Reakzion. 

Yb* Anf einem im Granit apfaeti^nden Gange» ' 
not Webern aueb derber Beryll yorgebommen, zi| 
Gbanlelonpe bei lämogea in Franbreieb* 

Speeles 4« Phyletitcs ferrogus oder Zwi- 

[Eisenapalilf Fuchs*] 
Fettglanz in der Abändcriinop, die man Ifarzglant üfttlll« 
(Farbe, brenn. Strieb, fiirbloe, gelbliebweiss, 
Prf.i nematiacbea Prbma, QpP r= i99}o ongeftlnr» 
Spaltbar , bracbydl.i[];oiial , deiitlicli j basisch , weni- 
ger deutllcb ; primär • prisinatiscb, nndeulii^b bia 
Sporen. Brock, moacblig bia nnebfp, 
Härte 5| bia 5$; • 
Gewiebt 5". 9* 

Pb{jr. An den Kanten gelb durcbscbcinend, 
P^ur in derben Massen bekannt, llaa apez. Gew. fand 
. ieb 5.99« bia 5.970* 

Cb. B. Besteht naeb Hu. Fncba ana Pboapbor» 
eiore SB.sa, Eiscnoxydnl 56.8 4, Man{];anoxydn1 iS.sr, 

Flnor 5.90 , Eisen 4.79, was der Formel 2F«4^ -f* 

Mn^ P ^ Fe F entapricbi. £s ist hierbei sehr 
merbeoawertb^ dasa das ^bemticbe Scbema der Pol« 
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keUto S. 977 In WaseotlklMii IlbciriiitliMit Ali 

Pulver uiiter Mitwirkung^ der Wärme in Hydrocblor- 
Miire «uflöslicli y minder leicLt in der Scbwefelsäure» 
V»<I.L* anfangs vorknisternd, dann nntar Aufwallen 
sn '«n«r mttaUiaifttnden Kugel ieiunekbar, wciclie to« 
Magnet gezogen wjrd, Kt Natron im Platinlöffel ge* 
scbmolzen , erfolgt die blaugrüne Farbe, welche JUan« 
gan vcrrätii. ' 

y lu Zn Zwisel im bairiaeben Walde. 

Anbang«, Fieinit, Bernbardu. ' i 

Geringer Glasglans« 
Farbe, scbmuzig braun. 

Derb. Undeutlich spallbar wie alle Pbyleüte. 

Cb. Daa Mineral trägt in den Yon mir beoli* 
neblMen Exemplaren alleMerbmale des Ycrwilterlseyna 

an sieb. Ilr. Ficinus fand darin: Pbospborsaure 12.82, 
Schwefelsäure 4.o7| Eisenoxydul i^8.8s, ülanganoxydoi 
0,ai9 Kalkcrde 0.17 , Kief^elsänre 0*a7y Wa8aeri6,an 
Vb. Bodenmais in Balc-rn. 

' Genus 24* MupiaiteM*^} 

Tetragonaly bolocdriaeb, braebjax. Neignng derFli- 
* eben an der> Baaii nngeftbr 80^« Sfaltbar^ latenl« 

Härle i>i bis (>i. 
Gewicht 4.1 bis 4*a. 

Speeles !• Uaploites yttriufii oder Ytterspatlu 

[PJu)sphorsaure Ytlererde ^ früher auch Thoril^ 
Berzelius» Ytterspath^ Glocker. Pyramidaler 
Metin ' Baryt f M. Ytiria piwsphatej Necker . 
Xenoiime, Beud. PIu>sphaU of YUrim, Pkiäifs.] 
Unreiner Feltglanz. 
Farim» iif»nn > Striebf gelbliebgiM* 

In Besag aef aeiaaa eiBbcbenB Ckatakltf^ «on^ aian 
das MlaenJ in jeder Beiiekvag miI sebte Ifaclübam vrr- 
gMckt. MrA«vf d. i. elalac^ . 
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|^f«t Tetragonale8PyramId<H^er, P =3 180^0^5 M'O^, 
Qiigtfilkr» Sfftltbar, pnsMliseh) siflnliek dentlid^ 
iMiitcb, fii8tebeBS6r Brnch, oBToUkoinnwii, ■iiisclili|^« * 

PLgr. Die scliinuzi{]^ brannc mit Undiirclisieli(i{]^- 
licit verbuudne Farbe (jibt dem Mim^ral ein uofreuiid-v 
liehet Aaadfin. XUe sengen. P n* QOP, Man bIbubI 

•ten StficlMai'ivt da« tpes* G«w. 4.iaf bis 4.14 t.-IKa 
▼iel böLcreu Gewidile| Wjeld^ ipgcgebcn werden^ sind 
Uiiricbtii;« 

. Cb« D. Nach Hn. y. ^Aorzelias «ost PhoaphiOCi» 
9|m!^4», Yttercrde 6S.«8^ liMiseh pho^hors^ Et« 

senoxydul 5 93 beaiebeDd, was Y'P za entsprcehen 
•ekciBt Aaeb kl «twis FkuiaSm daiia «otliallen* la 
Süaraii üMidiadiek V.d.Ii* iKflUdi wie Apatit, doch 

unscbmelzbar. o^y 
Yk. In einem Granit -Gang;e, mit Orlbit znsam«^/'' ' 
aiettf M Xindesnas io ?(omeg;en. Aebnlich in Btfl- / 

Genu^ JUS. MonacUe§. - 

lÜMNnliiack^ KcpjM^Sdriacli a. A* Pviiairct Priniui udba ^ 
, 100^« Späilbar, mitoUbomiiien , brachydiagoiudy 

liemidomatiscb^ beide Ricbtaugen 90^* ^ ^ 

Härte 0. ' " f-\) 

GewldU .4.* bw S.^, ^ ^ 

Spccies. i. Monncitcs phospfaoricus Lürzer 



PeMflaiiB m der Abiodennigy wdebc m^m Barzglaas 

MODt. M 

8) nachdem ith Ale§ Miaeral Itagtt bcttimnt batfe, warde' et 
▼•ia Ha« ÜMaka Maafit •« vaa Ha« Sbafi^ B4wav4ai«, 



502. ül* Sptäliu 

Prf,i Uemidomatlscbcs Prisma 9 P = r := Si^ 
. *§ —P = P = 49*^5 ÖD P = r = 99J% nn* 
' gcfllir, Spaltlkary liiiiffea 'lieiiiidonialisdfc und hnr 
chy(lIag^ona],beidM'tiDtiolIlMHiimeii bis Sparen« Bnieb| 
* tinebcn bis miiscblig". ' - ' ' 

Pb^r* Ha das üliocral der YerwUtcrang; Icicbt 
teoterworfett xn Bejn '«4;lrehit , so babcn manclie Abin« 
dcrniigen ibrea Ohus tferldren.' IKe Ftrben fdod sd* 
l;cn- und rötbllcbbraun bis scbmuzig flciscbrotb, dtt 
Str'icb aber ist farblos , meist scbmuzig rötblicbwciss. 
Bis dnrcbfldiclncad« Üfair hcnni nur porpbmrlig ein* 
tewaibsene Xlle y m» «. Fig« 5tM. . Sptf • - GtW» s 
b» Br* ? 

Cb. B. ?(acb IIa. Kerstan t Pbospborsäure 28.50) 
A^i^P^yd^ 26.0 0 , Lanllianoxyd 25. 40 9 Zinnoxyd 2. 10^ 
Kanganoxydttl 1.8 6, Tboocrde 17.» i^alkerde i.^s, 
i^neb Sporm Tön tUU qd4 Titeftaiiifffi;i; :Eft Mnd bier 
also die felUMiiDflteii Hf iBcbniifj^tbcile zuaanttBieitgi^urfdf • 
Pfach lln. Sliepard sollen aucb Zirkonerde und Kie- 
selsäure cntbahcn seya* (?) — .Iii der Ilydrocblorsänre 
, Unter £|itwicbdan|^ Ton CblM^ «nftcbUessbar. Em 
«nUtebt eine tief gdbe Anflösuog «nnd, es bleibt dn 
Unlösiicber >veisscr kücbstand. Im Glaskolben obne 
Veränderung^. In der Pinceltc {];eglübt grau werdend 
nnd die Xllfläcben (glänzend. |n Borax zu einem Glase 
nnflöslidi» das im Oxyd«>Feaev gelblicbrotb nnd nnter 
der Abbühlnng farblos wird, tin ftedakz.-Fener ist - 
die Perle in der Wanne Qclh , in der Kälte ebenfalls 
farblos. Darcb Pbospborsalz leicbt und Tollständig 
Mifanlösen* 

Yk. Bd Hiasb im Und in dem Zirbon de. fftb- 
venden Granit, nnd bd den Fallen des Yantie in Nor- 

Mricb im Staate Connecticut auf einem Lager im Gneise 
nil Fibrolit^ ^ 



Digitized by Google 



\ 



iti, SpatU. MS 
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t 

Genus SO. Hututinus. 



Härte bis G. 

Gewicht ^.s bia O.o* 

• » , • » 

Speeles 1* Kiilyluuis hismutieus kürzer 

Eulyün, Br. 

[ff^ismulhlcnde , ff^ismulischcs Dlende^Erz^ Dr^l 
Deniaotgtanz. 

Prf.s Dodekaeder. Spallbar, dodelsaedriacli ^ tiiiToll- 
koDmen ond ackwierig b« erkalten* Bm^, ttmaeklig; 

Pligr. Gefvobnlicbc Farben sind nelkcii- und 
l^lblicbbraun 9 crb8eDg;clb und gelltlic>li(j;rau aucb bia 
giranlickixeiaa^ der Strick iat ateta larbiea» . 3yb zeigen 
4J, «oeb mit and H kombinirt, Fig. «biTon 
Zwillinge in einer tetragonalen Axe um 90^ von ein- 
ander gedreht. Oft kuglige Zuaammcnbäurung, die 
im Innern aock wohl ans kcilförmigeD Siängeln bc- 
^tdit** Daa apes. Gew« fand ieb £= i>.»0«. » £a iat 
dieaea Blineral eine derjenigen, welekea Ckaraktere be- 
sitzt, die auf verscbicdeMc Ordnuogeii bindeutcuj dar- 
um ist es schwer zu ordnen, 

JNack Hn« Kersten besteht der Eulytin atia 69,»a 
WiamntpxydyS.Ko £iaenoxyd, 0*8oJllanganozydy S9,ia 
Kieaelsiore, 5«ti Pbospb6raSare,' l«oi FluaaaSare, 
i.«7 Yerluat an FlusbäUure etc. ülaa ki^nu vicileichk 

dafür die Formel G^iSi' + ^ ^ + Bi F neh- 
men. In Hydroekloraiilre Idebt infenaekliessen , wo- 
bei sich Kieselsäure gallertartig ausscheidet , die Auf- 
lösung färbt sich gelby äknlick in SiickstofllMiara« 
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nein lelcLt ^) auf der Kohk^ welche geUiUcUmum ujidi 
grnn bescbligt* 

Yk la ■ftcbsiwhen £ngeblr||^ sa Sehneeberi^ 
gangwcAseoitt Winuilober, gediegen Wiramt, Qu»» elc 

Genus 29: MtatolithuM* ^ 

-Rbombtscb , hemiedrueb •* A. Primüres Prisma 97* 

bis 78^. Spaltbar^ later|J^ undeutlich* 
B»rte 6 bis ßj. ' .. 

Gewicht ll«,a bis. ' U; 

Speeles !• Datolithus calcarius kürzer Da« 

tolltli. 

' [Datolüh und Botryolilh j fV. Kryptiseher Da^ 
ioUihf Br. Prismtdfacher Dy$i0mm SpiAf Jf« 
rChmix boratie iäieeute, By* Pni$naUe Bakim 

lithcj /•] ■ 't«* 

Fetllglanz. 

Prf«t HemidofluOiscbes Prisma, -f* ^oo = « == 45° 
— P35 =42«i4'5 ooPss/ssrnW. Levjw 
Spsltbar, prlmir-prisiiHitfscb, nndeiilKch^ hrsebf* 

diagonal, uoch undeutlicher^ vorn hcmidomatisch 
in Spuren. Bruch, unvollkommen muschlig, in zu- " 
BsmmengeseCzten Varietäten bi^ zartslänglig fiisrig» 
Pbgr* Xllrsind entweder weiss oder iilassgrnoy 
Bierenformige Abindemngen geben in's Issbeilgelbey 
Fleischrolhc , Perlgraue elc. über. Die, meist hurz 
sinlcnCormigcn , Xlie z., Th. sehr komplizirt, flg. 255. 
- Jdev i^crenföani||f-lssrigey Botryolitb^ wriebt «n 

4) Darauf bezielit sicli der obid^e Name. Das Miueral habe 
ich zuerst iu Pogf^cndorfTs Annalen Bd. IX. hckniint ^t' 
macht, als 'V^Msmatblendc. Von den jeden Fall;» sehr ver- 
sehiedcBen Körpern, die Weroer Arsenikwifiiml aaiat^ 
«chsbit «s.aiM Vwiotift Wkm wm. geUnp. ' >i 
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Mineiii ^rnJ^ a«br tob iam hiyauSSUirtm «b. Du . 
tf. Amt. bmi idk M Jmmb ft.*«« Usa*n» M 
M fl.*tt: Jidn Mb keimt ikmm 

neral noch wiederholter tind genaner XU-Messongea» 
und es scheiaen vresentlich ▼crscbiedene Winkel vor- 
rakommai, Bhnllcb wie liai anderen Kalkerde - haltigea 

Mhiwdilw Hr. Uij ttMt kmki d»ttmab«Mlil 

Gh. Bo Sb. SCromeler fand im Batolitli tob 
Aadnubcig. die mittlere Misdiaog Jfeacrliek Hr« 

IA disr yoa Amdhlt • 

t ~ b c d * e ' 
KieseUäure 57.<6 38.477 57.64s 57o«4o 57.fi, 

PnEÜm. / Si*«« . U.i9l 2L4M 

^ 'Wasser 5*ri 5.$ es 5.70 8 0,7 0 5 I$«s4n 
Bei einem vierten direktea Yersaclie ward 19.7» 4 Bor« . 
•äare eatbaiten. Hr. Rammelsber^ entwirft eine For* 
Ml9..ifefMiBb darIltlolilh,niehl ab ci|M mU fi Statctt 
VeftoodimRallMrde, Madena als «in Silikat afa^einf Im 

«rckhem. Kfltord« umi B«rs&nre Basen auul5 '8Ga*ä& 

+ S«Si« + Säf wdksbca dl0 JMiMtaaf a ergiüt Ia 
Botryolitb, dessen reine Analyse Hn* Bamnelsberif 

niclit mög^llch war, iiud woraus er KicscIsHure 3(1.« »9 
Borsäure 18«j4y Kallccrde 34.a7 ^ Wasser 10« 2 3 er« ' 
JuAf scheiiil Boek ei^ynal eo viiel Wasser ala im Da« 

toUth eutlialten zu seyn^ 2C'Si -f* B'Bi' + C^i. 
Slit Hydrociüorsäarc YoUkommen gelatinirend« Y* d. L« 
mil Spmdeln JMbM «ckpel^bar sn ijiMm toklo ifi 

die JflMme^r^ 
; ..Yk» Auf Gängieii und L|i BlasenrHumcn amy^r« 
daloidiacker Gealctiie» Dakei iai es eine mcrkwünUi^ 
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I 

•Ilms Gebilde iit, zasaumwii Torkommty Kalkspatlt 
Bitzt gewIfhnKch darüb» , so zu iNiederkireben In ßbein* 
Baiern, atif der Seisser Alpe.Ia Xifiol^' so R^irsr^^ 

la HiM»^BMl% M MliiMl» cle. IWll i«l«rtdUHB 

Lckaoat aua dem Wäscbgrundc bei Aodreafiberg am 
Uarae , Ton Pertsbire in Scboitland etc. Der AMrf^ 

Anbimg; !• Biciigamiiiu 
^fe£yiimait% «Oft ZremAmCi PrbmaHieiet flbjiA 

mi»' Späth ^ Bri] * ^ * ^ 

Feit- bi» Glasglan^. ' ? • 

Farhe^ braun bb g;elb« Stricb^ far]^oA* tliirelMcli^nelid« 

TmUge «nd andere stalafctitiMsBe iGcsttllai : IbH aa« 

' scBeiiiclia pHma^her. S^^^urKiU . ' 

lluric 4f bis 3j/ ' 

Gewicht 0.4ai, 

Cb. Zffir liato 4te fiiliicte Gestaitito^^ 
Kiieiib ^uft sibv lianSliiiBiebcs Aosebea, aUlnii'ca kl 
dessen angeachfet kryaUlliseb. Ilr. y. BmeliiiB fiuid a . 
«nd |Ir« DuAeaoj b iiiid et - 





a 


b 


e 


Thönse 


37.00 


34.ta 


54.2« 


Pbospborsäura 




a.ta 


7*7 a. 


Scbwefelainna 








Rieaelaaita 


O.ea 




iii 




40.14 


49*4t . 


S7.il 


' Wasdcr 


48.80 


IG.x* 





"Wobei sichtlich die Tboucrdc gegen das Bleiox]fd diä 
BoUe der Säoie ajMcU« Y.d.Ii. M da» a«len Hitt« 
Terkniatenidy waiia ud friedet dwddcr wdadaMl^ ahct 
«•acbmelabar. 
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|idn P li ^aiy i » tob ktnarallwr Fute^^ Had Goet, 
Welches das BleigmiBii begleitet PLosphorsäare 8.0 6, 
Sckwefehäore O.oa } TJioncrdc 54.a2, Bleioxyd 55. 1 • 
GhlorMct a.t7, EiMMiyd 0.>o, KaUkerdaO.««^ Wu- 
■er i8.7i. Man wUelil jdM niclil mbt^ Wieau» 

.d'ie8e Miscliang, wclclie 5Pbl> + iAl C( fon^tiUrC 
wbrAy ^in pliosphors. BieioiLyd neooen mag. 

Auf eiiieni Blei^^ke sil' Piralkouen in Bum Bra* 
tigike. Hr. Daftenoy nuMite lo düä Ann« d. Gtottfe 

Bd. 50 ein neues Plomb gommc bekannt. 

Aiiliai^ 2« Dreelilhy Diifirenoy« 

Primäres llhomboe^er 95"^ bis 94^ 6piltbar> dar- 
nach , ündeutUc]!» 
ITdrte ahtt 4. 
Gewicht S«a bii 3.4* 

Besteht aaeh Ha. ttnfrelley eis t sehwdkli. Be» 
i*yterile Gl.ra, schwefels. Kalkerde 12.27, koblcns. 
üUlkerde ö.os , Kieselerde O.ti , überschüssige Kalk* 
Chle l.sa, ThöoelNle 2.4o H. Wasser S.so» SchmilftC 
d. Iiöthrohte sa wei M i j Bi bleeigea (iliMe. Itt or- 
H^armt^ ttyd^hloMhre theilwetie IMkh. 

Ist auf der Italde öiner aaflässlgcu Bleigrubc , la 
Nassierd^ lik einem dem Arkose äbnllcben tpiarzig* 

felsitMchöm Gteteloey aaWttt Beftojea hak D^. der 
Bhblle If^foadett Worden. 

[Hemifnis9kmii$eher Ölhm^Mmhekäf Hdgr. ' He* 

miprismaiisclier Melanochlor''Malachilj ChrOm 
male of Lead and Copper^ PhilUpsm] 
Glasghns^ dem Demantglanze gen'ibert. 
Farbe 9 (raa bb gräalichachwan. Strich^ seisiggfia* 

2ü* 
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VtLt Hemidonifttisclics Pnsma + P qo ^ Wf Neig- 
nag dieser Fläche gegen dte §leieh« in etiian Zwii- 
liage mH geneigteo BaapImB dfer I wii ^ Mü M i IM"* 
»V, Udgr. Spaldiiikei^ noA mAititMit^ WmAf 

nnebeo. , * 

Härte 5i bis 4^. 
Gewiclit Iiis 

Die Meinen andentlicnen;Xll^ wclc|ie eiaife Aeks* 
licblseit mit Kupferisflnir Inben^ mnd metsi Imospea* 
förmig^ 9 fraubig; und nlerenformig zusammengehiaft 
und gehen in tlergieicJicn uacLahmende GesLallen auch 
in die derbe ttber^ raweilen Trurd die Sobetuur adir 
lodwr vnd sdbst erdig« 

IVach Iln. y. BcrzcHas ist die Mischung Cu^ Gr* 

•fr ftPb^Gr^ und enthält Gbromsänre 28.« Bleiozyd 
0O»8f 9 Knpferoxyd lO.oo* V* d/L« sich eofblSbend^ 
unter Scbiomen eine seil Warxe.mil Bleikurnem besetzte 
IKngcl gebend. 

Das Mineral erscJieiot in mineralogiscber wie in 
^eniiscbcr Besiebnng den Chakiten nahe verwandy 
jedeek entscheidet das hohe apea« Gm. fiir die Ein- 
ordnung in die Spathe. ^ 

Es ist nicrh^vürdig, dass das Mineral in den 
aich sehr fernen Fnndortcn mit denselben Begleitem 
und in der nimliehen Anfetnanderfolge derselhen tot» 
iHininit^ idlntteh auf Quarz (mebt locherhomig su« 
sammengesetzt) Braoneisenerz und mit lirokoit m. s. ' 

fl<i29 an deov beiden ersten Fundorten auch mit ge- 
diegen Goid, In den Goldbergwerken ron BeresofS^i 
In Sibirien md Ton CSongenhiado CasiNi in Bfäailieni 
20 Pontgiband im Dep. Poy de Dome in firanhfeieh, 

Anhang 4* Bismutit^ Br« 
Glasglsnx im mittleren Grade ^ geringer nnd hb matt« 
«Farbe, gelblicbgran , erhsen- nnd strohgelb^ berg- n» 
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•cliuiiiztg tmalg^t^tL Strkh^ iarMos bis ^^ulkli- 
g^nv. Uadnfchiichtig. 
Dtrb, ciagiywgt, ab UHfermg nmd ndeifönufif« 

Hirte 5 bb 5} io friacben gliaseiidao Abäaderaogen^ 

bb 4} io glanzlosen« 
Gcwtcbt 6,804 bb 0.900. 

Dft 4m Miami ftucb tob deakUeb OMMcbligeai 
Braebe «rtebMt, obae Spor ¥M SpalthailMit,' itl 
es nicbt uowabrscheinlich , dass es ein porodbcLeft 
Gebilde 8cy< Meist aus der Zerstüruug des gediegnen 
WinmiiU oder des WismntgUnzes banrot|p«gMigeB| 
ftboUcb wb. KarbMiUebpMb ans Bbigbns. 

^ Betlebt weteatlbb aaa bahboaanreiii Wbmifoxyd. 
In tleii Säuren vollkoiumcu auflÖslicb , meist erst bei 
£rfväruiiing aufbrausend, dies in der Hydrocblorsäon 
aucb Ii gewöbalbber Tcmpenlar, Db Aaifiraiif 
MiglH; soglebb a«f wenig Eben nnd yron gfteen Ab* 
indernngen aneb aof Kupfer. — Anf Roble sebr lelcbt 
acbnieUbar und bei fort^^^of^ctztcm Blasen die Koble mit 
^/Vbmutoxyd beäcblagead. In einer griinea Abänder* 
«ng ImmI ilr, Pbttncr neben bobbnsanrem Wbnnt- 
oxyd ab HanptbcMkMhbeil etwaa iebwcfebanrea Wb« 

miitoxyd, Eisen und i^upfer. 

Er findet sieb auf Wbmut tübrendcn Gängen im 
Sabiabrgebirge. Am aasgczeiebnetsten nitUypoeblorit, 
gedbgen Wbmnl nnd Wiamnlgbnz^ welebe beide 
lati« Wnenilbn meial tbeUwelae in Bbmniit nmge- 
wandelt sind, in Braunelscnerz auf Aruic Hilfe zu 
UllcrsreuUi bei IlirseLberg im Yoi(>;tlande , aucb nicbl 
gar fem davon anf Kimun Sieg mit Freuden sn Spam* 
berg,^ nnd anf der Frieden sombe sn Lieblenbcri^ In 
Baiern. Ferner Q^nz oleicbartig wb sii UUerarentb 
aut Neue UoITttung Aue und mit Kobaltaiiuern auf 
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In FeUtI iridM GiwiU m fid» M FaUm im 

Anliaag 9« Fluooerit^ Br« 
9erilf Gloeker»] 

Wenig gflanzend« 

Farbe, bUu, roth, in'ii Gell>e. Strich, BcLmuigwetifc 
lladaftthsicbtlg; bis ackwMh dofcb^dieincnd» 

«plilfriir* 

Härte 5 bis 6. . \ . 

Gewicht 4.7*. 

nacb Hü» Bmliiw ans WbmUmn t(kt4r 
«iwnoxyd 82.«49 Ytlmde La» fcMlAwi,*) T.dHü 

«tMcbmelzbw» 

Iii Felg'it reicbea Granit, der EQgleieb Tetartla 
tmd Pagmatolitb fübrt, eingewachaoi Mm Braitdbo wul 
Fiabo M Fablwi in Sebwedou 

AnLang |6» Cliildreiiit^ Lery* 

GImc^wi na FeUgkni geneigt 

Fevbe, gelbliebwme» weSa« vsd okcrgelb, gdblaek 

braun. Stricb , farblos. Bis durcbsichtig. 
]Prf. X Bracbyaxcs rbombiscbes Pyramidoeder, P a 

iSO'^M'i tOS«llO'$ aj^M«, BmoIw. 8pdt^f 
cbydiagdbal , .mä^Mdommm» tknAf vmtHäU 

Barte bis 6. 
Gewicht, unbekannt, 

Bf iMiinHi wm^fitUk noel afp barttcfcaa ftuts* iDeriaai iravb 
^ !■ ^ ia a ww » RflpoMicbvB nisbt «Ivweie&^iii. aber, glaStflN . 
Iblb jfehch 9a. Bemlins» aaa F|«ai«ftMB« ÜK^«« Carian- 
fay' 64*to «a4 .Waiasr |.*« wsaaMMafiaatat. 
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Man häi daron nur sdff Ueiae XUe , in welchen 
Wollattoa Phosphorsaure y TboDerdc und Eisenoxyd 
■ftch^fewiesen ImL . VkUiicbl iet da« Mincnd SImh 
wdilla flia Gern wm ufai« 

Ber .ifamg fceliMrta IMioit iü «e TlcUty ni 
TavUtock in DeTonshire^ au£ £i8enspath| Ffia^iileifg 
«nd ^ars iitoend» 

Fett^lanz. 

Farbe, hellgelb bis weiss. 
Vibrisaat das ApalU ed» SbaUek 

Besteht Meh Ha. EsbmvIi ani phosphovtiami 

iUaiig^au ohne Eisen und Kaiherde. 

In kleinen Partieea aaf der Sieaitklippe Aaroe ioa 
Breyig •Fiord in Norwifai* 

AbIu 12* Carbonites b«ryto«dleariii8 oder 

Neotyp, fir« 
[Rlwmbohedral Bartjiocalcily Thomgon» Falße 
eben 5. 209 Speeles 3«] ^ / 

Glasglanz. 

Prf.t RhamboMer, R =: iH r= i05'5'35 '5 4tt» 
SHr5i''. (I05^SS Br.) Sptdlbur, primir^cbambaS. 
drisch^ sehr denilieh« 

Härte 4 bis Jk\, 

Gewicht 2.8 19 bis 2.830 , 2 BcobacbiuDgen , Br. 

Phgr. Ulan hennt bis jezt nur einte Abändeying 
im graaiichwe i es c r > Farbe and ab — 2R hrystaliisirt^ 
wdkba Fanaca sam TbcU Aasllafier stängll^ zusam* 
mengesetzter Stücke siud. Bei der Bestimmang des 
obigen Winkels, der das Mittel aus fielen Beobacht- 
. engen isl^ landen Schwankungen von 104 bis 
196^^ UMt» Oea Ulie apcaifipclM Gewichi cntabcip 
det sogleich, desa dae Mineialy wdeliei gaaa wie Kalk* 
spalli aub»ielict, dennoch mit kdner der Ö|»€zieu de«« 

•elbeo f erweebaelt werden köiuie« 
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C k, B. In Hydrocblonänre lost st6h 'das Mine* 
ral selbst In ganzen Stücken unter starkem Aufbrausen 
' auf. Wird die Auflösung mit so Tid Wasser verdünnt, 
dass durch einen Zusatz von Tcrdünnter Sckwefelsänre 

kelu Niederschlag von Gyps entsteht^ so erfolgt eine 
Trübung, die sich nach einiger Zeit niederschlägt. Der 
. gesammelte Niederschlag gibt sich als Schwefels. Baryt« 
^ erde zu erkennen. — Y. d. h- verhält es sich wie Kalk- 

• spath. In Borax und Phosphorsalz löst es sich ini 
Oxydazions Feuer unter starkem Aufbrausen auf , er- 
thcilt aber den Gläsern eine ziemlich starke ülangan« 
%' färbe. Nach diesen und anderen Untersuchungen bc» 

• steht das Mineral aus kohlens. Kalkerdc mit wenli^^ 

' I kohlens. Baryterde und kohlens. Mapgaqoxydul. Platt-^ 

. ' ^ ncf . — Ist auch in diesem Körper viel weniger Baryt- 
' , erde als in anderen sogen. Barytocalcitcn (m. s. S. 24G 
\. und 255) entballen , so bleibt das Auftreten dieses 
Bcstandthells in dem Genus Garbonites doch ein sehr 
- . , merkwürdiger Umstand. 

.i Yk. Aqf \YithcrI( aufsitzend in CIumbcrIaQ4 

f vorgekommen, • : • 



> 
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Or4Q IV. Gerätes. (Kerate). 

Genus 1* Cer^rß^frit^ff 

JlUrtc I bU 2. ^1 

Gewicht 5.& bis "J^rß •) A»--' * /» *' • 

Ch* Ck« VcdMi|4iip(fii dea Siibcrs.imt Clil«r 
(N|«r 'od« 

'^Ipecieft 1« Gerargyritea chiorus oder 

Honiailber. 

^ [//oriterz, fF« JlexaMrisches Stlber^Keraty Br. 
^ Hcxaedrisehes PerUHcratj M* Argent muriatej 
Hg. liernrgjfrey Metut» U^ahedral ,Corneout 

Sirieli y g^länzend , btld firbig ond buld ftrMog. 

Prf. : Hexaeder. Spaltbarkcit , noch nicht M^abrge- , 

nommen* Bruch ^ muschlig^ und £ui Jiabigf. 
VolÜHMiaMi yichicidiy und bUfflam» 

Vhffv. IKe Fwdboi md Mhr MDoUbeb y 



^) Wenn man das sprs. Gewiclit des JadAilben kennen gs> 
lernt haben wird» 4fßm 4furfte lucf flif ^MKfef« ^«teitf 
liMbif 
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SU If^- CermUs. 

. den weiss (gnulicli*^ g^iinlich- u. ^bllchwelss) nad 
grfiu (spftrgei*^ kack- imd pistiiiimyün) in fciaclwa 
^ /AteadeniB|[«iy dag^^oi farlgiMi idtencr kwisl» 

ip^elche das Liebt längere Zeit Lat einwirken könnea^^ 
^l^^obei allemal ein Dunklerwerden elntriti» H ial dk 
rr r Ifewöbnlicbe XUCorm, oft in Häatcben SQiamniett|»» 
^^;^*^>^,]aUift$ D hmumt dbcniUI tov nnd O Mbr gelten. Mm 
^^^tC^n^.lwt ferner ||roM dediefllMMn, Phtten nikdangeflogne 
^ V*^^ ^ Parlicen. In diesen Gestalten oft von einem scbmu- 
i^^^'^yy zlgen Ansehen und leicht zu übersehen» Wahrschein» 
l/^ ist CS dicMC Hincral^ wnlchct in manekcn Biaon« 




ejsenenen, in^ iogen« Brlnncn nnd tiilben, 

^y^^^.^' ' in^lichen Silbergehalt verursacht« Das spez. Gew* 



j,^i^5«4S2 nach Blohs, 5.S9 9 nach meiner Wagung. 
f Ch. B. Besteht aus Ag fA = «4.7 Chlor und 
/ r ;^ ^^%».s SUber. EiMnmtyd nnd andere BcctendtheUe dürT 
^ ^ ten nnr eingemengt seyn.- In Stichsloi^re ist et 
^ ' f, aunoslich. Auch in Ammoniak auflö'slich und lässt 

'9"^^' sich aas dieser Auflösung wieder in Xllen darstellen. 

Y. d, L. sehr leicht zu einer Perle scbaieltlMr. In 
^ : der BmiwlTriiiyt Fttiiimtr luuui ein SilberlHm erlwIlBa 
werden«' Aneli ^rlbigt die Rednkzlon durch Reiben 
mit an{)^cfenchtetem Eisen öder Zink. — * Die Isonor« 
phic mit Steinsalz Ist bemerkcnswerth. 

Yk. Anl Gini^» welcke eiikerartice HBner» 
naneatlick fftdltgen Silker, Silkcrg^ens Akren, fliel 
immer nur in den oberen Teufen und als jüngstes Ge- 
bilde. Im IQrzgobirge in früheren Zeiten im Freiber^ 
gcr Revier zu Oberschöna etc., im Sckoceberger (Gol- 
tBcGepekick, Katbarina 9m Gitml), nnd jm Jekan». 
georgensUdter. Blufig in Amerika, nngekencin Qnen« 
titätcn zu Catorcc (Bulsa de Dios Padre) , zu Zaca« 

tecea etc. in U^ico^ PoIom in Pen^ M iee Le« 
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driÜM bei Coplapo in CbSle, liier betondevi scliciae 
Unuai* An Seyugmbaye hm VMpmm '^ f^ 
liinMi« 

Gb, Far das Ausbringen des Silbers nicbt nn- 
wicbtig. Man bat es zu Sclinitz« n. Dildwerkea Ttr* 
weadttl* CbkMMibcr IH «Mb ofiiiadL 

i f ^ 

^Specles^ Cerargyritcs jodinus oder Jo« 

f dinAilbery del Bio«i 
[MereureJoduti^NeeUr^ IMie^Siher, PhäUps.] 

Deinant(i;1anz. 

Farbe 9 weiss, gclb^ grün. , 
In Uiaiiai Pktt» imd BlMcbor bdugm «dl 
blSttrigem Biiicb«»' 

Bärte 

Gewicbly üirfickanBt» 

Vhgr:' Zeigt die ^r^iste Admlidibeii mk im 
vorigfeit Speele, ist eben so gesebmeidig nod biegsam^ 
nnd bat böchst walirscheinücb dieselbe KrystallizieB^ 
im spez. Gew. konmil es imzweifeUiaft bisher* 

. Cb. B. IVaeb Tmqadin aiit IS.f Jod Ii. Si.s 

Silber bestellend. Der UydrocLIorsUure in derlY&rme 
eine rötliiiclibraune Färbung ertbeilcnd und nacb eint* 
gcr Zeit yieletle «lod ^Dämpfe entwickelnd. V* 4« I«« . 
n«f KoUt eeb» Iciefat sebmebber^ die FInuM 
pnrrotb nnd snlest em Sitberbinn gebend* 

Vk. Hat sieb als Seltcnlicit auf einem Silber* 
guige^ Albamdon bei Haiabil in ÜQieo^ gefiindeB. 



Demant^j^Ianz. ' 

Telragonai, PMMimPyrawidoMicr Q^«" bie 04% fic%- 
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^mg iop' WttAm' n ^Udaokttu^ Sf altbar ^ priiiul* 
tisch y ToUkommeti* \ ... 

lllilde. 

Umt ihm iL 

Speeles 1« Hydrdrgiytiied Chlortis oder 

Merkuiiierat, Br. 

[Queäksüberhornerz ^ TV. Pijramidales Perh 
lieratj M. MercuHe muHate^ //y. Calomely 
Bend» Ptßrntnidal Corneus Mereur^^ JXuiüt^ 
liehet SukUmtU oder TurpeU] 
Prf.s ttracbyaxes teträgonales PynunidoSd^, P 
' i3G"18'^ 65^30'* Spaltbar, primär * prwmallscbj 
ToUkomineD. Bruch, selten wahrnebmiiar} muschU^ 
Phflf. Es wiederholeii tich hUt melire. dtor Fu« 
Ben det Homfilbm , am gewIAililiclisten crscbeinea 
' perlgrau and graulichwciss. Au den XUen bemerkt man 
P|4P^ P'^ 00 1^5 00 ^ in \lelcr Beziehung dfii^^uin- 
ßn flthr äiiiilidi. tfeUl telir Ueiae Xile« s« Tb* iil 
DrnsenlipiilchMi BimaupiaByebaiifl. Die tctra^onal-pria* 
inatische Spahbarkcit sah ich noch bei beiner auüera 
Substanz von gleicher Volltiommenheit» .Das speauf^ 
.Geweht nacli Mobs 6*4 bis 

Clt. B» Bcttebt an» Ug Gl » 14.8« Chlor und 
•8^.13 Merkur. Das Pulver färbt sich mit llalilaoge 
•oglekli> Mch^m. Die damit d^riigtrte I^iige gibt, 
.wenn Bie mft Sticlwtoffsäure neolniUairt worden^ mit 
dar Silbenolnkiim den Niedcraelibg det (älorsilbers. 

di L. einem Glase ton fhospborsalz und Kupfer- 
oxjd zugesetzt, die Flamme griinlichblau färbend» 

iric Dsis Merkorbenit bUdtt bleiiie Drikiebcs, 
in denen , so lange sie gescblessea sind , gediegen 
■crkur inne liegt ^ aus weichem es jedenfalls cntstaa^ 
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Gingen za Landsberg in Bhein-Baiem. Mit Merkor- 
glanz und gediegen Merkur ta£ der Grub« del Doclotf 
M Satt Ote ia M^kfli. 



Anlunifi JodiniD^rliar^ del Ihii 

[Jffercttre jodure, Keeken Jadie Mercury^ Ske^ 
furd^ PUUips.] 

DoBUilgliBI« 

Farbe ^ le^gdb, tötbGdibrm«^ Am f^kbUs duiOielnd 

und selbst scbwarz welrdend* 
b dea übri|ptii JKeMueidhm api^tlilicli wie Mr* ^" * * 

GeWIdit^ QiKbdtiuM; - n^f, r;.,,. 

Del Bio fand tlliie^ Stück^ii MerkarglänzM 
ttnige Particcn dieses Minerals^ und crbielt y. d. L. die 
'^r"!lirbf leiiJt^*''- f^"ir" , dass dasselbe ein, Jodi4 ^ffp 
HoriMi Hij<f ' ^ut ideoedbiB MeMieidMtt-idedMJMhnlif 
ttiriBM^blW äStt^ Me del Deetee i^^^ta 
0£re in üloiicO Vorejekomuien. " * ' ' 



, " ■ . r. ^ :r • 
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Qrde V. Porodim. (Guhreik) 



IM la te gallflHutii«i BOamg M >ttiMtMi.lfciftfi te 
Hirt» «ai 4tt Qewielili Iwttdiea» M ytlml «• bc|prdüii# 

(M Mlflte''Blricfte Mi*G«ir: 2.9) gexocrea WlfiiH «It 
^irtilMiilMi «MhMM Uni«. Bi« Natar •Atün^ iMI 

die Natnr nacht kein Mineralsystem , Bd. I, S. 396« fip kflA 

ans den angeführten Umständen keinen passenderen Plnfa .dSf* 
nehmen, als den swi<iclxen den SpalUcu und Gliaftmem. — Dtr 
Wassergehalt ist bei einigen Purodinen sekr beträchtlich, bei am«' 
deren fehlt er fast ganz. Einige Spesien zeigen Yerbindnngett 
der < Basen mit den gewöhnlichen Mineralsanren, die racistea 
aber solche mit der Kieselsäure «nd dann stets anck 'Wasser. 
Nicht immer ist der GlühTerlnst lediglieb auf Wassergehalt in 
Rechnung xn bringen. Viele Porodine, 1. B. Schmectit, Alnmo* 
calcit, Talksteinmark cte. , werden nimlich, wie ich beobachtet 
babe, während des Erhitxens im Glaskolben anfangs sckwars 
•der grau (Kokle) , welche Färbung bei fortgesetztem Glükem 
wieder rerschwindet. Diese Erscheinung räkrt tob eingeschlos- 
senen organischen Stoffen her, wodurch xngleick die Weichkeit 
und Fettigkeit der Mineralien mit bedingt seyn dürften. Die 
Existenz solcher StuflTc lasst sich aus der En tstehnngs weise 
und dem Vorkommen der Porodine recht wohl erklären. VoB 

den Zwmd« junr J&isMktaN aaft Hr. I&cff«t»a (Sckwtif 
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f*-8dairt Jakrb. d. Cbm. «. Phys. Ba. VI» S. 38. 4ahrfr 
iSai) lUfMte« ttS&B l«Ui<at tick neuteiu bei der BebsMUwif 
alt 8taM MM, alld» i» «Imm tolck eifCBtliimUckem, iatnr» 
MMdÜtai ZwiMils» dbM ick MebtcM süCifeUMll war» 
Um »tikaabA #i«§raMafl «dtr eke«itck fakuicB mj. Si« 
ftlaCbüili akkt» ww akor Mwk aickt Muaif . Nack dm TnOt* 
Ma war tia aar waaif saak aasafftklca» kei tat Stectckam mm 
GIImt wMmA IMI im 0««atck, walekat 4&a kei Aaitaaf 
van MlMmUeft nickkldkmia tiagaMagtfawcieaa kinkM** 
(Qaara) kcrratktiiifl. 8ia war aaek AawkeMiaf aas p«» 
M^IfckcB Mlaoraliaa waA aaak fallatoi l^ekaam tmi dem 
Affrefal-telHile» walcke gelaliaftse Rieeehiitte aae^ aOiU 
fgem Bikilaaa seigl» ataad de»aaek gelatiaieer «ad kftekil M» 
■etlkelltar iaadtfliferKleseliaafe aake.«« IKe^Xleeelstare an sciw 
•IftlBa MlMfaliea aeigl tiek aar ia deai eiaea eder, aadera tMf 
•taade. BA wM dadaitk wakitckeialltfk, daea die Pif^dfaM» 
walcke IlMdsaaie* iweeaHlek eatkalfaa, aekr aeaer Batotekung 
•lad» aad wakiaekeialick aulil aai der Zenelaaaf wiiUieker 
Silikate kerforgin|rea, Ia der Ikat ealitekca viele Paradlae aal 
der Giiase ▼cOekledaaer Waendlca w/A ▼tftekie^eaer Mktfs^ 
ivUa» aad Ia Qrakeakaaea ale Mbwi» wie der Bergawaa aagt» 
d. L ale aas^egokreae Rüper. Waknckelalick eatkkU diese RI0» 
lelsiaie etwae aukr Wime aarÜek alf die krjftallitiffCe. 

Wenn sich «nch nach wügbarcn Stoffen keiil dturcbgreifea* 
der chenufcher Charakter «1er Porodine begründen lassen sollte« 
to liegt doch ein soleber in der porodischen Bildung selbst (la» 
B. dies. Haudb. Bd. I. S. 3^5) wie dies ans Grabam's treflU^ 
ehern Ausspruche (in dessen Element« of Chimistry) berrorgebt« 
wo es beist : der porodischen Bildung etUlmsien Ate Suh* 

#f«jtten xüenifjcr ffunne^ («Is b( i der KrystalHsirunfy)» hehuUth 
etWüM von ihrer latenten ff'urtne iurüek. Der I>ei der Krrstalli» 
lirung beobachtete Wärnkrvcriust wird die nöthif^e I<!rhlirun|( 
gebea, wenn wir aanebmen wollen, dats die wau&gbare ff^mrm9p 
90 gut wie die wägbarea Elemente, ein Bestaudtkeil der Körptr 
«cy, der die Ki{;engchaften sehr betricktlich modifixire. Wolltea 
wir dai nicht einriuaien, so Müssten %ir ein wichtiges phjsi« 
kaiisches Gesets aufgeben, nimlich das Gesetz, dass kciae 
Veriademfig der (weseatlieben iasscjrta) JSigenschaftea ohne Ver 
taderaag dar ekaMiscben Zasaauaensctsang mdglicb sejr Cieb«a 
wir aker aa» daee die WAna« eia ekeautcker (iiaa kaaa aagea 

n. jll . 
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« 

genetiscbfr) BesUndtlien sey, dann haben wSr die Löinnfr der 
noch stattfindenden Schwierigkeit za erwarten; denn niehta Ut 
^wisscr, als: dass eine Veränderung der chemischen Zosammen* 
■ctxnng irgend eine Veränderung in den iusKcren Eigenschaften 
zuf Folge hnbe. Die fVärtne verbindet sieh dann in bestimmten 
f'erhältnissen mit den Körpern nnd so, als Bcstandthril der Kör- 
per betrachtet, darf man sie nicht mit der spezifischen Wärme 
derselben , oder deren Kapazität für fühlbare Warme rerwech- 
sein , welche Ticlleicht in gar keiner Beziehung zn jener chemisch 
gebundnen W^ärme steht.** 

Genus :f* Thermaterites*'') 

GUsglanz. Strich^ farblos, glänzender. 
Härte 4 bis 7^. 
Gewicht 2.8 bis 5.o* 

Gb. Gh. Kohlensaure Basen (bis jezt norKalli« 

erde und I^gnesia) nach der Formel R G. In San* 
ren unter Aufbrausen leichter auflöslicli als die ähnli- 
chen Mischungen des Genus Garbonites S» 200. Der 
Wassergehalt ist Yielleicbt nur zufallig. 

Speeles 1. Thermaterites dinierus, Br« o^er 

Gurhofian, Klaprolk. ^* 
Schimmernd , im Striche glänzender werdend. 
Derb, zellig. Bmcb, mnschlig. 
Härte 6 bis Tj. . ' ' ' * "^"^ 

Gewicht 2.6. 

Phgr. Kommt von weissen Farben und durch- 
scheinend vor. Auf der Feile zeigt er eine aufialleude 
Zähiglicit, d. b. gibt wenig Pulver her. Hängt nicht 
an der Zunge. 

7; Das heist mehr Wärme habend, in Bezug auf das obea 
Gesagte. 

Zu Hrn Furmcn der Gattungen Carbonites, Ilolocdrites nnd 
ilcmiddritcs kommt also noch die vierte genetische Verschie- 
denheit die der porodischcn Bildung. • »* 
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Ch. B. Iii wimiiUiLli wie CubMÜlti Miimw, 
8» IM^ fummmmpmltMtf mA Sh* Kmtea mA . 

Bn* T« HolgCT b Q« c> nach GaC 4* berechnet« 

a b c 

boUenaam Kalhwdb tfS*t M»ia 

MagMna i9*ta 41* • 4tt««a 

Thonerde ^ ^ \ 5.» 
KieielBiafe ^ ^ 0.» 

Waaaaer md YcrlMt 0*«4* 
Yb; firwbenit Im 0erpealSM dtr Wdiaiteni. 

Formazton nnd wird vom Iln. t. Holg^r für cIq Pro* 
dnkt der Zerstörung des Serpentin'« angesehen, der 
ihn deshalb Serpentin - Dolomit geaaMI WiMtt näebfta» - 
ff« Gofbaf ttai im. Agphadi ia O ertmd eb» 

S^edes % Therimterites nngiieauis^ Br» 

\Keine Talkerdey IVm Magnesie carbonateej Uym 
Magnesite, Jf. Commmei e^hmude ofMMmtim, 
PhiUipM.] 

SehimaierBd bis ■all. In Siffwbe glamander wardcad* 

NierenfÖrmig , derb* Brach y rnnschiig« 
Harte 4 bis 6. .i 
Gewicht 2.tt bi§ IL^s» 
Hingt waaig aa der ffnnge. 

Phgr. Die Farben sind gewDhnlieb weiss, sei- 
ten bis isabellgelb. Die Hussre Oberfläche meist wie 
durch Anstrocknaog zerborsten. Beim Annkliicn eina 
. aaiaUiga JHqwbeil vnd saihsl BaahfgheiL 8p«. Gew. 
9.sot* Es ist onbeg^rciiicb, daas~ Mineralogen diese . 
Subslauz blos als eine Abänderung einer der Karbo« 
nit-SpezIen 21, 25 oder 24 anseben konnten. 

Ch. B. Hr. Karsten sagt ansdriiekiich , dasa Ol 
lIuMHal aia avcb Iftt ebcasiacha Beagenaiaa 

, 21 ' 
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. • » 

ganz andrer Aggrcg^at- Zustand stattfinde, als iil den 
nur crwUhnten Karbonlt-Spczien^ namentlick ist es 
[ . Yiel leIcLtcr aufzulösen. Besteht wcsentUcli aus koh- 

/ ' • Jens. Magnesia, MgG. Es fanden a Ilr« Lampadlns, 
<r>0^¥tA^^ Hr. Klaproth nnd c Hr. Stromeiert 

^' A Ar-^ Kolilensäurc öl.o 49 öO.ts 

'^'•'^^.a 4Ö 47.6« 
-.Vec-»«^/^«,<^-Cy Manjjanoxyd — U.,.r- »O.ai 
»4^^^<i^f Wasser f»6 S i.4o. 

V» 'i'^*- ^4^*"'''® Slüclie zeigen, nach vorgängiger Glühung, Im 
yV Innern eine deutliche stänglichc Ahsouderung. V. d.L, 
^ brennt er sich härter Ist aber unschmelzbar. Der 

i> 1% ^ Magnesit von Baudlssero Baudlsserlt genannt, ent« 
i^. / d bält nach Iln. Bcrthler 0 £ Kieselsäure. 

r' Vh. Scheint ein neueres Gebilde zu sevn nnd 
fast nur Im Serpentin vorzukommen. Zu Banrngarten 
in Schlesien , llrubschitz In Mähren , an der Gulsen 
in Steiermark ^ zu Jedownik und aui Berge Jelitza In 
Serbien^ auf Elba ^ zn Valecas bei Madrit^ In den 
' Bare-Uills bei Baltimore; zu Iloboken In ^ew-Jcrsey) 

. « zu Guberlinsk Im südlichen Ural. 

Gb. Wird zur Darstellung der Magnesia und 
zu einigen Farben -Präparaten gebraucht. 



t - " 



Genus 2. Variscites. 

' •Waehsglanz, gering, Im Striche merklicher. 
Härte 6 bis üi. . . 

Ciewicht 22. a* 

Speeles 1. Variscites phosplioneiis Isürzer 

... . ' Variszit, Br. • . • ..^ 
Farbe, (apfel-, span- bis berg-) grün. Strich^ grün- 
llchvieiss. ^ , „ , u 



Digitized by Google 



IffertDltSroiig, alt VliierkDg^, noch |fewöIiolicher ab 
Gangaosrüllang. Brucliy moidilig^ suweUan in'a 
Unebne über|;dieBil« 

FUdt akk feltig an. 

PfagT. Zwar zeigt das Bliucral AchnlichkeiC 
mit dem Kalait^ atelit jedoch diesem in Härte and 
Gewicht» dieaea = S.a4« bia 2,a7a 14 Tier Yemi» 
chca» aehr naeli» 

Gh. B. Bealeht nieh Ho. Plattiicr wcaendieli 
aus phosphors. ThoQcrdc, mit Ammoniak 9 Magnesia, 
Eisenoxydqly Ghromoxyd und Wasser* — - Im Glas- 
^l^olbeQ gtht der Variszit viel Wasser ans, wekhee 
•Ihalbch leagirt und das eingelegte Sttteh wird daao 
blaaa reaenrotb.' In der Pineette Töllig anachmelzbar 
nnd weiss werdend. Berührt man die Probe mit der 
&|fitze der äussern Flamme, so wird die äussere Flam* 
nie intenai? bltnlichgriUi« In. Bona nnd in Pboapher- 
•ali leieht iuHMieh 'sn einem hlaien gdblichgrunem 
Glase. Ton Kieaelsäojre uud liupferoj^yd ist keine 
Spur vorhanden. 

, Yk. In und auf Quara, so wie in einem nicht 
mhr frischen Kicadaehiefer Mcaab^ch im sichai« 
ichen Voigüandc (VariaciaJ. 



Wachs • bis Glasglanz. 

Farbe lavendelblao. Strich , ehenao^ blaawr« 

Härte 3 bia 3$. 

Gewicht S.as bia 5.oa. 

Speeles !• Lavcndiilanus cobaltosiis kürzer 

LaTeodulaiiy Br« 
NiemiomiJge Geatalt, im Innern diinnachidigt . Za- 



saß IWIM 




Leicht zerepiiD^bir. 
lücIU sonderlich aiicäde* 

V\%t. Liegt wuSüA mr.AHi Mf^ -i^ Tli* wit 
fine Hast. Besitzt DnrchscbeiaenMt. 

Gli* B« Bestellt 9 nach Un. Flsttnery weseatlich 
MS atsws. Kulisltnifdy nit wnm^ NUcdoxyd jBod 
arsens. Kopfcpoxyd mmA mit Wssser« Im Glaskiftea 

TVasser ansg^ebend^ T?enlg dekrepittrendy blaiilichg^a, 
und zfvischcn den Fingcra zerreibHch werdend, la 
der Pincette sehr leicht schnekbary die gesehnolseae 
Pmhe krfstsIlislffC wihreod der AblAhiang^ mit gproeea 
Plaehen, welehe die des domatiecben DedehaCders sn 
seyn scheinen. Die Xlle shid tlicils scimarz und un- 
dorchsichtlgp , thcils besitzen sie eine sehr dunkelrothe 
Catlie» Auf Kohle im Redehs. - Feuer iehmilst er, 
Hf ihmd ein starher Geraeh aaeh Arsen wahnmieh* 
men ist. In Borax u. Pkosphorsalz löst er sich leicht 
auf und gibt Gläser, die in der Wärme blaulichgrün, 
abgelriUilt aber snudtehlaa^ erscheinen. Alit Soda und 
Bons sogleich hehonunl nuin auf Kohle ioi UedDla.»Feecr 
eine flüssige Perle, ans welcher sieh nnlkr Arsc»^ 
dämpfen eine leichtflüssige mcialllHchc Kogel erhalten 
lässt^jdie sieh bei wcitrer Prüfung als eine Ycrbiud- 
ma§ Tttn Arien mit Kobalt, Nihd und Kupfer zeigt« 

Vh. Der LaTcndnlan ist ein nenes Gebilde, auf 

Rohaltblüte, Speishobalt, Eisenkies und Quarz sitzend, 
▼on der Grube Galiiiäische Wirthschalt bei Annabcrg 
Un Bngebifg«» Aensacrst selten* 

Glasglann. 
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Wesif »ade. Im ftM «dbiUelBii Zwliirio Mfftr 

zähe geschmeidig. 
Ungemetn leicht zerspriii||bir« 
Härte it Jmb 

Speeles Pissoplianas sulphatus lUirzer 

Pissoplian, Br« 

Firibe, (pisttiieB», spargel« nail «Gmea«) grau Int .la« 

herhraun. Strich, grüulichwebs , bei dcv lifiuneB 

Abänderung bis blassgelb. 
Stalaktiliseh nml dob, ^oeliy mmdüif* 
llUl ftiii aber niclit fettig aa. 
Im Wasser rabig io scharfkantige Stücke wtMBmA. 

Pilger. Das Mineral hat ein harzäbnllches Ansehen^ 
u. hnmnit bis volikommcu durchsichtig vor, so dass man 
Bwbatieke davon für edeln CkryaaUlli iMdtes kteate» 
Um sp» Gew. s i.t ta Ins I^aai in drei Venneken. 
Ist der Pissophau noch nicht völlig erhärtet^ so liibU 
er sieb klebrig an, wie ein Baamharz. 

t 

4«>ri gemischt, die Analyse ergab Schwefelsäure 12. s 9, 
Thonerde 55.2« ^ Ebenoxyd «).,7 7 und Wasser 4l»ea* 
Im Gbskoiben \iel Wasser ansgebend nad acliwan 
werdend* 

Yk, Enfslflit als eine 6nkr In Alannacbiefer- 

Brüchen und Gruben , zu Garnsdorf hei SaaUeid in 
Thüringen) zn Reichen hneli Im Yoigtlande» 



Gh. B. INacb Un. £rdiiiann ans ^ ^ S> 4- 



Lebhafter Glas- bis Wschsglanz. 

Farbe I gelb, braaii. Strich, gelbiich bis farblos. 

9} £t«(xtos tropfeui*ci«c hervor ^j^ucUcnd. 
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328 . V* PorodiHi. 

Spröde y 8^r leielil icrq^rio^rb 
Härte bis 4^. 
Gewicht i.9 bis 2.4« 

G eil. EiBoiozTdliydnl (nil 518 bbiS t Wa». 
%») batitcb^ g^ebonden an PlKMpkoffribne odop Aimb* 
sänre and zqglclch an Scbwefelsäurc. 

Speciec^ 1« Stactites phosphoricua od^ 

Diadochit''^), Br. 
[Naobdem ich das Mineral als Diadocint längst 
bekannt g^emaebt, hat man es auch DelvauxU u« 
Delvanxene g^enaunt«] 

Fafbty (kastanien«) rälblich«, neOieii- vnd gdUdidi-) 
kMim Ims (wacht« und alroh«) gelb. Strich^ Uaaa 

gelbUcbgraa bis farblos, 
flleren förmige und andere getropfte CrcstaUen. Im la^ 
Bern nach der. massern Uberflädie gekrümmte scha* 
(ige ZoaaBsueoaetssQg* 9raeh % MseUig. 
Gawiebt bis 2.o. ^ 

Pbgr. Als porodischee (Jeblldr ein sehr toU« 
bonimnc9, ^tic Lebhaftigkeit des Glanzes, starke Durch* 
schemenbetl etc., beweisen, ü Wignngcn gaben i.tos 
hia 9.0379 lind die gelbe Ab|ndemng ist die schwerste« 
Gb. B* Hr. Plattner fand die Misehnng a, Hr. 

DuAiout die h , uod c ut mcU «er Foruel S* 

fä) + ^(M*^ + bccwbwlt 

a Ii o 

Sehwelidsi^ira i4,a6s — Itf.a sa 

Phosphorsiim 44.oso 14. iS.««« 

£iseuo\yd 57.6 so 51. 6 o 59.06« 

KieaclBäure — 4*49 

kohlens. Kalbevde — 8*t« 

Waaser 53.aoa 40.4o 

10) '^t»t*%*fiat RtelUertretcJi , wcU, im ^ er^leiche att iil|^ea- 
der jSfcaic 4ie BJiaqpkMtiwe 4ie Stelle 4cr Amasim verteilt^ 
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V.d.L* gibt der Diadoclill Wasser o. aocli Lalimiis wird 
dabei fgmfiKhifSU Er wird dadurch blasser nad aiatcrt 
»■■■miin, Itt der Pincotte wird di« Flanne M^ieieli 
grün gefärbt^ bcfoadm teilte hei den gdbca. Di« 
gewöhnlichen Flüsse geben den starken Eisenoxydge- 
lialt an. Eine dies pechähDÜcbc Mineral begleitende 
Oker aekeial dieeelbe Sobetaai ui andrena Aggregat 
Znefande «t eeyii. 

Yk. Bildet sieb ab eta« Gnlir vihI 'ala Trdpf« 
•tetB in Alaanscbleferbauen und Brüchen^ besoadera 
migeseichnct zu Arnsbach bei Gräfenthal u. zu Gama« 
dorf bei Saälield« Z u Bemean b ei Viac ia Frantoeich, 

Speeles % Stactites araeiuGiis^ Br« oder 
EiseDsinter^ Werner. 
[JSbenjfediersy KiftMUn. PUUzitj Hämmann. 

Pächtf JroH'Ore^ Phälips.] 
Farbe , braun bis gelb. Strich , blassgelb. 
KieiciilonDige und äadere getropfte Gestaltea» Innea 
snweilepaehaligeZQaamnenaetso^g, Br«cb|ni|iaeblig. 

Gewicht d.ao bia Si4a* 

Phgr. Es gibt Abänderungen, die solchen der 
Torigen so ähnlich sind, dass nur durch das spezif* 
Ciefricbl der Unteracbied gefunden werden kann. Vier 
Wägungen gaben fi«ai» bia 8.4s§. 

€ h. B. Bestebt weaentlicb aae baaiacb arten- 
acbwefels. Eisenoxydhydrat ^ a nach lin» Stromeieri 
V naeb Iln, Lattgieri a . b 

' Artentiore SS.asa HO 
Sebwefekänre lO.osa M 
Elaenoxyd 35.0 9» SM 
Manganoi^yd 0.6 4 1 — 
Waaaer St».»»» 80. 
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sich dareb Wasser aast sassiehen y ohne dass eine 
namhafte Men^re Eisenoxyd mit aafgelöst wird.—- Bca 
achneUcr £rhitziiDg^ etwas dekrspilimd. AUailig .er* 
wlmt «.«nf KokUnit «nigM Aifinibn wmwAmnm 
magnetiadMi R«g»l uhmAmA wnä dabei arsesische 
Dampfe entwickelnd. — Hr. Kersten hat auch einen 
weissen Eisensinter aualysirti woToa fliaii aoch küm 
gnaae Charakteristik kennt. 

, Vfc. fia ist dnidi widMAe B^haektungen 
ansser Zweifd gesetzt , dsss der Eiseusinter aus der 
Zersetzuug des Mispicliels (Arsenkieses) als eine Gohr 
entsteht nnd zuerst flüssig erscheint, mit dem spea* 
Gaw« i«sa* Diaaer inaaig» Biaanainte ial mit Eiaan- 
ÜUUA wahtaehainlich nnr gemengt. ^ ) — Eiaan^lcr er» 
zcu^t sich noch. In Sachhen fand er sich auf Christ« 
hescherung) Alle Hofinung^ Reichen Bergaeegen^ Al- 
fen tiefen FürstenstoUn bei Freiherg, auf Stamm Aaacr 
am Gfanl bm Sebmf«aabaff. Jn Obar-Scbkain «nf 
llfinmbagia<>b bm Hiadar.Lawalb 

Genus ß. Carpho$id€rite$. 

Geringer Fettglanz, im Striche zunehmend« 
Farbe y strohgelb« Strich^ ebenso» 
Harte ^ hm 
Gewicht ll.4f bis 2.8s. 

, Speeles !• Garphosiderus ferricuft kürzer 

Rarphosiderit., Br. 
Gestalt, tKanbig,niflffan*a. iindenlijnnig« Bracht nnebaa. 

Wenig spröde. 

Fettig auzufiililcn. 

l) Man scLe: von WeIct«Bbaek*s intereisaate Beohaekt" ' 
untren in F r c 1 e M le b en *s geoiytiost. Arbeiten Bd. V, wo 
Yon S. 74 bU 94 cioe idurreiciid A^hftadlnuig über des £i< 

* scB^BfeBf sbUmIIm ist» 
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gen Flüssigkeit gebildet, dürfte durch das Zerborsteu- 
»e^a der äusseren Gestaltea mit bewiesen werden. Un» 
^Mhiichtig. Dm tpez. Gew. ist z= 3 bis fi.f«i« 

yhoaptoMfOtt' BiMPoxydbydMt ml dwat Zklwzfi«' 

Im Glaskölbcheii etwas Wasser ausgebend, Y, d. L. 
die iiBAiere FUmiie gfün färbend und etwas schwierig 
m ebcr idiwirMi MgMtiitfhMi Schltrlwi nkmiMhut^ 

Vk 8it»l«iifIUillMiaUMirimMUMe^ 
Bicndiiefcrt. Ymi der Kitte Ltbreder. Zaertt de 
ein cigenthumlichcr Körper durch Hn. Dr, Thalacker 



Genus «T« iHTIty« 

Geringer Giern bis Bietl } im 8trichegleaiender werdend* 
Ferbe, intenrnr gdb» Strieh, gelb| etwas MaiMr« 

Harte 3^ bis 4}. 
Gewicht 2.7 bis 2.8* 

Speeles !• Blisy ferricmn oder Gelbeisen» 

erz, Br. 

[StdfatUches Gelbeisenerz, Br. MUgf Hmsmmnnm^ 
GeetMtef aierenförnigi in Platten, knollige derk 

Bruch, eben, moacblig bb uneben. 
Wenig spröde. 

Pbgr. Die Farbe ist ein sebönerea Gelb als bei 
Eieenokerj eine Art ^itten|relb* Völlig ondnrehtieb« 
tig« Dm Gewlebt bei 6 Beobeebtnngen S.y «t bis S«iaa* 
Es gibt euch eine lockere fast mulmige Abänderong 
mit erdigem Bruche., Die meiatiBn Stücke hängen et- 
was an der Zunge. 

Cb, B« Deatebl weacnUieb au baaiaeb aebwelel* 
aanreni Eiaenexydb jdrat nnd KaKj ^ nadk U^f Bani- 
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■ 

mebberg;: SchwefeUHure 52. EUenoxyd 46*7, Kali 
7*89 Kalkerde 0.«, Wasser i5.5. In konzentr. Hy« 
drocklorsäure wird m nur In ^ertoger menge, leichter 
?om.Ktfm|(fwawer wf^MtlL Jb der offiMi Clürtthw 
gibt «• viel Wasser imd bsi stwlMr ErfcitMiBg sdiwcf- 
lig^e Säure aus, der Rückstand ^ird braunroth, Za 
dea Flüssea verhält sich's wie Eisenoxyd« Hiehcr ge- 

■ bört wsbrsehctaUch aach das tfiDeni von dar grosoi 
Knpfeignibe sb Fabian^ fwitt Hr. Scbeerar kmAi 

. Schwefdsim 52.42 , Eiseboxyd 4IB.97 5 I^tron 5.0«, 

und Wasser 15. la = 4FS + IN S + 9H» ud worui 
das Halt durch Natron yibariirC wird* 

Vb. Als «eaaras Gebilde oiid AassebcidoBg las 

Braunkohlcngcbirge mit Gyps selten mit Oxalit, zu 
Luschitz zwischen Bilin und Kolosoruk, za Xscbctiiiig 
ignd Liehschwitz unweit Saatz in Bölnacn, 
QIk Wird ab lyelbe Fatbe b eMtrt» 

Genug S. Maurites*''^ 

Geringer FeUglaoz , im Striche sehr zunchmeud« 
Farbe ^ schwarz. Strich | aehwara bis hnuui* 
Härte i bis 4« 
Gewiebt Ü.i bis 2.st« 

Ch« Ch. Ilauptbestandtheil : Mang^nozyd niit 
vielem Wassergehalt. 

Speciea i« Alaarites AsboUaras kürzer 

Asbolan^), Br. 

\^Schwarzer Erdkobalt ^ TV* Kobalimanganerz^ 
ßr, KohallschwnrzCy Glocker. Uniheilbarer Pify" 
lodnelatt' Graphäj tiobaUe oxj/de^ Ujfm JUiaek. 
Coball^Ochre, J.] 

2) MuH^^f yon dunkler ichwarzer Farbe. Mit diesem Geau« 
beg^nnl eigentlich die Reihe crzälmlicher Porodiue. 

3) A^ß*)M*m mit KoM •chivinea. 
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Farbe ^ bkoUeblAwiM, Stridi, dwDio. Abfar- 
bcad» 

Gettillea^-Inmbig, niggift nn ig, tropfstehuurtig, dcrK 

Bnicb, mmeblig bia eben. 
'Vollkonimcn müde dem Getebmcidigeii sieb näbernd» 
Härte i bis 1^» 
Gtwichl fLi bk 
FetUg aasoAUeii* * * 

Pbgr. Die nacbalim enden Gestatten seigren im 
fi^H^pw zuweilen eine boozentrUcb kruiniuscbali^e Zu* 
MUMBiensetznng. Es gibt aoeb mulmige Yarietäte« 
Btttsliobiilt oder K.obal Insulin gsnaniif. üaaapeg. 
Gewicbt fuidl ieb as 9«fl«« , und diesca erleiebterf dit 
Selzbarhait in der Grubenwäschc in um (gekehrter Art* 

Cb« B. Man l%ann das Mineral als ein inangan* 
•MIM JKifball^xf dbydral betracbtco. Hr. Döbereincr 
luidc 7ttwa K«balt* jqnd .Mmiganbyperoxyd nit'S3*i 

Wasser. Ur. y. Berzelius stellt dafür Co Mn Sg« 
auf. GibC| im Glaskolben erbitzt, brandige riecliendc» 
WMMTitta. V.d.L.illr«^bmMdBmdsbar. JHil Borax 
mm blauet Glas {gebend* Hau jbubbI daba cum Ge» 
rucb von Arsen wahr. 

Yb« . G^ört Toringsiteise dem alten Fl6tsbalb- 
stain Wlft.ui welcbem er auf Gangen nnd Klölten^ nw 
wamtäkm Toa ScbWcrqMtbi Kalbspatb, Fablcn ete. 
begleitet mbovml, so bei Saalfeld aaf dem'totbcft 
Berge (Aufrichtige Freundschaft, Wilhclmine, Hirseb 
de.), zu Kamsdorf, n. zu Giücbsbmnn in Thüringen; 
so Bieobelsdorf in Hessen; so Brixfegg in Tirol» 
Sdlcii oof Qoars im SebiefcrgebSfge so Seboecberg 
im Erzgebirge ^ im Gemeoge mit Horoitein ^ Hotnho* 
balt in Sie^^^cn. 

Gb. Man bmuitsi daa Minend so dcB bUuiea KiK 
boit.GbMibbcB* 



SM V. Pmr^dmu 

Speeles % Mauritcs PelocoiiHeS) "Bit. kftner 

Pelokonit) Riditer» 

Farbe , blaulicbschwarz. Strich , leberbrann» 
GestalteD^ niereiiföniii|{ and derb» Arocb, BMitebU^ 
Etwas sprtfde 

Hirte 4. • r 

Gtfwiclil 9.80» bis fi. 5«7, Riclitcr. *' 

Ph(jr. Hat zwar viele AehnlicbbeU mit dem 
Kopfermanganerz y Itana aber doch daaiil^iikkt vmU 
kigt werden. i. 

Oll', neiMt Mtf llang^noxyd aiii KiipiMxyd 
und viel mebr lYasscr als das Kupfermanganerz , aacb 
nocb aas Eisenoxyd tind Kieselftüare* Löset sieb lekhi 
in Uydrochloffsiare 8chwieri||;cr m Stickstoflsäafiw auf ^ 
jene AdIM«!«!; iat piälMtaigHte. Im HkMAhm ^ 
glühet gibt er Watser t«, altaa iiek w » uiudw » 
Mit Borax eioe Perle Ton Lelianvter Bfangan-Ueakzioo. 

Yk. Wii Kopfergrun, daa ein jüngerea Gebilde 
kCy Malachit eCc* ia der Tiem anmilk «od i» den 
BenwÜMi M Cbtte.. 

Ghsghiiz ^ z*^ Tk. deilk Fet^^aoie ^ lOAcrtML 

Farbe, schwarz bis braiia» 

Spröde. 

Dirte 5 bis IH* . 
Gewickt 2.0 bis !l«f ». 

■ 

Gk. Ck. Kieselsaares Eisenoxydtitkydriit. 

Speoiesh |« Tivaulites polyhydrmi hainer 

Polyhydrit, Br. 
Fat be^ lebobraeii* Striek^ liokte kbcrknuue ia's Gnae 
geMigt 



* 
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Derb« BnicL, mmchlig* 
HiM 5 Ks 4. 

Gewicht 2 o bis 2.1. 

Phj^r. Nor Abäoderangen, die Glanz besitzen, 
baben snr Gbatakteristib gedient , es gibt «odi J|kttf- 
loM und fiwt andmiife.^ Urei JBeobieblmigiai gaboi ^ 
das ipes* Gefr« s=s fl.ett bw d.i4a* 

Gh. B. Nach Iln. Plattucr aus kieselsanrem Ei- 
seiMULjdflBydolhydrat bestehend ^ mit etwas Kalkerd^, , 
Spuren vns Xboncrda und ünguioxydul nnd 529%if 
W«Mcr» wdebw hmm GIÜm im Knlboi kidkt an», 
tritt. In Hydrocblmrtinm wM da« Mineral ttarb an- 
gegriffen, mit einem Rückstände Ton Kieselsäure. V« 
d* JL» in der Pincette runden tkh die Ecken und be- 
kmumm ■■NMiiirfnHin Glani» In Bam Iciaht anf* 
ttrikb nnd . im Ob^fd«* ivia im JUdnba.- Faner neigt 
sich nur die Gegemvart des Eisens* Das mit Phos-f 
pborsalz erhaltne leicht za erhaltende Glas spricht 
ebenfalls ßu den Eisewgehslt nnd bintevliiat ein Kia- 

■<>lffbgl ft tr 

Vb. Im Gneb ■ « im m er > gcliicfergebirga anf et- 

nem Kicslager, namentlich mit Arsenkies zuäaoimen^ 
anf St Cbnstopb zn Breitenbmnn in j£ragebif|^ 

m 

Species 2« Thrauütes Ifiau^geii Ursar 
Misingerit, Bmelioa» 

[Thrauia^ V. KobelLj 

' Farbe, ukwmu Strieb| leberbwwn aelbal deaa Gi«- 
nan wenig gcnibert« 
Ifievenfönnig nnd derb« Bruch ^ moscblig* 
Härte 4| bis^ ' 
G^bt 2,s, 
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Pfagr. Die Obetfläche der äassereo Gestalt ist 
ranh^ Sm Innern derselben kommen zuweilen kleine 
Basen vor. Das spez. Gew. = 2.6 8 8 bei der Abän- 
derung; aus Baicrn. 

Ob. D. Nach Hn. Hisinger die Sliscbnng a, und 
nach Iln. Kobell die bi a b 

Kieselsäure SI.ts 56. so 
Eis^noxydul 49.8 7 44.3 9 
Wasser 20. oo 20. ro. 

In Ilydrochlorsäure auflöslicb. Die Auflösung gibt^ 
nach Fällung des Eisenoxyds durch kohlens* Kalk- 
crdc^ mit Aetzammoniak bei der schwedischen Abän- 
derung mehr INicdcrschlag als bei der baicrischen. Im 
Kolben erhitzt Wasser ausgebend. V.d. L. schwierig 
zur maguetischcn Schlacke schmelzbar. * 

Vk. Zu Bodenmais in Baiern auf Kies aufsitzend^ 
Th. darüber Yiviauit. Zu Riddcrhytta in Schwe- 
den ebenfalls neben Eisenkies. < \ 

Speeles 3« Thraiillles Sordawalites kürzer 

• Sordavvailt^ IVordenskiold« ^ 
Glas - bis Fetiglanz. • • • 

Farbe, bräunlichscbwarz bis scbwärzlicbgrän. Strick^ 
leberbraun» 

In Gangtrümem und derb. Bruch ^ mnschlig.. 

Härte 5 bis 

Gewicht 2.5 5 bis 2.6 2. 

Phgr. Per yorigen Spezie sehr ähnlieh; jedocli 
etwas härter und leichter. Das sp. Gew. zsz 2.$8 2* 

Gh. B. Nack Hn. NordenskiÖld bestehend aus i 
iticselsäure 49. 4o, Eisenoxydul 18. ir, Thonerde 13. 8 
Magnesia 10.6 7, Phosphorsäure 2.6 8 n, Wasser 4.8 8. 
In Hydrocblorsäiire zum Theü «uflöalicb. V. d. L« 
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« 

selii^ieii'g xnr Kcliwanen meulllsireiideo und mugm»^ 
titcbco Schlacke. 

Yk. Fbdet sScli in 2—5 Zoll mächtigen GingriH 
' im Gbm«^ Ml SqgdtwaU hA 8crddM< ia GoaT# 

CtenuM JO» JBoliCf • 

Geringw Glua fiwi awlli in Slricbe glMwMilap mttmA* 
Ftrbe ) bnimi oder gdb bb gelblidu ' 
Harte 1^ bis 2. 
Gewicht 2«^ bis 2.a. 

WcBa Toriiicr tmbflBp im WaiMT Ute Builm nr* 
•^■geDd* 

Ch. Cb. Silikate des Eisenoxyds and der 1* hon* 
erde, mit 2 bis 5 Aeqalvalcnten Wassers, wenigsteoi 
SMI«. Im Kolbca cfbatsl Wamcc anagtboid. V»d.L. 

ttBIfibiMisbifW 

f * 

Speeles 1« Bolus ferricns, Br« oder Fett» 

hol, Frciesleben. 

Gcriogcr Fetiglanz , im Siricbe Bm^MBd* 

Farbe y leberbraaa. Strich ^ ebenso* 

Derb, Brock ^ maschiigw 

MUde. 

Gewicht 9.a. 

Fettig ansnillklea. (Ffidit Mi der Zaage liSngend)« 

Ch. D. Besteht nach Iln. Kcrstca aus t Kiesel« 
säure 46.4o^ Eisenoxyd 25.so9 Thonerde 3.oi nnd 
Weiser 24. so. In Simii leicht and mit Ausscheid- 
«Dg der KieeelsiaN mifEDtckUeeiea» Im Gieeholbea. 
geglUbt Wmeer Miigebead wd MrlmNlernd. 

Vk. Auf Crz[];nn{ycn im Gneise zn Frclberg (anf 
Isaak 9 Lorcas Gegen tmm otr.) im firsgcbirge» 



n. 
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SpA^iesfi. Bolus duminictis oder Ocht^an, llr« 

[Hieher gehören einige Bol^/ibänderumjen Werm 
ner^i. JrgUe boUure^ Hg. JBoIb %. Thm, J.] 
61u - bb Fellglanz , gcriog. Dnreh Bcfittlen glänr 

zender v?erdeiid, vrcnigcr im Striche. 
Farhe, gclh bis gelbiichweiss auch wohl in's Aoihn 
. geneift* Stckh, hkesgelb bis forhlos« 
Derb^ eingeq^gt, ob AnefiiUnng eebnnlcv Rlihe» 

Blrneb^ mnscUig. 
Wenig spröde, fast milde. 
Gewicht 2.4 bis 2.s. 
Stark an der Znnge b&ngend. 
Ecia und ffmßQ ftttlg ansniiihlen. , 

Pbgr. Am gewöhnlichsten iäaboll - bis olicrgdh, 
auch gelblichgram bis gclblichwcisa j vom Isabcllgelhen 
auch in's Fleiscbrothe übergehend. Gewicht s= 9*4«e 
bi^ ü^'tki, in den Abäademngeii Ton flffhanncn^ ?on 
• der Kohlung und yon Orawitui. 

I C h, Jl» £b ist wahrscheiolich , dass hier noch 
swci Spciiai Ttietnigt erscheinen ond nbrigM ^hC 
es aneb noch nnicr jlen Ersen einen ähnlichen Körper 
— Siderohol. Znm Anhalten bei der obigen Charakte- 
ristik diente der Bei, der bauptäücblich im lialkgehirge 
oder mit Kalk vorkommt und wovon Hr. Kersten in 
der Abändtmng von Orawäm angibt i Kieadsinm 
SHUa^ Tbonerde 45.0 , Eisenoxyd 1.2, Wasser 21.o ' 
und etwas Borsäure. Wird durch Säuren zerlegt. 

Deijenige Bol, welcher banptsöehlieb «nf Klüfttfil 
mlbanisebcr Gebirgsarten voiiKMunt, bat in 4er, Ab* 

Snderun^]; von Striegaa nach Hn. Zellner und in der 
von Stolpeu nach Un. Kam melsherg folgende SCicIlBngs 

Kiesclsänre 4Sl.ao 45.9 t 

Thonerdc M.ia 5Ul.ra 
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1 Sputa 






Kifi 


O.to 


« 


Wasser 


M.oo 


25.86. 



Ist ebeofalis in Säarcn zq Mraetzen, Dieser aber Ul- 
T. L. •duDelsbar* la Borax «ad PlMMpkorMdi leicU 
Asflltoliehj^ im lesteni mil HtBteAwong eiiM RlMfll* 

Skeletts, 

Yk. ' Fiadal sieh als eine Gohr vornelimlich ia 
lUlifebifgaiy aa Miktts M HeiMa flib Uia Hr. Ar- 
liHir Yoa SebSalMBifr wachen sehaiierigea Za» 

Stande. Ferner im Erzgebirge in den Kalkbriichen 
von Herold bei Thum und von Scbeibenberg. Im^ 
YoigtUade «nf der Kobinng bei Lobeiistein« Za L«i- 
aiita hA Ca« im RMsiaclMa Yeigduid«» Za Ufr 
bansaea im Breisgaa« Zd Omwitia im^ Baanat 

Der Irappiacbe Boly welcher mit OliTin-CbijiO* 
liaik^ ndt P|äaiea etc. tmaa dcfa im BaaaU totIumiub^ 
iat inir bekannt voa Stolpe ia Sicbada) Tom Kotaa- 

bow liei -Gabd in B^fbmea^ ir#a Eeehearod aa der 

Rbön^ TOm Tbranaberge bei Göttingen ; vonMontalegre 
im Yelais in Frankreich^ Toa^Glcaaxm ia der Gml^ 
ecbait Aalrim ia Irlaad. 

Gb« Zu Leimitz^ wo das crstrc Ittineral iu i^Icnge 
Torgekommen, hat man es mit Lehm gemengt zn Zie* 
gdn von der besten Qoalit|l «ageweadeC, . EheaiaU 
ia der Mediaia gebriaiAlieli. 



Genuß IM. CMoropalM. 

Wenig glanz<*nd bis schimmernd. Im Striche glan- 
^ aender ircrdead« 



. 540 F. Porodim. 

Farbe, zelsig- bis plstaziengrün. Strich, zcisiggron, 

blasser. 
Härte 2| bis 5}. 
Gewicht 2.1 bis 2.2. 

Speeles 1« Chloropalus ferricus, Br. kürzer 
Chloropal, Bucbolz und Bcrnhardi« 

[Lny/uyari/.J : * ; -V 
Derb. Bruch, muschlig. 
Etwas spröde. 

Iläu^t etwas an der Z«n{je. , * # 

Phgr. So ähnlich dies Mineral auf den ersten 
Blick dem Pin(]^uit ist, so leicht lässt es sieh durch 
seinen höhern llärteg^rad und seine Sprödig^keit davon 
unterscheiden. An den Kanten durchscheinend. Das 
Gewicht fand ich ^ 2. i9 4. ' *' . ^ 

Ch. B. ?iach Iln. R. Brandes aus Kieselsäure 
4ß.o, Eisenoxyd 55.2, Manjyanoxyd 2.o, Thonerde l.o, 
Wasser 18. o gemischt. Im Wasser durchscheinender 
werdend und etwas zerfallend. In Ilvdrochlorsäure 
zersetzbar. V. d. L. unschmelzbar. 

Vk, Findet sich zu Ünjjhwar in Ungern und zu 
Mittclhof bei Felsherg in Kurhessen, an beiden Orlen 
mit Opal zusammen. ■ • ■ 

' Genus 12^ Status* ^) 

..... ' 

"Wachsglanz, im Striche- besonders deutlich. 
Geschmeidig, nur selten dem Illlldcn nahe kommend» 
Härte i bis 

Gewicht 1.9 bis 2.3. ' , * * * 

Nicht an der Zunge hängend. • ' ' f 

Ch. Ch. Bisiiikatc Yon Eisenoxyd oder Thon- 

4) Z/«Ao(, Schmal«, Fett. 
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erde mit wenigetmo ai^ Wooo«r I» Hy^i^clilips'äure 
acraetsbAr» Y* d. L. acliw er oder akhi sduuakbar. 

Speeles |. Sialus ferricus oder Pinguit^ Br« 

[Einiger Nontronii^) gehört Aie/ier.] 
Färbt ^ seisiggriiny »teUcnweise doabel ^dgriia« Strkb) , 

I>erb. Brach, iia Groseo miucbligi im lUeiaea split- 

triQ oad ttiiebeQ. 
jLekbl lOEiprUigbar« 
liewicbt 

Fühlt sich sehr fettig aar. 

Im Wasser sehr langsam etwas weichef und selbst 
schmier werdeod. 

Uiimit nicbi an der Zimge. 

Phgr. Von ailca Porodinen ist dieser der fet- 
tigste ond so geschmeidig 9 dass er sich ^ic friscLge- 
solttte Seife scbaeiden lässt. Jiesitzt Durchschelneo- 
beily wealgslM «d den KaatBii, Hain ADbancbef 
cSaeB BW sebWbebaft tbonigen Gcmeh gdwnd« IM 
Versuche gaben die Gränzen dcä Gewicbts von 8*ai« 
bis ji,a4i* 

Cb. B. Besidkl tva Wasser - balligm doppdl 

biesdsanren'Siiaooxjd. t^l ft« + 4. M). 

Br. Rentdi fiind in der Abaadamiii^ Ton Wolboi* 
.■tan a, Hr. Dnfrenoy in der tob Yille6aBc|i« hf mid 

llr. £. Biencrd aaaijsirfe c ein Slineral anler dem 

^ \ 

5) Den äckten IVuatronit Berliuer*s kenne icia noch niohl^ 
allein die davau (jegcbcneü Cliaralitcre stimmen ^ar nickt 
mit dem Piu^^uit. — In Phillips Mineralo^jy IV. Auil. wird 
irrtkümlicker Weise Mr. v. I^onkard als Aalur dit-ües iMi- 
ncrals atit^ctührt , vrdhrcud es doch kckaiint (fciltt^ icju 
ftoUlc, da»» ick dttucikc xucMt 1iv;»UjiuuI kake. 



,V. P^riMUßL 

m 

»MW WilriMk Ii ifil m, » »• 

^ b e 

Kiesebäure 36.«« 40.ft» 41.ia 

BlMimydfil 6.io ' ' '-^ — 
Tkoocrde f.to S.t« 

Blagnesh 0.4« 2.»] Spar 

Wasser 25. lo 25.oo 21. a 6« 

Pofcli Dii^ettioB mit Hydrocblontm wird der Km^ 
goit kieht MfMiit, dieKicselaiim Mill jcdoeli htaU 
n'äckig die grüne Farbe des Ulincrals bei. Die SoIuzIoq 
ist intensiv gelb. Durch wiederholtes Dlgerircn wird 
die iricselsäare entfärbt. Gibt, im GlMholben crhitsl^ 
Tiel Wamr ans« V. d, L* schoukt er etwas ts den 
IbiDtai «iid ^rd sehwlnlieb. In Batex und Phos* 
phorsalz leicht anflösUeb, auf Elsen rcagireod and bet 
, leastrem Salxe ein Kleselskelett gebend. Mit Soda M 
cfaier sdiwar^ Schlaelie schaMlsead. 
' Vi. Tliells aof Bfiaer Akmidett Gingen, theSb 
•tf Gest^ilsseheSden ^ in er^trer Weise (dber Sehwer- 
spath sitzend ) auf IVeu Beschert Giück Stölln bei 
Woikeasleia im Eisgebirge, aaf^Bother Bär sa An- 
dreasberg am Harse, bMooders a«f Eisenerifiagen 
n Gatlsdorf im slebsiscben imd sn üflersreatb Im 
rensslschcn Yolgllandc, zu Tannbof bei Zwickau nud 
SU rothe Hütte am ifarse^ Ui sweiter Welse auf der 
jGräusa des Basalts ' an der Stcinsborg hei Suhl im 
Heaneberi^ ond an der Pflasterbante bei fiisimaebi anff 
der Grinie des Onnüs an TilMbanebe in Franbrefeb. 

Gh. Man kann sich damit wie mit Seife die Hände 
waschen und dicss würde, käme das Mineral in satt« 
samcr Men^ TOTi einen Gebranch anlasscB^ 
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FarlM, weiss, in^ GMt nur geneigt. 

Sleist iu dünueu PkUeiA^ Aciteu derb. Bruch, musck« 

lig bis uneben. ^ 
Leicbt nad 'tehr leicht isenpringbar« 
GewjMit i«M )iir5U*« < 
Ib Wasser LiDgeem a^mireich^d tmth woU etwMür^ 
ilülend. Nicht an der Znng^c haii^^cnd. 

P h gr. Das Mineral Ist stark durchschoUicndy indün- 
aen PkUUm>i8 baibdiirdisiobtif . Der Bfodi kävgt mk 
Ton der ZabSg|ieit der Sobstaas ^nA leiehte« Zerspring- 
barkeit ab , und erscheint dem des Unsehlitts (worauf 
'der Name Bezug hat) ähnlich. Seine Geschmeidigkeit 
▼erringert sieb mit der Zeit etwas, wahrend er aa£ 
der liagerslStte foraoibar, fast wie cingeweiehter Thom^ 
ist Das spes. 6ewieht fimd Idi = i.t'^s fcis'S.oio 
bei 5 Versuchen. 

* ' Gli. Nach Hu. Otto Meissner besteht das 

Mineral aoss Kiesels&ore tfO.i?» Tbonerde 10« 
lÜMMiKfdalozyd S.isy Ralbeid'e Ca«, Wasser SS.aa. 

Der kleine Gewichts&berKlmss rührt daher, dass, wie 
auch besondere Versuche bewiesen haben , der Was- 
aergebalt in den Theilea eines ^Itückes Slalthazit ein. 
wen^ mürt. In* HydiocUorsänre anhebtwBiAat* Y. 
d; L. ddorepStiit er' ein wenig nnd brennt sink iiart, 
ohne zu schmelzen. l^ohaU-Soluzion farkt ihn blau. 

Yk. Ur. Oberlcutn. Törmer fand das Mineral 
unter Blöcken ▼erwUtcrtei^ Basalts als ein unzweifel* 
baftes Mesq^ der A9.alangnng dieser Gebirgsart zn 
Steindörlel zwiseken L^lia« nnd Bndissin in der Lan- 
sitz. Jüan gibt an, dusä es auf Ähnliche Art in Grün- 
st^ »jUjyiilUMI ZW l^iUc^ .umvcit Deratttt in - ilübuiea 
znEkamnie. 



SM r* Porodmi, 

Gli. Iba lunn ticb damit ^ wie mit Seife, die 
IDttndtt wuehoi und dieM dMb «um CSdhnmck wm^ 

llMCO* 



Geringer WichegiMiSt im Steiehe dck erkOead. 
HUdft, tarn Geeeluididtgeii mkt ly iB W ii d ; 

Härte i bis Ii. 
Gewicht i»»ft bis 2«oft. 

Im Weiter tcbiidl in die ieiasttti TbciUen icrfUknd. 
Raum an ^ Zange bingend. 

Spccies !• Smcctites fusilis^ Br. 

Farbe, unreine Plüancca zwischen berggrttn j ölgrün 

und grnnlicbgran, Striebj fiirbloi. ' 
Derli» Bmebt im Groden mliaebligy im Kleinen sn- 

# weilen splitlrig^. 

, ! Pbgr. Stark an den Kanten darchscheinend und 
iberbanpl ein gann bomngener Körper« Dae Gewieia 
glnd^ bei drei Besämmnogen l.tyt bie l.»9s* Diese 

Walkerde ist jeden Falls ein tirsprüng^liches Gebilde, 
iväbrend andere Walkcrdcn aus der Umwandinng und 
..Verwittarnng ron Gebiigaerten berr o r gega ngen. aind» 
,Zn dieaem gcnetieeben Uatencblede kommt nocb man- 
cher aiidi'cr. 

Cb. B. Gibt, !ui Glaskolben erhitzt, 24$ Was- 
ser ans. Kit Kobalt -Solttaion wird die Reakiion anf 
Tbonerde erhallen. In Hydroeblorsinre ▼oilbonnnen 
zcrselzbar. Besteht übri^jeus wesentlich ans Kiesel- 
säure, Thonerde, Alagnesia, und wenig fibeooxyd. 
V.d.L« aehr ieicbt und nnitr PbeifbewiMna m Email 
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■e^Bclieiid, mt «nf «m lidficktlidbm alkilbdiM 

Gebalt Llndeotet. 

Vk. Zu Cilly m Unter - Steiermark. UnfA/^ 
Gb. B'ieiit beim Walken der wollenen 2eogtt 

ab eine Seife, diesen die TpB dea Tliieceii bertfikm- 

de HM^mX sa benebmeB* 



Genus 1.4k* Chromophanu$* 

Ganz {rerlo(;er Glanz bis fast niatt, darch 'BefStthtt 

und im Stricke einigen Fettglanz erkaltend» 
Strick, larbig, grün oder bka. 
Hirle i{ kb 5/ 
. GewiekC fi.i bU 9.a. 

Cb. Gb. Zweincuntel - Silikat Ton Cbromoxyd 
Tbonerde und auck wohl von fiisenoxyd, mit 9 Ae- 
qniTeleaten Waseere. Y. d. L. «nackmekbar , euck 
okne Firbeog der aossem Flemme. 

Speeles |. Ghrraiophanus viridis^ Br« oder 
WolehonskoH, Kteoierev« 

Farbe, smara^^d- bis pUtaxicn- uuil sckwärzlicbgrün» 

Strick, chenAOy wenig blasser. 
Derb, in Piiercn und Mestem. Bmeh, nuitcklif. 
Wenig spröde» 

Harte 5. . " ' 

Gewicht 2.2 bis 2.a. 

Fäkli sick fein und wenig f( Itig; an. Das Gew. 
b^g Yor den Eiosaiigeii des Wassers Sl.ata» necli 
den Einseegen fi*ao8» 

Ck. D. Eluc ältere Analyse voü Ho. Bertbfer e 
stimmt wenig mit der neuern des lln. Kcrstcn b, 

woraeeb das Minetal ein (€r«*f Al^'+f ') S> + ^tt 
zu scyn sckeint| iUrein« 
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«»4.. -^trl ^V^^ f ♦ 

Kieselsäare 27. a 57. so 

V . Cliromoxydul Si.-?'^ liyd 17.9 3 

Mangaooxyd — . H.' i.fto 
Blcioxyd - -^O.V i»«* 
Tkoncrde *— / (J,4y 

>Va8ser ^ 25.a 21.84. 

lo liocbender llyjroclilorsäure (];clatinircnd nnd in der 
Glülilihze brauQ wcrdcud. Beim Erhitzen im Glas- 
liolbcn viel ^Vasser ausg^cbcnd. Die Lütbrobrflanime 
obnc Färbun{y lassend. Im Borax träge zu einer kla- 
ren Perle auflöslicb^ vvclcbe im O.xyd.-Fcuer uacb dem 
Erkalten scbüp smarag;dgrüu wii'd. ' "^^^ 

. vk. In Sandstein -Bänken zu Okbausk im Goav. 
t^crm in Sibirien vorkommend. — Ein dem ^Vol- 
Iconskoit etwas älinlicbes 3Iincral ist mir als ^^Grüucrde 
von Brüx in Böbuien'^ zugekommen. 

Gb. Man bedient sich bfreits des Minerals als 
einer Farbe. * ^ - . * 



Speeles 2- Chromoplianus caeruleus oder 

Serblan, Br. 

[Miloschinj von Her der. '\ 

Farbe, Indigblau etwas in's Seladongrüne geneigt. 
Strich^ ebenso, wenig lichter. ... 

Derb. Bruch, muschlig, iu unreinen Stückeu iu's Er- 
dige übergehend, .^.j'fiv:/ 

Etwas milde. Leicht zerspringbar. « 

Härte 1| bis 2^ in glanzlosen Stücken bis fast zer- 
reiblich. 

Spezifisches Gewicht 2.u 
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Im Wastcr, wtnii TOrlier trodsen, wie Bolas anter 
einigeni Rnistera zerspring^end« Häogt an der Zunge» 

Phge. hmi KMlta «ad RttfaoUMm kil dn 

Mineral einen höbern Grad des Glaaict ab m Iriacbea 
Imuni* Daa Gewiclit :±s ^viaa» 

^ k 1. BMekt mA Hb. MmM am (Äl* 

'S* -f- , gefanden t Kieselsäure 27. so, Gbromoxyd 
5«6t; Thonerde Kalkerde O.ao, 3lo{;^nesla 0.20^ 

WaiMT jl5.aa« — Nach Ha. Plattncr wirM Hydro* 
teUoraim 4^t oBTolIkonmieii dataaf. d. L. werdek 
die Kanten der Probe dunkelgrün. Ein Gemeng Ton 
2 Tbetlen Soda und t Borax Kiste da» gcpulvcrlc ült- 
aeral zlemllcb lelcbt auf u. gab auf Kohle eine schwar« 
se Perle, deredBmefaatikehe dunkel aosarajj^rila wam. 

"Vfc. Der Serbian wurde vom Hn. Oberberg- 
lianptmann Frelb. von Herder zu lludnjak in Serbien 
an einena Dcrgabbaage iii groaer Menge zu Tage ana 
«tehend gefundea, in der aamitteibaica IXähe yoa Kalk- 
stein, u. z. Tb. von Dammerde bedeckt. 

Gb» Dieses Mineral könate jed^ ^«It» oli eia 
f arl^i|afw4 gdbcanebt |rerdca# , 

Glasglanz» 
Farbe, blaa. grün* 
Spröd^. ' 
Hafte Athia.^. 
Gewicbt iVJbia Isi. 

"Cb, Cb. Kieselsaures Kupferoxydhydrat (mit 
Www). I. JI,aroM!W»«S«i_!^^ 
«eM i wi fc f. V. 4. L. iiMMWiJriMr, die t a mm» fluB- 

luc grün färbend. 
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L 

Speeles !• Chalcophanus Tirldis^ Br. oder 

• KuDfergrün, W. 
[Euchrotnatigcher Opalin - Aüophan , $öhit SUim 
pkgUnmMalmeldlf Mm RittMmffetf iSie$ebmmm 
Jaehäf V. RupfenüUeWf Sloekerm Cvhre kgArom 
siUeusy Ily. Chrygoeokf Beud. Common Copper» 
^reen or ChrysocoUaf JT,] 

Der lueisi gerioge Glafi|fbiis im Stnehe etma tu- 
Bduncnd« 

färbe, spangran, sdlten |iis pbtWMH« w4 ioihrmif^hu 

Slricli, grUolicIiwelss. 
Traubig, nierenfbrnug^ ASUS'Jükf dcffb^ eiiige8fr§ii|];t, 
Broch ^ miischlig« 

Gewieht S*e bie 9«a»« 

Phg^r. Die BpaDgprüne Farbe ist bisweilen mit 
etwas merklicherm Blau gemUcbt ohue bLnimelblaa zu 
emicheo* •DoicbaeheiiieiHl, wenigetene an den Kan- 
ten bis iMilbdnrchsiehtig. "Die Afl^Xlle atanmen Ton 
der Kupferlasnr her. Das spez. Gew. 2.oao bis 2.ii5 
in Abäaileni Ilgen von Amarilla, Zolotuschlnsk etc. j . 
• ü 241 bis 2.ao4 in aoicben von Bog^oslowak^ Schnee» 
Iierg, Zunapan elc. Die Sehwanknngen der Hifte 
nnd daa Ciewielila s. 2i. ohne'Uibergan^ aind filr m 

porod'isclieä Gebilde der Art zu gros, als dass sich 
nicht durch fernere Untersuchungen ergeben sollte^ 
hier aejen zwel'Spezien zu unterscheiden* Dia 
laiehteren Varietftten aind Bttgleieh die wekhefen onA 
gewöhnlich die dnrehaiehtigeren, Plieht minder wird 
die ausgcsprochne Vermuthung durch die grose Dif- 
ferenz in der chemischen Zusammensetzung last zur 
Gewieaheit* Von einigein nagen, sehlaekigen Ei- 
aenachilasig-Kapfergrlla habe ich aiidh dnreh 
eigene t'nfeiMiehvngen nbeneogt, dasa ea anr Farben« 



1 
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abSttdmageD des srbwcrcmi Kopfergrun'd sSod* — 
Bas sofCB. erdige EiseascIittasig^Kapfcrfrfta 
mm SMilfM nad Kaaiiderf aber ist ciM dnrcli Um- 
irandlung des genicioen Fahlg^laäses oder Fahlcrzea 
caUUndne olcrigc Substanz^ welcbe man noch mcbl 
clMmiscb unlersucbt bat. 

eh« Im KnpfcrgriB Tim AmanUa laad Hr* 
Boball a, mid ui dem wwk Bridgewalcc » Reir* 
Jersej Ur. Bertbier bs a b 

Kieaelsäare 54.it 55« 4 . 

JUpfinroxyd 28.9e 9iKi 

EisaiMayd ' -r Lo 

Wasser ttl«To 98. 

In dem von Bogoslowsk ifit nacb Hn. t. Kobell a^ n. 
in einer ebenfaüs «r^liscben Varietät nach Ha* Ber- 



.tfilar b enibalten, ■ 


eA 6i« S« + «iE ^ c 


recbnett 


a 


b 




Kietelsaare 


3a.s4 




34.. 


Kopferoxyd 


40.00 


39.a 


4A.a 


Eiaenoxjd 


4*00 


3*0 




Tbenorde 








Wasser 






90.«. 



Bei der Anflösung in Sauren erfolgt keine Gailertbild- 
ang, — In einem Kupfergrün Ton Canayeilles in dea 
Pyrenlen fand Ur, Bertbier aor 116 % Kieaelsäare» 

Vb. Kapfimfia Ist ia aUsa aiir bebsaatea Fov» 
BMsioaea Rapfsr* baltiger Kamliea mm sdv jangee 
Gebilde. So bäufig es ancb vorbommt, so erscbcint es 
docb immer nur in kleinen Partieen. Bas leicbtere 
KapfiBrgraa fiadsl sieb mit Psloboail lammaMa ia der 
Xierta AmariBa aad ia dea RoamKaos ia Gbilef mit 
einem sebwarzen Mauganoxyd baltigen Mulm (auf Si» 
billa) zu Eicbenstein bei Steben in Baiern, zu Zinn* 
vtaiii a* d. böbaaiseb'Sicbsiscbca Graase, sa Jloldawa 
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im Bannate etc. \ mit KarbonBlelspath za Zolotoschinsk 

im Altai. — Das schwerere Kiipfcrjj^rün kommt beson- 
ders in der Oe{];Icituii[]^ von Qtiarz , Opal, aucL V7ohl 
von Kalhslciii und Kalkspatli, zng^Ieich fast immer mit 
Ulalachit vor, im Erzg^cbirjj^c (auf Altväter samt Eschig) 
bei Saida und (auf König' David) bei Schnecbcrg^; zn 
Pottg^a bei llirschberj]; im Voi(;tIande^ zu Kämlas 
bei Lichtenberjj und zu Kupferberjj bei Bambergs in 
Baiern; zu Saalfeld ia Thüring;en; in Tirol (am Ko- 
bei) bei Brixlcch und zu Falkenstein bei Schwatz^ bei 
Dillcnbur^r ia Nassau; zu Lauterber(]^ am Harze ^ zu 
Waldenburj)^ in Schlesien; im Gömmerer Komitat in 
Ungern und zu Saska im Bannate; in Cornwall ; im 
Ural (auf den Turjin^schen Gruben) zu Bogosloswsk^ 
zu Laktowski (hier die After-Xlle) , und zn Niscbne- 
Tagilsk ; in Mojieo zu Zimapan und Catorzc. Das 
sogen, schlackige Eiseiischlüssig-Kupfergrün von Saal- 
feld, Brixlech , Schwatz, Saska. ^"»J - 

Gb. Wird mit den ihn begleitenden Kupfer-bal- 
tigcn Ulincralicn auf Kupfer Terschmolzen. 

Speeles 2- Chalcophaniis eaeruleus oder 
•I . .. .» Kupferblau, Br. 

Scbimmernd bis matt , nur auf Klüften glänzend. Im 

Striche nimmt der Glanz etwas zo. 
Farbe, himmelblau. Strich, smalteblau. » 
Derb, eingesprengt. Bruch, muschüg bis eben, i 
Härle 5 bis G. : T, 

Gewicht 2.50 bis 2.5 9. t • i 

Hängt wenig oder nicht an der Zunge. ' 
' ' Phgr. Es scheint, dass sich diese Spezie m 
einigen Beziehungen zu der vorigen verhalte, wie Kup- 
ferlasur zu Malachit. Das Gewicht fand ich = 2.s6o. 
Ch. B. Nach Hu. Plaltner: Hydrochlorsäure 



itirl^ anflSsend ohne Aufbrniuen. Im GUskofben bis 
ttun GUkktti crhitsti filrbt ^ tibli fiut tchwart miA 
ipbl WMter ao^ liii Photplionaia IM et weh, 

mit Hinterlasäuii^ von luesclääurc- Flocken , mit g^rü* 
ner Farbe auf^ die i^väbrend der Al|l(ühlang; biau wird« 
Es enthält aoaser klesda. Kuf fittOkjd^f4rat noch «ehr 
-weug Kaikerde vnd EiseMiyd. Die dosuMialiaclM 
Vrobe gab 36 f Ropfer. 

\h. Mit Quarz, Kupferkies, Zie(]pe]erz und Ma- 
lachit zusammen (auf Herren Seegen) im wilden Schap» 
fMMbide M Rad^ AmA m SogMlewah im bM- 

Gb. Könnte mit xom Ausbringen des Kli|pln 
f erweAdei werden« ^^^^^^^ 

Cljßuus $ß. iPimeUthuM. 

Waebin^ns/ 
118rle3bis4; ' 

Gewicht SS. 34 bta 9.8 4. 

j^icht an der Zo^ge bängead« ^ * 

Fettig ittsafäUen« 

Speeles 1. Pimclithus nikelosus, Br« kurzer 

Pimelith) Kairsteiu 

WacbegUnz. 

Farbe^ apfidgrin. Stti^^ fMUhmmm^ ' 

Derb, w Gaoglrilaicni wd als üibcRog* Bnieb^ 

mu schiig. 

Phgr. Gewöhnlich dnrcbscbeinend* Bas €iew* 
iaod ick S^aso bis 2.2 8». 

Cb. B. Hr« Klapredi fimd ibiint Rieselsim 

Stf.oo 9 I^lkeloxyd 15.6 9, Btsefeexyd 4.S8, Tbötierde ' 
5.00, Magnesia i.2&^ Kalkcrdc 0.4o^ Wasser 37.ai« 
Iii U^fdrochlorsäure aufschlicssbar. 

Vk HachHa.Gloete: bBegUtaastM 



3äl^ F. PandU. 

■offfM nd Optly nlt wcUMm kston er Sm cfinw ge^ 
aetttdien Bcsiehmi^ stellt, Im Thomniti, Rosetnitm 

und Gläsendorf nnwcit Frankensteia ia Schlesien» Za 
JXewfkne ia iNord- Amerika. ^ 

. 4 

Genus 19 • Argillus^ 

Strich, farblos, ^ 
« Spröde* Lelehl icrspring^bw, 
HKrte 9 bis 
Gewicht 1.7 3 bis 2.0 s. 

C|i. Ck. Kieselsaure Thonerdcy leslre bedeoteBi 
Terwelleady mit Tiel Wesser, wentgsteiui 96%^ im 
RydroeUorsiare gehttnirettd eider cfdaliiitfse KMsion 
lassend. V. d. L. unschmelzbar« Mit Kobalt-Soluloa 

♦ 

geglühet bUo werdend. 

Speeles 1. Argpiüu9 Allophanns, Br» Uraer 

Allophan, Stromcier. 

[BiemanntU MäWnprochromuUUek^r OpalmmAUöm 

phaUf Mm] 

GlssgUms. 

färbe, wejss, lasur-, smalte- and hlmmelblaa^ seUen 

spangriin und leberbraun. Strich ^ Ikrblos. 
Tmnbig« nicreoförmig^ als Vihtmag, derb oad im 

RSmeni, Bmeb^ mi^cblig. 
Härte 4 bis 4^ 
f Gewicht l««8 bis l»9o, nach Stromcier, 

Pbgr. In den lichteren Farben erscheint er bis 
dorebsicbtig. Zuweilen däna und krnmmsebalig sn^ 
MBDengcselst Dnreb lingere fiinwarlning der etmo«. 
sphärischen Körper verwitternd und zerfallend. 

Ch« B. Die Bestandtheilc sind nach Iln. Stro* 
neicr a, nach Hn. Bcrgemann h, nscb Ho* Welcbncr 
e« ud Mcb ÜB« GaiUemin dt 
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* 

• 


b 


c 


d 


Keidaltire 


Sl«t8 


- 40.« i 




94,11 


Tlioncrdc 


52.30 


52.7 3 


55 


58.7 6 


Kalkctde 


0.73 


koUeos. 2*sa 






kohlfiHs. liDpferoxyd 


3*06 








flehwefds* Iblkerde 


Out 


• 0*7» 








0.97 


0.30 






Wasser 


41.90 


40.2 3 


42 


55. 7 8* 



Das Polver i/vird tod Hydrochlorsäare mit Aassekeid* 
QDg onigcr Kieselaiate- Floeken kiekl vod YoUkmn» 
men svr CMferte aufgelfitt» d; L* wird er weiaa, 
färbt die Flamme grün, blSlhet sich auf, nnd bildet eine 
anadimelklÄire, wie Blumenkohl gestaltete, Masse. 

Vk* Uiberall erscheint diese Spezie als eift sehr 
neoefly die bcglettendeii HincralieB ttberlagcnidce Ge* 
bUde^ Bi dieaer Beuelpiiff iat efai ante alte 
liauc das Sehiefcrlcitner Stöllns bei Freiberg anfge« 
fandnea Fäustel , dessen Häim fast ganz mit Allophan 
übcnEOgen war, während das Eisen desselben eine 
Ilmwaiidlinflig in Ebenoxydhjdf«! erfidmi balle ^ be> 
•ondera mcrkwikrdig. Hr. Gioeker sagt gaiu teeffend t 
^^Dcr Umstand, dass der Allophan bis jezt immer in 
Yerbindnng mit Eisenoxydhydrat yorkommt, welcbea 
ihn auf deo . Terachiedenaten La^^tätten bayleilely 
mackl ea wabrseheiiilich ^ daaa derselbe in eiiic^ gboe- 
lisehen Beziehung za diesem slAl.*.^ — Fondorte i 
Gebersdorf bei Gräfenthal im Ucrzogth. Saalfeld ^ Eli- 
aabethstolln des Bieiberga in der Eifd in Preussen^ 
Gecahecb-itt fiaden& Groaari.iiii SaUHug& Peti^ow bei 
Ronaladl in Mahren« Finni «n Dq»« d'ATeyron* Ste- 
panow in Sibirien. 

Ajah* IMoch führt man bei dem Allophan als Ab* 
Snderangen deaaelben Mineralien auf, die besondere 
^ Speaien m aeya acbeinen i i) Aliephan Ton Bethlem 



ZSH F. Porodmü 

in Uno;ern, Tficgt nnr l.fss bis I.tss titid Mfallt itä 
Wasser« 2). AUophan auf Bnunkohle von Frlesdorf 

. bei Bona^ limiii Iiis gdb Tom Faibey Mb,. Gewidil 
s= {•••7« Btr. Bmsoi fuiil daiuit RiesdaSme 98*8 o, 
TboDcrde 52. is, Eisenoxyd 2.»o, Wasser 42.6 2. Ein 
einfacher Yersncli y. d. L. nnd in den reinsten Stnckea 
läsBl jedoch bltomljite Thelle in der Jllischang crken- 
neii* 5) Alb|ibM JWk Man Scmakr StoUa bei 
Sehaeeberg, s^to bbm toh Faibe, bbvlidiweiM frti 
bkia im Stricbe| äusserst dann- nnd krummschalig zu« 
sanuuengeseUt« Hr. Ficinos fand darin: Kieselsäure 
30»oo9 TboBcide 34»«a^ KufiiiaNaydbydffalSl^^yay kÜH 
lais. Bilberde 9*to^ iumm W«m« laty ■ü^pn* 

• €Kjd i,80| Wa8aer .6.6 7* 



Speeles 2- Argillus Cumtnites IsatM . 

Gummit, Br. 
[KsUvrii der Belgkirf Uneh woU JBMagiU ge^ 

J 

Ziemlich lebhafter Wachsglanz« 

Farbe, gelblich- und gcaiiiichweisi ^ Weingelb ^ leiten 

gtiiti. Stricb, lurblos. 
Qcrb^ ielläi mettaSStmg. Bnieby mttiiehlig» ' 

Gewicht 1.9« ' 
Hängt nicht an der Znng^. 

Pbgr* Boicbsiebtig bie 9»mA duebicbeincn^ 
Znwcikn bemcrbt man eiHf» Anlage sn bfimiger Bfnib« 
tnr, und hierdurch resultirt einigt Aehnlichkelt ttiil 
dem Perlstein« Das Gewicht fand ich I.922. 

Ch. B. Nach Ha. Bertbier: Kiesebäote 

Tboaerde 4l«i, WaiMr Äl' & + 18|| enl- 

aprechend. 
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▼k Z« Aaglear bei Uttidk iaBelgien, ang^eUkli 
im Kcoper nntcr dem Gr^|>lütea •Rilksteiii« Au üJ* 
tenberge hei Aadieo. 



Speele 3* Argillus opaloldcs^ Sr« oder 

Schrötterity Glpcker« 
[UnOeOhwrer OfmlmmJUophan, SchröUen] 

Glas- bis Waciisglanz. 

färbe ^ (plstazien-, spargel« und Span*) gr&i, (gnM* 
lick- »id falUieh*) wcUfy (fdUickh^ imnui* 

Derb. Brncb, muBcbllg. 
Härte 4^ bis 5. 
Gewicbt 1.9 8 bis 2*9 1« 

thfif. Jta Bmt und Geifl^ stdil dicMt^ 
Opak tSoseboid Shnliebe, Mlncr*! so bocb, om noch 
mit dem AUopban Ycreioigt bleiben zu können. 

Ch. B. Hr. Scbrötter fand darin s Kieaelaänre 
il*t»9 Tboncrde 46.10 ^ üUUumb i.a«j Bbenozjd 
fi»»f, Ropfatüxyd Caty Sehwdidsiiiitt 0.t8) Was- 
ser 36.ae. 

Yk. In Nestern ztriscben körnigem Kalksteine 
nnd Tbonsebiefer , am DoUinger Berge bei Frefafinilcui 
iai Bnickcr*Kidie ia Steicniuurk 

* 

Cerioger Weeb«gtaiiS| im Slriditt mdoMBd. 

Etwas milde. 
Härte 2^ bis 2{» 
Gewicbt 2.10 bis 2.19. 

lUmgi hM »dur ImU wenig« an der Zange» 
Fettig ansoQiUcn« 

23* 
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Speeles !• Galapcctitcs Hallovii kurzer Ga« 

lapektit^ Br« 

[EMger Jl«jby«ä«> oder BMagiU] 
Farbe, (mlleli* und g^ünlieb-) weiss, in's bkssBUae 

und Grüne fallend. Strich , farblos. 
Derb, nierenformig. Brach ^ fUch musclilig^. 

Phgr* An den Ranfen stark darehaehciaaid^ 
dmreb Liegen Im Waaecr nadi vnd naeh mebr» Di« 
Gcstaltcu sind oft zerklüftet. Das Gewicht fand ich 
2*128 bi9 2.i8s. Ycr^Tittert u* zerfallt danii za Erde» 

Gh. B» Bestandtheile sind: nach Tfn. Bertbicr 
9Lj liacb Hn« Boi^aami^anlt b, nnd nach Hn« Dnlrenof 

G und d. YieUeicht Äl Si' + AI H"* < 

a h c d 
RieadaSw« 89.$\ 40 40.se 43.ia 
Thonerd« 34.« 3tf 3S»s« 5fi.4S 

Magnesia — — — I.to 
Wasser 2G.s ' ' SS 24.88 22.8o. 
Dnrch Kalzinazlon geht das Wasser meist fort und 
das Mineral wird, dadurch barl nnd weias» Durch 
Ilydrocblorainre leraelzbar* Mit Kobalt «Solntioii bc* 
feuchtet und durchglühet, blau werdend* 

Yb. Anglenr bei Lüttich in Belgien (a) in Nie* 
fcn zwischen Bieiglanz, Zinhspath etc. Banmgtrten 
nnd MiecbowitE in Schlesien» Zn Tnmeb bei Bruck 
in^Steierinark. Hit gediegen Rapfer na Bannat In 
Frankreich zu la Voutii (c) zwischen Lias und Ken- 
per, und zn Thieviers (4) ,an der Gränze von Granit 
nnd Oolitb mit Mangancrsen* Giialefn^ (b) in Nen* 
Grenada im Sandsteine* 



6) Die Abftiiileraii{;cn Ton AagleiU' , mii dem Bannate and aus 
Schlcftiea stud die von mir untersuchten. 
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Gennget Glans Ins nuitty in Strickt Wichngläniepd, 

Wenig epröde bb weaig milde« 
Härte 2 bis 3|. 
Gewicht S*ao bis 5l*fto* 

Gk Cb. lUeadMim Tbono^e milWaaier, bicr- 

.Ton wenigstens S In Uydrocblorsäurc zersetzbar« 
V.d. L. unsebmelzbar. Mit Kobalt - Soliizion befeucb- 
tet and im OxydastonA*Feaer darcb|;lübel bUa werdend* 

Speeles 1. LylhocoUa Gla{jeritcs ®) kOrzer 

(jla{]pcrit^ Br* 
Farbe 9 milcb- bia gelblichweiaa. \ 
thAf niamföhnig. Bmebi wachlig bb dm» 

Sebr wenig milde. 
Härte 2 bis 2^. 
Gewicht 2.a. 

Hangt starb an der Zange» 
Fettig and fein ansofnblen« 

Pbgr. An den Itauten darcLscbcincnd, im Was- 
ser stärker. Das Gewicht fand ich bei 4 Wägangen 
%9io bis 2. 8 8 3. 

Cb. B. Nacb Hn« Plattneri Ala Beatandtbetk 
ergaben aSeb anf naaste nnd froeknem Wege : Rte« 
seisäure, TLoncrde, Ammoniak , Wasser, liilumeu 
und ganz unbedeutend Eisenoxyd. Im Glaskolben 
bitst wenig debrepitirend ^ bitnminlisen Gcrocb aiiasle* 
send, albaliacb reagirendca Wasser ausgebend nnd Mcb 
dunkel fibrbend (Kohle). V* d. L. im Pbospborsalze, 
mit Hinterlassung eines Kicsclskclctts , zur klaren 
Perle, die beim Abkiihien oiiaiisirty schwer aullösüciu 

^) Av^cKdXXx d. i. Steinkitt. Die meittcii hiclier f>;chöri|;cu 
Miucraiicn wurdcu bi^iicr mckriücii v> t<;injiiajrk geu^uutf 
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9W Porodimi. 

Vk. Her UUigeru ut eto« aal Uängeo gfeblldeU 
Gohr« Auf Bnnneiseiic» .n. s. Th« mil Eintc^liiM 
mneB^ fdiwirzen molmlgeii Hanganerxea so Bergaer a* 

. reoth Im FIclitergcbir£;e io Baiero^ bliese ALüuderuog 
ivird aoch KoUyrlt geoaDot. Aof Qoarz, Zlooerz, 
Silber etc. im Staliergc bei Ehreofrlederadorf io Sach- 
MO y Ucr adtea ond darf derselbe nicbl nit dem ge» 
wSbnUebflni Steiiiiiittiie dgfdben Fuidorfi 8. 

verwechselt werdeii. 

• » • • ^ 

Speoie^ % LytliocoUa Myelinus') kürzer 

Myelin, Br* 

[Talksteinmark^ Freie shben.] 
FariMi (gdblich- u. röthüch-) weiss ^ in*8 blass Erb« 
MDgdbe und Fkitclirotiie lelle»d* Strieb^ fiutblot« 
. Iflereiiföruig, dcrii« Qnwby Qacb Bmpbl%« 

Wenig milde. 
Barte 2^ bia 5^ 
Gewicht 2.4& bia 2.sa. 
Btwu fettig ansofübien. 

Pbgiu Die Geatalten sägen niebC selten laa In» 
nero eloe koozeotriscL scLalli^e Struktor, und auf den 
Klüfteo derselben Hegt ein rothes mulmiges Eisenoxyd- 
baltigea Minertl. JHb Gew» fand icb 2«4aa bis ILsaa ' 
in 3 Beobeebtangen* 

^ Gb. B. Besteht Qaeb Hn* Renten aoat Riesd- 
Baure 37.6 2 ^ Thonerde GO.so^ Bagnesia 0,8a 9 Ban- 

ganmyd O^aa^ womit der Fonnd AX* Si' cntsproebca 
»n aeyn aebeint. JFedoeb habe icb gefiinden, daas die* 

ses Hßneral) im Glaskolben erhitzt, Wasser ausgibt, 
wie sich das too einem solcheo Porodin kauip anders « 
«rwai^taii lasal^ nnd «war V*d*L. iin Pbo8|phqc- 

_ • * ♦ 

* * 

9) Mt^H d. i. Mafk ikMUck, aMrUf. 



» 
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F. PqroditU. ' , ' Sii» 

•alze, anter ZaritclsUissuag eines KieseiskeletU, sieh trä{j;e 
sor Perle «oflöiead, die im jedea Feacr ivbloe lileibl. 
Vk. FiDdH ^ch ia Sicheen nestenfeiie im Per- 

ptitre des Rochlitzer Waldes und darf mchi mit der 
Iblgeiidea Spezie verwechselt werden. 

SpecieB 3. LythocoUa c^riiata kttncr Bar- 

nat, Br. 

[Festes Steinmark z. Tlu, fV* und Freieslebpu] 
Farbe,, lleiaelMftb u. retlilkh|vcii#y in mlen Nümm« 
Strieb, fiffbloe« 

Derb, in Gangtrümern« Brach , miuchü^ bis ebeot 
Sehr wenig; spröde, 

Härte 21 bis 3f . , . 

Gewicht il.,, 

HüDgl efafli an der Znng«. 

Fühlt gicli fein und weul{i; fettig an, 

Pbgr. Die vielfach nüancirtea Farben erschein 
Ben saweüen |[ewölkl und pflannnt Han bat das 
Bfineral, wa« inh dem IldieD|;estein fieal TerwachieB 
ist, aneb in eüiem wocben aeilenibnlieben Zaatande^^) 
gefunden, es erhärtete jed(H:h sehr bald* Gewicht, 

S 2.848« 

Cb«, B» IfacblUaprotbt Kieselaapre 4tt.a|i, Thon? 
frie 38.909 Eiaenoxyd S.ts, Waaser 14.oo* 

Yk. Gang- und trümerweise im Porphir, und 
jeden Falls darqb Auslangnng aus diesem gebildet; in 
den Steinbrüchen von R<Mshlitz in Sachsen. Ein ähn- 
liebes ttinefal, etwa« birler und Gewiebt ss S.««s 
lH»mmt mit «nem acbwasien diebten Hanganerae 
Gornwall tot und wird für Ilalloysit ausgegeben. 

G b. War sonst effiaindl. 

10) Fifssilchc4t QryktograjKhic t* Sackiea Y. S. 404, 



980 Pm'^dmU 

Spedes 4. LyiboeoUa Melopsitn ') Mnev 

Melopsit, Br. 
plarbe, (gelblich-, grniiiich- und gntoliieli-) weiflSf im 

Derby in GanffCriaMm. Broch, inyn^py ioi Grooeo, 

ebeu und splittrig im I\leiaeii« 
Wenig spröde« ^ 
Gewicht fi.^ 

FiUt deh fsiii vnd e^ wem^ fettig an« 

Phgr. Stark darchschcinend. Die Drnch6tacl«'0 
' scharfkantig. Daa Gewicht war in 4 Beohachtnng;ei4 
9.faa bia ll.f»o. 

Gh. B* Beateht nach Hn. Phtlner am« Rieael- 
aanre, Thonerde , wenig Magnesia und Eisenoxyd, 
mit Ammoniak y Wasser und etwas Bitumen. Im 
Glaskolben erhitzt gibt er weniger Wasser ans, als 
der Glagttil S. 3^7, Terhall aiek haecbet und d. JU 
diesen gani gleieh. 

Vk. Kommt als Ausfüllung eines Ganges und 
dann wieder als Aaafiillnng der Klüfte, welche einen 
mächtigen Branneiaeners-GAng dnrehaetaea^ n (Ibbv 
deek «a der riichsiscben Grinse in Böhmen tsr. 

Gemu eo. Cteli|ariief*') 

Geeinger Glasglanz« 
Wenig spröde, 
HSrte i bis 1|. 

Gewicht 2.1. • "^-^ f^'K,^^^^i 

1) MmU9 dar Apfel «nd «^/t» das Plaiiek i» WMk^^ Mt 
ApfdieiMli. weU das Jiiacral eis dkiete tih^ jMMi^ 
Aaielicii hat. ' . ^fk^' 

2) K<i9«c*f d. i. feia» wegen der anegeaeiehMl aaisin<-ll^ 
BckaffeiiheEt dei lÜMials* . -•.'i 



Digitized by Google 



F. Piu-od^ ABl 

Speeles Catharites aliimocaIcariii8 kürzer 

AlumCN^alcit^ Br« 
Farbey neist (mikli* und ^feUilicb«^ w«m, sdlca 
ieisebroHi. Dareh geringe Befeiiehtnng; daDM gdb- 
lichwciäs und trüber werdend^ durch längeres Lie- 
gen im Wmmt viel Dnrcbsclieineiiheit erlangend 
ud in gelbe und blaue Farben apielend 4). Beim 
Abtroeknen abemab trübe werdend nnd snleit den 
ersten frischen Zustand annehmend. Strich, farblos» 
Derb, in GangträmeiH. Broch, innschlig. 
Ungemein leicht zeri|inngbar, und kleine Bröckchcn 
sifiaebem dnn Fingen WBraMieb| miebca aieb wie 
Sarbemdil anfUdt 
flicht fettig anzufühlen. 

Phgr« Die wenigstens schwach dnrehscheinen- 
den Gangirfimer - Gestalten sind zuweilen gans platten» 
ISnaig, mgleieb MbrAirb aeiUttflet Da» 6eifiebt 
^d 14^ 8«i«t bis il.ir4» 

Cb. B. Hr. Kcrsten fand darin: Kieselsaure 86.6 o, 
Kalherdc G as, Thonerde 2. 2a und Wasser 4*oo. In 
Hydrochloraänre anfachliesabar^ woliei aieb die Kiesd^ 
ainie gallerlartig ansacbeidel^ In der AnSitenng finden 
sich Thonerde und Kalkerde» Im Glaskolben erhitzt 
Wasser ausgebend, m. s. oben S. 520. V. d. L. ej> 
folgt mit Kobalt -.Solnzion die Tbenerde - Ueakzion, 

Yb. Anf Gängen ab eine neneGnbr. In^Sacbt 
aen, anf einefa Rolbeisen'erB» Gange nm MUebschaeben 
bei Eihenstock^ und im Granit von Seegen Goücs zu 
lUrlafeld. Der Fondorl der rothen Abändemn^« isl 
pur nnbekaiint. 



3) Diese Eigenscliaft gelit .selbst durch die £r]iltiaD|f des Mi* 
neralt im GUtkoUien ntclit Tcrlorca. 



S6S ¥0fQiUL 

* Genus CerolUhUB* 

SllllchBMIld* 

Etwas spröde. 
Härte 2 bU 3* 

Sp^ci^s It Cerolitbus niagaesius kürzer 

Rerolith, Br. 

[HydgtoiiUxiif Kuh. ttewejflä^ Attetu] 

Farbe, weiss uod blassgelb. Strich, farblos» 

Ffochj Qieteafbcinig^, derb, ia Platten« Brucb^ nnacbr 

Ugy Mlttti zaglekk etWM tfilUtrif; 
Leidit lerepriogbar. 
Bip^ aiehl m dar fiunQß^ 
Fettig apzufübleq« 

Pbgr. Da das MiaeEsi Glanz, Farben nndDarchr 
icbei»tpbeit wie Wachs leigty so isl es «neb diesem 
Kj^pes aelir Umlidi. Die Gewiebt beliigC S.aoa bis 
fi.40 6 pacb dem Einsangen des Wassers ^ wodurcb es 
etvfas an DurcbschcineDbcit gewinnt 

Q\k, B. Hr. van Maak fand die Viscbpag «i 
l^h AUeii die k "bA Jßtf Sbqiicd die et 
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t^ HydroebleieSafe ea(Mblieseber. Im Gbsboüie» evf 

bitzt dekrepitireud und Wasser ausgebend. Y. d. L. 
weiss werdend und an den Kanten schmelzbar. Die 
äussere Flamme rötbe&df jMi|l KobeU • 8oli|JUon miif 
Vlieiiec4a leagireiid* 

Yk In Seqienlia avf QlnjpB, sii Hoecmite in 
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IbiSMcliuseto Qod zu Cooptonu bei Baltimore. 

Anb. £ui iibnliclies aber im »'asser zerweicben- 
fht Minenl too kcn|ig bittrem Gescbmaeke boaunl ia 
llmlte de^ Strancbfatbiis Jwi Bodtch in HittiKQfCh. 
Koburo^ und In den BItndebteinea der Gegend iron 
Zwickau in Sacbsen yov, 

Genus J9ermaMi9e§^ 

Fettglanzy geringer^ im Stricb^ und 4>ucb JB^QUi)^ " 
gUnicnte weidend* 

Spröde* 
Harte 5. 

Gewicbt 

(Speeles 1« DermatltM mag^qsiiis kürzer 

Dcrmatlii, Br. 
[Getropfter Serpentin^ GeUkem Serp€miim$mierf 

IParbe, (lehwSnlleb-, leocih* und dmbel eliTen«) grün 

bis Icberbraan. Strtcb^ gelblipbweiss, 
Tropfiteinertig y nleren(ocmig| ^ nie ^*v!ÄbtUrbm 

Uibemng« Braeh^ nnicUig. 
Hittgt nielit an der Znfige. 
Fiiblt sieb fettig an. 

l^Mch dem Anbaucbcii bitterlicb necbend, 

Pbgr. Meist uodurcljsicbtig oder an den Kanten 
4iprelMeheiiie«d, Viber Kelb^p^tli eelWl broeleiiertice 
^^tter-XUe liUdei^d. Die Gewi^rS»««^. 

C ]3. INacb IId. Ficinus : Kieselsäure 55.8q 
hU 40.i6j Tbonerde0.4i bis 0.83, Eiseiioxydoiydui 
11. da bis 14.0 0 , mangano^ydal 2. 9s bis i*)s, NeglMt 
eie 83.70 bie iO*««, Kelkerde O.ta, fietcfft O.s« bie 
ii.aa , yVMKt fitf.ao Us S2.oo. Y. d. Ii. MrU&ftend, 



564 V. foroimL 

•Iffit tMfiat, woM Ak 4ie Fuke io idkwan um- 

Üodert und wodarch die Harte bedeutend zunimmt« 

Yk. Kommt auf Rängen ▼or, in welchem es 
mt dpnt Piclieoipesteiii cnManden is^ Zu Waldheun 
ia SMhm in 8arpMitii|.4i«|iirge$ m Qhuihl U 



Wachsglanz, gering^ , im Stych« im4 dorcii JBefiiUon 

gl|ii««nder wcrdei|4f 
Ktwaa •pröde^ 
HSrte bis ^li.' 
Gewicht 2,4 2 bis 2,»<t 
Fettig anzufühlen* 

Speeles PierQliChiis magneslus Br. oder 

' Pikrollth, Hausmamu 
Farbe, grnn, einerseits in'» WcitM^ ■nJryifioili in^ 

(Jalbe nbarufchteidt Stctck, weiss« 
In GangtriliBSni* Brach, miisclilig, maueUiual zugleicb 

spHttrig im Klei||ei|* 
Etwas sprcide. 
Fettig Misiifiihl«Bt 
Bleibt in Wasser vnmia'cvt* . 
iNapb dem Anhaneben bitterlicb riechend. 

Phgr. Der Pikrollth ist dem Serpentine zwaff 
sabr nahe verwandt) i|üeio dieser entstand durch Un- 
WMidloiig ans andeseii Mineralien nnd Gebirgsarlen, 
wühreod jener in Gangrannen ein in seiner ;etzigen 
BescLaÜeubeit ursprüngllchor Körper ist. Pikrollth 
gehört in das System 9 Serpentin bann nur anhangsr 
weise an dasselbe betraehtel werden* — Die grüneil 
Farben sin4 lichti oft könnt starke Dnrakscbeinenhnil 
Es gibcn mu 7 WSgungen 2.46« bis S.sn. 
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Cb. D. Bcstdil aadi Bb« Stfomeiep A luid nacb 

. . Mtgpnesia , 37. is 55.44 
EUenoxjdiil 4.0« 2 

GbromoxfA . . 

Tboaaeda/ 0«fa \ 

lo Sänrcn nicht an fscliliessbar* V* d«^{i» kAum ia den 
diinnstea Kanten acbmelzbar* 

isfllcr. aiw iB /sdiiDika Ciuiijjlraaicniy 
wdebe am {];cwöbiilkbstea den Scrpentbl ilaivbMiMu 
In Sachsen zu Siebcnlehn, Zöblitz, Waldhelm^ Kand" 
1er nnd Limbach unweit Chemnitz ^ Schwarzenberg 
anC Zweiter etc. In Bb'bmeii i|« Presnitz, In Schle- 
aioi tn Rdcboitteui* In Pfm «n Mmite Ztalle bd 
lieeet. In Sebweden %m Taberge, n WofilMifjMB de» 
Connecticut in Nord- America. 

Gb« Hin schleift daran» Platten ztt Dosen n« dergU 



Anb* I* Pyrorthity HmuXnMm 

[Prismatiseher ISemaUn^Allophan^ ^ 
t^ttglanz. ' 

Farbe ^ bräonlichschwarz. Strich, ebenso: 
Imigt dten Krjstell-ibnliebe Faden, jcdoeb obne 
. JUt<iTIMiiB. nnd SpdAaiMt. BmA, mtmtHg. 

Spröde/ • ' V .: 

H&rte 2i bis 5^. 
Gewicht fi»a0 , Berzelins* ' 

Pbifv.' IlM.Fi4en9-lB denen allete der Pymw 
Alt TotboBMttf ^ teteen j^eraMlnifir dnfeb die «msebie- 

denartigsten Gemen {>^theile der Gebirgsart nnd zwar 
ellenlang fort« Dessen nngescbtet ist das. Uinerai 
brystalliniscbesi» 
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Sm F. Pwroäim. 

Gh. B« Destebt nacli Ehi, Berzdios tnst Rie* 
fld^ilare iO.^a, Thonerde S.ftt, Ceroxydal iZ^9*y Ei* 
aenoxydal O^ot^ Ytterote 4»e7 » 'KaUwnle i.ta^ Hitt» 
ganoxydiil I*«»» Wastcr M.t, RoUe !li«4i* IKeie 
Silikate haben ^ ibres Gewichts Kohle uod J Wasser. 
V.d.L* gleich Feuer fangeod mit dem sehr deotUchea 
Phäoomen des AufglüheM — welche TOA hdoc« 
Xll-GeliihI« JMkftnnt irt. ^ Himaf porito ud wttM 
Wardcnd «nd CBdIieb .n* «iacr iebifmcn Kogel 
Bchmelzend. 

y k. Im Gnuiit toa Korarlvet bei Faliiiin in 
Sekwcdes. 

• • • • 

Aull« ^ OfaTisif^ Br* ' 

Gerin(^cr WacbsgUna^ im Striclie und duich Befiili* 

len zunehmend* 
Fttbe^ gräiüicliifasa« * . 
Derb, mcrenföhnig« Bneb^ mbwHig» ' 

"Wenig milde* ^ • 

Härte S bis 5« 

Gewicht .SI»7oi* \ k - f 

Fettig MznflUilciu 

.l^bgr/ bt dem GaUpcktit ibilieb/ jedodi 
Tld schwerer, 

Gh. B. Noch nicht toUstandig bekannte Gibt 
im . GlAibölbcben viel Waaser aoB. Enthält Kinb- 
osjd) deu trifd das PolTer diese» Hiacmli mit Soda 
und BoMt avf RoUI# im RedvbsioBS-Feber ^i^Mebmei« 
xen, so entsteht in der IXähc der Probe ein Beschlags 
welcbelTy so lang er bel^s ist -r- gelb^ and nach der 
jH^Miy^^^g ^eiss erscbeiaty «neb nimmt er mit Ko* 
Wlt-Mnm^a belmebtet «nd iü OsydesiMe-Fener 
geglüht eine griM Fetba M» Resgirt femor weiwtteb 
aaf Kieselsäure und Tboaetde« PUttiier« 
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Vk Za Onwite fai UnmAj taf Amm «lA«. 

Anlu 3*« Ghlorophäit Taach Ghlorophazit)^ 

Blac-CaU^clu 

V«db^9 pialaSM^ «id cltveagrfitt. As dhr Laft fcMnui 

In Manficlji der Blatftiffgmaei JBnicli^ moachli^. 
Milde. ^ 
Härte 5 sebt weicb« 
Gewidbl A«o«» 

säure, Thonerde, Eiscnoxyd uod »asscr enthaltend. 

yk. In Blasenräumen amygdaloidiscbcr Gesteine 
(HandelstclDe) zuweilen Kalkspath übe^eckend« Bel- 
lest In Sehptlland« Aof dtta EOandCn Rüi|i ^ f ife^ 
nnf laland» in den llandebfelnai Tmi iQv^ekaa In' 
Sacbflen fand leb einen ähnllcben oder deuselbon Kör- 
per, dessen Härte wenig über 1 g^ing nitd dessen Ge- 
%fkbt=:ll*is8 bb 2.i7» ttaf. Hr. Mac-CnUoeb glaubt, 
daia SamwiPt 8idaroUc|il «nek bidbcr gditfie» 

Anli« 4« ^Röll^rit^ Freieslebca* 
Schimmernd bl« mati» ' ^ 

Farbe, ifreiBS. 

Defli, memMniiff. Amk/iitta^ Int inh Bidigi. 
HMe 1 U^S. - 

Gewicht 2.Ö bis 2.i. 
Hängt stark an der Znag€* 
Fettig ailaiifilbl«« 

Phgr. Itt eiM Gnbr^ dh dem ISinaangai 
Ton Wasser Dnrcbschelnenbcit erlangt. 

Gb. B. Besteht nacb Hn. Klaprotb a, nacbHn«. 
.Bcrthier nnd aack Ha. Keratea n auat 



368 Ifwtäüd. 

a b c • 

Thonerde 45 44.8 42.« - 

Kteselsäm i4 itf«o > -SS*« 
. WtMT tt. 40.« M.r^ 
: In Se1iwerd§8m IlSibtr, V. d; L, das Wasser aasge- 
boid, unschmelzbar. * • ' 

Yk. Auf Gäag^cn. Im Sandstein (kurfdvstl. Stölln) 
bei WeMienlBif uiB«shie»(«). Sdieniiiti iiilta|pm<a). 
Am Eaqaerra-Berge in den Pyrcnien (b). 

Anmkg;. Man hat neuerlich mit dem Namen Kol- 
lyrit auch andere Mineralien belebt | die Ton dem obi- 
gem wesentlidi abweichein , z. B. m. s« S« 5^ n« 507. 

Aub« 5» ^IVoutronit, Bertbier* 
Schimmernd bis matt» Im Striclm wadisglanseiidL 
Farbe, strohgdb in'a Gdbliebfveis8e*iiii4,ZdaiggriiMW 

Derb und in Nieren^ Bruch ^ imcLeu^ spUttrin^: 
Härle, welch* . • 

Gewicht 2.0 8« » ^ . . 

Im Wasjser dnrehseb^iiieiiji werdend« 

^« » ' ■•»,«•■. 

Fettig anzafuhl^.« — 

€h. n. Besteht nach Hn. Bertbier aas: Kiesel- 
säure 44. Thonerde Eisenoxyd 29. o , Magne- 
sia 2*a nnd Wasser 18*7. Scheint dem Pingftit and 
Chloropal aehr nahe an stehen, m. s» S. 340-4i*.^|4UI* 

Y k. -Findet sich zu Nonlron im Dep.Dordogne ncstcr- 
artig mitManipinerz cn u. Gümmer i m Keaner-Sandateiiu 

Anb. ß. Gnnoniatit, Br« 

\GumekoÜd^ Erz. SehUukigesRauscHjl^lb, Hamm 
mann. JHerdp d'oie.] * \, * 

fitasgUinz ^ iebliaft. 
, Farbe, gelb in's Braune und Grüne« 
'Als Uiberzug und nierenförmig. Bruch ^ muschlig« 
Gewicht 2*9 ae 9 nähemiig* 
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PorodmU 360 

eil. D« Dieses noch wenig gekannte Mineral aclieiiil / > 

«Jkrdings SclUutäadigkett »i liabeii. £s CDtkalt nnler/e/', ßf^^^ 
«aderai Anea, wabneheinUch aU Siare, nnd Silber.ytv^ • v% ^ 

Vli. Anf Gangen Im Schiefergebirge. Andreas-^^^^ ' 
berg (KaÜiarine Neufang) am Ilarzc. Ularienbcrg (alte 
direi Brüder, Fabian) u. JobanngeorgenataiUiB Sil€liacn*^^7 

Qh. WM «nf SUbcr l^nnlsl. 

Anh. 7« Plinlbity Thomsoiu * 

Scliiiamcfnd bis matt. 

Farbe ) ziegel- und bräimUcbffoÜi» Strick^ ebenao^ 

etwas blasser« 
Undurehaieliti^* 
Derb. Droeliy mnseUig. 

IlUrlc über 2 und unter 4« 
Gcwicbl 5^.8 4. 

Hidil Ml der Znnge blpigend» 

Ch. B. Besteht nach Hn. ThomMm tuet Rie. 

■dflllare 30.8 8, Thonerde SO.re, Eisenoxyd 26. le^ 
Kalkerde 2.)so, "Wasser 19. eo. — 

Ist in derGrafschaft Antrim in Irland Torgduu 



Anlu 8* llnbenannte Perodioet 

a. Mineral von Nordmarkcn. 
IVenig glänzend , im Stricke lebhaft (glänzend. 
Farbe, brannlichgran bb achwam. Strieh^ aaebgran» 
Undurebaiehtig« 
Derb. Brncb, rouscklig. 
Gewicht 2.8 4 7 bis 2.350, Br. 

Kommt mil hahminen Amphibol «1 JXord marken 
in Scbwcdcn tor« 

b. Steinnaili Ton Chesiy» 
Wenig glänzend 9 durch Bernhlen und im Stricke 
glänzender. 
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Farbe n»l Sineli, bkulkkwwi» 

Derb. Bruch, muscbüg. 

Milde. 

Bürte i bis 

GewicbC 

Wird Im Wasser Maalicber und imdmAmmi^ 

Hängt starl; an der Zunge* 
Fühlt Fich wenig fettig an. 

Komibt m Gheaey bn Lyon «k eine Gohr Tor, 
in der suweilenKnpferlaMV-Xlle porpbirartig Inneliegen* 

c. Ulincral von Arendal. 

Wenig glänzend* Im, ^triebe und darcb's Befnbiea 

glänzender* 
Ferbe^ gmn* 
Jlerb* Bmeb, mueblig. 
Gewiclit 2.3 43. ' 
* Sitzt auf dunkelgrünen Pyrozen nnd AnipbUiol 

enf* Arendal in Norwegen« 

d. Minend Ton Zöblitz» 
Scbiuimernd , im Stricbe glänsend werdend» ^ 
Farbe y gelbiicliweiss* 

Härle bb 5. 

■ 

Gewicbl 9*x«a bis S*iyt* 
Hingt niebt en d^ Zunge. 

' Kommt zu Zübliiz in Szcbsen in dnnnen Legen 
auf Periklin vor. 

e. Mineral von KubscbnappeL ' 
Weiug gbniend bie aebinuncmd* 
Flirbe, weite. 

Derb und in Knollen. Bruch, muscbllg* 
Härte o| bis 6. 
Gewicht Br. 

Zeigt Aebnliehbeit mit den Tbermeteriten, nn« 
mentlicb mit dem Gnrboluui, ist dMr ?iA Ucfcter* 
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• 

Wofle TMi Bb. Toa Gatbicr im Scrpcfelia von Koh* 
achoappel Feaig in Sachsen anlgefwideiii wid wifd 

von Kalzedon begleitet. 

f. ttiacnd von Zschockcr« 
S^shimmenid bb matt^ im Stricke wcaif gBueid. 
' Pftrbe, grSoliebgmo. 

Derb u. in Ganglriimcra. Brucb, uiuscLli^ bia uoebeo. 
Härte 2 bU 5. 
Gewicht 2. 7 0 T 9 Br. 

Ward von Hu. Noliak im Giagtn in der Graa* 
wache za Klein« Zichodher bei Leipzig aofgeAinden. 

JulT^lZ ^y^ /Jy6/-t^» *'^*''**T 

fTMji - , ' r- 




2^ 
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372 yi» Mica€^ (Glimmer)* 



Ordo VI. Micae. (Glimmer). 

Uexagonal^ holoedrisch, primäret Pjnimldoeder unge« 
lähr itö«» bis ÜB'' MeEgmig der Flächen ut der 
BaM8. Sptltbar, btaiseh^ Vollhommcn* 

Spröde. 

Härle bis 7i. > PBjsioßraphiel 
Gewicht 5.1 bis 5.«. S ^ «yHOgrapiuc^ 

Speeles 1. Pyrosmalitcs hexajj^onius küner 
I^yrosmalif , Ilaasmann« 

[Heiitaganater Pyromalü^ Br» AxoUnmitr PerU 

Glimmer f Mm Fer muriale, Hy»] 

Unreiner Glasglanz zum metaUisIrenden Pcrlmutter- 

gknz geneigt auf den basischen , Fettglanz auf den 

prismatisehen Flächen. 
Farbe 9 braun» Strich^ gelblichgraa, meist blase* Far« 

bewandlnng, brenn — • parallel mit der Hauptaxe, rolh 

bis rölblieU — senL-rccht gegen die llanptaxe gcsclin. 
-Prf.: Uexagonalcs Pjrainldoeder, P=il50°IÖ'j ilö** 

57% berechnet nach BrooWs Angaben; Spaltbar, 

basisch^ voUhommen bis denllicb ; primär^pritmatiscb^ 
, nnToIlkoromen bis Spuren, Simreu von muscliU- 

gcm Bruche. 
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« 

Pilger. Oblp^c Charaktere sind einer frischen Ah- 
äaderuugf eutuomoien. Jllerkiich verwitlertc Al)'ander- 
«ngCB habeo bis sehmttzi^^ grüne Farben and ünd an* 
dpichticbtld^ , wUhrend die friscben einige Darebsieb* 
ti^kelt besitzen, die optlscbc Untersuchung]^ Ücss das 
sebwarze Kreuz und die Farbenringe deutlich erken- 
nen» Man sieht gewöhnlich die tafeUrtige Komblna« 
' ^mion rom oP ond 00 doeb bonmen aneb -(P es b 
I34«24'^ iOi^M^ = a = 149<'43'; eS'^O' in 
schmalen Flächen mit vor. Die Spaltnngsflächcn zei* 
gen manchmal eine zart wellenförmige Dcugung oder 
Ycrbnittenuig aenbrecbt von den Kanten der Basis 
anskofcnd« In Terwitterten Abänderaogen sinben die 
Harte bis auf 4}, und das Gewicht bis auf 2.»5 8 bis 
5.0 0 8 herab ^ während dies In frischem Zustande des 
Minerals ^ira bis 3.iao beträgt. 

Gb. B. Nadi Hisingeri KieselsSare 35.8 5, Man- 

ganoxydul 21. 1 4, £iscnoxyduI 21. 8 1 , basisch saizsau- 
res Eisenoxydnl iJLio^ iuil|(erde Wasser und 

Verlost Ob biernaeb di« Formel 4 (fe* 8i> + 

Mn^ äi""), + F Cl^ + ¥ richtig sey, bleibt künf- 
tigen Untersncbnngen vorbehalten. Wird von Ily« 
dreebtoialoM und Stiebstofisäure sersetxt, wobei sieb 
Kieselsinre ansscbeidet. Die sticbatollsanre AnflltouDg 
präzipitirt mit der Silbcr-Soliiziun Chlorsilbcr. V. d. 
Li» wenig Wasser ausgebend (in der frischen Abäu- 
deraog scheint ^slt kein Wasser enthalten zu seyn)) 
und anter Entwicbelong Ton Cblordänipfen siemiicb 
leicht za einer balbmetaUiseben Kogel sehmdsbar; 

Vb. Das Vaterland des Pyrosmalit's ist Schwe- 
den $ gttwöbnlicb mit aofsitzendem Kalkspatb* Die 
friseben Abanderongen sind- Yon Nya Kopparherg in 
Weslmauulaud^ die weniger oder mehr verwitterten 



374 f^i* Mieae* (Glimmer). 

Ton PLUllpttad (Bjelke's Grube) in Wer meland , hier 
ait Hagneteisenen. 

Genug IS. Chloramelanus. 

Farbe, schwan. Strich^ grinlicbacbifm lib du« 

HcxagmuJ, ilMndioediiMb «)• Sptldwr, hu&A^ 

kommen* , 
Hirte 5^ bis 4. 
Gewichl 3b« bis 5,4* 
Spccies {• Chlor omelanus ferrosus oder 
Gronstedtit ^ Steinmann. 
[Siderischer CUoromelaUf Br. Mhamboedriteher 
Melam^ Glimmer f üf«] 
Ghs^ani sam perlsmttertftig^en genei{]^t. 
Prf. : Rhomboeder. Spaltbar , baslscb, Tollkommen« 
lo dünnen Blättcbcn Trenig biegsam« 

Pbgr. jtfaa bat staDgUg »BsawcBgeseUlc Mas* 
seiiy die sdtea in bezagonale Prismen ausgeben» Die 
SiSngel in der Richtung der Hanpta^c^ die Zossmmen« 
Betzun(]^8fläcben starl: gestreift. Dtc SpaUnngsfläcben 
meist etwas gekrümmt« Uas spez« Gew« 5*a4a naeb 
Steinmann. 

Cb. B.* Maeh SlciiinanBs swci Anslysen bestell* 

end aus: 

Kieselsäure 22, 4 s 22. s 3 
scbwarzem Elsenoxydnl 53,8t 57««i 
Mango noxyd 2,ss 5*tt 
Magnesia l»«oy 5«ss 
Wasser 10. 70 10. 70. 

Nach lln. V. Kobell enthält er 27 1 1 ELsenoxyduI u. 
Sii3G Eisenosyd. — In Ilydrochlorsänre wird das 
> geriebene PnWer zersetzt und die AnflÖsnng erstarrt 

4) iSaeb Hii. MuliK kuwmen au «liexciu MincrMlc Trapezardcr ror. 
I 
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2u «iucr gelben Gallerte. Y. d. L. YitmQ au&cLäuincnd 
•luie zn scbmelzeo» 

V.lu Znerst in der Beglatimg von Eisenkies, 
i;T-^ffiB Brannctaenors , EiaeDi^lli und ilittspalh 
auf den Albertig^nge so Prubram iii.BoliBieik.rteiier* 
lieb zu VYheai-9Iaudrin ia Cornwall.'' ' 



Gemu AMtriteM.') 

5) Aibile mit grftncM «od granlichgranem Stricke wwdea 
liiiicr» 'Back dem Vorgänge IVenier*!, Ckletitp die tob 
aadert gtffMten oder tvm fiuklotcB StrSeke eker ciaezi» 
' f er Gliaiaer feMumt. Da «im t. Kokeli'e R^pidolllk - 

' weiMe« StiSek gikt, gar kein Ckleriliil» «» vaa ea am ea 
aageeigacter dies Miaeral Cklerit aaitaafeii aed eia äadrea 
Ripidalilk aeaaea aa woUea: Mit der BeetiiaBaDg der Farke 
(grfiae, grAalleke aad dnakle Farkea tiad l&r die Aetrite fcaC 
alleaul ekarakleriatitek)» a. d^Striekpalrert bwm aua ei im 
dieeaai Geaaf genaa ae^aMa» aad wie kei aaaekea aadeiea 
lOaeraliea wird aua aar daaa aa eiaer riekfigea Beartkeil« 
. (;claii];cn, weaa aiaa dae aartette Palrcv aaf ciaer Per- 
aellaa • Diicail • TalSel kekatiaa aafttreickt. Die sogea. 
Cklerite eckeiaea ia diekerea Lamellea aiekt eUetiick a« 
eeyn T wekl aker tiad eie etwas liiegtam i jedoek keaa aua 
ciaiga Biaitixilit wakraekaica, weaa kieraa aUtgUckst dftaae 
liaaieiiea angcweadet werdea. Nar der Rakeliaa auiekt eine 
Aiunahme. Die fpesilbcliea Gewiekte kake ick ia einer * 
neuen Reibe höchst 'mühsamer. IJntertachnngen lycsthnmt, 
wobei sich ort die INothwendif^iicit er(;a'i, im Fiacon zn 
ifiegcn iinil durcli Krwärnieu die Ic/Jcu Lurtparlikclcliou 
auszulrt >l»tn. — Ist ein AsCrit nicht tnchr p:»njt IriHcli , so 
lu6»eu sich Kcim: Laniellcu /.L-ibiccheii u:id iK'i' ürucli ev- 
> scbfint (glanzlos. — Alle Glimuier aus scMacl.euartijjf vui- 
l.aiii'iLca und uiicriiaujU ucucrcn eraptivcu ^jlehir^siartcn, 
und alle Gümmer, weieLc von Pyroxcn ii(\;l<'itct werden, 
habe ii h für opUsch cluaxigc erkannt. Auch (jiaiial, Klokra«, 
.liagnetcifencrs tiud Buj^leiter dcr .Atlrhe. h% »chcint, das» 



376 , n. Mißoe. (Glimmer)» 



Ims. i(Mr<* Neigung an BolkMitan. (An im ftat 
■eebsttttig ttfdartigen Xlleii ttels ilieBttis mmhA^ 

nend, Fig. 1^6 und 2o7.) SplÜMT^ baaisck, toU- 

Itommen* . 

Hirte Im ^^auf basiachflo. fliclM atitaa waU 
eher da auf priaiiiaiiaelieB» 

Gemclit 2.S bb 5.2. (Darnach die Relbnng^.) 

Ch, Gh. Hauptsächlich einfache Silikate und 
Almninate Ton Magneaia und EiaeiiosLydul ^ aach wohl 
Eiaenoxyd; Alhalicii «ml Flusi^are meiat im Ueineii 
Mengen oder gar nieht avw^wl^(finic Waaaer bis zu 
120^^) Pie Astrlto sind ärmer an Kieselsäure »h die 
Phengite. Durch honzentrirte Schwefelsäure xersetz- 
liar, Reiche üigeiiachaft aalt dem aCarim XhoDerdeg«- 
lialt In Yerikindaiig so atehca aehmnt. lai AUgcmet« 

aii^d die Aatrite atrengdussigei^ als die PheogUe« 

Speeles !• Astrites levis. 
JKuphaner A9%erm Gümmer^ Br. CUorit z. T/u] 

Pcrlmiitterglanz. 

farbcy grün. Strich^ hlasa grünlich bis £frnnlichweiaat 
Prf«: EhoBibo£der, naeh Dinenaioiiaii niüielniiuit* 
, Spaltbar, baaiaeh, ToHhommeB. 

sich Attrite in hölierer Teaiperatar bilden , alt PheD^^fe, die 
optiicb sweiazig sind. R^mmeQ Glieder dieser lieidc« Ge- 
aerat ^V» sdir telten der Fall iat» «osamiaeii Tor, •« ^ 
fekeiAt Äalril das iUore Gebilde, «nd diiHe ia b«teer 
Tcmpemtor entttaadeii aeya ab P^cagil« 
6) Ii» etaaelneii Fitlen stad die Aslrite» und hesoaden dieje^ 
■•aea» 'welcbe geaMiabia Gbloiit aeaaant werde»« .dareb 
Uatwaadlang aat anderen Hiaeraliea s* B. aas Aple«* «ad 
■ Almandin» Granat eatilandett» s: Tb. aoeb nit Beibebaltaag 
der rbembiseb^dodebaSdriaeben Fena» s. B. Ferttwald bai 
Scbwaraeaberg ia $aebaea» Kapferbteg ia Bftbaiea» Fnuaaat 
ia filaasa etc. Aneb aat GliaiMr aaa der Uamaadlaag dea 
TaraMtias, SkapoUtbs aad dea AadalaaiU iMTraraes^aca. 
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lo dÜBMB Blillebcn bicgtant» ' 
Hirle fi| bis S^. * 

Gewicht 2.4a bis 2.54. 

Pligr. Findet Bich roebt nur in zarten Scliniipeiiy 
•elteo in grösaraii Particen , ivobei dio Individuen 
iosMnt locker an c^iider anHcyen« Das Gcwicbl 
S«fto4 bia fi.st«. 

eil. IVorli niclit analysirtf In Ilydroclilor- 
säure leicht aufscblicsbliar^ zuiezt eine Gallerte (j^ehcnd. 
V. d. Ii. viel Waaaar attS|[«bend. i«idil acbuelibar 
(leieblar als alle ubrigea Astrite). 

Yb. Anf Güngeii in Serpentin, in Sacbscn Sn 
der Gegend von Penig- zu Kursdorf und Kubschnappcl ) 
TU Wald Leim. Es schein t, dass das ülincrai auch an 
HffvbacbiU in Mibren mit Jlfagiieait Torbomtne. 

Spficies 2- Astrites Pcnninus kürzer Pen« 

nin , FrÖbeL 
[Ißichramaiischer visier m Gümmer %. Tlu^ JBr«] 
PerlnnttferglaDS. 

Farbe, blaalicbgrun. Strick, grÜnllcbwciaa, Senk- 
recht gegen dio llauptaxe« Farbcwandiang iu's 
Rülhlichhraune. 
Prf. s Rbombocder. Ein Rbonboedcr 99^ , ein po« 
drea 118*" gegren' die Baak, Fföbclf Spaltbar, b«. 
siscb^ vollkommen. 
Dicrrsatn , aber nicht elastisch« 
Hatte 2 bis 
Gewicht fi*sa bia 8.S4* 

Phgr. Die langen s. Tb. onregclniäslgcq dreisei- 
tigen Säulen, dem Anscheine nach eijj^eullicb Segmente 
sclir spitzer Rhofnboedcr, sind äusserlieh duukclgrüa 
hxsi schwarz , und haben QuerstreiAing. Das spea« 
Geivichl fand ieb bei 51 Vcrsocbea gans gUcb Sl.si». 



578 Micae. (Qlimm^r). 

Cb. B. Nach Ho. ^Iiwei2«r a und nach Mii« 



Wiacr b ist die MMchuags 




b 


Kieselsäure 




95*at 


Thonerde 


9.69 


9.3 2 


Eisenoxydul 


ii*as 


11.40 


Magoesift 




35.04 


Wasser 


i2.ss 


it*ss» 



^^^3^ Si»+Äi&' + 7JHs^ Y«d.L. 

io der Plaünzange blättert er sich auf, Wit^ gelhlich- 
weiss nnd trübe and schmilzt in den Kanten schwierig 
stt' Emsil» la^Pbosphonah mal AnflmiiMii leicbl 
Milicb und ein Rleselshelett gehend. 

V k. Unter den Felsblöckcn, welche die Blorane 
des Zinnel - Gletschers bei Zermatt in der Schweiz 
bilden, mit Idokfis, Gnoet Von der Grübe Fnnf 
Brüder an Magnetenberge nnwot Schwarzenberg in 
Sachsen ist mir ein [>;leicligcrärbtcr z. TL. tafelartig 
hrystallisirter Astrit bekannt ^ der das uämiicbe Ge* 
wicht bat. 

Species 5» A^tritcs KipidoliÜuis klirier Ri* 

pidolith^ Yon RobelL 

Pcrlninllcr(;lanz. 

Fsfbe^ grün. Strich, farblos. Senkrecht gegen din 

Aze Farbewandimig in's Uyszinthrotbe a. Braune. 
Prti RbomboSder, R = s 106^16' 

40"9'17", Br. Spaltbar, Laöibcb, vollkomuieo. 
In dünnen Bluttchcn bi^sam, 
Härte 2^ 

Gewicht 2.a« bis 8.«s* 

Pbgr. Die Xllc sind nicht allein kauiin- upd 
fecberibrnüg Qnn^eliuä»i|^ ^ sondern sncb regebnesi^ 
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VI. MkM (GUmm^rJ. 379 

Tcrwaclisea Fig. 258, Drc1iang9axc parallel mit der 
HaapUxcy DrehniigsifvSnkdl 100^. Vier GewiclililM* 
•tunmaiigeii gaben mir fi»c«t bis 5K««tt* 

•Gb. B« Nacb Hn. Ton Kobdil der tron Aebna- 

towslc in Sibirien a , nnd der Ton Scimarzcnstcin 
nach Ho. Yarrentrapp der erstre und nach Ho. 



Bffiiel der ana dem ZUlertbale (t. SebwarseBatein?) ds 





b 


€ 


d 


Kieselsaure 51 . 1 4 


50.3 8 


52.48 


51.47 


T bonerde 17. i* 


16.9 7 


14.57 


li>.6 7 


Ulaipe^ia 54.40 


55*tf 


53«ai 


52. SS 


Siaenteydnl 5*ss 






tf*f r 


Hanganoxydol O.sa 




O.at 


0.01 


Wasser 12. 20 


12.6 3 


12.10 


i2.4a. 



Die Yarreotrapp^scLc Formel : ^ ^3 ^ AI Sl 

2IligH^« V. d. L. bISHeH er sich auf, ^ird theilt 
"weiss, tbeils scbwärElich, und scbmiizt nur an dea 
dünnen Iviuleo. 

Y b* AaafjfeseicbDet gaagweiae im iüteaten Sebie- 
fergebtrjj^e, mit Granat, Idobfaa ete«, an Scbwarxen-'' 
stein in Tirol, zu Arbmatowsk in den ?l&ziam Der* 
gen in Sibirien. Mit Quarz von Arendal in ^orvve« 
gen. Aucb mit Glanxaraeabiea tob lleicbenateia ia 
Scbleaiea^ för bapboacn Aster -Glimmer ans^ci^ebca. 



Spocies 4* Astrites trapptcila. 

[Trappischer Asier^Glimmer^ Uubellaner A^Utm 

GUmmer (AtbellanJ^ Br.]' 

PevImatfo^lUnui« 

Farbe, pechscbwarz bis Lrann. Strich | lichte gvaa^ 

obnc Beimischung von grün. 
I^rf.i Rbombneder, B = |U sp. i06''6'20") 41^*» 
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rhomboednsch , in Sparen* 
In dünnen Blättchen elww r^ff'flfh 
Härte fi^ bis 3^ 
Gewicht . 

Phgr. So kng dasHIiienl fHeeh ist, enfsprldit 
es diesen Charakteren , durch die Verwitterung ent- 
steht der Rubclian daraus , welcher tou Farbe Bad 
Strieb röthliebbrauD bit bräanliebrolb cncbeinty weder 
biegMm aoeb elaitiscb ist, vad aof dea Bmebfliebeit 
der Lamellen glanzlos erscheint. Der Rubcllau verschwin- 
det deshalb aus der Ueihe der Spezicn, Ur. von Gutbier 
beobachtete mehrfach Astritei welcbe i^a dea Rändera 
ibrer XUe ia Rabelbia amgeiadert wafea^ wibread 
sieh da^ Innere aoeh finaeh erbaltea hatte« Das Ge« 
wicht des frischen trappischen Astrites fand ich 2*7 «7 

* 

bis 2. 7 7 6. Rubellan nur 2.697 bis 2*7 i7. 

Ch« B* £& ist sa beklsgea, dass aiaa Toa die» 
scr Spesie aoeh heiae Aaalyse hat$ am so aiebr, da 

sie so häufig vorkommt. In dem Rnbellan halte IClap* 
roth gefunden; Kieselsäure i«^, ICi&ciioxyd 20, Thon- 
erde 10, Magnesia 10, Natroii uad J£aU 10 , Wasse» 
5. Bl&bt sieb. ▼« d. L. saf. 

Vh. Kommt ia dea elgentlieh Talhsaisehea Ge« 
birgsartcu uamcntrich in Lava , Basalt, ^Vackc und in 
Fclsit-Gesteincn Tor* Im böhmischen Mittelgebirge bei 
Millescbaai BoresUw, Schima. In Sachsen ia der 
Waehe sa Aaaaber^ (GalUliisebe Wirtbsebaft) , sa 
Wieseatbal and sa Eibeastoeh (Friedefönt samt Oster* 
lamm). In Rhein • Preussen zu Laach, auch im Sie- 
beugcbirge. In den^ Basalten der schw&hischcn Alp 
ia Wif tembesg. i Am YesaT in der Lava. Ber Rilbel« 
laa sa Sebiaia, ferner ia deai FeUitporphÜr Toa Zwicbaa 
aad Wnrsebaiti. 
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SpMied 5» ^ Astrites Loplioites kürzer Lo* 

phoit^ Br; 

[Die Synonymie det Spezie & 378*] 
iPerlmuttergliliB* / 
Flobte, grült, inaiet danket Strieb, gr&nliclii^rail« 

Ullsbrdlsiii , grün, panNd mit der Heaptaxe, bya« 

zintliroth bis brann, senlirccLt {];e(];en dieselbe {j^esebn* 
Prf. : Rbombocdcr. Neigung des Abomboedets — 2 R 

li^HA* luB i^'^ftö' gegen die Haoptaie^ lUigefiUir. ^ 

Spaltbar, bariseh, Tolliumiiiieii* 

Härle 2J bis 2|. 
Gewicbt 2.7 8 bis 2.8 8. 

Pbgr» In dunkelgrünen Farlienabättderangcn) 
besonders Mtttdn zwiseiien laocb-y adadon« nnd pi* 
stnsiengrün, adten bis fast entenbianTorbomineod« TheUs 
in derben Slaäscn^ tLcils in niebt undcutlicben pament- 
iicb bammförmlg') zosammengcbänflten Xllen. Bei 7 
Abändemngen fand icb das spez. Gew. 2.7 »s bis2.8 8i« 

Cb. Hn* Kobeli gebiUirt das YcrdieHst, 
die wirUidien nnd sogen. Gblorite zoerst riebtig cbe- 
mlscb bestimmt und eine mcbrfacbe Vcrscbicdciilicit 
derselben dargctban zu baben» £r fand in dem Tyro* 
Icr ans den ZiUerlbale n und den tou Grainer bs 





e 


b 


Rieaelainre 


27. 




Tbonerde 


20.69 


21.8^ 


Magnesia 


24.8t 


22.8a 


Eiaenoxydol 


i5.aa 




Manganozydnl 




0*00 


Wasser 


12.00 


12.00 



tind stellt dafür die Formel f + 3Mg Si + 5Aq 
auf. Y, d. L« Waaser anagebend und sebr streng- 

7) Baraaf bat der abige Name Beang. 
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flüssige schwarz werdend and um aebwidk ftnf die 
' flbgiietiMdel wirltend* 

Vit. Bcr Lopboil iMiBVit im iltem Schlefcrge* 
blrg;c mit Mu(;ncleiscnerz (dasselbe oft umscMiesseod^ 
i^uch mit EUetikics vor, so am Grainer in Tirol, 
aof-der fiogelsbarg bei PretniU in Böhnen^ si^ FaUait 
und SU Krankholel lici lYindlsjSm (hier der einiigc, 
welcher onlcr 2.8 wog) In Schweden. VieHcichl ge- 
hört ebenfalls mancher in Quarz -Xllen eingewacbaene 
und der za Abra in Tirol nof Kaikaj^Ui ao^estrcBte 
€UorU bieber* 

Gb# Wird mit HagneletseDen Terscbmolzea imd 
soll von gutem Einflüsse auf den Ofengang seja. 

« 

Speeles 6. AstrHes meroxenus"), Br. 

[Glimmer s. Th.y JV. Einaxiger Glimmer %. Th.^ 
V« Ahomboedrüeber Ziitt - Glimmer %• Tlup M.\ 
PerlmntferglaiiB« 

Strich, farblos. DIchromatlseh. 

Prfc: Rhomboeder, — 2R z= 10*^26' Neigung ge- 
gen die IIaapta]|»| ungefähr« 8|Nddiir^ bemichy 
• ToUbommen« 
SprSde* . 
Elastisch. 
Härte 4 bis 4^. 
Gewicht bis 2.«f. 

Pbgr«« Man bat blatt oUvengrüne nmA kberbnin« 
ne s. Tb* Mibim ii^s grünlich Graue und Weisse 
fallende Farben - Abänderungen , die zuweUen in dent- 
licbenXUen Qtk^ — UEj qdA encheinctty ancb doch 

S) Wie es mehre Spesiea «aler 4ea RCipcm mam 
hithcr geMetahia GhlerH geaaaat» se aaeh |^ ce aehw 
aatar dca fthrigea eineiige« GÜHMem. 
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tafelartig;e Aasbildund; in Sdioppenfonn Sbergclieii« 
iliberliaupt hält diese Spezle gleichsam ein Mittel zwl- 
tcben den Aatritca^ die man gemelublii Chlonte und 
itm fiMfcn» äm man «nakige Glütomer neont . r , 

Ch. B. Ist noch nklit erforscht rfo^<^^^cj iS.-ur^^^/ku • 
Vh. Unter den sogen. Aosw»rfliiigcn des Ve^T "^'^ 4^.^ 
SQTS ist das m'ineral sehr hänfig in der Begleitung von' ^ ^/ 
grünem Pyvoxen, Kalkspsth, pflogomcnem Idokras^ ! 
Honliodilit ele. «i se bcn> ! 

Speeles 7. Astrites 0{jcoUes Iciirzer Og« 

koit^), Br. 
[Blmriger CUoräy fV. Rlu^mboedrUcher Talk^ 
Glimmer y M. Tale Moräe, By. Mkambohedr^l 
Miea %• Tk*j /•] . . 

Ferlmutterglanz. 

Farbe, grünlicbschwa» bis dunkelgrün. Strkbj se- . 
UdoBgriln. 

Jhti Bbnmhoifcr D. Spidlbttr^ bMsch, ^% 
kommen« 

Härte 2} bis 5« * ^ 

Gewicht Ii. 9« • ' 

Fbgr« IKe XU - Gruppen eraebeinen lUisserlich - 
meist sebwws^ nnd die wnütfiirmige SnsammcnblnC* 
nng ist die gcwökniicbe. Rur in den dttnnsten Blltt« 
clicn ist eine Durchscbelnenheit bemerklieb. Oft kör« 
nig KUsammengeseUte ülassen , die meist etwas loc|se* - ' 
(Cbloriterde genannt nbwobi immer neeb ms Scbiqpp-. 
dien bcst^d) sbd. AmA in's Sebieirign übergdieml 
— Ghlorits^chiefcr, m. 8. diesen unten. In Innf 
von mir Torgenommcnen Gewichtsbestimmungen nur ^ 
die Sebwenknng Ton 2.sat bis fi*asa. 



9) Nach der w«l«tlftm|gea ZetancaMtaaiiff äat XOt kraamt. 
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Cb: B. Ifaeb Hb. t. Kobdl M die HSiebdn^ 

lies Ton^Raurls a und nach IIa. Yarren trapp die de» 
tom St« Gotthard Irt a b 

KieaelaaiM 96*oa SS.aeT 
Tbonerde 18*47 iSuaa 
Etsenoxydol ' 98.7 ss 

• Manganoxydul 0*6 2 — 

^ Magnesia il^aa I7«oaa 

. . . Wasser fO*4a 8*»f0 

Ünzenetster Rfiebstanil S»a4 .— . 
^ V* d. L* Wasser ansg^ebend, unter Aiifbläben etwas 
schmelzbar zur schwarzen dem Slagoete folgsamea 
Masse. 

V4u Die bekanntesite TarietSt ist die toa BL 
Gottbard In GangMfinteo auf Tetartin^ PeriUui*Biid 

^* ^*AduIar aufsltzcud; das Vorkommen von Rauris ist 

u ^^(^' iu^,^^^ ähnlich. Im Erzgebirge zwischen Falbenau und 
p ^ /a ''^Augttstasburg(zttgleieh mit einem P|ien(pt)aiieBQoarz- 
\X fcon.titai«nd"). Wk Zn>« «Mh 

, ' * \skvX Kiesen msymmen im Erzgebirge «n Breitenbronn 
*r "'^^ Fridolin bei Schwarzenbergs ferner in Corn- 

y y^v^ ä^y^®^'* «JUagneleisener» zusammen zu Berggicshübel 
/ 0^ Sacbsen» sa Bannemora in Scbwcden« Aneb der 

' in Quarz -XUen schuppenftonif^ eingewacbsciBt Ciilorit 
scheint zum Theii hieher zu gehören. 

Gb. Soll von gutem Einflüsse beim Schmelz** 
gange des Eisens seyn. 

Speeles 8* Astrites Chrysophaniis kürzer 

Chrysophan, Br* 

* ^J.^ ''\ [Wiomho'v drisch er Chrysophattj Br» lUiomhoem 
' " ^ ' * * * drisciier PerUGUmmer (neuester niebt der firüher 

' ^ /^***'**lö) Dies ist ciucr der sehr seltenen F.iIIp, >vo ein Astrit and 
^-^^ ^/ ( Lt J 'w<.^^° Plicngit in groser Menge zusuuiueu vorkomincn. 



Digitized by Google 



rim Miaie. (Glimmer)* ^'\S8& 



M genannte)^ M. Uolmü, Thwauotu ^imUmU 
MelallisiiCBte PflrlMttergkBS* 

Farbe, gelblicbbratia bis in's dankel Gelbe fallend 

(insgemein lombakbraiiii geuamitj. Stricli| gelblicli* 

graO| fast farblos» 

BhimboSdir n. D. n. SpalÜNur, huuaA^ ^ 

liomiMi; fiomboMriieli^ luiTollhoaiiiieD bis zum 

Yerscbwinileo« 
Spröde. 

Harte d Ms llj^ . 
Gewicht 5.0 liie 5.1« 

Phgr. Man bat dtTon tbolt tefelartSge he\ag;o- 
Balc Prismen , welcbe einzeln in {^robkörnig^cn Kalk* 
eteia und in Halkspalb iiiae llegea^ Uieils derbe Ulas- 
•tfii liaglicli kiraig ftnwauneegCMt^teii Stveheu 
welebe aieli den aelMdigeii eilicva* In dibinen Blitt* 

cbeu biä ilurcbsicbtig. Spcz. Gew. =: 5.o?i, Br« 

C b. B, Ar. Thomson bat von seinem Ilolrait 
die Analyse a gegdien «ad Hr» Plattner hatte die 
Gftte den Glwyaophan Ii in tcrlq^efty wobei aieiite 

im ZiilHHMnie fiwdt 

ab 

Kieselsäure 19.3 s 21.4 

. Tbonerde 44.7» 46.7 
. KaMwpde il«4S 12.« 



9.04 9.a 
Eisenoxyd 4«so 4.a 

BIan{]^anoxydal I . a » 
Wasser 
FJnttsiilf 



4.5 5 } 



8.S Nitm tt. Yetlttst. 



1) Die Oberfläche fast iedea Stückes iit wieder mit eiae^ 
Hast liSblaaMlavaa Balkaf b«l«ft, wftkalli et sclur »«kwi«« 
vis i«t * <i«e chcnitcke Analpc mit lestto GcAaaislielt 
a«tlttla« 

B. SS 
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Im GUskölbclicn bis zum Glübca erLitzt, TcrSnderi 
er »ick Soüscrst iirenlj]^, hekoamt dae etwas letcbten 
Farbe and gibl wenig Wasser ans« 1« 4fr fSaielts 
•Bsebsiebbar, w«s» werdend nad nßn Natrsn die FUm« 
nie ausdauernd rütliliclii;«'!!) färbend. In kleinen Blätt- 
eben sowobl im iiui-a\ als im Pb«»sphorsal2 zicailicb 
Icicbl an einena felblidien Glase aafltelieh, was ftr 
Biscnexyd sprieU. Mit Wasaer aalgerieben nnd anf 
Koble getrocknet, nSmmt das Mineral, mit Kobalt -So- 
luzion angefeuchtet, in der starken Oxydazions - Flam- 
me eine blaue Farbe an, wodurcb eiA bedeuleader 
Geball an Tbonerde angezeigt wird. 

yh. Von Warwieb im Staate New-York, im Kalk 
eingewacbfien, in dem auch Grapbit-Tafebt vorkommen 



Species 8» Astrites Thuringitcs kfiiw 

Tlmriiiglt, Br. 

Perlmnttcrgkins« . . 

Fatbe^ dunkelgrün» Strich, grün u* fettig glänzend« 
Prf. I Rhomboeder n» D. u. (Selten deutücb blättrige 
meial nnr körnig nad sebr SeinkÄmig rmammingg 
setzte Hassefc* , 
Barte 2^ bis 5. 
Gewicht 5.A bis 3.3 

Phgr. Die undurchsichtigen dankel teladoa- n. 
oliyengrönen im Stricke oliven- and «msiggiiasa der» 
Ben Massen leigen zuweilen In Gangtnimena das Mi- 
neral deutlich blättrig ausgeschieden. Fühlt sich etwas 
fettig au. Ist der Verwitterung unterworfen und wird 
dadorck e ndiick zu einer Art okrigem Branneisenerz 
umgewandelt Bas spez. Gew* ssS^taa kis 3.tt7 ia 
'friseken Abandemngen , Br* 

Ch« II. ^'ach einer blos qualitativen Untersuch- 
ung lln. Piattncr'a besteht der Tburingit aus Yorn*!* 



Digitized by 



« 



FI. Micae. (GUiumerJ. 887 

Matai BiMBoxydul, TlMerde and weniger KiaMl- 

säure mit 8^ Walser. V. d.L. etwas schmeLebar zur 
schwarzen dem Ma{rnete folgsameo ülasse» 

Yk. Findel eich in einem mächtigen nnd weil 
ibrtietoenden Leger im Gnm^nehennehiefer, dee Tor- 
waltend an» BrannefieenerB beateht, zu Schmiedefeld 
im llerzo^tliiim Snalfeld. 

Qk» Wied als ein Elsrnrrz mll verichmolien» 

Anh. f. Anauxit^ Br./' - .w m <^ ^ 

Pcrlronücrglanz. ' y<*yr-^^ 

Farbe , dnnkcl grünlichweiM« An den Kanten durch- 
* -iebeinend. 

Berh« KlelaMmig raeammen^ypsetiln Slfidhe* Spall» 
bar, TellltonNnen in einer Richtung, enecheinend in 
- der baflisehen. 
Härte 2} bis 5. 
Gewicht fi.t«4 hie 9*ts7« 
nhll aleh nicht «der wenig fettige an. 

Gb» B. Enthält nac h Hu. Plattner RIeselslM 
05.7, viel Tboncrde, nicht wenig Mag^nesia, wenig 
Eisenoxydnl nnd Wasser ll.s. Das liei der Er- 
hitenng im Glathi^ben aasgegebene Wasser wirkt auf 
yEiytlelM Lakmna-Pepier adialhieh , dabei IMl sieh 
• das illincrai gclnvarz, wird ahcr nach längerem Glühen 
weiss und stöst brandigen Geruch aus. In der Pia- 
cette brennt er eich weiss nnd raadct sich nnr ea den 
erhirfaien Knntmu In Donix lüal er sieh aefawer enf. 
sn einem hiaren in der Warme Ton Eisen eehwac^ 
gcfarbteiii Glase. Im Pho<<{)horsalz löst er sich in Pul- 
▼crform zu einem klaren Glase auf^ das in der Wär- 
me schwach goihlieh und ha der Alihnhinng npalaitig 
wild. Mk Kahall * Solnsion kemml^ din Thoaerde- 
.BiQihsiQn» 
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Vlu tMMtait mar «imb Gaa^e fcrwiitetai Bft« 
prito «ia adv mms Gelilde n mjii. Za Bilin 

Bölimen. 



Anh. 2* Stilpnomelan, Glocker« 
GlaaglaDSy i» PcrlmBttergleBB ibe^yelMaid» 
Feilie, teliwara. Siricb, oltTeagria bie leberibiwm« 

ülüllrige ülasscn, die körDig; zusammengesetzt öuid und 

eloe deotiiclie Spaltimgarklitaog luben« 
Spröde. 

Hirte4 1iis5. ' 

flevrielit = i.re», Br* 3.o Ue 5.4 Gloeier. 

VAi. B. Besteht nach Hn. Rammeisberg; aus: 
Kieselsäure 46*i6, Thonerde 5.8 7, EieeiMixyd«! 35*a a^ 
Magvesie S.#s, Kali O.ti nnd Waeaar 8.fi* k 
iHMiaeiitr. H jdroeliloraiare wird er aelbal ia der Wir- 
me nur unTollkommen zerleget, nnd das £Iaea ist in 
der Auflösung als Oxydul enthalten. 

Yk. Wird von Kalkspath und Qaarz begleitet, 
M Gnuid bei Zecbauilel ia Mibrea geftiadea« Ee 
dirAe daaaalbe Mineral teyn, waa mit Anlant an Svjet* 
lonavoiüka iiei Olonetz in Sibirien Yorkommt. 



Aahm 3. ^Itfepidomelaoy IlavaaMinfe 
HeaMinllbnlielier Giaaglan. 

Farbe, sauiiuetsclinarz, mit rabenaebfirarzem Reflexe* 
Strich y berggrüo. 
' Köraig-aebielriipea Aggfegat Yen bleiaea Sebafpaa. 
Etwaa aprödtti 
HSrte 5. 

Gcwiclit 5.0 0 0. 

fühlt sich scharf an , weniger aber ala Alargarit. 

€ b. B. Maeb Ua^ SelmaBai Kiea^laaaie 37.««, 
Theaeffde ii.eo^ Eiaeaoxjd fi7*aa, Eiaeaoxydal ftft»4». 
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IbgmtnM o. lUlkerde 0*6o , Kali B.so, WasMr 0.60^ 
^vvodurch j.« J ^* + ^ caUprodicn wird. la 

H^droclilorsäure und StickstofTsäare auflöslicli, so, das» 
die Kieselsäure in Schappenform zurückbleibt. Y* d. L* 
Iiis Mm RotbgllUiea «rbilzt, wird die Farbe lOMliek* 
iMmn , bei befpanenilev Sdimelttiig itebc . aSch. dU 
schwarze Farbe wieder Ler^ gibt eine deiu Magnete 
folgsame Fritte. 

Vk* In der, km Gieten scblerrfgea. Matte lieyni 
Prismca yea ■cbwaneni Ampbi^L muA mtm .aumt 
Sparen tob MegDetbiee wabr. Angtblicb jon Fers- 
berg in WermeUnd in Schweden, 

Anli« 4* Schwarzer Glimmer aus Graniteife 
Perlnottergkos. - ^ 

Farbe, aebwars, ia dnaoea Blatteben bw oliveDgrfa» 

Strich, lichte {jiiiiilichg^rau, 
Prf. » Rbomboeder, n. D. o. Spaltbar, basiscb, ?olU 
boameo) vbomboedriacb ia Sparen» 

Gh. B* BeetebC m der AbMnikerongp tor Miatk 
nach IIa. U. Bote a, und nack IIa. von KobcU b 
aatt a b 

Rieselaäare 40.o<» 4S.it 
Tboaerde 19. sr IS.tt 
Eisenoxyd 19. oa 10. sa 

Eisenoxydai — B.aa 
Magaetia i5.7o i6»if 
]iaiigaB|xjd 0.4a — - • ' 
Bali l^.si 8.as 

Flnsssäiire 2.jo Wasser l.or 
Eisenhalt. Tilansüiire 1.6a — . 

^baiiiii V. 4. Ii, acbwer aad aar an dea UaaCea* 
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« 

Ylu TmieliiBlMi In GmnilMiy lilkgMiiiiig wmt 

rotliem Grauat, Dicliroity Magnetlsies etc. Tvedcstrand 
»ncli Smedclioim bei Brcvig^ in INorwegen. Bodenmais 
in Baiern« UöUoialiie ImI PeiH|^'iiiid Sicbenidui hm 
Fmbcig in Saclum. Mktk in Sibineii« GiqbImhU 

Perlmoticrglan«. * ' 

Ir'arbe, g^rünlicbgrau bb weiss. Stricb, wdss. 
Pif.: Rhombo£der, ^911 ssey«" ut^eftlur. Spi^t« 
hir, fmaMkf^MInmmmf rliiniiboCdriicfc ui SfWMi 
* und bU vndevtfick 
Härle 2i. 

In Tünnen Blätlchen hle^gma. 
tieWicbt 9.r«* 

€1i. D. Ifaeb Hn. t. Robell« RfesdtSmilO.o«, 

Tbonerdc iC.i 6 , Eiscnoxyd 7.oo , Magnesia 21. 54^ ' 
Kalt 10,83, Tltansäuro O.20, Flusssäare 0.5s, Waa* 
ier 5«io. Bundet aicb t« 4. L« %ü graancbem Glas«, 

Yb. Tbeils in ^b'soren Lamellen, tbeila al« o1|^|^ 
— 2R bonbinlrti sa Raup «od zn Hönroe in Nord« 
Aiucrika« 

I 

Aull« 6* Glimmer von Berka« 

PcrIinuttcrglanE» 

Farbe, grüttlicbweias bia liebte bcr|[|nui* 

Ala oR nnd R bryslalliairt aaeb ala AvafiilkiDg res 

Blasenräumen. Spaltbar, basiseli, ToUkommen. 
In den düuasten Biäl^beji etwas ^i^aam» 
Härte 5. 

Cb. B, Seil Malron entbakcn» 

Yk. Findet aieb in den Bl aa a n rihsinttt eines der 

Wiicke etwai» ^cMÜberleu Basaiu au doc iiii|ifecgrube 

V 
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(Mii Bdglvtrk) Bcria m dcar Wem kl Uen^ 
tliiinM EiseMcIk 

Anli» 7* Chromglimmcr, JBr« 
Perl matlcrufUiiz . 

Farbe» emarig^riin» . Strick 9» graaUcli^ffeiae* 
Blittrig;e uid eehiefrige HaeeeD aiii fimne ToUkommMi 

SpaltuDgsrlchtung« 
Birie 2} bis 5. 

Chwkbl 2«8 5 2 der aas dem PiiiS||pMU . 

Gk & YerbäU akb wk etil Asbit «öl ealiial^ 
wie idi gefasAen ballen. ChffenTydl, aacb Bn. von 

Bobeil Sl i liier von. 

Vb. Ist aus dem Piuz^a Ia SaUbnrg; zu Fe* 
tendorf in BÜHlliebeii Bibien^ bicr HÜ ecbitrarsen 
Aelffil «ad SuidiegcttdeB Stawulilh Ixilen, bebaoaC. 

In BrasUiea bommen kleine hexagonalc Prismen lu ei- 
nem apfcigrünem Quarze eingewachsen Tor^ die all 




€tenus 4. MIydrogonu9. 

(erimUeffi^biis anf baaiaeben Fllcbea« Opliaeb eiiiaxi||^« 
Bexagenaly aneeboMBd lioleSdriicb. Spaltbar, ba- 

siseli, vollkommen^ primär - priamatiscb in Spuren 
bis nndeutHcii» 
Härte ^ bis 3^. 

Gcwiebt Bis 9»<* « 

Fettig anzufühlen. 

Gh. Gh. Hydrate der Thonerde and Hagneaia, 
aocb der Kicaelaäare. 

Spec. |. llydrog^oniis rVacritcs^ Br«^ ^akrit^ 

Yanqueliu* 
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son. Pholerily Gtullemaüu AUwmne hydraie 
z. Th.] 

JFarbo^ weiss' bis liclilQgelb« Strich ^ IsrUos. 

Prflt HezagoBslcs FynmidoSdv J>. SfdUNr, 

lutflseh^ TollkoauBCtt» 
Härte j- bis I« 
Gewvicht S.8 bis 2.«. 

Phgn DcrMsbrilfiMdelsiebMisCBnabACTM» 
frst isrler Seliuppcn , die miBcbmal in mmm Msldige 
KcHcliafIcnljcit überzusehen scheinea, sclteo als hexa- 
gonaUs Prisma. Zuweilen siod die Scbuppen wie 
•nfgestfeul« Stets trüb. Die Gewitlile fsod idi na 
FlseoB !l»ai4 bis 9.««t AbiDdcraogMi t«ii WnShtr^^ 
S.52f bis 2iT6 andere ▼on lIsMibergr, lettre wabr* 
scbeinlich nickt g^nz rein , und deshalb zu hoch. 

Ch. B« Die Haoplbestandtheile sind Xbonerde, 
Kieselerde «nd Wesser. Die beste Analyse eebelal 
die ym Ha. GailleMia «i seya t Tbeosrde 43.aa, JKm 
sclsanre 40.ta, Wasser 15.8 6* Auch Hr. Plattncr 
fand T bonerde vorwaltend. Uibrigens verdieneo die 
bicber gezäblteo Abänderungen g«r sebr Bocb gsMM 
Vttlersoebeegeii* V« d« L« Weiser e a igebeod, mm* 
i^melsbsr* 

• 

Yk. Scheint ein Läufig ▼orliommendcs Mineral 
sut Gängen zu seyn , auf welchen es als das jüngste 
Gebilde eedcie Körper iberlsgerl. Li Seebse« m 
Freiberg (Besebcrt Glieb, Jmge bebe Korbe , Sesgett 
Crottes Herzog August ^ Kurprinz ) , sn Haneaberg 
(Weisse Taube Stölln), zu Alteuberg (Zwitterstock), 
tu Zinnwald 9 zu Schneeberg auf Speiskobalt, zu 
Zwicbsn in den Spalten der sagen« tbonigen Spl aro- 
siderite. Zu Blanbenstetn an der Seele Im Voiglbn« 
de auf Alauuschiefer. Grund am Harze. Tra verseile» 
in Piemeat auf Hcsitin. Konjstrolte im Velais in 
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Ikftnkfdeh. In den thottigen Spliiroiidcriten voo Sid* 
Wdflt in Eni^ftttd. Brantwick in Nord-Amcribi* 

Speeles 2> lIydro{}onus mag^ncsius kürzer 

[JSaliv JUitanesia^ Bruce. BrucU %• Th^ Ilexa» 
gonaler Magnesmm PhylUty Br. TalkhfßdraU 
Magnesie hgätMey By. HffdnUe of Magnesia, 
Phillips], 
Farbe, ifvciss. 

ftt. und S^ÜMorkeii wie vorige Speiie» 
ficncin bi^jeen« 
Hirte fk bis 3. 

Gewicht 2.3 bis 2.4. 

Wird durch'« Reiben elektrisch. 

Phgr. In grosen Lamellen, in tafelarti(>;en Pris* 
men nnd ab Gengensfnllnng« Leicht mit Talk sn 
TcrweeheelD, aber doch etwas hirlcr n. weniger aebwer. 

Ch. B. Besteht nach Un. Slromcler nach 
Hn. Fife b und nach der Formel Mq M c auss 

a h c 

Magnesia Qß.^i CO.r» (]0.6t 

Waaser 30*a9 SO.ai SO.aa. 
Manganoxyd l.i? 

Eisenoxydul l.ia ^ 

Kalkcrde 0. 1 9 . 

Verliert, iai Kolben erhiUt, Waascr und Diirchschei* 
nenbeit T« d. L« nnsebmelzbar, pbospboresairt aber* 
In Säliren leicbt nnd TollkoBimen aoHMicb» 

Vh. Findet sich im Serpentin zu Ilobolicn im 
Staate I^ew - Jersey und zu Swinancs.8 auf der Shet- 
knda- Intel Unst. ^ 

Anh« !• Kuphoity Br« 
Ferlauitlcrghuai. 

n. 2G 



Farbe, wadbsgelb, einarecite hi'e fiilMiiliifiiw, aa* 
AimtkB M^B liebte Gdblichbraniie. 

DurcbsiGlitig^ bis dnrrbsclielnend. 

KrystallbUUcr o. kleine Lamellen. YoUkommen spaltbar 
in der baeiscbcii Ricbtiing, die leiebl wm erbaltea iat» 
Geaebmeidig mid biqpaHi, 

Hirte i bis I. 

Gewicbt 1.9 2 2 bis I.934 nach 5 Beobacblnngen. 
Sebr fettig anznfiililen. * 
Pbgr* Das sebr anagesdebiiele Mineial bat et- 
nige Aebnliebbeit nit den Sebalen gckoebler Rarfe^ 

fein, aneb wobl mit dem Hatcbettin. Wird im Was- 
ser hia ganz dorcbsicbtig , obne eine GewicbtsTerän* 
dcrnng, Zwiscbcn den 2iäbnen gebant ^ blebrig wie 
Wacbs* 

Gb. Gibt in Ghabelben virf Wasser aos, 

übrigens unbekannt. 

Tb. Sitzt auf kryptisebem lüirbonit^ von der 
Gndbe Zweiter Scbwaraenbog in Saeiisei« 

Aiilu 2* Hydrargillit, 6* Rose» 

Starker Pcrlmuttcrglanz auf der Baals, geringer Glas- 
glanz auf dem Prisma. 

Farbe, liebt lötblicbweiss. Doitbsebcincnd hm dnicb« 
siebtig» 

Hirle 2^ bis 5^. 

Prf. : Hcxagonales Pyramidoedcr n. D. u. Kombi- 
nazioncn aus oP^ QdP und OoP'* Spaltbar^ ha- 
sisch, ToUkomnien« 
Pbgr. TbeUs brystallisiK, tbeib bfirnig zasam* 
mengesctzt. Das Gebricht unbekannt. 

B. Besteht wesentlich aus Thoqerde und 
Wasser. V. d. L. uadarcLsicblig werdend, sich auf- 
blätternd nnd fdaespboNssirendy ebne an sebaMlaen» 



* 
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Kl. MüM* (GttnmerV SK» 

Itti Kolben TerluÜt er sich eben so and gibt Ticl Was- 
MT ans. Das Pnlwr lü Mi Pbospboraalz and Borax ^ ' 
kl BiMlkbtt Ifaoge n miMfMIcm GUm witöiiifilu 
Mit Mdt^SolaM oino wMu^ Um Furbe (j^cbei^ 
Tl* Zu Acbmalowsk bei Slatoust in Sibirien 
mit JKagoetoiaenen gemengt, 

Genu$ TmMeuw^ 

nbMlbifeliy ui «n«r Keblnng ToUlMNunai spaldMir* 

In dünoen DläUcben gemein biegsam. Geaduaetd^f 
bis milde« 

Gewidit a*ea bis Sl«rt. 
8cbr fettig amlSablea. 

Speeles 1. Talcum pyrophanum kürzer Tallu 

[Gemelnft' T«tt> T^füein^ fV. Prismatiseher 
Talk^ Limmer ^ M. Tsit u Th.^ Hy. Prismsh^ 

tic Tulc^Micüy /.] 

Pcrlmutlck^lanz, der sich ancb dem FcKglanze uäliert« 
Prf.t W«hftelMiolicb rbombLscbea Prisma n. D, a» 
Dia ^lÜMMnvM SpdlnayMridilug bameli ader he- 
midomatlacb a. TO« der Baab wOnig abwdiAaid» 
Spuren Ton zwei prismalischcn Richtungen. 

Pbgr. Der Talk ist von Farbe weiss bis blass- 
grun« Hebt eterk dnrebacheinend bis ganz dnrcb- 
eiebtSg. iTeMartige tboMbiache oder «nglelcbwiBklig 
sccbsscilige Prismen, 00 P, od P OD > «i*«» 5 
nur in gröscren Lamellen, oder als Ganjrausfüllung, 
■trablig atanglig« Die Loimellen sind bald körnig und 
•tinglieb tasammengesetftt, bald bilden sie Scbiefer — - 
Talbeehiefcr. Bat spez. Geif . liBd ieh in dnn Ab* 
Inderungen 2.6 89 bia 9.7i5, Hr. Mobs &ad ce 8*7i7. 
Wird dnrcb Reiben positiv dektri^^ch. 

96* 
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596 Vt* Miene. (Glitumer)* 

eil. D. Er hestehl WMntlbh ' rat 
Mag^nesia, jedoch in elii<*m Verhältnisse ^ das einer 
passliclicn Formel nicht entopricht^ nach Un« t. Ko-^ 
bell der Tom Cimmt • md der Tjn lHniwiMwIi ht 

Kieselsäure 02.8 62. so 

Eiscnoxydul mil Titeni. 1.» 
Xlioiicrde i.o * l^.eo 

GluhTerln«! 9,9 t*«*. 

V. tl. L. stark pliosphoresz'irend und sich aufblätternd 
»her unschmelzbar. Vom Phospbimaize - wird etviras 
aafgeliMt. Mit Soda schwillt er an und gibt eine 
sebwerflieMende Scblacbe. Mit Rubtlt - Solnsioii beim 
Glübeii rötblieb werdend. 

Yk. Fiiulct sich in dem älteren Scbicferg'ebirge, 
schliesst zuweilen Carbouites byataticus , Apatit , Am* 
pbibol, MagneteiaeBem ein, mid wird wieder TOia 
Talbacbieler nmacblosaeo. Im GblMtacbaafo baauit 
er in porpbirartigen XII -Blättchen z. D. mit Carboni» 
tes brachytypJcus und als Gangausfüllaug vor. — Vom 
Graincr und anderen Bergen in Tirol. St. Gotthard 
in der Schweis. Mantem in Stmniarb* Gsifalnwa 
im Bannat Hobrefjeld in Oabunt nnd Tabarg im 
Wermeiand in Schweden. Westküste Ton Grünland* 
Smithfield in Rhode - Island. Vermont. 

Gb« Zum Waaeben der Haat^ als Maacbinca* 
aebmiare^ sn Pfestellfarbcn; an Scbminbe; snrPaBtar 

Ton Lederwerk, Gipsbüsten^ zu Gefäsen, die daraoa 
geschnitten und gedrechselt werden. 



Genus ©. M^rauQciteM* 

Pcrlmnttcrgbins« » • • • JV^'^ : 



Digitized by Google 



Xll« System nocknitkl ormlUelt, hii ih af ir ah m ii liiiH 
' tiiii rhombisch. : ' - ^ >>-v ^-»^r • ^/^ 

fc AimeB mMtldiiin hiriiiMi 
Birte t hk'K 
Gewicht fl.sa bis 2.9 1« 

Specics 1. PyrauxitM alainmicus kArxer 

Pyrauxit» 

• UP^fl^h^f Uerw$amh] • 

Fw)^'^ WttM hia Uchte grün« Slkiek, wdi». 

Strablige XUe die büscbel- und sternfurmig* ai^laolipu^ 

in cioer Ricbtong voHjkominen fi^altbar« 
Fühlt skh aehr fetti|^ an« ^ 

Fhgw. Dem Talke wmm Th^il tioMshepdiäiiilieby 
4och |;ebt der Pyrauxit fast iq's Fasrtge über, was Tom 
.Talke iilcbt bekannt ist. Glanz ^ Farbe, Durcbscbei- 
MDkelt, Anselm der SpaUoogsiläcIien , Biegaaukeil 
P94 JPelMiifkfttt habea JHagneain, T^lk Fyvaaxil 
Bit eiiiandcr genctn^ von dieacm fand ich das ipci« 
,tjcwiobt 2.844 in der Abänderung von JUeresofsk^ 
12.8 9 8 in der von PasRa(;cm. 

Gh. B. IJr. llcmiann fand darin: lucseUäure 
99. 7 9,^ T|ioii^de 29*44 1 Blafpieaia 4.oojf jCiaaioxy4 
1.60 9 äSKeroxyd Spur, and Wasser tt^ss, lirbdarcK 

4fg5 ^i» 4~ i^/Cj ^i .rf- ci^rochen wird« .Yo« 
der Scbwefelsäore wird er unvollkommen Mnetat» 
I^ur 6i<;h y. i[' crkitzf schwill^ er faja sum zwan* 
zigfacbcn Yolun^en auf. IKe zertheille Blasse is^ an* 
sebmelzbar. Soda löst das Mineral unter Aufbraiisen 
tu einem klaren Glase auf. Mit üohaU-Soluzioa er« 
kitxt erfolg die kla«« F&thiin^«' • • - 

. y k. >yai; lange Ijeif ron Ottm b^i Sfkk in 
Ardennen, wo er in ynarz emgewacnaen tor- 
kommt f bekannt , wurde aber für Talk gok^lteijt», In 
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Gold föhrendeo Qoarz zwlschea Bereeofsk und Pyscb« 
minsk im Ural. Ich erkannte ^ine lehr sckmalBtrak-? 
lice bis fimige Yanefäl wi bei VfUbrim 

in llnwilieB> in der Begleitnnf imt PiUbwi. 

Genus 9* JPhengitet* ^) 

Optisch zweiaxig. 

lUuMnbiaeb, beniiediudi «• A., (fielU^I lelbtl to- 
teloSdriidi). Ihnmira Priemen mmiQ tm IM^ 

abweichend. Spaltbar, hcmidomattsch, YoUkommeo. 

(Rrystallformen den Felaiten sehr Ihnlich.) 
In dünnen Blittclien dtstiseh. 
Ilirte flf bb 5|. 
Gevfiebt 9*y Iub S^.a* 

Ch. Ch. Silikate von Tfaonerde, Eiscnoxyil und 
amgleich von Alkalien* Aach sind, sieht iinroer in 
kleinen Mengen, Ftuennetalle nnd endKeb meist nne 
fipnten Tcm THsn mit eiitbellen. Im Cjenifen' leiebter 
eebmehber ab Astrite. 

Speeles i« PhcngUes Phlo^ptes 0 burzer 

Plilogfopit, Br* 
IRefallbirender Perlmnttergbns. 

(Farbe, liyazinthroth biä rotElichbc^un , sehr blaas. 

Strich, weiss.) 
Prf.: Hemidomatiscbc« P^bm. -*P^e3 7^^| OD^ 

^) Grüne Farben sind in diesem Genus nnr sebr selten. — 
In geojpiosUscLer BesicLung besonders Ton TarmaUn, Tetar> 
Än, Topas, Zinnerz^ Ilufil bc^^lcitet. In den nevcrea Tnl- 
lianiscbcn GchiMen nicht in finden. Mancher Pbengit ist 
durcb Uiuwaudiuug aus anderen Mineralien<XUca entNlaadea, 

' X. B. aus Tormalin, Si^pol^tU ^afhUhen Rannte man Mi* 
careil) etc. 

^ Kann, n.ich ^Xoyitirtt t feurig, feine Beziebun^^ avf die 
Äussere Farbe , aber ancli mut die Farlnuig der Lötbrobr- 
flaiaiue haben. 
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:=3 Idi^Oy Aolege - Gouiometer. SpalÜMur^ heittido* 
matlicb, ▼oHki>mmcn# 
Blürftc 3} bb 3{. 

9hQr. Mm UihSmm dniAafe1i%eii Xllcn, wddie 

— P^, — 9P^ = 22% OdP, auch woU odPqö 

Giu Er aast t. d. L. die gelbe Fiürbwig der 
WUmm» M ilMk «od lo d«olUcbf wie ttntf mn o^gu^ 
liehe» Pla^omds» md ist buUub jdka Fatb eia If«. 

trdn - balti(rer Pbenglt. Zu sdmuaüg weiMem Einail 
aLemlicb Iclcbt scbmelzbar« 

Yli. Vit S«rpeatia ia KalkipMh eiagemebca, 
tm AMimmtf hm Stele Pbar-Yerii. 

Speeles 2- Pkcnji^Ites LepIdoUtlms mirzer 

Ij^idolitb« 

[LepidMhf Glimmer a, Tk^ fV. UfUMUA^r 

FeümGUmmery Br. lAädonmGluimtr a* 2Yi^ t;.] 
PertoiqUerglanz. 

färbe. Ums nilhy perlgnio, rölbUebweu«» Steieb^ 
fiurbloe. 

IM.t Hemideauiiitehes Prisma a. A« $ -^Pi5 = 711^ 

aDgefahr gegen die Hauptaxc, qdP =: 111)^ uuge* 
fkXkt, SpaitbiTi bemid^atiscb^ volikonuneo. 

Hprle 5« 

Gewicbft 

Pkgr. Uta bat> jedocb flelteo, Ufdartige rbom- 

blscbe Prismen ohne n. mit riüchcn der Bracbydia^^^o- 
pale^ sie sind meist porpbirarlig; eiiigcwacbscii. ilie der- 
ben ParÜMi find MUea gvotbAaltrig, ncEtt bleiakörais 
saMmmengesetzt» P(aeb IS Wä|;uiigcn laad kb die 
kränzen 2.sir. bis 2.» 5.,. 

üb. II* lu den Abättdcruugcu vou Pcuig a^ von 
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SO 



Hr. Kralowansky: a / . ly^äMi e 
Kieselsäare 52*2 5 / ^ 49.0» 49.os 
Thonerda 28. a 4 K ' 35*6 1 M.«t 
lIt»{[anoKydi|l 5*«« oacjd i*4« . ^ i«o« 
Bbgnok /' ' 0.4t 0.4i 

^KalL 6«9o . 4.1« 4.1» 

' liitLIon /M/ 4*T»/'^ 5*s» 5«st 
flasM&ofe 1^.0 9 i^'^ . .'^ f > 5.44 
PlMMphonlim ^ .'4 0*11 
Wasser 8pw VerinsC4»i« • 4.is 

und Incrinlt scheint der Formel -iA'Si -f- K FI* -f" 
^Lijl^i eotoproclien za >T erden« Gibt im Kolben Was- 
ser und Hydroflooraikue sas. Iti d» L. Isieiit 
sclmielslisr, die iosscre Flssiiiie rSIlMiid« 

Vk. Kenmit ta Tettrria-'Gninifeii mit Tarma« 
lincn (namcntlicli mit dem liystatisclien), Topasen vor-^). 
In Saciisen zu Karadorf und Limbach PenigT» 
Tunnel Ton OlMmn« Bosens in tf&liren. Zn^isel in 
Beiern. WIlUclien in Bsden. Insel Ellis sn 8t Pie* 
tro dl Campo. Schaitanslt und Mursinak in Sibirien, 
Chcsterfield in Illassachiisofs u. Paris in Maine. Durch 
Umwsndinni; aus Ujstaüacbem TarinaUn entslande^^ der 
entweder gsns oder siias Tdeii lersUM worden, Ton 
Knrsdorf ond Cfteslerfteld« 

Gb. Zu Streusand. Wird auch^ kö'rai|j zusamt 
mengesetzt ^ zu Do sen vcrscblüfcn ^ 

Speeles 5- Plioiifjltes hemidomatlcus, Br« 

[Synnnyinip meist ti»ie het vor» SpezieJ» 
Perlmutterglanz 9 meist metallisirend. 

Fsrbe, gran nnd brsnn in's Webse Ibllend« Strieb, 
grsnliebwelss. 

4) Eh isl du ner (ilimmcr» ^^Icker Sttwcilen mit AslrtlcH an- 
»auiiucn hriclit. 
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= 110^ uogefälir. SpaltW, henidoaiaüscliy voUn 
Iconitncn^ ImcbydUgonai ia Spuren» 
Barte 5. 

Phgr. Wer iMt MB nNvdi« Xlle, ' dtte «MT 

Besümmung mit dem Anlege- Goniomcler fähig sind. 
Man erkennt an Fig. 250 die Kombmazlon FzsL 

— w^i yi=s+F»5 ar»=0DF^ M-xih^r^', *= 

OdPT* Ilifwi gibt — Vw if nth in ^ g tn , die DidN 
§efikrecltt auf dem H pw i l i i— i a F li ib e id «nd 

der Dreliungswiukcl IBO°, imj^leiclicn nnregclmäsi^ye, 
ab neUige, roaenfiMmiige. Die Spaltungsflächen zci« 
^ Mbt Unaig »tinUign Sireifinig Fig. MO. Hw 
•pes« Gew. fiind icb 5l.«»olbbiL»t» ba d Abinderangoii 
Gb. B. Die Abänderung TOD Zinnwald beben 
Ur« G. Gmelin a und Hr, Turner b anaiysirtt ' 

Kiesdsfiiiin 46. aa ; , 44.Mti*. .i i 

: Eisenoxyd: siM^ydni ii.Äa.-i^ti rJD 

SIaqgauoxydttt 4.6 7 . . 1.6 6 ^ 

llall d.«o 9..4T . 

LilbioB ^ ( A 

?#li''.<' '-'1 M 4«P%'\( ,y'|-j 

FbiaatBur« . 8»«ai.ij i ..<;>4,i,i „'^, 
ScbmilEt «ebr leicbt sn enier sebwanen dem Magnelf 

folgsamen Scbkc^ei unter seböner Rotbung. 4(Qr . 
aern Flamme» 

Yb. Auf einigMi Lageratiflen des ZImimen and 

sonst iu Graiiilen, liöclist aus^ezciolinct zu ^in»iffaUl 
bölimiscber und säclisischer Scits. Ferner in Sibirien 
an Onan , m Alabascbka bei Marainab. • Mit Korund 
zu rfewton im Staate Piew • deraey. Ea -gibt w«br-i 
acbeinlicb aocb viele Fandorte ^ mi$m mua jedoob ba* 
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fciiieil, daM manclie mm Spezie dieset Genua mkie- 
ndog^lsch za bestiininea seyn dirfte. 
Gli. Zu SteMMAd. 



AalMag* Noch fdileii nm iifhm Vknkfßkm im 

cbcmiscbe AnalyseB von eincdnen AbänderuDfren bat» 
St Ist aber ancb acbr tcbwierig liier su eniscbcideu, 
I vütii «idv aiclil ala tiar Ltm^llea a^M JKIIfla- 
T6r aicii JmU Pia CawiBiiiiifcMtiBMiingcn ftricni 
ebenfalls die g^öats Sorg&lt. — MetallMirende weisse 
AbäBdcruDg^en beisen KatzcnsUbcr z. ü. aus der iae* 
l^d awiachen Tharmnd und JBraunsdorf } meteUialrai* 
da gelba «ad hnsM Katawi^d» s. B. aM min 
II» firmilpa Bübneai, OMiat alms ▼erwktert. IMb* 
würdt(^ ist aucb der pecbscbwarze Glimmer des Frei- 
berger Gneises^ der^ z«. Jl« in der Abändemug vom 
Ba^ahiaarfiea bei Freiberg, bestimmt optiicli sweiau||f 
ist, Mm^ iMt aoch IwiM KcaaCaiaae davaa, was.dßr 

* ^ a 

Tb. ia groaen daicMebtigen Platten breebeade 

Glimmer, (Rassiscb Glas, Fenstcrfj^Ummer), wclcber am 
obern Laafe des Witim in Sibirien , in Calabrien und 
sa Goateadat ia BcaaiUea Tarlmaaity l&r «im Sfieiia 
■ey. Et iat wabnclMSalieb jeacr •ibiriscbe, weleber 
von Iln. Klaprotb a und TOn Un. U. Rose b zerlegt 
wurde) mit diesem stimmt ferner, nacb Un. H. Rose, 
der TOB Kimito in Finland überein c. Von den Ilerrea 
H. Roie^^STaaberiip and Turner aiad eebitzbare Aaa- 
lytan ap|I«eli aweiaxiger GlIaiBier lekaant geaiacbt 
worden^ ^ercu mineralogische {%euulniäs fehlt. 

a |> q 

Kicaelaaafa 4B.aa 47« it 46.«« 

Tbaaerde 9^as M^ao M.sa 

d 4*aa 4«49 4*sa 
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SlaDg^anoxydinitlTlag^nesia O.so ».ss — - 

Kalkerde O.i«.^^ — 

all o,7S 0.3S- lf»aa ^ 

. . Glühverlust i» . 4^o« ' 1«|4 , 
Flussoüiirc — O.a» 0,7 1« 

Diese Fen8ter{];l*iinmer Bind noch durch ihre Strenget 
flüäsi{;kelt v. d, L. ausgezeichnet. » ., f ^ 

G b. Grose durchsichtlg^e Lamellen dienen zu Fen- 
sterscheiben, hörni{|^c Abändernng;en za Streusand, maa« 
che werden der TöpferKlasur zugesetzt. ^ , . . 

''^'Specics 4- PhcnjjUcs Markantes 'oSer ^ 

" *• ' " Pcrljfriiiiiner.^ V^'>^' 
[jlfrtr^flriV, Fuchs» Früher rhomho'e drischer svam 
ter hemiprismatischer Perl ^ Glimmer ^ M* Axo^ 
tomer Perl- Glimmer , B. Pearl' Mica^ J.] 
Melaliisircndcr Pcrlmuttcrfrlanz. . • ilT 

Farhe^ weiss, blass roth bis perlgrau. («i.T iIkBL 
Prf. : Ilemidomatischcs Prisma , QcP = i20** nahe 
■ konimeud. Spaltbar,^ hemidomi^tiäch , voilkommca« < 
Härte 4} bis ^4««»^ ' .- .''V^ri^ «f^ridflil 
Gewicht 3.0. ifjuüt^ m 'jr.dfiK 
Hauh anzufühlen. , . ..vr 

Phg^r. Xlle sind sehr selten ^ meist in {jröseren 
Zusammensetzung^ - Stücken. Gew. S^osa nach IHoIis. 

Gh. B. ^ach llu. Dumenil: Kieselsäure Ü^Tr^, 
Thonerde 4^. so, Eisenoxyd 4.5o, Kalkerde B.«6, Na> 
tron l.a*, ^Vasser Ijio und Verlust 6. so. V. d. L. 
wird das Mineral matt, undurchsichtig^, schwillt auf 
und schmilzt an den Kanten zu einem weissen EmalL 
. Ii ;¥kMv Findet sich lagcrarti(]^, verwachsen mit ei ^ 
ncm (jrünen Astrit zu Sterzingf in Tirol, selten vui^ 
Flusssnath und axotoroeu Ilexagonit be(];lcltct. ^- 
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Spezies 5* Phen^ite» cpraxuii^ ,od^^ ^^bea« 
, Glimmer, Br. . / ^ 

Ponnipttergla DZ« 

Farbe I grünllchscliwarz bis dunlielgraa, Süricb^ griia 
18 erunhcbgrau, ^ . ^ . ^ 

Frf. I UemidomatiMhet Criamai n* n« SpaUbarji 

kemidomatif cb , Yollkommepf« , "\ 
tu dünnen KllSiftcLcu sebr ^enlg blcgsan), *. / 
Härte 51 bis 34;*' '''''''' ''^^ • ^ ' • • • 
Gcwicbt5.i. ' ' ^ '* " ' 



Axen ZQ Intensiv/Btan liat itijön nndentliebeaafgewachse- 

nc Xlle u. derbe Parliceu. ple Spahuug^fläcbcn zeigeii 
f([;dGrarti^e StrcifiiM^f ]>a9 spcz, Gq\v. 5^14 6 bis 5.iao.^ 
C^b. B. iir, Xfiraer fand darin : Kiese)i^i^are40»itf 
Thoiienle92.7t9 Eiseaoa^r^ la^f.fk, tthfigMioi^M 8«oft^ 

^ , r Y k. In -depsr <[uarzrefcbcn und * deabalb sehr bori> 

tenbcffg in Sachseo» i 

Anban(r. StalaKtitischer grüuer Glimmer > Br. 

Perlmuüer{jlan7.. ' ' a .; 

Flirbe, dankcl saia4oDg;rün. ' Strkti, g^üii. ' •> 

. 8pdton£^srlddiuigiiUiilwÄtiddi|^ 

Harle 2 b» Äfl- b. /••»?jäI:5 ^o«.C> -/ v «i " 

M Wik/ In df» Gegend' von fZiitIcbaa' in SäcbseD in dcM 



Eia Bchw^rzejt deii Prcbuit bq^IeiMder Glimiucr« 

rm^ rliMcnnfclKa Mein .Uhfe^ , wog 5.t«». 
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Ifoile 10 Zeile 4 boIocdrUch für holofilriib« ' 
. ' . 51 pinen für einem. 

* 41 * 6 w elche für weiche* 
74 - 27 etymoiogitch Ar etjaittlegisck. 
75- 7 kexaffottia Ar hexftg^n a. 
78 s« iMi -SjMBjftaCtt kmmt noch ~ Potascbe. 

- rhoBiliiiclies Na- 
tron Karliofltt, Br. * 
Zeile 26 27 Artll das WoH „entfprfcKt*« iref. 
Ii' feBlt noch Okt««dri«di«r AttMorm- 
Hullat, Br. 

91 - 2 i^i» stellt der zur Darstellung ei- 
niger Gliier Ar ttaht Aem. 
94-7 k^ntUasa 70*3^'; erKy Bich Miller. 
14 - - m P'atna in O'ttindie*. 
26 * • sn Gliser«. " 

« mmm Klare« t^t Waiati» 

mm Sparliehtera. 

polyhydrims für polyhydrnt. 
ferreua für aidericus (zweimal), 
liommt hinzu (fcpen die Metten« 
ferreuB für aidcricna« 
kMMHl Um Brithyn-AIlUt* Br. 

• - in der Medizin, 
als FarbcnxusatK. 

. . • Mit wenigateae 30^ 

Vasaer« 

• • luGlasaren. 
TrHrnatoidiseher Phar> 

makolith, Br. 
Kobaltifehei 0iaUfll- 
_ Phyllit, Br. 

— 3P0Ü für + 31*^- 

liommt hinzu OllgonerUran- Phyllit, Br. 

- Chalzinert'ran-Phjllit,Br. 

- hin •liTeBn^rttt. 
Primäre Ar Prismäre. 
I&ommt hinzu nach G. Hose 112M8'; 

B^'^ae' Ton Mischen Tagilsh, 109052'» 
87040« Ten Liliethen. Die Be«gn»- 
gen der Rr jital Iflickes »achen 
yv o hl 4i« gr«e«Diff«r€Ai crlilAr» 
lieh. 
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4M 9^erte$9emmjfm md BmtiM^ 

Seite ICH Zeik 24 kommt lilnzn Zippe Ii ftt 74 Varletit«^ 

bekannt gemacht, ia 
dorff'i Annaiea Bd. 22« 
•164-16 IWMMt Um« After-XIle, aeitt roa 

der Kapftrlat nr selten ron Ro th» 
Isnpfererz. In den T u r j I n * s rh c n 
Ci r b e a i n Si b ir ie n o m m c n aacii 
^•laidrische After>Xile ror. 
* 167 * j{$ kit 38 iMMt biamat ffach ArIWedt«« 

der vom Firneberg c and aa^k 
dcjr Tom Hirjcbbers de 
c d 
a4.ta 21.tt 
6B>to 

Haloid ior Uaioid» 
^.•» llv 60*«o. 

hmmmi Uasa uu Prmihwmm |alfk«ea« 

129°tV für 129«30'. 
Kreide für terziireB» 
fallt einmal der weg. 
kaMt kiaa« Pig. 247. 
210 ^4» 110. 

Augnstus für A u gn s tasbuvg» 

dimeraa für diaicricas» 

18 ftUt ia weg. . 
79-9 1 für 89.«t. 
d e 1 für d e. 

liibcrgangskalkateitt Ar Uibcamca« 

kalkateia. * 

ScklaekeB Ar Sekalke«. 
kobleat. Ar kekkleas. - • 
»eroxeamft Ar kyftlaticM. 

B 5* 

Alge aaf leatffit -* aaweilea. 
wieders o f&r widert*» 

SpCB. für Spez. 

Cumberlaad Ar Caatbevlaad. 

208 A» 25a. 

digerirte Ar dirigirfe. 
BleeBtektstig Ar KiteMckltftlg. 
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